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Doch noch gelynchmordet! 
Ein Scheiterhaufen⸗,Volksgericht“ in Dela⸗ 
ware. 

Wilmington, Del., 23. Juni. Der 
Farbige George White, welcher jchlieh- 
lich zugeitand, Frl. Helene Bifhop um- 
gebradt zu haben, und geftern, mie er- 
mwähnt, mit fnapper Noth vor dem 
Lynchen bewahrt worden mar, tft heuie 
zu früher Morgenftunde unmeit ber 
„Mafon- und Diron-Grenze“ doch ge= 
lynchmordet worden, obwohl die An- 
gehörigen des Mädchens (ihr Vater ijt 
der Prediger Bifhop) dagegen waren. 
Die Lyncderei war ein fcheußliches 
Schaufpiel. Ein Pöbelhaufe von na-= 
bezu 5000 Menichen — aud Knaben 
darunter — übermältigte die Behör- 
den, erftürmte das Arbeitähaus bon 
Nemcaftle County, fchleifte den zittern- 
ben Gefangenen au3 feiner Zelle und 
verbrannte ihn auf dem Scheiterhau: 
fen, an der Stätte des Verbrechens. 
Die Leiche wurde dann noch mit Ku=- 
geln gefipidt. 

Nur Einer vom Lyncderhaufen ti 
feinerBerfönlichkeit nach befannt. Das 
iii der 17jährige Peter Smith, melcher 
nieberfiel, al3 die Arbeitshaus-Mär 
ter. eine Salve in die Reihen des c. 
greifenden Pobels feuerten. Der Junge 
mar bon einer Kugel in den Rüden 
getroffen, und man glaubt, daß die 
Kugel feine Nieren durhdrungen hat. 
Er liegt jeßt zmifchen Leben und Tod 

im Hofpital. Im Ganzen wurden 4 
Perfonen beim Kugelwechſel verwun— 
bet. 

Als der Pöbel fein Rachemwerf voll- 
endet hatte, wurde die, auch noch mit 
Kugeln gefpidte Leiche am Pfahl ange— 
fettet gelaffen, mährend das Feuer 
noch weiterbrannte, und dieLynchmör— 
der entfernten ſich. Später löſchte je— 
doch ein Regen das Teuer. Bei Tages— 
Anbruch hingen die verkohlten Ueber— 
reſte noch immer am Pfahl, für alle 
Vorübergehenden auffällig ſichtbar. 

Die öffentlihe Meinung dahier,*fo- 
meit fie fich überhaupt geäußert hat, 
billigt die Lyncherei, und man glaubt 
nicht, daß irgendwelche Verhaftungen 
folgen werben. 

Das betreffende Verbredhen war am 
Montag der lekten Woche verübt mwor- 
ben. Wie es fcheint, war der Lynch— 


Räuber imPoitamt. 


Liberty, Ind.;e23. Yuni. Eine 
Bande Räuber fprengte zmifhentacht 
und Morgen den Geldfchrant des hieji- 
gen Poftamtes mit Dynamit. Die 
Räuber ftellten eine Wache por bie 
Wohnung des Poftmeifter Grove, 
unmmitelbar neben dem Pojtamt, und 
zwangen diejen, im Haufe zu bleiben, 
mährend jie ihre „Arbeit“ verrichteten. 
Drei Stunden lang war der Poftmei- 
fter Gefangener. Die Räuber erbeute- 
ee menig, nämlich 

OU, 
Gr: Banffaffircr verhaftet. 


Autland, Vt. 23. Juni. Homard 
S. Hill von Briftol, früherer Zahl- 
Kaffirer in der „Farmer National 
Bank” zu Vergennes, melche vor zwei 
Sahren durch den Dberkaffirer Lewis 
dem rad) zugeführt wurde, ijt jebi 
unter der Anflage verhaftet worden, 
Gelder au8 der Bank beifeite gebracht 
zu haben. Lemi3 und fein Elerf fiten 
derzeit im Staat3 - Zuchthaus. 

Neu entdedter Komet. 

Cambridge, Maff., 23. Juni. Sn 
der Sternwarte der Harvard-Univer— 
fität traf ein Telegramm von Profeffor 
Kreuß in Kiel ein, welches befagt, daß 
bon Borelli in Marjeille am 21. Juni 
ein neuer Komet entdedt worden fei, 
mit deutlich jichtbarem GSchweif und 
Kern. 


Ausland. 
Die Kieler eitlihfeiten 
Eintreffen und Begrüßung des amerifani- 
fanifchen Gefhmwaders. 

Kiel, 23. Juni. Das europätfche 
unter dem Dberbefehl des Kontre-Ad- 
mirals Cotton, langte heute Mittag an 
feinem Anferplat gegenüber dem 
Sacıt = Klubhaus an. 

Das, vom Admiral Prinzen Hein- 
rih von Preußen befehligte beutfche 
Gefchwader, beitehend aus 8 Schladht- 
Ichiffen und 6 Kreuzerbooten, begrüß- 
te die amerifanijchenKriegsfchiffe, und 
die Kapelle des deutichen Flaggenfchif- 
fes jpielte „America“. ‘ 

‚Mehrere Hundert Stabtbeiohner, 
die jih an den Landungzftegen und 
Abhängen der jchmalen Bat verfam- 
melt hatten, brachten beim Eintreffen 
des amerikaniſchen Geſchwaders Hoch— 
Rufe aus. 

Prinz Heinrich ſandte ſchon zu frü— 
her Morgenftunde feine Napigaiiong- 


mord bon langer Hand vorbereitet. | Offiziere und den Hafen-Kapitän die 


Schon am Sonntag wurbe ein Verfuch 
gemacht, fih Whites zu bemächtigen, 
aber derjelbe jchlug fehl. Der neue 
Verſuch glüdte infolge der Langfamteit 
der Vertreter von Gefe ‚und Ord— 
nung, obwohl der Wärter des Arbeits- 
haujes und jeine Wächter ihr Beites 
thaten, den Gefangenen zu fehühen. 
Der Wärter ließ erft Waflerftrahlen 
aus einem Feuerfprigen - Schlauch auf 
die Menge richten; doch half das nicht 
lange. Die 4 Berjonen, welche bei dem 
Feuern berivundet wurden, gehörten 
fämmtlic zum Iyncher = Haufen; aber 
biejelben wurden einfach in den Hin- 
tergrund getragen, und der Sturm auf 
das Gebäude wurde fortgejegt, bis er 
Erfolg hatte. &3 jpielten fich noch viele 
empörende Szenen ab! 

Man verjichert, der Lynchmord hätte 
verhindert werben fünnen, wenn ba3 
County-Gericht rafcher in Prozeffiren 
des Gefangenen gemwefen wäre! Alles 
Drang auf einen jofortigen Prozeß, 
und aud) der Staatsanwalt H.9.Ward 
erwartete einen jolchen, ala er die An 
gelegenheit dem Gericht unterbreiiete. 
Aber der hochmweife Gerichtähof hielt 
Eile nicht für zmedmäßig und feßte 
ben Prozeh auf den September-Ter- 
min feit! 

Tom Arbeitsfeld. 

Havana, Kuba, 23. Juni. Der 
Schiffsverkehr am Hafen von Eienfue- 
908 jtodt, da die Ablade = Arbeiter be- 
uf Erzwingung höherer Löhne ftrei- 


en. 

Das Mahlen des Zuderrohrs ftodt 
ebenfall3, — aber nicht infolge eines 
Streits, fondern infolge von Ueber— 
ſchwemmungen, welche durch Starte 
u verurfacht mworben fin). 

Wiltesbarre, Ba., 23. Juni. Die 
Koblengräber hatten für den Mai und 
Suni eine Lohn=Zulage um 2 Cents, 
bezw. 4 Gent? pro Ionne erwartet. 
Indeß hat der Kommiffär Neill ermit- 
telt, daß ihnen, auf Grund der Koften- 
preife nur eine Zulage um 2-5 Cents 
pro Tonne für Mai, und eine folcdhe 
um 1 Gent pro Tonne für Juni zu= 
fomme. 

New Haven, Konn., 23. Juni. Der 
Plumber George PB. Sullivan, felber 
ein alter Gemerkfjchaftler, melcher be— 
fanntlic in Derby infolge Zufammen- 
gehena ber Arbeiterpartei und ber De- 
mofraten zum Bürgermeifter gewählt 
wurde, erklärt jich entfchieven dafür, 
daß die amerikanischen Gemwerffchaften 
die Einrichtung des „[pazierenden De- 
legaten” abjchaffen, welcher überflüf- 
fig und nachtheilig jei. Auch ſei :r ges. 
gen alle Gewerkſchafts-Beamten mit 
hohem Gehalt. 

Binnenjeer Shiffäunglüd. 

Buffalo, 23. Juni. Das große Bin- 
nenfeen = Schleppboot „D. W. Cheney“ 
wurde zu früher Morgenitunde von 
bem Propeller: Boot „Chemung“ in 
den Grund gerannt, eima 7 Meilen jee- 
aufwärts. Drei von der Bemannung 
bes Schleppbootes ertranfen, nämlich 
ber Kapitän John Whelan, der Ber- 
pflegungswart Andy Shafer und der 
Heizer EddieDugon. Drei andere wur- 
den vom Schleppboot „Franf ©. But- 
ler“ gerettet und hierher gebracht. 


Bat hinab, um mit den Amerifanern 
aufammenzutreffen, und fie begegne: 
ten denfelben zu Orlateau, mährend 
das Geichwader feinen eriten Salut 
unfern des Fort3 Friebrichgort ab— 
feuerte. ( 

Das Flaggenfhiff,Kearfarge” Iegte 
fih der Kaiferjaht „Hohenzollern“ 
zunädhft vor Anfer; ihm folgten bie 
Shiffe „San Franzisto“, „Chicago“ 
und Machias“. Sämmtliche deutfche 
Schiffe waren zu Ehren der Beſucher 
geſchmückt und hatten das Stecnen— 
banner aufgehißt. 

DieBefehlshaber der amerikaniſchen 
Schiffe erſchienen dann beim Prinzen 
Heinrich, welcher ſofort die Beſuche er— 
widerte. 

Auch über den Jacht -Klub ſowie 
auf den Hotels in der Nachbarſchaft 
wurde die Flagge der Ver. Staaten 
aufgezogen. 

Kontre = Admiral Cotton und Ka: 
pitän Joſeph N. Hemphill (Berehlö- 
baber des Flaggenſchiffes „Kear— 
ſarge“) ſowie alle übrigen amerikani— 
ſchen Befehlshaber beſuchten auch die 
8 deutſchen Admiräle und Vize -Ad— 
miräle, welche an dieſer bedeutendſten 
Veſte der deutſchen Seemacht voſtirt 
find, und empfingen fpäter die G:gen- 
befuche berfelben. Der größte Theil 
des Nachmittagg murde mit jolchen 
Beſuchen verbracht. 

Rom, 23. Juni. Der amerikaniſche 
Botſchafter Meyer und ſeine Familie 
find von hier nach Kiel abgereiſt. Sie 
ſind gleichfalls vom Kaiſer Wilhelm 
eingeladen, der dortigen Regatta beizu— 
wohnen. Der Botſchafter wird auch 
einer der Gäſte des amerikaniſchen Bot— 
ſchafters in Berlin, Tower, bei dem 
Mahl ſein, welches dieſer am 26. Juni 
zu Ehren des Kaiſers veranſtaltet. 

Santos⸗Dumont ſteigt auf. 


Paris, 23. Juni. Der berühmteLuft- 
ſchiffer und Erfinder Santos-Dumont 
machte ſeine erſte Auffahrt in demLuft⸗ 
ſchiff „No. 9“, gerade über dem Zen— 
trum der Stadt. Er nahm eine Reihe 
geſchickter Manöver in einer Höhe von 
etwa 100 Fuß vor, wobei er die Ma— 
ſchinerie gut kontrollirte. Es herrſchte 
übrigens zur Zeit nur wenig Wind. 
„No. 9“ iſt das kleinſte Luftſchiff, wel— 
ches Santos⸗Dumont bis jetzt gebaut 
hat; es hat die Geſtalt eines verlänger⸗ 
ten Eies. 

Zum Tode verurtheilt. 


London, 23. Juni. Der Mord— 
Prozeß gegen Samuel Herbert Dou⸗ 
al im Chelmsforb-Affifengericht, un= 
r der Anklage, Frl. Camille Holland, 
eine wohlhabende Frauensperfon, mit 
welcher er im „Moat Houfe“ in ber 
Grafſchaft Eſſex lebte, umgebradht zu 
haben, endete damit, daß der Ange- 
Hagte fchuldiggefprodhen und zum 
Zobe verurtheilt wurde. Der Prozeß 
wurde unter ungemöhnlihem Zubrang 

Neugieriger verhanbelt. 

5 Zodte, 20 Berleßte. 

Rom, 23. Juni. Das Gerüft einer, 
im Bau befindlichen Brüde zu Pale: 
ftrina ftürzte heute zufammen, und ba- 
bei wurden 5 ‘Männer getöbtet, und 20 
andere verlegt. 


Chicago, Dienftag, den 23. Zuni 1903.—5 Uhr:-AUusgabe. 
3 


König Peter’s Einzug 


Sindet morgen in Belgrad ftatt. — Ge: 
fandte, die fich drücken. 

Belgrad, 33. Juni. Der britijche 
Gejandte für Serbien ift heute früh 
—— von hier nach London abge— 
reiſt. 

Auch der holländiſche Geſandte da— 
hier hat Weiſung erhalten, die Stadt 
zu verlaſſen, ehe König Peter hier ein— 
trifft. 

Man glaubt, daß die erſte Vorlage, 
welche dem neuen König unterbreitet 
wird, eine, vom Juſtizminiſter ausge— 
arbeitete ſein wird, die für alle politi— 
ſchen Vergehen Amneſtie gewährt. 

Die Beförderungen von Mitgliedern 
der Offiziers-Delegation, welche an 
der Palaſt-Verſchwörung betheiligt 
waren, und dann nach Genf zum Kö— 
nig Peter reiſten, haben denn doch auch 
bier unangenehmes Aufſehen erregt, 
und es iſt fraglich, ob ſie nicht wieder 
rückgängig gemacht werden. Uebrigens 
wird halbamtlich erklärt, daß der, zum 
Kommandanten von Belarad ernannie 
Dberft Mitfhmitfch nich t der Haupt- 
rı ‚elöführer der Verfi,morenen, Jon- 
dern deffen Bruber ift. 

Che der König Perer von Genf ab- 
reiste, richtete er ein Schreiben an den 
Bundesrath und den Genfer Stabt- 
tath, worin er feinen Danf ausfprad 
für das ihm mährend feines langen 
Aufenthalts in der Schweiz ermiefene 
MWohlmwollen. Bei der Wbreife, geitern 
Abend kurz vor 9 Uhr, fchrie einVolfs- 
baufe „Hurrah“, und ter König lieh 
die Schweiz hochleben. 

Auffallend ift, daß einige der Bel- 
gradeP Zeitungen plöglich wieder ihre 
Zonart geändert haben. So fordert 
der „Narobni Lifty” das Volk auf, ji 
aller Freuden » Kundgebungen beim 
Einzug de3 neuen Königs zu enthal- 
ten, und meint, e3 wäre paffender, 
menn da3 Volf Trauer anlegte um den 
König Alerander, welcher als Opfer 
politifcher Verwidlungen gefallen fei. 
Ein anderes Blatt wirft den Serben 
bor, daß fie den ermordeten König ver- 
leumbeten, den fie einft angebetet hät- 
ten. Man jchliegt aus diefem Mei: 
nungsmwechjel in der Preife, daß bie, 
durch die militäriſche Schreckensherr— 
ſchaft niedergehaltenen Ränke jetzt wie— 
der aufleben. 

Wien, 23. Juni. Die „Allgemeine 
Korreſpondenz“ behauptet, daß der 
neue König von Serbien nicht nur von 
dem Militär-Komplott unterrichtet 
geweſen, ſondern dafſelbe aud that- 
ſächlich von ſeinen Agenten ausgeführt 
worden ſei! Die Offiziere —fügt das 
Blatt hinzu — drangen in den Kona 
(den alten Königspalaſt) mit dem fe— 
ſten Entſchluß, das Königspaar zu 
tödten, und es kam ihnen gar nicht in 
den Sinn, die Abdankung des Königs— 
paares zu fordern. Vielmehr iſt es 
Thatſache, daß König Alexander, als 
er den vollen Umfang der Gefahr er— 
kannte, ſich von ſelber erbot, der Krone 
zu entſagen, aber die Offiziere dieſes 
Anerbieten ganz unbeachtet ließen. 

Im Uebrigen bleibt es wohl dabei, 
daß man ganz Gewiſſes über die Ein— 
zelheiten jener Mordnacht niemals in 
Erfahrung bringen wird. Die jetzige 
ſerbiſche Regierung ſucht ja auch auf 
alle Weiſe, weitere Erörterungen dar— 
über zu verhindern. 

Heute Abend wird König Peter, auf 
der Durchreiſe von Genf nach Belgrad, 
hier erwartet, und der Belgrader Bür— 
germeiſter, ſowie noch eine Anzahl ſer— 
biſcher Kaufleute und Bauern ſind 
hierher gekommen, um an ſeiner Be— 
grüßung theilzunehmen. 

London, 23. Juni. Der britiſche 
Hof wird ebenfalls auf zwei Wochen 
Trauer um den 
Alexander anlegen. 

St. Petersburg, Rußland, 22. Juni. 
Eine Partie ſerbiſcher Offiziere wur— 
de hier, während ſie ein Varietäten— 
Theater beſuchte, der Gegenſtand einer 
feindſeligen Kundgebung. Das Pu— 
blikum warf Eier und Gemüſepflanzen 
nach ihnen, unter dem Geſchrei: „Nie— 
der mit den Mördern!“ Die Serben 
ſahen ſich gezwungen, einen haſtigen 
Rückzug anzutreten. 


Singer für Abtretung der Reichs— 
laude. 


Berlin, 23. Juni. Der Berliner 
Vertreter der Parifer Zeitung „Le 
Temps“ fragte den befannten fozialt- 
ftiihen Abgeordneten Paul Singer, ob 
fih die Soztaliften, fall3 fie die Macht 
erlangen würden, einem®erlangen von 
Eljaß und Lothringen, wieder zu 
Yranfreich zurüdzufehren, mwiderfegen 
mwürben. Ob Herr Singer dieje Trage 
leichten Herzens beantwortet hat, ver- 
fhmweigt der Franzofe; aber er fagt 
do, Singer habe diefgrage mit „eben- 
tuell nein“ beantmwortet. 


ermordeten König 


Münchener - Kenfington Mufeum. 


München, 23. Juni. Hier tft man 
eifrig an der Arbeit, um in mwürbiger 
Meife ein Mujeum zu gründen, mel: 
ches ähnlich wie dasfenjingtoner Mu- 
feum in 2ondon die Meifterwerte 
deutſcher Wiſſenſchaft und Technik 
aufnehmen ſoll. Münchener wiſſfen⸗ 
ſchaftliche und Kunſtkreiſe wirken an 
dem Plan mit, deſſen Ausführung 
vom Prinz-Regenten von Baiern leb— 
haft begünſtigt wird. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 

New York: VBaderland von Antwerpen; Armenian 
von Liverpool. 

Prisbane, Auftralien: Morangt bon Vancouper, 
®. N". (über Sonolulu nah Sppnen.) 
Mexpel, Vanceuver von Boſton. 


Untwerpen: Zeeland von Rew Bort, 
London: Minnehbepa von Rem Vor, 


Auch Solland jpiht die Ohren. 


‘m Haag, 23. Juni. Während der 
Debatte über die Flotten-Voranfchläge 
in der Zmeiten Kammer der hollän- 
difhen Generalftaaten erflärte der 
Marine-Minifter, die Regierung halte 
es für nothmendig, ein Kriegsfchirf 
dauernd in den meftinbifchen Ge— 
mäflern zu poftiren, da der geplante 
Sfthmifche Kanal die politifche MWich- 
tigteitt von Holländifh-Guiana und 
bon der Infel Euraffao beveutend er: 
höhen werde. 


Ab nach Drontheim. 


Drontheim, Norwegen, 23. Juni. 
Die Ziegler'ſche Polar-Expedition iſt 
auf dem Walfänger-Dampfer „Ame— 
rica“ von hier nach Franz Joſef-Land 
abgefahren. Dort wird das Boot 
während des Winters liegen bleiben; 
es werden aber von dort aus kleinere 
Expeditionen mit Hundeſchlitten aus— 
geſandt werden. 


Wetter und Feldfrüchte. 


Waſhington, D. K., 23 Huni. Im 
neueſten Wochen-Bericht des Bundes— 
Wetteramtes wird geſagt: 

Obwohl es in den Diſtrikten öſtlich 
vom Felsgebirge noch immer zu kühl 
iſt, ſind die Temperatur-Verhältniſſe 
der, geſtern abgelaufenen Woche in den 
mittleren Theilen und den ſüdlichen 
Staaten etwas günſtiger geweſen. In 
Theilen de Binnenſeen-Re— 
gion in den mittel-atlantiſchenStaa— 
ten jedoch, ſowie inKReuengland, war es 
noch kälter, als in der Woche vorher! 
Starke Regenfälle in den letztge— 
nannten Diſtrikten unterbrachen auch 
die Farm-Arbeit. Dagegen waren im 
Ohio- und im oberen Miſſiſſippi-Thal, 
ſowie in den Golf-Staaten die Ver— 
hältniſſe für den Landbau günſtiger. 
Regen wird bedurft in den beiden 
Dakotas, im nördlichen Minneſota und 
in Theilen der mittleren und der öſtli— 
chen Golf-Diſtrikte. 

Die Verhältniſſe an der Pacific— 
Küſte waren im Allgemeinen günſtig; 
nur in den Küſten-Gegenden von Ore— 
gon hielt Regen die Arbeit auf. 

Im öſtlichen Theil von Oregon ſo— 
wie von Waſhington wird noch Regen 
bedurft. 

Es iſt eine allgemeine Beſſerung der 
Welſchkorn-Verhältniſſe in den mitt— 
leren Theilen zu erkennen, in den 
Binnenſeen-Region, in den 
mittelatlantiſchen Staaten und in Neu— 
england aber noch wenig Beſſerung. 
Winterweizen hat meiſtens gute 
Fortſchritte gemacht⸗ Sommerweizen 
leidet in Theilen der Dakotas an Re— 
genmangel und in Nebraska anBrand, 
ſteht aber in Wiskonſin, Minneſota 
und Jowa anhaltend gut. 

Beſſer ſind die Hafer-Ausſichten in 
Michidan, im Ohio-Thal und in ben 
mittelatlantiſchen Staaten geworden. 
Auch in Illinois iſt er ausſichtsvoll. 
Baumwolle hat ſich etwas gebeſſert. 
Die Ausſichten für Aepfel ſind in 
Michigan, Wiskonſin, Jowa, Kentucky 
anhaltend günſtig, in Illinois, In— 
diana, Miſſouri, Arkanſas und Penn— 
ſylvanien nicht. 


(Meitere Notizen und Depeſchen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Aus dem Jugendgericht. 


Angebliche Brandſtiftungs-Manie. — Von 
der Mutter mißhandelt. 

Das erſte Mädchen, welches wegen 
Brandſtiftungs-Manie im Jugendge— 
richt erſcheinen mußte, war die ſieben— 
jährige Grace McDermott, 227 Hal: 
fted Str. Edward Goggin, ein Beam: 
ter des Yugendgerichts, bezeugte Heute, 
daß die Adoptipmutter des Kindes be- 
fürchte, _ werde ihr dasHaus noch 
iiber dem Kopfe anfteden. Frau Mi- 
Dermott jah die Kleine vor » fieben 
Kahren, als diefe dreizehn Tage zähl- 
te, im County-Hofpital und nahm fie 
an, weil fie ihrem eigenen, furz vorher 
verjtorbenen Kinde außerordentlich 
ähnlich geweien fein fol. Grace mur- 
de der Induſtrieſchule überwieſen, eben— 
falls die fünfzehnjährige Clara Ne— 
met, 716 Union Straße, Tochter von 
Frau Annie Nemet, welche am Sonn—⸗ 
tag Morgen an einem der Portale der 
römiſch-katholiſchen St. Peters-Kirche, 
Polk und Clark Str., einen Gelbft- 
morbberfuh machte. Beamte der li: 
nois Humane Society fagten aus, da 
das Kind von feiner Mutter cher 
mißhandelt worden fei und fi im 
böfem Auftande befand, als die Ge- 
felnfchaft fich deifelben annahm. 


Sie appelliren. 


Countyrichter Carter: füllte heute 
Nachmittag in aller Form das Straf: 
urtheil über Hiram B. Sherman, John 
. Kelly und Harry DO’Donopan, mel- 
che fih ala Wahlrichter im 27. Stimm- 
bezirf der 18. Ward am 1. Juni der 
Pflicht nachläſſigung und dadurd) ei- 
ner Mißachtung des Gerichtshofes 
ſchuldig gemacht haben. Die Ver— 
theidigung meldete Berufung gegen das 
Urtheil an, und die drei Schächer wur— 
den gegen Bürgſchaft, welche Ald. Con⸗ 
lon für ſie ſtellte, auf freiem Fuß be— 


laſſen. 
— — — 


— Konkurrenz. — Strolch (nach— 
dem er ein Zirkusplakat geleſen hat, 
wo für die Abendvorſtellung eine Lum—⸗ 
penfzene vorgeſehen iſt): Ich glaub', ich 
würde als Zuſchauer den Aufführen⸗ 
den gute Konkurrenz bieten, wenn ich 
nur das nöthige Geld dazu Hätte, mir 


die Sache anzuſehen. 


Einhaltsbefehl bewiligt. | 
Er richtet ſich gegen mehrere Gewerkſchaften. 


Richter Chytraus bewilligte heute 
das Geſuch um einen Einhaltsbefehl, 
melches die Fay-Sholes Co., 127 Rees 
Str., gegen ihre früheren Angejtellten 
und bverfihiedene Gemwerfverbände ein- 
gereicht Hat. Die Unmälte der Firma 
gaben zur Begründung des Gejuches 
an, die nunmehrigen Streifer und die 
betreffenden Gemerfverbände hätten 
bie Firma zur Abfchliegung eines „un= 
geſetzlichen Kontraktes“ zwingen wol— 


len, durch welchen ſie ſich verpflichten 


ſollte, ausſchließlich Unionleute zu be— 
ſchäftigen und die Anſtellung von Ar— 
beitern einem von den Angeſtellten zu 
erwählenden Obmanne zu überlaſſen. 
Sympathieſtreiks, welche die Angeſtell— 
ten etwa erklären ſollten, hätten nach 
dem Wortlaute des Kontrakt-Ent— 
wurfs nicht als Kontraktbruch ge— 
golten. 

Der Einhaltsbefehl richtet ſich gegen 
die betheiligten Arbeiterverbände und 
die nachgenannten einzelnen Arbeiter: 
J. J. O'Donnell, N. Haupers, A. X. 
Hopkins, H. Gried, W. Hendricks, C. 
Schmidt, J. Luder, A. Miller, E. 
Youngberg, S. Schultz, J. Raebe, A. 
Schlihs, G. Sallie, V.Larſenn, H. Fi— 
ſcher, A. Roſenberg, G. Berg, 
ſhalah, R. Bergsvik und A. Schubert. 
—Der Gerichtshof unterſagt den nam— 
haft gemachten Perſonen, ſowie den 
Beamten und Mitgliedern der betref— 
fenden Gewerkſchaften, jede Störung 
des Geſchäftsbetriebes der Fay-Sholes 
Co. 

Vor Richter Holdom werden ſich 
morgen weitere einundzwanzig Per— 
ſonen — darunter elf Mädchen und 
Frauen — megen angeblicher 2erle- 
bung des Einhaltäbefehles zu verant- 
tworten haben, welchen der genannte 
Richter zum Schube der Kelloga 
Switchboard Co. gegen deren ftreifende 
Ungeftellte erlaffen hat. ’ 


Te 
Den Berlegungen erlegen. 


Derbängnißvoller Sturz. —MDieder cin Opfer 
des Sreudenfeners. 

Kohn Yoßmann, 3732 PaulinaStr., 
tft heute an vor einer Woche erlittenen 
Derlegungen geftorben. Yopmann be- 
fand fih damals in Sag bei Freunden 
auf Befuch und that, in einem fremden 
Haufe eine Treppe hinauffteigend, ei= 
nen Fehltritt. Er ftürzte ein paar Fuß 
tief und erlitt Verletzungen, welche er 
damal3 für unbedeutend hielt. Später 
ftellte e8 fich heraus, daß _er auch inner: 
lich verlegt mar. Joßmann mußte fich 
einer Operation unterwerfen, Blutver- 
oiftung feßte ein und heute tft er ge- 
jtorben. 

An Brandmwunden, melde fie am 11. 
Suni beim Spiel an einem sreuden- 
feuer auf freiem Felde an der 37. und 
Mallace Straße. erlitt, ftarb heute die 
jechsjährige Ella Gallevan, 3744 Wal- 
lace Straße. Ella fah dem euer zu. 
Plöhlich mehte ein Winditoß ein bren- 
nendes Stüd Papier gegen ihr Kleid 
und diejes gerieth in Brand. Dienleine 
wurde furchtbar verbrannt und mar 
feither faft bejtändig bemußtlo2. 


— — — 
Angenehmes Ehelcben. 


Ein angenehmes Eheleben müſſen 
Lillie Peterſon und ihr Gatte Otto 
geführt haben, wenn anders die Aus— 
fagen auf Wahrheit beruhen, welche 
Frau Peterſon heute vor Richter Clif— 
ford machte. Danach hat das Paar, 
welches im Jahre 1901 heirathete, nur 
zwei Wochen lang in Frieden gelebt. 
Dann ſoll Peterſon ſeine Frau öfters 
mit dem Tode bedroht, ihr mit einem 
Schlachtermeſſer, zu anderen Malen 
mit einer Art und einem Revolver zu 
Leibe gerüdt fein. E3 jet ihr zwar 
jedes Mal gelungen, fih nod in 
Sicherheit zu bringen, ehe Peterfon 
feinen Vorfat habe ausführen können, 
länger aber wolle jtie mit dem MWüthe- 
rih nicht haufen. 


* Die „Ylinois Truft and Sapings 
Bank“ übernahm geftern von der 
Drainage-Behörde deren neue Bonds 
zum Betrage von $1,500,000 und be- 
zahlte diejfelben mit $2,050 Auffchlag. 
Die Bonds find mit 4 Prozent zu ver- 
zinfen und müffen, in jährlichen PBar- 
tien von je $75,000, binnen 20 Jah— 
ren eingelöft werden. 


* Die Bundes-Zipildienftfommiffion 
halt bier am 22. Nuli eine Prüfung 
pon Bewerbern um die beiden, im hie- 
ſigen Zollamt vafant gemorbenen 

telungen von Erperien in der Prü- 
fung von allgemeinen HandelSartiteln 
ab; am 1. Auguft wird bier von der 
nämlichen Behörde die Prüfung von 
Bewerbern um dad Amt eines Milche- 
reiproduften=nfpettors für das Ader- 
beuminifterium borgenommen. 


* Bei der geftern Nachmittag von der 
Grundeigenthumsbörſe veranftalteten 
Verauftionirung des Eigenthbums ver 
banferotten „Mafonic Temple Safety 
Depofit Co.“ murde basfelbe Herrn 
Ehas. M. Didinfon für $46,539 zu: 
geichlagen. Die verkrachte Geſellſchaft 
hatte einen Pachtkontrakt für ihre 
feuerſicheren Räumlichkeiten mit der 
Maſonic Temple Co.“ bis zum Jahre 
1997 zu. günftigen Bebingungen ab: 
geichloffen. Auch diefer Kontrakt geht 
aı: die neue Firma über, deren Ber- 
trauenämann Hr. Didinfon tft. Diefe 
Firma mil fih den Namen „Gecurity- 
Zruft and Depofit Co.“ beilegen. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 
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Seitengeleife. 


Die Erlanbni zur Legung von 
ſolchen koſtenfrei ertheilt. 


— 


Neue Brückenbauten. 


County⸗Anwaltsims erſucht um Erledigung 
von Steuer⸗Prozeſſen. — Höhere Einnah⸗ 
men, aber auch größere Ausgaben für den 
Penfionsfonds der Polizei. 


Die Aldermen Minmwegen, Kuefter 
und Schmidt fuhren heute Vormittag 
auf der Nordfeite gemeinjchaftlic das 
Geleije der St. Paul-Bahn entlang 
und jtellten fejt, wie viele Seitengeleife 
bon demjelben abzmweigen, deren Les 
gung der Gemeinderath geitattet hat, 
ohne für die Erlaubnig entjprechende 
Bezahlung zu verlangen. Die nacdhge= 
nannten Firmen find im Belt derar- 
tiger fojtenfreier Vergünftigungen: 
Sinteritate Coal Eo., Erlaubniß lautet 
auf zehn Jahre; AUrmour & ECo., Sei- 
tengeleife in der Nähe der Hamthorne 
Upe.; Erlaubniß wurde 1888 ertheilt, 
aber nur auf zehn Jahre; Domdle & 
MeMirtier, Geitenaeleife nahe, der 
N. Halfted Str.; Erlaubni auf zehn 
Sabre lautend, murde 1899 ertheilt; 
Sail, Burmiller & Ungzider, Seitenge- 
leife nahe Hawthorne Upe., Erlaubnif 
lautet auf 10 Jahre; - Fred Ahlmwart, 
GSeitengeleife nahe George Str, E:- 
laubniß wurde 1895 ertheilt, lautet 
auf zwanzig Jahre. 

Die Lydon & Drews Co. hat heute 
auf Rechnung der Abmwafferbehörde an 
der Qoomis und an der 18. Straße mit 
der Urbeit an neuen Klappbrüden be= 
gonnen, welche dort über den Fluß ge- 
Ichlagen werden follen. Die Brüde an 
der Loomis Straße wird 267 Fuß 
lang und 52 Fuß breit werden. Die 
Baufoften ftellen fich auf $202,000. 
Die Brüde in der 18. Straße mird 
auf $197,000 zu jtehen fommen. Gie 
wird ebenfall3 52 Fuß breit, aber nur 
247 Fuß lang, Bei beiden Brüden 

feibt eine 140 Fuß breite Fahritraße 
im Fluß frei. Auch die Arbeit an den 
neuen Brüden in der Dearborn und in 
der Harrifon Str. mill die Abmajler- 
Behörde demnädjft in Angriff nehmen 
laffen. 

County » Anwalt Sim3 hat an da3 
Kreisrichter = Kollegium das Erfuchen 
gerichtet, die zwanzig Klagen von 
Steyerzahler, welche gegen angeblich 
ungerehte Einſchätzung Verwahrung 
einlegen, noch vor Beginn der Gericht- 
ferien zu erledigen. 3 handelt fich bei 
diefen Prozefien um verweigerte Steu— 
ern im Gefammtbetrage von $63,000. 

Die Penfionsbehörde des Polizei: 
Departements wird am nädjlten Mon- 
tag die Benfionen für den MonatApril 
und die erite Hälfte des Monats Mat 
auszahlen. Sefretär Y. %. Bromn von 
der Behörde veranschlagt, daß die er- 
böhten Einnahmen ‚welche unter der 
neuen Benfionsatte der Behörde zuflie- 
fließen, gerade zur Dedung der Aus- 
gaben reichen werben, aber weiter aud) 
nit. Von der Möglichkeit, den Pen- 
fionsfonds nunmehr weit ftärfer be— 
laften zu fönnen, als früher, bürfte 
demnach feine Rede fein. m vergan 
genen Jahr gingen für den Penfions- 
fonds $210,000 ein, und zwar: an 
Hunbefteuern, $75,000; Abzug bon den 
Poliziften = Gehältern, $30,000; 
Pfandleiher = Lizenfen, $25,000; 
Schanflizenfen (2 Prozent des Ge- 
fammt = Betrages derfelben), $65,000; 
aus verfchiedenen Quellen, $15,000. — 
Sn der Folge werden nun dem Pen- 
fionafonds jtatt der bisherigen zivei 
Prozent von den Schanflizenfen brei 
Prozent davon zufließen, d. b. die Ge- 
fammt - Einnahme wird von $210,000 
auf vielleicht $292,500 fteigen. Dur) 
die Erhöhung der monatlihen Pen— 
ftonsrate für Schugleute von $41.50 
auf $50 mirb aber auch eine jährliche 
Mehrausgabe non annähernd $36,000 
bedingt. 

Der Grundbefiter Edward Lemis 
aus Cicero fucht im Kreisgericht nad), 
daß die von der Behörde für Iofale 
Verbefferungen angeordnete Macada- 
mifirung der Seffamine Upe., zmifchen 
Daden Ave. und 33. Str., verhindert 
werden möge. An der Eingabe heiht 
e3, dat nie eine Mehrheit der betheilig- 
ten Grundbefiter um dieBorname die- 
fer Bflafterung nachgefucht habe, daß 
diefelbe alfo auch nicht habe angeorb- 
net werden dürfen. 

Mayor Harrifon ift ji noch nicht 
Ihlüffig darüber geworden, ob er bie 
seitern vom GStadtrath angenommene 
Vorlage, durch welche die Wirthichaf- 
ten von Frank Goedefe und Frik 
Griesbah in Hyde Park unterdrüdt 
werben jollen, vetiren wird, oder nicht. 
Ald. Mapor hat ihn von der Vetirung 
abzuhalten gejucdht, indem er ihm bor= 
ftellte, daß die Nachbarn der Lokale 
diefe nicht in Betrieb zu jehen wün- 
fchen, und daß einer der Wirthe wegen 
Ausihants am Wahltage und der Anz 
dere wegen Aufitellung eines Lotterie: 
Automaten zu einer Orbnungzftrafe 
terurtheilt worden fei. 

Richter Healy bat e3 heute abae- 
lehnt, den Albert €. Banter an der 
weiteren Verfolgung der Klage zu ver- 
hindern, durch welche er ed „in feinem 
Namen und bem von 1,500 anderen 
Berfonen“ der Stabt vermehren will, 
Berjonen verhaften zu laffen, melde 


mitAutomobilen herumfutfchiren, ohne 
eine Lizenz dafür gelöft zu haben. 
— — ñ— 


Auf Leben und Tod. 


Steve Eiogle wird angeblich in Raub: und 
Mordabficht angeariffen. 


In einem Kampf, um fich und fei- 
nen jüngeren Bruder vor Beraubung 
und davor, in den Chicago-Fluß ges 
morfen zu werden, zu fchüten, mar 
Steve Ciovgle, 600 N. Afhland Abe,, 
zwar jiegreich, dann wurde er aber un= 
ter der Anklage des Angriffs verhaf- 
tet. Ciogle jtach während des Kam= 
pfe3 John Dorr, 197 Eleaver Str.; ın 
deifen Gejellichaft befand fi Xohn 
Komalsti, mährend Ciogle von feinem 
Bruder Yohn begleitet war. 

Die Geheimpoliziften Cagan und 
Roach fragten heute Ciogle nach der 
Urjache des Vorfall3 und erfuhren, 
daß ein Verjudh gemacht worden fe, 
ihn zu berauben. 

„Mein Bruder hatte feinen Wochen- 
lohn erhalten, und ich ging mit ihm 
heim, al3 wir von Dorr und Kowalski 
angegriffen murben,“ fagte Eiogle. 
„Sie forderten meinen Bruder auf, 
das Geld herauszugeben, und ich er= 
bielt einen Schlag. Dann drohte,einer 
der Angreifer, mich in den Fluß zu 
werfen. Hierauf machte ic) von dem 
Meſſer Gebrauch.“ 

Dorr und Kowalski beſtreiten, daß 
ſie verſucht hätten, Ciogle zu berau— 
ben. Sie hätten mit Ciogle Streit ge— 
habt und dieſer hätte ſie mit dem Meſ— 
ſer angegriffen. 


Ferienkolonien. 


Das Bureau of Charity trifft feine Dors 
februngen. 


Das Bureau of Charities hat feine 
Pläne fertig, um Taufenden ; armer 
Kinder im Laufe diefes Somfher? ci=- 
nen Aufenthalt auf dem Lande zu er: 
möglichen. m legten Sommer fonn= 
ten 11,560 Sinaben und Mädchen je ein 
paar Wochen frifheLandluft geniehen. 
Supt. Bicnell erwartet, Hof in dieſem 
SJchre eine noch, größere Zahl in den 
erientolonien ımtergebrecht merben 
fann. Am 1. Juli wird ber erfte 
Irupp der Lleinen fReifenden die Stadt 
perlaffen, und ihnen werben in furgen 
Smifchenräumen undere folgen, bis 
zum 1. Septemder. Die Roften mer: 
den durch freiwillige Beiträge gebedt, 
und nad) der Größe der Gefammtfum: 
me richtet fi) der Umfang bes men 
ſchenfreundlichen Werkes. Soweit ha— 
ben fih 45 Familien in fleinen Stäb- 
ten und auf Farmen im Umereife von 
150 Meilen von Chicago bereit erklärt, 
die fleinen Gäfte aufzunehmen. Smei 
Agenten des Bureaus treffen bie Vor: 
fehrunger fir Die Terfendung undVer— 
pflegung ber finder. «+ Man mwirb 
auch hier felbit zwei Landfrifchen für 
arme Kinder einrichten, je eine in 
Evanitan und in Rogers Park. Diefe ? 
find für je 100 Kinder berechnet; fie 
werden am 8. \uli eröffnet werden. 

Die Großgeſchworenen. 


Unterſuchung der Wahlbetrügereien. — Wo 
ſind Parlee und Egger ? 


Hilfsſtaatsanwalt Barnes läßt zur 
Zeit durch eine Anzahl Stenographi— 
ften diegeugenausfagen über dieWahl- 
betrügereien in gewiflen Bezirken der 
achtzehnten Ward abfchreiben und 
hofft, diefes Material bereits morgen 
den Großgefhimorenen unterbreiten zu 
fönnen. XLebtere haben die Frage der 
Erhebung von Anklagen gegenEdward 
Parlee und Frant Egger vorläufig, 
verfchoben. Die Leute find fpurios 
verſchwunden feit der Stunde, in mwels 
cher ein Anwalt ihnen telephonirte, fie 
verbielten fich beffer mäuschenftill. Yhr 
Bürge hat die Polizei erfucht, die 
Flüchtlinge zu verhaften und der Ob- 
hut des Sheriff zu übergeben. 

_—— 4 
Feuer. 


Auf unbekannte Weiſe entſtand ge— 
ſtern Abend im Geſchäft der Thomas 
& Smith Eo., Händlern mit Heißwaſ⸗ 
fer = Heizapparaten, im fünften Stod» 
merf des Gebäudes 14 und 16 N. ECas 
nal Str., Feuer, welches insgefammt 
85600 Schaden verurfadhte, mobon 
$2000 auf das Gebäude fallen. Die 
Thomas & Smith Co. veranfchlagt 
ihren Verluft auf $1500, die Geo. W. 
Diener Mfg. Eo. und die Niles Mfg: 
Co. [hägen den ihrigen auf $700. Ge: 
ringere DVerlufte erlitten die anderen 
Miether: Blomfeldt & Rapp Mfg. 
Co. $400; American Nidle Works, 
$200 Adkinz, Young & Allen, $100; 
American Steam Gauge Mfg. Eo,, 
$50. 


— — — —— 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schon und wärmer heute 
Abend; am Mittwoch wahr ſche inlech zunehmende Be⸗ 
twö'ttheit. Veränderliher Wind. 

Alinois: Schön und märmer heute Abend, am 
Mittmoh wahrſcheinlich zunehmende Bewoltlthen 
und mdolicher Weiſe Regenſchauet im Außerſten 
füdlichen Theile. Beränderlicher Wind. 

Indiana: Schön heute Abend und wehrſcheinlich 
auch am Mittwoch. Veränderlicher Wind. 

Rieder-Mihigan: Im Ullgemeinen fhön heute 
Abend und Mittmoh, mit Uusnahme „I 
Regenichauer beute Abend jm nördlichen Theil, 
Lebhafter Nordweſtwind. n 

MWistonfin: Schön heute Abend und mahrfhein- 
ih au am Mittwoch; Nordiveftiwind, fpäter ver⸗ 
änderlicher Wind. . 

An Chicago Mellte fich der Xemperaturfienb von 
gefern bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr, 
Ubr 56 Grad; Rats 12 Uhr 5 Grad; 

Uhr 52 Grad; Mittags 12 Uhr @ Grab, 


— ——— 

— Borforglidh. — Fräulein Ella: 
Wie, — ihr geht heute ſchon wieder 
auf einen Ball? — Fräulein Paula — 
a, weißt bu, mir haben eben eine 
Trauer zu erwarten, und da wollen 


wir e3 porher noch recht benüken) - 





= h 
| 


New BD 


aby°- 


Das erjte, Kind. 


Die Mutterfhaft ift die natürliche a een 
er ©e 


— wirkliche Unfruchtbarkeit ift ein * 
gewiß ein tröſtender Gedanke für die kinderloſe Frau. 


ltenheit — 


Viele Frauen genießen das Mutterglück nicht und zwar einfach deswegen, weil ſie an einer, 


der Heilung jedoch zugänglichen, Störung der Gel 

Einer ber allergrößten Vorzüge von Lydia &, Pin 
viele Fälle von anicheinender Unfruchtbarkeit heilt. 
ihr Dafeiı. 


E. Pinkhams Begetable Conipoun 


ams Begetable Compound iſt, daß es 
aufende von Kindern verdanken Lydia 
Diefes umvergleicyliche Mittel ift richtig 


ıtlans Be leiden, 


darauf u jede Funktion der Zengumgsorgane zu regulieren, und Taufende von Frauen 


lönnen von 


einer Wirkfiamfeit in folhen Fällen Zeugnis ablegen. _- —-— 


Neun Jahre Finderlos. 
Werthe Frau Pintham! Neun —* Jahre wären wir — * ohne daß unſere Ehe 


mil Kindern geſegnet geweſen wäre, a 
table Compound. 


er jetzt haben wir ein 
ſchein unſeres Heims. Sie verdankt ihr Daſein einzig und allein Lydia E. 


dädchen, der Sonnen⸗ 
inkhams Bege⸗ 


leines 


Ehe ih Lydia E. Pinkhens Begetable Compound zu gebrauchen anfing, war ich fortwäh⸗ 
rend leidend ; ich Hatte Schmerzen in den Seiten und im Nüden, befonders vor dem Eintritt 
der Menftruation ; ziwar hatte ich mich von mehreren Nerzten behandeln lafjen, aber ohne allen 
Nuten. Da ic num joviel von Ihrem Begetable Compound gehört hatte, entichioß ich mich, 
einen Berfuc damit zu machen, und fon nad) dem Gebraud; von jechs Fiafchen war td) ganz 
bergeitellt.“ — Frau I. 9. Goulbey, 1223 Nevada Street, Eaft Toledo, Ohio. 


Bild eines Fleinen Mädchens, Das ebenfalls jeine Eriftenz India €, 
Piukhams Vegetable Compound verdankt. 


„Werthe Frau Pinkham! Ich ſchrieb Ihnen vor eini⸗ 
er Zeit, und fragte Sie, warum ich wohl fein Kind haben 


önne. 


Ich erklärte Ihnen damals, daß ich an Gebär— 


8 mutterborfall und ebenfalls an Eierftodsbeichwerben 
leide, außerdem aber aud) von Kiüdenfchmerzen und 
a Kopfmwehheimgelucht werde. Im Beantwortung mei- 

e.%, ner Anfrage fandten Sie mir einen jehr freundlichen 
+d Brief, und gaben mir vollftändige Anwetlungen über 
das, was ich zu thun hatte. Ihren Borichriften fol- 


gend brauchte ich Ihr Begetable Compound, be— 


OR folgte Ihre Anweifungen and) in jeder anderen 


inficht und jet habe id) ein feines Mäbd- 
hen, da8 umnfere größte Freude if. Wäre 
Ihr Rath und Ihr Mittel nicht gewefen, 


27 jo wäre ınir ficherlich mein Fleines Mädchen 


nie bejchert wordert. 
Sch Lan nicht Worte genug finden, um 


Wu 1 meine Dankbarkeit für Lydia E. Pinfhams 


„Werthe Frau 


Shnen und Ihilderte Ihnen meine Aclıhiwer en, 


Begetakle Compound umd für das, mas 
dasjelbe an mir gethan hat, auszubrüden. 
Sch hoffe nur, daß auch andere Frauen, bie 
btsher finderlo8 geblieben find, diefen Brief 
fehen belommen werden.” — Frau Sohn 


berlader, 1111 Broadway, Eieveland, Obio. 


* Up 
INS >” Ein weiterer glüdlicher Fall in Brovflyn. 
inkham! Vor Ser einem Jahre fchrieb ich 


merzen in den Eierftöden, die 


Ic Hatte 


monatliche Reinigung madjte mir ebenfalls Bejcjwerden und id Hatte niemals Kinder 


gehabt. 


Sie beantworteten meinen Brief und ich befolgte Ihren Rath forgfältig. 
Bor kurzem habe ic) einent herzigen und gefun- 


war, daß id) ganz und gar hergeftelt wurde. 


Das Kefultat 


den Kindchen da® Leben negeben urtd hatte eine jehr leichte Entbindung. 


Lydia E, 


infhyams Mittel find ein wahres Gottesgeichent für Frauen, die Mütter werben 


wollen.” — Frau Schult, 12 Luzner Street, Broofiyn, N. 


Biele Frauen, deren Briefe wir abdrnden, waren ganz und gar entmuthigt und das 
Leben jchien kejnerlei Freude mehr > fie zu haben, als fie fi) an Fran Pinfhem wand- 


ten; der Rath, den biefelben erhie 


ten, machte fie wieder zu gefunden und 


uchtbaren 


rauen und wurde überdies unentgeltlich ertheilt. 


Onkel Hermann. 


Humoriſtiſche Erzählung von Emile Erhardt. 


(8. Fortſetzung.) 

„So ganz Unrecht hatte er nicht, 
Myra,“ äußerte die Tante gedrückt. 
„Du hätteſt wohl ein paar freundliche 
Worte für die Höflichkeit finden kön— 
nen, mit der er uns an den Wagen 
geleitete.“ 

„Und die Koffer verwechſelte! Nein, 
Tante Eliſe, ich zahlte ahnungsvoll 
oder ahnungslos, was der Dienſt 
werth war, indem ich ihm in das Ge— 
ſicht lachte. Und ich amüſire mich noch 
über den ſehnſuchtsvollen Blick, den er 
Dir nachſandte.“ 

Sie warf die kleinen Gegenſtände 
in den Koffer und die größeren, das 
entfaltete Nachthemd, den Puder— 
mantel über den Arm. 

Beeile Dich doch, Myra!“ drängte 
die Tante. 

Die Kleine nahm das Licht und 
leuchtete damit umher. 

„Wir dürfen nichts zurücklaſſen, 
Tantchen. Es muß Alles wie durch 
Zauberei verſchwunden ſein und der 
rechte Koffer an Stelle des falſchen 
ftehen, wenn fte berabfommen! Könnte 
ih nur dabei fein, wenn Onfel und 
Neffe ih an die Nafe faffen, und die 
wilde Hummel Beide auslacht. Wir 
find über alle Berge, Niemand fennt 
unfere Namen — fie mögen fich bie 
Köpfe zerbrechen und glauben, mit 
offenen Augen geträumt zu haben. 
Zantchen, bole jet den Koffer Deines 
Nitterd — ivo ift nur der Shaw?“ 

Die ältere Dame fchlich in das Zims 
mer zurüd, aus welchem Beide getom> 
men, während Myra fehr eilig nad 
dem Shaw! fuchte und den Koffer be- 
teitd zugefhnalt am Henkel trug. 
Eben war fie bi3 an den Salon ges 
fommen, bie Tante erfchien in der ent 
gegengejegten Ihür mit dem zmeiten 
Koffer, da tlangen zivei, drei Sprünge 
auf der Treppe, und gleich barauf 
wurde die Mittelthür nach dem Korri- 
bor aufgeriffen. Die Damen hatten 
nur jo viel Zeit, fich in die beiben 
Nebenzimmer zurüdzugiehen, an denen 

gerade ftanden, die Tante zog die 

t borfihtig in’3 Schloß. Myra, 
de und Arm voll Sachen, fonnte 
nichts thun, ala mit dem Gepäd tiefer 
in ben bunteln Salon zurüdzutreten. 

@3. war Dito, ber ben fraglichen 
Koffer mach oben zur Schweiter,. der 
* von Tannenberg, tragen wollte. 

ie —* * —* a Ontel zu 
berubigen gefucht und ihn gefagt, fie 
würbe bie Uhr 


efle.dber Dame ficher. im . 


Koffer finden und fofort einen Boten 
auf die Fahrte fchiden. 

Der Koffer war aber nicht mehr da. 
Dtto fah fihd um, leuchtete mit ber 
Kerze in ale Wintel — war er denn 
behert — hatten Beide geträumt — 
die Sadjen waren aud) fort — er ging 
mit dem Licht in der Hand nad) dem 
Salon, in meldhem fih Myra, geäng- 
ftigt und auch beluftigt, verborgen 
hielt. Sie mar ein fedes, muntere? 
Bakfifhchen und hatte immer den Kopf 
voller „Streiche,“ wie ihr Papa be- 
hauptete; diefer leßte Streich fchien 
ihr aber doch über den Kopf wachlen 
zu wollen! Was follte fie thun, ein- 
fa Alles gejtehen — damit war ber 
Zante nicht gedient und ihr felbft au 
nicht, die Zöfung war zu fimpel. Der 
Vorjchlag, ich des Koffers in biefer 
Weife zu bemächtigen, war natürlıd 
bon ihr ausgegangen, bie Tante wollte 
Alles verloren geben und voll Scham 
beit Entdefung de3 Chignond bie 
Flut ergreifen. Gie hatten jebes 
Wort Hinter der dünnen Tapetenmwand 


‚beritanden, und Myra war außer id 


vor Vergnügen über ba8 reigenbe 
Abenteuer. Nun follte die Sache fo 
im Sande verlaufen! Nein — in 
ihrem unternehmenden Köpfchen öligte 
ein neuer Gedanke auf — fie warf 
Alles, was fie trug, auf das Sopha, 
midelte dad Nachthemd ala Schürze 
um bie Taille, das Häubchen um ben 
Kopf, binten gefehlungen, und trat 
zwar ettwa8 verlegen, aber doch ent- 
ſchloſſen dem ſuchenden Otto ent- 
gegen, der ihr mit der Kerze in das 
Geſicht leuchtete. Mütze und Schürze 
mußten wohl aber die Situation nicht 
vollitändig deden, denn Dito begann 
unficher: 

„Verzeihung, mein Fräulein, mas 
verfchafft mir biefe außerorbentlich 
angenehme Ueberrafchung?“ 

Myra fprach den zifehenden Dialekt 
ber Schweizer vollendet und befaß ein 
beinahe gefährlide8 2 Schaufpieler- 
talent. 

„Sb bin das Zimmermaidſchi, 
Euer Gnaden,” antwortete fie refolut. 

„Ein himmlifches Zimmermaidſchi! 
Höchſt geſchmackbolle Einrichtung, 
ſolche Zimmermaidſchis.“ 

Aus Dankbarkeit für dieſe hübſche 
inrichtung mollte Baron Saifered 
das Mädchen in die rofige Wange knei- 
fen, erhielt aber einen feften Schlag 
auf die feden Finger. 

„Ei, ei, jeht do! Kraßen die nieb- 
lichen Kammerkähchen auch? Wie 
beißt Du denn, liebe Kleine?” 

„Mora ruft man mich; aber bier 
in der Schweiz dufht man fi nicht, 
das iſt blos ſo a ſchlecht' Tiroler 
Mod. — 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 23. Zuni 1903. 


„Sp, fo! Schade. Es würde mir 
nidt unangenehm fein. Aloe — 
Mora. Ein ungewöhnlicher, reizender 
Name, ebenfo reizend und ungewöhn- 
lich ald feine Trägerin. Geien Sie 
bo& nicht fo eilig, lebe Myra — ich 
möchte Sie noch etwas fragen. Hier 
ftand nämlich ein Koffer, und e3 Tagen 
auch allerlei Sachen umher.” 
„Ei gemifh! Das fchaute araufch- 
ih aus und ich hab’ ein bischen Orb: 
nung gejhafft, ehe ich die Betten 
machte.“ 
„Seht gütig, liebe Myra, wo haben 
Gie denn Alles hingethan?“ 
„Id den Koffer zurück.“ 
„So — iſt es vielleicht Mode, daß 
die hübſchen Maidſchis wieder ein— 
packen, was die Gäſte ſich ausgepackt 
haben?“ 
„Das nicht, ich verſteh' meinen 
Dienſt gar wohl, aber ich ha' denkt: 
Das Damenzeug will doch keiner der 
Herren anziehen und eh' die Dame 
kommt, die da 'reinpatſcht, können doch 
ihre Sachen hübſch bei 'nander im 
Koffer ſitzſchen.“ 
„Das war ſehr fein empfunden, liebe 
Myra. Ich will Ihnen auch gleich eine 
Erklärung geben.“ 
„Ach, gehn's nur wieder 'nauf, 
Euer Gnaden, ich kann mir ſchon Alles 
denken.“ 
„Das glaube ich nun doch nicht, es 
iſt auch viel hübſcher hier unten.“ 
„Ich habe aber zu thun, muſch Alles 
ür die Nacht herrichten,“ brärigte 

yra, die ein leiſes Bewegen der 
Thür wahrnahm, hinter welcher die 
Tante verſchwunden war. 

„Wir gehen noch lange nicht zu 

Bett.“ 

„Der Alte auch nicht?“ 

„Warum?“ fragte Otto überrafcht. 
„Run, ich meine nur, der hätt’ fchon 
recht ſchläfrig ausg'ſchaut.“ 

„So — meinen Sie! Ja, der kann 
nicht eher zu Bett gehen, als bis er — 
ſeine Schlafmütze gefunden hat“ — 
dabei blickte er auf das Häubchen, wel⸗ 
ches Myras Kopf deckte und er ſtutzte 
einen Moment — „der alte Herr hat 
nämlich die Hauben, die Hemden, die 
Zahnbürſten, die Haare, kurz, den 
ganzen Koffer verwechſelt.“ — Otto 
trat ihr immer näher und erkannte in 
dem Häubchen dasſelbe, welches er kurz 
zuvor ſehr genau betrachtet hatte. „Sie 
wiſſen wohl nicht, wo der rechte Koffer 
zu finden ſein mag?“ 

Myra wurde unter den forſchenden 
Blicken verlegen und ſtammelte: „Ja, 
gewiſch!“ 

„Sie wiſſen es! 
herrlich.“ 

„Nein, ich meinte nur, ich verſteh's 
ſchon und ich — ich kenne auch — viele 
Koffer.“ 

Sie ſprach ſo verwirrt und ſah ſo 
reizend dabei aus. 

„Ganz iſt ſie Unſchuld, ganz Na— 
tur,“ klang es in Ottos Herzen, 
„warum ſollte ſie nicht — viele Koffer 
kennen, warum nicht aus einem der⸗ 
ſelben ein Häubchen entlehnen?“ 

„Alſo Sie wollen mir helfen, den 
Koffer ſuchen?“ 

Myra nickte. 

„Geben Sie mir die Hand darauf 
— es iſt nur — ich habe dann gleich 
beſſeres Vertrauen zu Ihnen.“ 

Sie wickelte die Hände in die im— 
proviſirte Schürze. 

„Ach nein, ich hab' ſo garſchtige 
Händ', die kann ich einem ſolchen fei— 
nen Herrn nit zeigen. Den Koffer 
aber werde ich ſchon damit hinauf 
bringen.“ 

„So kommen Sie gleich mit mir.“ 

„Gehen Euer Gnaden nur voraus; 
es iſt nur“ — ſie kopirte ihn — „ich 
habe dann gleich beſſeres Vertrauen zu 
Ihnen.“ 

Der Spott entzückte ihn vollends, 
in Folge deſſen hatte er eine Ein— 
gebung. 

„Sind Sie mit Ihrer jetzigen Stel— 
lung zufrieden?“ 

„Eben nit fo arg.“ 

„Sie find viel zu Hübfch für biefe 
Stellung.“ u 

„Hinden Euer Gnaden?“ 


„Entfhieden! Auch find Sie in dies 
fer Stellung zu erponirt, finden Sie 
das nicht?” 

„E3 jcheint mir fo.“ 

„Sie müßten in ein folive3 Haus 
fommen, unter den Schuß einer bor> 
nehmen Frau, wo Gie nur leichte, ans 
genehme Arbeit finden. Da trifft es 
fi nun fehr günftig, daß meine Schwe- 
fter eben eine feine Kammerjungfer 
braudt. Sie werden von ‚ver Dame 
auf Nummer 7, 8 und 9 gehört haben, 
beren Kammermädchen frant ift, uns 
beilbar natürlich, ich beforge das, bie 
Stellung ift Jhnen jo gut mie ficher.” 

„Ah, Euer Gnabden, da bin ich halt 
viel zu einfältig, das begreif’ ich nit.“ 

„Das ilt Alles ganz einfach, fürdh- 
ten Sie fih nicht, Tiebes Kind, ich 
unterweife Sie. Außerdem ift nichts 
leichter, al3 eine vornehme Dame* zu 
bedienen, man findet Alles fertig, Toi= 
lette von Madame Laure aus Paris, 
Yrılur ‚von Monfieur Gilbert, blos 
überzuftülpen, etwas Reispuder, Beil: 
hen-Parfüm, und die Dame ift fertig 
wie au8 dem Journal. Bor Launen 
und anderen Intonvenienzen fhüte ich 
Sie, ich bin fehr viel im Haufe meiner 
Schweſter.“ 

„Das iſcht Alles —* ſchön und an⸗ 
nehmbar, aber ich habe noch niemals 
dergleichen überſtülpt. Sie glauben 
er wie ungefchictt und einfältig 

in.“ 


„Is will Sie gleich einmal auf die 

robe jtellen. Hier war fo ein Gegen» 
tand — ein gelbes Kleidungsftüd.“ 

„Aba, die Elhhaut!" — E3 war ber 
Muthwilligen entſchlüpft. — Otto 
ſtutzte. 

Hat das hübſche Maidſchi auch ge⸗ 
laufcht?“ 

„SH — ich mar ba nebenbei — im 
Salon und wollte gerade fragen, was 
die Herren befehlen. — Sie fpracdhen 
fo laut und beftig.“ 

„ya freilid — die Sade ift fehr 
erflärlich, und die Elhhaut ift gerade, 
was ich juche.“ 

. (Bortjegung folgt.) 


Ad, das märe ja 


Das Dentimal Joan Bratiauns. 


Bufareft, 1. Juni. 

Geftern ift mit großem Gepränge 
ba3 Dentmal Joan Bratianus enthüllt 
worden, den bie rumänifchen Liberalen 
als eine Art von Parteiheiligen ver- 
ehren. In enthufiaftifchen Neben 
wurde Bratianu al3 der von ber Vor=- 
fehung beftimmte Mann und der 
Schöpfer des modernen Rumänien ge- 
feiert, und diefe politifche Auffaffung 
fpiegelt fich auch in bemDentmale jelbit 
getreu wieder. Auf hohem Sodel tagt 
die Geftalt Yoan Bratianus, auf dei- 
fen Schultern fich ein majeftätifches 
Meib, das gefrönte Rumänien darftel- 
lend, ftüßt. Vor ihm fniet ein rumäni- 
fher Dorobang (Fußfoldat) mit dem 
Gewehr in der einen und der Müte in 
ber anderen Hand, und Bratianu zeigt 
ihm mit ausgeftredter Hand den Weg 
zum Siege und zur Unabhängigfeit. 
Born am Sodel jieht man eine rumä- 
nifche Matrone, welche ihren Kindern 
— den fünftigen Generationen — bie 
Geftalt des großen Mannes zeigt und 
ihnen feine Thaten erzählt. 

Uber auh des Hohenzollernfürften, 
ber heute auf dem Herrfcherthrone von 
Rumänien fitt, ift auf dem Denfmal 
gedacht. Auf einem der Basrelief3 am 
Sodel des Dentmals fieht man einen 
etwas nadhläffia gefleibeten jungen 
Mann, der, 
bor einer Molfämenge ben Hut 
Thmwentt. Die Szene jtellt den Augen- 
blid dar, wo Fürft Karol, von Bra- 
tianu geführt, im Nahre 1866 bei 
Zurn-Geverin zum erften Male den 
Boden Rumliniens betrat. 

Mahrlih, Karl von Hohenzollern, 
ber ein großes Herrfchertalent tjt, ber 
Jahrzehnte unermüdlicher, kluger Ar— 
beit und ſchwerer Sorgen ſowie den 
Glanz und das Gewicht ſeines Namens 
in die Wagſchale geworfen hat, um aus 
dem halb-barbariſchen türkiſchen Va— 
ſallenſtaate Rumänien ein freies und 
unabhängiges Königreich zu machen, 
hatte ein beſſeres Los verdient, als 
daß er als eine Art von Anhängſel 
Bratianus dem Gedächtniſſe der Nach— 
melt überliefert merbe. 


Die überfchmenglihe Dankbarkeit 
unferer fogenannten Liberalen für 
Soan Bratianu ift übrigens mohl be= 
greiflih. Als Bratianu begann im 
öffentlichen Zeben feines Landes eine 
Rolle zu fpielen, da lag es feinem un- 
gemefjenen Ehrgeize daran, fich eine 
zahlreiche und treue Anhängerfhaft zu 
fihern, und er impropifirte in fühner 
Konzeption den Bau der rumänifchen 
Bourgeoifie. Statt eined probuftiven 
und arbeitenden Bürgerthum3 aber 
[Huf Bratianu nicht8 anderes ala eine 
große politifche Clique, welche fich im 
Namen ber liberalen und bemofrati- 
fchen peen auf Koften des Staates 
bereicherte und den unglüdlichen, recht- 
lofen Bauern vollends ausfaugte. Hun- 
berte von Millionen hat Bratianu feis 
nen Anhängern auß dem Staatsfädel 
zufommen laffen, und bie politifche 
Korruption wurde zu einem fürmlichen 
Spitem ausgebildet. Alle Uingefehlich- 
feiten, ale Schändlichkeiten murben ge= 
bulbet und vertufcht, wenn es fi um 
Parteigenoffen handelte, bi3 e8 Bra=- 
ttanu felbft zu viel wurde, und er'am 
Schluſſe feines Lebens verbitiert au8- 
rief: „sch habe Morde und Diebftähle 
geduldet!” 

Diefe Bratianuiftifche Politik, Die 
ba3 Land verarmt und in eine furdhte- 
bare Schuldenlaft geftürzt hat, die bie 
Korruption zum politifchen Prinzip 
machte, die den nationalen Größen- 
mahn aroßzog und dureh Propagirung 


Rente, die 
wir fennen 


Es ſind Chicagoer Leute, und was 
fie jagen, it von Rofal- 
Intereſſe. 


Wenn ein Fall, wie der folgende, 
vorkommt, und zwar hier bei uns, ſo 
macht er unbedingt Eindruck auf un— 
ſere Leſer. So viele merkwürdige Sa— 
chen werden durch die Preſſe als That— 
ſachen veröffentlicht, daß die Leute 
mißtrauiſch werden. In Betreff einer 
Sache iſt das Mißtrauen im Schwin—⸗ 
den. Dies kommt wegen der wirkli— 
chen Erfahrung unſerer Mitbürger 
und deren öffentlichen Aeußerungen 
über dieſelben. Der Zweifler kann an— 


geſichts ſolcher Beweiſe nicht mehr, 


zweifeln. Die öffentliche Erklärung 
eines bekannten Bürgers, der hier in 
ſeinem Heim wohnt, und den Ihr jeden 
Tag ſehen könnt, läßt dem Zweifler 
keinen Platz mehr zu ſtehen. 

Edward Schlettſche, Zimmermann, 
von 44 Fremont Str., Nordſeite, ſagt: 
„Ich ſollte etwas über die Reſultäte 
wiſſen, die mit den verſchiedenen Arze— 
neien erlanat werden, die als ſichere 
Mittel für Nierenleiven empfohlen 
werben, benn ich habe Alles verfucht, 
was mir unter bie Hände fam zu Zeis 
ten, wenn ih an Kopffchmerzen und 
Schmerzen in ben Seiten litt. Eine 
Anzeige über Doan's Kidney Pills 
machte mich auf das Mittel erk⸗ 
ſam und ich ging nad dem Public 
Drug En.’ Laden, Nr. 150 State 
Straße, mie jchon Häufig zubor, er- 
wartend, daß die Behandlung ähnlich 
verlaufen mürbe, mie alles Andere, 
das ich verfucht Hatte ‚aber zu meiner 
Ueberrafhung und Freude half mir bie 
Mebizin. Wenn irgend Jemand das 
—* beſtätigt wünſcht, werde ich es 
mit Vergnügen ihun. 

Zu verkaufen bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Foſter⸗Milburn Co., 
Buffalo, N. Y. Alleinige Agenten für 
bie Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen, Doans, und 


‚nehmt teine anderen, 


bon Bratianu begleitet, 


bes Yuben- und Frembenhaffes den ge- 
meinften Snftintten ber Menge 
Tchmeichelte, fol nun durch daß geftern 
enthüllte Dentmal ihre biftorifche Le- 
gitimirung erfahren. Sn ber liberalen 
Partei Rumäniens fpielen heute die 
brei Söhne Bratianus eine herborras 
gende Rolle, und ber ältefte von ihnen, 
Sonel, der gegenwärtige Minifter des 
Aeußeren, ift der defignirte Nachfolger 
Demeter Sturdzas in der Führung der 
liberalen Partei. Neben der Königs- 
dynajftie, melche durch den Willen der 
Nation und die Macht der, Verhältniffe 
zur Herrfchaft über diefe3 Land beru= 
fen wurde, foll eine Art partei=politi- 
ſchen Hausmeierthums, eine Art von 
Minifterdynaftie Bratianu gefchaffen 
werden, eine Rolle ‚die den Söhnen de3 
„Schöpfers des modernen Rumänien“ 
nicht übel daucht. 


Eine fürftlihde Diamanthodhzeit. 


Der Großherzog Friedrich Wilhelm | 


bon Medlenburg-Strelig richtete am 
Himmelfahrtstage an die Bevölkerung 
feines Landes den folgenden Erlaf: 
„Es naht der Tag, an welchem vor 
60 NYahren der Erzbifchof von San 
terbury in der Schloßfapelle von Bud- 
ingham Place in London die Hand der 
theuren Großherzogin für immer in 
die meine legte, und Jange haben mir 
und darauf gefreut, dies feltene Felt 
der Diamanthochzeit zufammen bege- 
ben zu tönnen. Leider haben mir ung 
entfchließen müffen, auf eine fyeier 
desjelben zu verzichten, jo jchmerzlich 
mir died auch empfinden — eine folche 


ift durch den jchmantenden Zuitand ı 
ausgeſchloſſen. 
diejentgen 
bleibt derſelbe, welche ſich dieſes Tages 


meiner Geſundheit 
Unſer Dank aber an alle 


haben freundlichſt erinnern wollen.“ 
Dieſer Erlaß — ſchreibt die „Köl— 


niſche Zeitung“ — weiſt auf das am 


28. Juni bevorſtehende ſeltene Feſt ei— 
nes ſechzigjährigen fürſtlichen Eheju— 
biläums hin, das, ſo weit unſer ge— 
nealogiſches Gedächtniß reicht, im ber— 
floſſenen Jahrhundert nur einmal, 
und zwar im Hauſe Heſſen, bei dem 
gemeinſamen Großoheim des feiernden 
großherzoglichen Paares vorgekonmen 
ift. Landgraf Karl, geb. 1744ggeit. 
1836, verm. 30. Aug. 1766 mit Brin- 
ze Luife von Dänemark, geft. 831, 
beging nämlich am 30. Aug. 1826 jein 
Diamant-Ehejubiläum, das er tod 
zehn Jahre überlebte. Ein Blid in die 
Genealogie des heffifchen Hofes Täßt 
erfennen, daß aus dieſem im weſent⸗ 
lichen die außerordentliche Lebens— 
friſche ererbt wurde, mit der das 
feiernde Diamantpaar begnadet iſt! 
Während der Landgraf Karl ein Alter 
von 92 Jahren erreichte, wurde deſſen 
Bruder, Landgraf Friedrich (geb. 
1747, geſt. 1837) 90 Jahre alt. Er 
iſt der gemeinſame Großvater des 
Großherzogs Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg-Strelitz und ſeiner Ge— 
mahlin Auguſta Karoline, Prinzeſſin 
von Großbritannien, Irland und Han⸗ 
nober, denn ſeine vorjüngſte Tochter, 
Prinzefjin »Marie von Helfen ver— 
mählte jich mit vem&roßherzog Georg 
pön Medlenburg-Strelig (Water ded 
Aubelbräutigams), während bie jüng- 
fte, Brinzeffin Augufte, dem Herzog 
pon&ambridge (Vater der Yubelbraut) 
die Hand reichte. 

Auch diefe fürftlihen Schmweftern ers 
reichten die hohen Ultersftufen von 
84 bezw. 92 Jahren, und ihre Kinder 
haben wiederum deren Langlebigfeit 
und ebensfrifche ererbt, denn der im 
83. Lebensjahre ftehende Großherzog 
von Medlenbugg-Strelig überrafcht 
noch heute einen jeden burch die Ur» 
theilsfchärfe, mit welcher er aud abge= 
Härter, erfahrungsreicher Lebensioei3- 
heit heraus, JomoHl die Heinften Dinge 
des alltäglichen Lebens, wie die gros 
Ben biftorifchen Gejchehniffe der Ver- 
gangenheit und die Weltfragen ber 
Gegenwart und Zukunft zu bemejjen 
meiß, unterftüßt durch ein ganz au— 
herorbentliches Gebächtnif, das hm 
auch bei feinen reichen lingutitiich- 
etymologifchen Kenntniffen in bemer- 
kenswerther Weiſe zuſtatten kommt. 
Seine geiſtes- und willensſtarke Ge— 
mahlin aber macht, obwohl fie unmit» 
telbar vor dem Beginn bes 82. Le- 
benzjahres fteht, den Eindrud einer 
Sehhzigerin und läßt faum ahnen, Daß 
fie [horn der Krönung des Vorgänger 
der Königin Viktoria auf dem eiglis 
fchen Thron beigewohnt, in jungen 
Jahren den intereffanten Gejpeuchen 
eines Talleyrand, als ihres Tiſchnach— 
barn, gelauſcht hat, und ihren Zweit— 
geborenen von Wellington über die 
Taufe halten ließ. Ihr Bruder aber, 
der jetzige Herzog von Cambridge, 
kommt in ſeinem 84. Lebensjahre noch 
unentmwegt den zahllofen repräjentati- 
ven Pflichten nah, derenErfüllung das 
englifche Volt von den Mitgliedern fei- 
ne3 Königahaufes erwartet, und führte 
no) por menigen Jahren zu Pferde 


fein preußifches Regiment St. Majes | 


ftät dem Kaifer und König in Koblenz 


bor. 
— —— 


Ein intereſſanter Hochſtapler. 


Francis Beaumont, deffen in Ham= | 


burg erfolgte Verhaftung gemeldet 
twurde, ift der Typ eines internationa= 
Ien Hodjitapler3, mie er charakterifti- 
fcher in feinem Kriminalroman zu fin- 
den ift. Der Schmwindler zeigt in ſei— 
nem Auftreten und feiner gewählten 
Kleidung die Eleganz eines älteren Le= 
bemanne2,, wie man fie in den großen 
internationalen Mobebäbern zahlreich 
antrifft; er fpricht geläufig alle Kul- 
turfprachen, obendrein noch die Abart 
des fogenannten „Pitchen = Englifh“ 
Dftindieng, ift fo gut auf der Börfe zu 


Haufe mie-auf dem Turf, fennt aus eis | 


gener Anjchauung aller Länder Groß- 
ftabte und die fonftigen Sammelpfäge 
ber pornehmen Welt und machte au= 
Berbem im Laufe feines wechjelvollen 
Lebens die Belanntfhaft ber verjchie- 
benften — Strafanftalten. Mech ges 
nug hat er bei der Ausführung ferner 
gefeginibrigen Yinanzoperationen ges 
habt, aber faum aus dem Zuchthaufe 
entlajfen, fnüpft er fofort wieder Ver» 


. bindungen mit anderen internationalen 


Koryphäen des Hochſtaplerthums an u. 


begibt ſich auf neue gewagte Kunſtrei⸗ 
ſen“ im Gebiet des Bankbetrugs und 
des Raubes, um immer wieder ſehr 
ſchnell vom Schickſal ereilt zu werden. 

Der jetzt im 65. Lebensjahre ſtehende 
Monſieur Francis A. Beaumont aus 
Frankreich alias Miſter FrederickRan⸗ 


dolph aus England, alias Herr Mark 


Weitzner aus Budapeſt hat in den letz⸗ 
ten acht Jahren in London mehrere 
Zuchthausſtrafen verbüßt und laut ei— 
genem Geſtändniß insgeſammt -eich- 
| lich 42 Jahre feines Erdendaſeins hin⸗ 
| ter Gefängnigmauern verbracht. IS 
| er am 3. Juni d. %. in den Räumen 
der Dresdener Bantgı Hamburg beim 
| Verfuch, geraubte Schweizer Eijen- 
| bahnattien Ioszufchlagen, abgefaßt 
| morden war, fpielte er zuerjt den ent» 
 rüfteten Ehrenmann, gab fich für einen 
Engländer aus und verfuchte fein Heil 
| in frehem Leugnen. WlS aber ber in= 
| ternationale polizeilihe Ertenn!niß- 


chem Herrn man e3 in Randolph recte 
Beaumont zu thun hatte, gefiel der 
| Hodhjitapler fich mit einer gemwijfen Re- 
! nommage im Ausplaudern feiner Ers 
lebniffe und feiner Beziehungen zu al» 
Yerlei Größen de3 internationalen 
Gaunerthums, ohne jedoch ein ımfaf- 
fendes Geſtändniß darüber abzulegen, 
iwieweit feine Theilnahme an dem 
Raub oder dem Ermwerb der bei ihm ge> 
fundenen Papiere gebt. ae 
Er behauptete, dieje ohne Kenntnik 
ihrer Herkunft in einem Cafe ın Yons 
don von einem Schweizer Namen? 
Karl Stodhart für 6000 Mark ge: 
fauft zu haben und will den jeßigen 
Aufenthalt des Stodhardt durchaus 
nicht fennen. Er behauptet, in -onbon 
noch ein Kapital von taufend Dollar3 
‚ in amerifanifchen Obligationen zu bes 
figen, tmeigert fich aber, deren Wufdes 
mährungsort näher zu bezeichnen. Ein 
„Freund“ habe die eiferne Safletie mit 
| den $1000 in Verwahrung. Beau- 
| mont renommirt u. W. mit feiner Bes 
| fanntfpaft mit dem internationalen 
| Banfbetrüger und Schedfälfcher Wbil- 
liam Plendell, der in Hamburg im 
Jahre 1889 zu dreieinhalb Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde. Feſtge⸗ 
ſielli iſt, daß die bei Beaumont be⸗ 
ſchlagnahmten Werthpapiere im Be— 
trage von 21,000 Franc aus der am 
ı 18. September vorigen Jahres in Genf 
| ausgeführten Beraubung einer Poſt⸗ 
kutſche herſtammen. Die Geſammt⸗ 
| fumme der damals von den Dieben er> 
beuteten Werthe belief fich auf 75,000 
Franc. Schlieglich jei noch ermähnt, 
daß der Gauner, poie viele jeinesSchla« 
ges e3 zu thun lieben, fi brüftet, aus 
einer vornehmen Familie zu jtammen, 
deren Namen er niemals preisgeben 
werde. Weder der Name Beaumont 
noch Ranbolph noch Weigner oder its 
gend ein anderer Name, unter bat er 
gereift, fei fein mirklicher Yamilien- 


name, 
—e. 


Sehr niedrige Tpezielle Exsfurfions« 
Raten 


Dia der Erie - Bahn. 


Nach Bofton, Maff., Saratoga, N. P. und 
Chautaugua Late im Juni und Auli, Lange 
Giltigfeit und Aufenthalts:Berechtigung auf 
Zwiſchenſtationen. * 

An und nad) dem 14. Juni, neuer Schnell⸗ 
zug von Chicago nach Buffalo und zwiſchen⸗ 
liegenden Orten, täglih 5:15 Nahm. 

Wegen Fahrpläne, regulären und jpeziel- 
Ion Raten etc., jhreibt: eine Pofttarte an €. 
N. Vlatesfee, Stadt:Pafjagier: Agent, 242 S. 
Clark Str., oder ®. M. Borwman, Weftern 
Vafjagier- Agent, Chicago, Il. Oma—30iu X 

— — — — 

Sprachverderbnuiß im Handels⸗ 

ftaude. 


Der allgemeine deutfche Sprachber- 
ein hat neuerdings al Preisaufgabe 
die Behandlung der Frage geftellt: Wie 
ift die Sprachperberbniß im deutjchen 
Handelsftand zu befämpfen? In ben 
Erläuterungen wird Tolgendes ausge— 
—* Die Sprache des deutſchen Han— 
belsſtandes entſpricht in mancher Be— 

ziehung nicht der achtunggebietenden 

Stellung, die er ſich durch ſeine Tüch⸗ 

tigkeit etworben hat. Während in den 

meiſten anderen Verufsarten ein ſchar— 
fer Kampf für die Reinheit der Mut— 
terſprache entbrannt iſt, wuchern in 
der Kaufmannsſprache die überliefer— 
ten Fremdausdrücke üppig weiter. Ob⸗ 

gleich die von Karl Magnus und F. 
| MW.Eiten bearbeiteten Verdeutihungs- 
| bücher deutlich beweifen, daß die mei= 
ſten dieſer ———— durch gute 
| deutfche Wörter erftt werben können, 
| werben fie nicht nur unnöthigermeife 

mweitergebraucht, fonbern oft aud) 
| falfh angemendet und falfch gefchrie- 
ı ben. Ebenfo mie geaen die Reinheit, 
| wird auch gegen bie Richtigkeit und 
' Schönheit der Sprache häufig gefehlt. 
| Man tlagt mit Recht über meitjchmwei- 
| fige, breitfpurige Wendungen, über un- 
richtige Sagbildungen, über gefpreiz- 
' te, unnatürliche Schreibmweife. 1eber- 
| triebene Höflicheit und übel ange- 
brachtes Streben nad Kürze und Ab- 
mechfelung des Ausdrudes führen oft 
zu Berfehrtheiten und Geltjamteiten, 
welche die faufmännifche Sprache ver- 
| unzieren. 

Diefe Mikftände folten an Bei— 
fpielen erörtert werben; e3 foll nad 
gewiefen imerben, melde Einflüfle 
ſchädigend auf die Handelsſprache 
eingewirkt haben, und wie eine Hei— 
lung dieſer Schäden zu erzielen iſt. 
Verlangt wird eine anregend geſchrie— 
bene, nicht zu umfangreiche Flugſchrift, 
die, von vaterländiſchem Geiſt erfüllt, 
geeignet iſt, das ſprachliche Gewiſſen 
des deutſchen Kaufmanns zu ſchärfen 
und ihn aus den Banden undeutſcher 
Ueberlieferung zu befreien. Für die 
brei beften Löfungen biefer Aufgabe 
find Preife in der Höhe von 600, 400 
und 200 Mark außgejegt. Die preiäge- 


Seit über feajie Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Sep 

i i en bon illionen ttern beim 
wi ae Ba mit beftem Erfolge angewandt. 
& beruhigt daB Kind, ermweicht das Zahnfieifc, 
*illt die ——— deilt Wind⸗Kolit und if dei 
beite Mittel fiir UAbweichen. Verdauft von Adothe- 
tern in. der ‚ganzen Welt. Beriangt 

Mrs. Winslow’s Soothing Syrup 
und nehmt nidiS Unberes. 25 Gents dr 


dienſt ſehr ſchnell feſtſtellte, mit wel⸗ 


San, telemdi.k 


Sommer: 
Preiſe 
rfür 
Piano. 
Außergewöhnliche Werthe 
werden jet bei Lyon 
& Healy offerirt. 


Eine große Eriparniß. 


Mandhe billige Vianos jind nicht viel beifer als 
nachgemachte —— Sie bleiben hinter * Stans 
dard- Iuftrumenten zurüd jowohl in Bezug auf das 
Ausichen alz auch auf Meinheit des Xones, jogar 
wenn neu, und nad wenigen Jahren werden fie gi 
einer pojitiven Bürde fürs Heim. Deshalb tft bie 
Unihafiung eines guten Piano zu einem mäßigen 
Bet ein Rroblem, Das bis jest noch bon pielen 
amikien nicht gelöft werden konnte, 

Eine vierzigjährige Geichäftserfohrung ermöglicht 
es und, dem NWublitum außergewöhnlich u Bass 
pu niedrigen Breiien zu offeriren. Scht uniere 
neuen Model Uprights zu 8125, $145, 8150, $165 
und $173. 320, 5 und aufwärts offericen 
wir PVianos, auf die Jedermann ftolg jein fünnte, 
Alle werben efferirt auf 


‚Reidhte Abzahlungen. 


Mertt Euch ebenfallt, dab mir biefe Woche ums 
feren Berkauf von Odd — Rianns, wenig ger 
Ze und gang neuen uſter⸗Pianos und ſol⸗ 
chen Pianos, die wir für kurze Zeit ausgellehen 
hatten, fortſegen werden. Dieſe Anftrumente befins 
den ſich alle in unſetem großen Annex⸗Verkaufs— 
raum auf dem 2. Floor — eine allgemeine Hausrei⸗ 
nigung. möchte man es beinahe nennen — und wit 
— Euch die Auswahl zu 8165 und 3150 
Dance dieier Pianos waren früher bi8 zu 5306 
deramichlegt, und alle jind bedeutend mehr ierth, 
als der ton ung dafite angefekte Preis beträgt. Ca 
befinden jich die verichiedenartigiten Fabrikate dar⸗ 
unter manche der beliebteften Modelle und An 
ſtrumente können in Walnuß, Mahagony oder eiche⸗ 
nen Gehäufen bezogen werden. Fine Anzahl berübnts 
ter Fabrikate jind im Diefem Verkauf mit inbegrif: 
> und jeded Inltrument wird volauf garantirt, 

ehr feihte und bequeme Abzahlungen fünnen ver» 
eindbart werden. Argend eines diefer Anftrumente 
Tann innerhalb don gmwei Naheen zum pollgn 

aufpreis eingetaufht werden beim Kaut 
eines Steinwan oder Knabe. 


Gebrauchte Piano. 


@inige unferer Gänge find immer un mit ger 
braudten PVianss veriperrt, die wir in Tauſch ges 
rommen haben. Dieje offeriren wir von $75 bis 
8150 dat Stüd und dabei muß aber der Kaufluftige 
nch in Betracht ziehen, daß dieier Preis die Aus: 
. mit einfchlieht, die wir für Reparatur gehabt 
oben. 

Bejucher find bei uns zu jeder Zeit wilkommen. 
Bon 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends findet 
man immer Gruhpen don Bianosfläufern auf us 
feren Piano-Floot?, aber unfere Vorkehrungen find 
le umfangreich umd unfere Zahl von Verkäufern ift 
o en: dak. wir mit Leichtigkeit ein Dukend ver- 
ihiedene Anftrumente auf einmal verfaufen Lönnen 
ohne die geringite Störung zu erleiden. 


Leichte Zahlungen Zcpe 


durch eine erſte kleine Ausahlung ge⸗ 
ſichert werden, der Reit dann in mo» 
natlihen Raten. Kein Anfichlag im 
Breis, wenn leichte Bedingungen ge: 
münjcht werben. Pianos von jeder 
Beichreibung find in biefer Offerte 
einbegriffen. 
Käufer, die auswärts tmohnen, Je ſich uni 
pezielle Bargain:Lifte tommen lafien, ebenfo untere 
racht:Raten: Tabelle für Piano. 
Wir verfenden Pianos' überalldin. 
Wohlfeilere Pianos, die bon uns gaelauft tmurs 
den, Llönnen fpäterhin beim Kauf eines Gteinway 
oder Knabe ın Zauich gegeben werden. 


Dad Veichäft vorn Lyon & Hedly Über 
trifft jowohl an Größe und Werth alle 
anderen Diujil-Etabliffements: in: Europa 
wie Amerifa. 

N. 8. — Mir fhlieken Samftags um 1 Uhr 
während der Monate Yuni, Auli und Auguft. : 


frönten Arbeiten gehen in da3 Eigen- 
thum des Ullgemeinen beutjchen 
Spracvereind über. Herr Karl 
Schmit in Elberfeld, der in hochherzi- 
ger Weife den Betrag für diefe Preife 
dem Deutfchen Sprachverein zur Ber: 
fügung ftellt, hat auch noch eine nam= 
bafte Summe für den Drud und bie 
Verbreitung der mit dem erjten Preife 
ausgezeichneten Schrift beftimmt. Die _ 
Arbeiten find mit einemflennmwort ber= 
fehen bi3 zum 1. April 1904 an. den 
Vorfitenden, Geheimen Oberbaurath 
Sarrazin (Berlinszriedenau, Kaifer- 
alfee 117) einzufenden. Beizufügen ift 
ein verfchloffener Brief, der außen 
mit demfelben Kennwort verjehen ift 
und im Innern den Namen bed Ver: 
faſſers enthält. 


Erfte Kirche der Ehrift. Scientifl. 
$22.00 Bofton und zurüd $22.00 


Tidets find giltig für die Hinfahrt 25., 
26. und 27. Juni und für die Rüdfahrt bis 
zum 1. Auguft. Aufenthalt in New Port, 
Thilanelphia, Baltimore und? Wajhington. 
Schreibt wegen Zirkufar. Tidet-Dffice: 244 
Clast Str. 18,23jn 
— 


— — —— — — 
Die Rueipp⸗Blätter verwaiſt. 


Der in den Kreiſen der Kneippianer 
bekannte Herausgeber der „Kneipp⸗ 
Blätter“ J. Okiez iſt ſeit einiger Zeit 
unter Hinterlaffung zahlreicher Schul- 
den aud Möriöhofen verfchmunden. 
Okicz ift ferner verfchievener Betrüge- 
reien dringend 'nerbächtig, weshalb er 
in Anflagezuftand verjegt und gegen 
ihn ein Haftbefehl erlaffen tft. Das 
zuftändige tönigliche LandgerihtMem- 
mingen hat bereit3 bie Bejchlagnahme 
des im deutfchen Reiche befinblichen 
Vermögens des Ylüchtigen angeorbnet. 
Er hat fi), mie verlautet, nach feiner 
Heimath in Kroatien gewandt, mo er 
eine Direktorftelle in einem Babeorte 
angenommen haben fol. Der YFlüchti- 
ge wird unter Anderem bejchuldigt, ei- 
nen Berliner Dpernfänger empfindlich 
gefhädigt zu haben, indem er biefem 
borjchwindelte, daß er durch den Ber- 
fauf von ihm erfundener Mittel, mie 
Haarmwafler, „Allheilftift“ und „Gicht⸗ 
heil”, Millionär merben fünne. Der 
Dpernfänger ließ fich überreben und 
der Kauf wurbe gegen Baar abgefchlof- 
fen. ls aber jeine Gattin die Waa- . 
ren übernehmen mwollte, waren nur für 
wenige Mark davon vorhanden. Xn= 
ziwifchen hatte Dficz den Kaufpreis für 
fich verbraucht, und die Frau Dpern- , 
fänger erftattete Anzeige. Noch ehe je- 
doch die Vorunterfuhung recht in Fluß 
fam, war Oficz plögfich verfchtounben, 
nadhdem er noch zubor feine im ber 
Bahnhofsitraße zu Wörishofen gelege- 
ne Villa verfauft hatte. 


Zefet Die „Bonntagpoft“, 





lelegraphiſche Depeſchen. 


beliefert won der ""Assosisted Prosa.’ 
| Inland. 
Noch lange nicht Geld genug! 


Cleveland, 23. Juni. Die Verwal⸗ 
ter der McKinleyg - Dentmal-Affocia- 
tion traten im biefigen Gejhäftslotal 
bes Bundesfenator3 Markt Hanna zu: 
fammen, um Ueberf&hau über den bi3- 
berigen Fortjchritt der Geldfammlun- 
gen für da Denkmal zu halten und 
weitere Entjhliegungen zu treffen. 
Richter Day, der Präfident der Affo- 
ziation, führte den Vorfit. Ein Be- 
richt des Schagmeifters Mayor T.Her- 
rid ergab, daß erjt etwa $500 mirklich 
eingegangen find. Srogbem befchlof 
man, zur Einfendung von Entwürfen 
aufzufordern und die Koften desDent- 
mals einfach) aus einem, „noch zu jchaf- 
fenden Fonda“ vollfommen zu deden. 
Man berechnet, daß noch mindeltens 
$100,000 .mebr erforberlich fein mer- 
ben. In einer veröffentlichten Erflä- 
rung wird auf die unglüdlichen Er- 
fahrungen bingemiefen, bie auch mit 
anderen nationalen Dentmälern ge: 
macht mwurben. E3 follen die. größten 
Anftrengungen gemacht werden, um 
auf alle Weife mehr Geld aufzubrin- 
gen. Ä 

Die Bant mu bledhen. 

Port Huron, Mich., 23. Juni. Ein 
intereffantes gerichtliches Erfenntniß 
murbe geftern gefällt. Die „Ritter der 
Maktabäer” erlangten einen Zufpruh 
auf $50,000 nebit Zinfen gegen Die 
Port Huron = Sparbant. Charles D. 
Ihompfon, früherer Finanz-Vermal- 
ter jenes Ordens, war auch Hilfsfaffi- 
rer biefer Bant und hatte ald folder 
Gelder beifeite gebracht, jedoch mieber 
erjeßt, und zmar — menigjtens nad) 
Anficht des Gerichtshofes — aus dem 
Fonds, welcher dem Orden gehörte. 
Das war im Jahre 1900; die Verun- 
treuungen an derBanf follen indeß erft 
ein Xahr jpäter entdedt morben fein. 
Die Bank wollte fich der finanziellen 
Verantwortung für den Verluft entzie- 
ben, welchen Thompfon, um feinen 
Feslbetrag zu deden, dem Orden zu: 
fügte; das Gericht entfchied aber zu ih: 
ren Ungunften. Seht werben wohl bie 
Bant-Beamten Thompfon verfolgen. 

—-->>+0——— 
Ausland. 


Qwei Kaiferreden. 


Berlin, 23. Juni. Nachträglich ver⸗ 
öffentlichen die Zeitungen zwei Reden, 
welche Kaiſer Wilhelm kürzlich zu 
Döberitz gelegentlich der Enthüllung 
eines Denkmals für Friedrich den Gro⸗ 
hen hielt. Die erſte dieſer Reden wurde 
am Denkmal ſelbſt, die zweite in dem 
kaiſerlichen Zelt gehalten. Der Kaiſer 
pries das Heer als eine nationale In— 
ſtitution. Die Generäle, ſagte er, 
ſeien Erzieher und genöſſen als ſolche 
die Achtung und das Vertrauen von 
Soldaten und Bürgern. Das Heer ſei 
eine ausgezeichnete Schule für die Er— 
ziehung der Jugend im nationalen 
Beiſte DaB Heer brauche Micht blos 
Reglemenis Tattik und "Strategie, 
ſondern es müſſe auch Stolz und 
Freude am Dienſte haben. „Dann,“ 
fuhr der Kaiſer fort, „wird mein Heer 
ſtets das Werkzeug bleiben, deſſen ich 
bedarf, um meiner Politik, wenn es 
nöthig iſt, Nachdruck zu geben.“ Die 
Rede ſchloß damit, daß der Kaiſer die 
Worte Friedrichs des Großen zitirte: 
„Wo die Feder allein nicht mehr ge— 
nügt, da muß ſie durch das ſchneidige 
Schwert erſetzt werden.“ 


Furcht vor amerikaniſchem Krach. 


Berlin, 23. Juni. Sind die deut— 
ſchen Börſen ſeit geraumer Zeit ſehr 
empfindlich für New Yorker Börſen— 
berichte geweſen, ſo hat ſich dieſe Em— 
pfindlichkeit bis jetzt nicht abge— 
ſchwächt, hat vielmehr bei der deutſchen 
Handels- und Induſtriewelt durch die 
New Yorker Meldungen. daß der 
Stahltruſt und das Schiffahrts-Syn— 
dikat mit finanziellen Schwierigkeiten 
zu kämpfen haben, ſtets mehr ſteigendes 
Unbehagen erregt. Doch muß man 
zum Lobe der deutſchen Blätter ſagen, 
daß ſie, um auch der anderen Seite 
gerecht zu werden, große ausführliche 
Auszüge aus der (ſchon an dieſer 
Stelle erwähnten) Broſchüxe des hieſi— 
gen Bankdirektors Samdelfohn ab- 
druden. 


Kirdhen-Einweihung in Mühls 

haufen. 

Mühlhaufen, Thüringen, 23. Juni. 
Die Renopirungd-Arbeiten an ber alt= 
berühmten Marientirche dabier find 
beendet, und in Gegenwart be3 beut- 
fen Kronprinzen wurbe die Kirche 
feierlich eingeweiht. An die Einmei- 
hung ſchloß ſich einFeſtmahl im Schau⸗ 
ſpielhaus und ſpäter eine Aufführung 
des ‚Meſſias“ durch den allgemeinen 
Muſikverein. 


Ungarifher GEmigrationsfon: 
miffär. 


Wien, 23. Juni. Ludwig Lebot, 
frühere® Mitglied des ungarijchen 
Reichsraths ⸗Abgeordnetenhauſes, iſt 
zum Auswanderungs-Kommiſſär 
für Ungarn ernannt worden. Hetr 
Levoi hatte erſt kürzlich eine ausge— 
dehnte Reiſe durch die Ver. Staaten 
gemacht und dabei befonbers die un= 
garifche Einwanderung ftubirt. Geit 
feiner Heimtehr hat er fih mit ber 
Ausarbeitung eines neuen Ausmwanbe- 
xungs-Geſetzes bſchäftigt. 


800,000 Sozialiſteuſtimmen mehr! 


Berlin, 23. Juni. Amtlichen Be— 
richten zufolge wurden bei den jüngjten 
Reichstagswahlen 2,911,317 ſozial⸗ 
demofratifhde Stimmen abgegeben, 
oder 800,000 mehr, al8 im Sahıe 
1898. 

Bullan-Qiusbrud und Erdbeben. 


Neapel, 23. Juni. Der Qulfan des 
BVerfuns ift wieder in. voller Thätigfeit! 

Ouagaguil, Ekuador, 23. Juni. Hier 
murbe mieber ein leichtes Erbbeben ver- 
fpürt. 
In den legten paar Tagen ijt be= 
ftändig Afche vomQultan Sangay nie- 
bergefallen. 


Bor den Stihwahlen, 

Gegner der Sozialiften nicht fondertich einia. 

Berlin, 23. Juni. Die MWahlbemwe- 
gung für die Stichwahlen zum Reich3- 
tag ijt beinahe eine Iebhaflere, ala, die 
für die Hauptwahlen war! Den Blät- 
tern derffechten ift das gefchlojjene und 
ftramme Auftreten der Sozialiften 
denn doch fo in die Glieder gefahren, 
daß fie ihre eigenen Zänfereien vergej- 
fen und nun nicht allein ihre Anhän- 
ger, fondern auch alle anderenBarteien 
befchmören, bei den Stichmahlen - ge- 
fchloffen gegen die Sozialijten zu jtim- 
men. Die Freifinnigen befürworten 
dagegen auc diesmal die Unterftü- 
tung der foztaliftifchen gegen agrari- 
fe und fonfervative , Kandidaten. 
Auch ein Theil der Preffe des Zen- 
irum3 und der Nationalliberalen 
fcheint nicht geneigt zu fein, prinzipiell 
unter allen Umftänden die joztalifti- 
fen Kandidaten zu befämpfen. Cie 
ertlären, ohne fich darüber de3 Nähe- 
ren auszulaffen, die Sozialtiten jeien 
nicht das größte Uebel. ebenfalls 
werben die Freifinnigen, wie die Sa- 
ce jet Liegt, einen jehr großen Ein- 
fluß auf den Ausgang der Gtichwah- 
len haben. Sollten fie wirklich überall 
den jozialiftiihen Kandidaten ermäh- 
Ien helfen, jo können die Sozialiften 
bei den Stihwahlen ihren Befikftand 
um 40 Mandate erhöhen. 


Dampfernadridhten. 
Angelommen. 


Liverpool: Peruvian, von Halifax St. 
Johns. 
lasgow: Bavarian von Montreal 


Bremen: Kaiſer Walhelm der Große bon New 


Dort. 
Hamburg: Fürſt Pismard, Moitte und Patricia 
von New Vork. 


und 


Abgegangen. 
New Vork: Kaijer Wilhelm II. nah Premen; 
Lombardia nah Italien. e 
Am Ligard vorbei: Laurentian, von Glasgow nad 
New Mort; Sicilian, von Glasgow nah Montreal; 
Großer Kurfürf, von Premen nad Rem MVork: 
Pennfylpania, von Hamburg nah Nem Dort. 


Telegrapfifche Nolijen. 


Inland. 


—In San Franzisko erwartet man 
binnen einer Woche die Vollendung des 
Pacific⸗Kabels. 

— Auch gegen eine Anzahl Stadt— 
raths-Mitglieder von Scranton, Pa., 
iſt jetzt eine Unterſuchung wegen arger 
Korruption im Gange. 

— Die bankerotte Kentucky Truſt 
Co. in Louisville hat faſt 880,000 
Schulden und noch keine 8500 Be— 
ſtände! 

— Im Staat Maſſachuſets ſind 
binnen kurzer Zeit 4 Perſonen an der, 
gewöhnlich bei Pferden vorkommenden 
Rotzkrankheit geſtorben. 

— Zwei Güterzüge der Miſſouri— 
Pacificbahn prallten nahe Coal Junc—⸗ 
tion zuſammen. Getödtet wurden Hei— 
zer Mike Duvall, Bremſer William 
Atkinſon und zwei Unbekannte. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National League“ — New York 5; 
Chicaga 4; Chicago 10; New Vort 6, 
Cincinnati 2; Philadelphia 1. Phila— 
belphia 6; Cincinnati 6; Brooklyn d: 
St. Louis 2; Brooklyn 8; St. Louis 7. 

— Gegen Walter N. Henning, einen 
geachteten Bürger der Stadt Chatta- 
nooga, Ienn., murde ein Haftbefehl 
megen angebliher Ermordung feiner 
Gattin verlaffen. Henning befindet 
fich derzeit in Kalifornien. 

— Will Zimmerman in Jndiana= 
poli3, melcher verfudhte, auf Roll: 
Scılittfhuhen (nicht mit Zweirad) ei- 
nen Krei3 von oben nad) unten zu 
durchfahren („Looping the Xoop) ift 
an dem dapongetragenen Schäbelbrud 
geftorben. 

— Die frühere Chicagoerin 
Yrau Harry Siegel, deren Oatte jebt 
in New York Haupt-Eigenthümer der 
Simpfon-Cramford Eo. ift, wurde in 
Tem Dorf dur Scheumerden der 
Pferde aus ihrer Kutiche gejchleudert 
und entging mit fnapper Noth dem 
Tode. 

— Das Kreisgericht in Belleville, 
Ill. trat zuſammen, that aber in der 
bekannten Lynchmord-Affäre auch 
nichts, und Bürgermeiſter Kern ſoll 
dafür ſein, „den Zwiſchenfall als abge— 
ſchloſſen anzuſehen.“ — Wie ange— 
kündigt, beſchwerten ſich zwei (farbige) 
Delegaten der „Civic Rights Protec— 
tive League“ in Springfield über die 
Nichtverfolgung der Sache, fanden je— 
doch weder den Gouverneur, noch den 
General-⸗Anwalt vor. 


Ausland. 


— Acht Jachten nahmen am Yahres- 
MWettfegein um den, von dem Kaifer 


-Milhelm geitiften Preis Theil Ge: 


fahren wird zmifchen Dover und Helgo- 
land; die Strede tft 320 Meilen lang. 


— Ein japanifcher SKorrejpondent 
meldet, daß unter den Hungernden in 
der chinefifchen Provinz Kmangji tie: 
ber die Menſchenfreſſerei eingeriſſen ſei, 
und dort Fleiſch von Leichen offen zum 
Verkauf angeboten werde. 

— Profeſſor Simon Newcomb von 
der John Hopkins Univerſität lud die 
Mitglieder der franzöfifhen Akademie 
ber Wiffenfchaften in Paris ein, zu 
dem, während der St. Louijer Welt: 
auzftelung tagenden Gelehrten-Kon- 
greß Vertreter zu entfenden. 

— Die venezolantfche Regierung ge= 
dent, gegen den, mit feinen Truppen 
bei Ciudad Bolivar ftehenden aufftän: 
difhen General Rolando einen ent- 
fheidenden Schlag zu führen und ihn 
zu Lande und vom Drinofo her anzu= 
greifen. Am Samftag mirb eine 
Schladt erwartet. 

— Eine Depefhe der Londoner 
„Zimed“ aus Peking meldet, daß 
NAufland und China zu einem Einver- 
ftändbniß betreff3 ver Mandfchurei und 
Niu-Tihmwangz gelangt feien, daß aber 
Prinz Tfehing, der Vorfteher des chine- 
fifhen Ausmärtiaen Amtes, die Bebin- 
gungen biefes Einverftändniffes nicht 
mittheilen- molle. 

— Auf Anfrage im Unterhaus, imel- 
he Schritte gethan worden jeien, um 
Deutfchland zu veranlaffen, von der 
Erhebung von Differentialzöllen auf 
fanadifhe Einfuhrgüter abzuftehen, 
antwortete Kolontalminifter Chamber- 
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Schritte, die unter 'dem heutigen Fis- 
fal-Syftem gethan werden fünnten.“ 
— Deutfche Zeitungen machen 'da- 
rauf aufmerffam, daß das, in Ham- 
burg enthüllte Kaifer-Wilhelm-Dent- 
mal feine Infchrift trägt. Dies wird 
damit erklärt, daß die HYamburgerGeg- 
ner des Prunftitel3 „Der&roße” jeien; 
anfangs hätten jie „dem großen Kai- 
fer“ auf das Dentmal jegen wollen, 
aber auch dieje3 halbe Zugeitändniß an 
jenem Zitel habe ihnen nicht behagt. 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Wegen Offenhaltens von Wirthſchaften 
nach Mitternacht beſtraft. 

Auf dieAnklage hin, ihre Lokale trotz 
des ſtadträthlichen Verbotes, das die 
Polizei ſeit einigen Wochen in allen 
Stadttheilen ſtreng durchzuführen 
bemüht iſt, am Sonntag noch nach 
Mitternacht offen gehalten zu haben, 
hatten fich heute im Harrijon Str.=Bo- 
lizeigericht fglgende Wirthe zu verant- 
morten: Frank Wing, defien Lokal an 
der Ede von 22. und State Str. gele- 
gen ift; W. P. Gaffney, Nr. 222 22. 
Str.; Kohn Zynd, 20. und State 
Str., und „Ste Bloom,Bermwalter von 
Treibergs Halle, Nr. 180 22. Str. 
Wing zahlte ohne Murren die ihm zu= 
biktirte $25-Geldftrafe; Gaffney, dem 
die nämliheStrafe aufgebrummt wur: 
de, legte dagegen Berufung ein, weil er 
angeblich nur noh&äfte in jeinem „Re= 
ftaurant" nah Mitternacht bedient 
hätte; doch mußte er zugeben, daß er 
dieſen außer Speiſen auch Getränke 
verabreichte. John Lynch konnte nach— 
weiſen, daß die beiden Perſonen, die 
am Montag frühmorgens Zugang zu 
ſeiner Wirthſchaft fanden, Angeſtellte 
waren, die die Säuberung des Lokals 
zu beſorgen haben; er wurde freige— 
ſprochen. Ike Bloom aber hatte e3 
vorgezogen, ſich auf einige Tage „un— 
auffindbar“ zu machen. Der Geheim— 
poliziſt O'Brien von der 22. Str.⸗ 
Bezirkswache, dem der gegen Bloom 
ausgeſtellte Haftbefehl zur Voll— 
ſtreckung übergeben wurde, erklärte, er 
habe geſtern und auch heute Vormit— 
tag ſein Beſtes verſucht, um Blooms 
Aufenthalt zu ermitteln; doch halte ſich 
der Schlauberger ſo gut verſteckt, daß 
alleVerſuche, ihn aufzuſtöbern, ſich bis— 
her als vergeblich erwieſen hätten. 
Richter Caverly wies den Poliziſten 
O'Brien an, ihm den Wirth morgen 
Vormittag auf jeden Fall zum Verhör 
vorzuführen. 

Der Wirth Charles Bowman und 
deſſen Freund Arthur Salender hat— 
ten ſich heute vor Richter Gibbons 
wegen thätlichen Angriffs zu verant— 
morten. Gegen. Bomman lag außer: 
dem noch die ebenfall3 von U. 9. Me 
Manus, dem Eigenthümer der Wirth- 
{haft im Gebäude Nr. 85 Dit Chicago 
Upe.,.erhobene Anklage des Diebjtahls 
por. Wie MeManus behauptet, ijt 
feine Theilhaberſchaft mit Bowman 
ſchon ſeit Wochen aufgelöſt; trotzdem 
wäre ſein früherer Kompagnon am 
letzten Donnerſtag Abend in ſeiner, 
MeManus', Wirthſchaft an's Kaſſen— 
regiſter getreten und hätte ſich deſſen 
Geldinhalt angeeignet, während Sa— 
lender ihn, den rechtmäßigen Beſitzer, 
gewaltſam feſtgehalten hätte. Bowman 
erlangte Aufſchub der Verhandlungen 
bis zum 27. Juni. Gegen ihn 
ſchwebt im Kriminalgericht die von den 
Großgeſchworenen wegen Ermordung 
des Wirthes John Johnſon erhobene 
Anklage. Bowman befindet ſich gegen 
820,000 Bürgſchaft, die er für ſein 
Erſcheinen im Prozeß im Kriminal— 
gericht ſtellen mußte, auf freiem Fuße. 

Weil ſie ſich von der Anklage nicht 
zu entlaſten vermochte, die 15jährige 
Bertha Smith und die um ein Jahr 
ältere Bertha Burton aus ihrer Hei— 


math, Royal Center im Staate In—- 


diana, fortgelockt zu haben, um fie hier 
zu einem Leben der Schande zu ver— 
führen, wurde Edith Heines heute von 
Richter Prindiville unter 31500 dem 
Kriminalgericht überwieſen. Ihr Mit— 
angeklagter, der Chineſe Goun Chew, 
Eigenthümer des Logirhaufes Nr. 323 
Clart Str., wurde wegen Wlangels an 
Berdeifen freigefprochen. 

%. Turney, Werkführer der Kel- 
Iogg Switchboard Co., 
auf dem Wege zur Arbeit von drei 
Männern, angeblich Streikern, ange— 
griffen und ſchlimm mißhandelt. Geo. 
Simonds, Samuel Johnſon und Wm. 
Koehler wurden von Turney als die 
Thäter erkannt und in Unterſuchungs— 
haft genommen. Polizeirichter Chott 


verſchob ihren Prozeß ſpäter bis zum 
30. Juni. Die Angeklagten waren frü— 


here Angeſtellte der Kellogg Co., be— 
finden ſich aber ſeit einigen Wochen am 
Ausſtand. Der Ueberfall erfolgte un— 
weit Turneys Wohnung, 1116 S. 
Hamlin Ave. Die Verhafteten ſollen 
ſich ohne ein Wort auf ihren Geaner ge> 
worfen, ihn geſchlagen und mit den 
Die Hilferufe 
des Mißhandelten lockten Poliziſten 
herbei, welche nach kurzer 
Burſchen feſtnahmen. 
William Dong Ting, angeblich der 
ungerathene, hier geborene und erzogene 
Sohn eines wohlhabenden eingewan— 
derten Chineſen, wurde heute von Rich— 
ter Doyle den Großgeſchworenen über— 
antwortet. Er iſt angeklagt, gemein— 
ſchaftlich mit einem Mann, Namens 
Martini, den Wirth Thomas Griffin 
in ſeiner Wirthſchaft, an Van Buren 
Str. nahe Center Abenue, nächtlicher 
Meile überfallen und um $15 beraubt 
zu haben. Martini wurde bereit in 
ber legten Woche verhaftet, von Griffin 
als einer der Thäter feitgejtellt und im 
PVolizeigericht an der Desplaines Str. 
verbört. Er murbe ebenfalls an bie 
Großgefhmorenen vermwiefen. 


Waffer- Bulletin. 

\ Laut Befund des Gefundheitgamtes 
miheute das Wafler aus den Bezugs- 
quellen Hyde Park, LateViem undHar- 
tifon-Saugjtelle veriwendbar, das aus 
den Bumpmerfen an 14. Str. und an 
Chicago Ave. von verbäcdhtiger Be: 
fchaffenheit. Bon Rogers Park ift 
feine Probe eingegangen. 


miede heute 


Sagd bie | 


Das tükifhe Gas. 


Ein Mann erftidt und drei Berio- 
nen in Todeögefahr. 


Finden einen [hredlihen Tod. 


— 


Mary Willfon beim Derpaden von Blitz: 
licht = Pulver verbrannt. — Schwere Dors 
wäürfe für den Stahltrufl.— Jüngling wird 
ein Opfer der Tollwuth. 


Durch einem Gasherd entjtrömendes 
Heizgas in der Küche des Haujes von 
Kohn Dapidfon, 349 Elm Str., murde 
heute früh ein Menſch getödtet, wäh— 
rend brei andere, Dapidjon, feine 
Frau und fein jehsjähriger Sohn, mit 
Mühe und Roth gerettet wurden. Erft 
nad einftündiger Arbeit gelang es Dr. 
Smedley, fie wieder zu fich zu bringen. 
Davidſon ſchien namentlich eine große 
Menge des Gases eingeathmet zu ha= 
ben und rang jchwer nach) AUthel, ala 
ber Arzt eintraf. Diejer hatte ihn an— 
fang3 ſchon aufgegeben, doch gelang e3 
ihm, das flüchtige Leben aufzuhalten. 

Erjticdt ift John Savage, ein. 47 

Sabre zählender Hausfnecht, melcher 
häufig in der Küche der Davidfon’fchen 
Wohnung übernahtete.e Der Arzt 
ftellte feit, daß Savage jehon mehrere 
Stunden lang todt war. 
Ob das Ga3 zufällig angedreht mur=- 
de oder ob Savage Gelbitmord be- 
ging, verfucht jekt die Polizei zu er: 
mitteln. nfpeftor Campbell und Ka= 
pitän Rehm neigen der Gelbitmord- 
theorie zu und haben die Geheimpolizt- 
ften MeKune und Findlen mit derfzeits 
ftelung der Ihatfachen beauftragt. 


Leichenbefhauer Iraeger hat bereits 
eine Unterfuchung eingeleitet und ben 
Snqueft bis zur Beendigung derfelben 
berfchoben. Er jtellte feft, daß die Thür 
äwifchen der Küche und den eigentli- 
hen Wohnräumen der Familie theil- 
meife gejchloffen war und daß ein fyen- 
fter in der Küche halbivegs offen jtand. 
Durch diefe Deffnung ift ein Theil der 
Gaſe entwichen und dadurch die Fami— 
lie Dapidfon mahrfcheinlich gerettet 
worden. 

Minnie Botoll, 407 Dearborn Xbe., 
betrat furz nach 8 Uhr heute Morgen 
die Dapidfon’fche Wohnung und ver- 
fpürte [don im Korridor ftarten Ga3- 
gerudh. Sie vermochte die Thür zu den 
inneren Mohnräumen nicht zu öffnen, 
und da fie auf ihr Klopfen feine Ant- 
wort erhielt, fo eilte fie voll bangerXh- 
nungen zu Dr. Smebley. Der Arzt 
erbrach die Thür und fand die Familie 
Dapidjon bewußtlos im Bett liegen. 
Er riß alle Fenfter auf, während Frl. 
Potoll zur Küche lief, um das Gas ab- 
zudrehen. Dabei wäre fie beinahe über 
Savage gejtolpert, der mit dem Kopf 
nad) der Thür zu auf dem Boden las. 
Das Mädchen rief den Arzt, welcher 
ſehr ſchnell Feititellte, daß der Mann 
todt fei. Nachdem er das Gas abge: 
breht hatte, nahm der Arzt die Rei: 
tungöverfuche bei der Yyamilie Dapib- 
fon auf, die auch [chließlich mit Erfolg 
gekrönt wurden. 

In den Vorderzimmern derWohnung 
ſchliefen drei Koſtgänger der Familie. 
Von dieſen hat keiner irgendwieScha— 
den genommen. Einer derſelben lag 
noch in tiefem Schlaf, als Polizei— 
inſpektor Campbell an ſeine Thür 
klopfte. Davidſon, ein Ingenieur, 
ſagte aus, daß, als er und die Seinen 
um 10 Uhr geſtern Abend zu Bett ge— 
gangen ſeien, Savage auf der hinteren 
Veranda die Ofenröhren gereinigt ha— 
be. Auf Davidſons Frage, ob er in der 
Küche ſchlafen wolle, ſoll Savage ver— 
neinend geantwortet haben. 

Frau Mary Willſon beſchäftigt ſich 
damit, Blitzlichtpulver für eine Chi— 
cagoer Großhandlung zu verpacken. 
Sie hielt beträchtliche Mengen desſel— 
ben im Keller ihrer Wohnung, 35. Str. 
und Irving We, in Bermyn, bor= 
räthig. Das Pulver mar infolge von 
Feuchtigkeit Elebrig geworden, und ala 
Frau Willfon dasfelbe geitern Nad- 
mittag zmwifchen den Fingern zerrieb, 
erfolate eine gewaltige Erplofion. Die 
unglüdliche Frau wurde zu Boden ge= 
fchleudert und am Kopf und Körper 
furhtbar verbrannt. Crjt nach zimei 
meiteren Erplofionen bermocdhten Die 
Umtmohner die Frau aud dem Keller 
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in der Nähe ein Biknit abhielten, waren 
Augenzeugen des Vorfalls. Diefer 
wurde / ſofort dem Leichenbeſchauer ge⸗ 
meldet, und der Beamte vermochte 
einen Inqueſt abzuhalten, ehe die 
Leiche fortgeſchafft werden konnte. 
Doch enthielt der Wahrſpruch keinen 
Tadel für die „Illinois Steel Co.“ 

Der 19jährige Geo. Meißner, Sohn 
von W. J. Meißner in Wilmette, 
wurde vor drei Wochen beim Abliefern 
von Waaren in dem Vorort von einem 
tollen Hunde angefallen und in den 
linken Arm gebiſſen. Geſtern iſt der 
unglückliche junge Mann unier entſetz— 
lichen Leiden geſtorben. Mary Cough— 
lin, ein junges Mädchen, wurde eben⸗ 
falls auf den Straßen von Wilmette 
von einem tollen Hunde angefallen, 
vermochte ſich aber in ein Haus zu ret— 
ten, ehe das Thier ihr außer einer 
Kratzwunde Verletzungen beigebracht 
hatte. Auch der Knabe Herbert An— 
derſon wurde von einem angeblich tol— 
len Hunde in's Handgelenk gebiſſen, 
wird aber geneſen. Infolge dieſer 
Vorfälle wird in Wilmette jeder 
irgendwie verdächtige Hund von den 
Bewohnern getödtet, und Jedermann, 
der nach Eintritt der Dunkelheit aus— 
gehen muß, nimmt einen handfeſten 
Knüppel mit. — Der vierjährige Frank 
Street wurde beim Spielen vor ſeiner 
Elternwohnung, Nr. 731 Farragut 
Str., von einem Bernhardiner in die 
Wange gebiſſen. Man befürchtet, daß 
der Hund toll war. 

Bürgermeiſter Harriſon erklärt, er 
werde keine Scheine zur Auslöſung von 
Hunden mehr ausſtellen, welche von den 
Hundefängern eingeheimſt worden ſind. 

Tony Kinnec, ein Angeſtellter des 
Great Northern Hotels, lud geſtern 
Körbe mit ſchmutziger Wäſche auf den 
Frachtaufzug des Hotels, als Jemand 
dieſen in Bewegung ſetzte. Kinnec 
ſtürzte und fiel auf einen Schubkarren, 
wobei er mehrere Rippen brach und an— 
dere Verletzungen erlitt. Er fand Auf— 
nahme im Polhclinic-Hoſpital. 

Frau E. Witt, Nr. 36 Rawſon Str., 
wurde nach einem Streit von ihrer 
Tochter Julie angeblich eine Treppe 
hinabgeſtoßen und erlitt ernſtliche Ver— 
letzungen. Die Frau wurde in's St. 
Eliſabeth-Hoſpital gebracht und die 
Tochter in Haft genommen. 

Poliziſt Michael Walſh gerieth an 
der Fifth Ave. und Harriſon Str. ge— 
ſtern Nachmittag zwiſchen zwei Laſt— 
wagen und kam zu Fall, wobei ein 
Wagenrad ihm über das rechte Bein 
rollte. Der Beamte erlitt ſchwere Ver— 
letzungen. 

— — 
Bauſchreiner mißhandelt. 


Angeblich von Erpreſſern. — Silberſachen 
im MWertbe von $1400 geftohlen. -- 
Soll £ogengelder veruntreut 
haben. 


Wie fand Andrew Peyen den Tod ? 

Yn Verbindung mit der gröblichen 
Mighandlung von vier Baufchreinern, 
Nicht-Gewerkfchaftlern, im Hauptge= 
ſchäftsviertä werden ſchwere Beſchul— 
digungen laut. Die Angegriffenen 
nahmen geſtern Morgen im Boyers— 
ſchen Neubau, 38 bis 42 Michigan 
Ave., die Arbeit auf. Die Ueberfälle 
erfolgten geſternRachmittag und zwar: 
Jakob Fiſcher, 491 Dearborn Ave., 
wurde an der Lake Str. und Michigan 
Ave. von zwei Männern angefallen; 
er erlitt einen Bruch der Kinnlade 
und andere ſchwere Verletzungen am 
Kopf. Thos. E. Clemens, Milwau— 
kee Ave. und Noble Str., wurde vor 
dem Neubau überfallen, und Wm. El— 
lis und der Neger John Johnſon auf 
dem Wege zum Mittageſſen. Die An— 
griffe auf Clemens, Ellis und John— 
ſon wurden von drei Männern ge— 
macht, welche kurz vorher ſich für Ver— 
treter einer Baufchreiner = Gemerf- 
Tchaft ausgegeben haben follen. Im 
Hauptquartier der Baugemwerfe werben 
die Kerle aber für Nichtmitglieder und 
Schindler erklärt. 
nad) ihnen. Die Strolde wurden am 
Samftag Morgen bereits in der Nähe 
des Neubaus bemerkt. Samjtag Nad)- 
mittag famen fie zu dem Bauunter- 
nehmer John Farling, 26 Randolph 
Str., und forderten mit dem Bemer—⸗ 
ten, fie feien Vertreter der Baufchrei- 
ner = Gemertichaft, $50, andernfalls 
würden die von Farling angeltellten 
Nicht = Gemwerkfchaftler mißhandelt 
werden. Tarling mies ihnen die Thür 
und der Ueberfall war die Folge. 

Silberzeuga im Werthe von $1000 


zu holen. In einem Nahbarhaufe ift | wurde non Einbrehern aus dem Hau- 


ı fie bald darauf geftorben. Sie Hinter | je von Edward Großmann, 3714 


läßt drei Söhne im Alter von 12 biS | Grand Boulevard, entwendet und fol- 


19 Jahren. Der jüngjte Sohn it aus 
Gram über den Tod der Mutter fehier 
erfrantt. Die Gewalt der Erplofion 
war fo groß, daß der Fußboden im 
eriten Stodwerf jich verbog und dat 
ein Piano umftürzte.e In Yad. ©. 


‚Keeler3 Haufe und in der nahe gelege- 


nen Jroing-Schule wurden viele Tyen- 
fterfcheiben zertrümmert. Unter den 
Kindern in der Schule brach eine Panik 
aus. Dort befand fih zur Zeit aud) 
der jüngfte Sohn der Verunglüdten. 
Frau Willfon mar 45 Jahre alt. Sie 
betrieb außer jener Pulververpadung 
auch ein Zleines Ellenwaarengefchäft. 

Auf grauenhafte Weife haben, mie 
die Polizei ermittelte, in Robertspdale, 
Sond., in kurzer Zeit drei Arbeiter ber 
„SUinois Steel Co.“ ihren Tod gefun- 
den; in den beiden eriten Fällen ließ 
die Gefelfchaft aber angeblich die Lei- 
chen fchnell über die Staat3grenze von 
Slinois bringen, mwoburh fie eine 
Unterfuhung durh den Xeichen- 
befchauer verhinderte. Die Gefelfchaft 
läßt am Geeufer in Robert3bale Auf: 
füllungen vornehmen, mozu fie ge= 
Thmolzene Abfälle ihrer Werte ges 
braudt. Diefe Maffe wird, noch glü- 
bend, in einem befongeren Bahnmagen 
nach der Stelle gebraht und dort ab- 
geladen. Nohn Matjos und andere 
Arbeiter hatten nun die Krufte, melche 
fih auf der Maffe zu bilden pflegt, zu 
durchftoßen, damit das flüffige Metall 
abfließen fann. Dabei verlor geftern 
Matjos das Gleichgewicht und ftürzte. 
Sm nädhiten Augenblid eraof fich die 
Maffe über ihn. Der Unglüdliche ver- 
brannte in grauenhafter Weife. Hun- 


derte von Frauen und Kindern, welche 


ed im Merthe von $200 aus derWoh- 


nung bon Julius Springer, 4824 St. 
Lawrence Üpe., in Abmefenheit der 
Familie. 

Lucius Rapp, ein angeblicher Uni: 
berfität3 =» Student, ift von Neuem in 
Schmulitäten. Er fol dem Bahn= 
agenten €. 5. Caldiwell, 208 Dearborn 
Str., gegenüber jich al3 Freund von 
Caldwells Vorgeſetzten ausgegeben 
und erklärt haben, er habe beim Eſſen 
mit zwei jungen Damen in einem na— 
hen Hotel zu ſeinem Schrecken ſeine 
Börſe vermißt. Dieſelbe habe er zu 
Hauſe gelaſſen. Caldwell half Rapp 
mit 85 aus und will ſpäter angeblich 
ermittelt haben, daß er beſchwindelt 
worden ſei. Rapp ſitzt. 

Drei Banditen beraubten geſtern 
Abend Chas. Haag von Glen Ellyn 
nahe der Meridian und Halſted Str. 
um 840 und Frank Brown, 372 Di— 
ckens Abe., an Sheldon und Lake Str., 
um 810, Uhr und Kette, ſowie H. Gu— 
ſtafſon, 575 45. Str., um 860. 

In der Wirthſchaft von Wim. Col⸗ 
lins, 835 Taylor Str., erbeuteten 
Einbrecher $50. 

Kafob und Yohn Rofenet begaben 
fi) Sonntag Nahmittag mit zwei 
Freunden in Waufegan nad) der Woh- 
nung ber Frau Anna O’Blod und ga- 
ben mehrere Schüffe auf das Haus ab, 
um auf diefe Weife Yohn Dulanes, 
ben Koftgänger der Frau, abzufchre 
den, fernerhin der Schwefter der bei- 
den Rofenet den Hof zu machen. h- 
rer Aufforderung, herauszulommen, 
gab Dulanes Eluger Weife nicht nad). 
drau D’Blod wäre um ein Haar bon 


— 


Die Polizei ſucht 


einer Kugel getroffen worden. Die 
beiden Brüder wurden von einem Frie⸗ 
densrichter um je 85 geſtraft. 
*Frank Hanſon, ein bekannter Poli⸗ 
tiker und Logenbruder in Hammond, 
Ind., iſt verhaftet worden. Er wird 
bezichtigt, als Finanzagent der Py— 
thiasritter 8360 und als ſolcher der 
Royal League Loge 8150 veruntreut 
zu haben. Die Verhaftung macht in 
Hammond beträchtliches Aufſehen. 

Andrew Peyen, welcher am 21. Mai 
in der Geſchäftsſtelle der Lyon Com— 
preſſed Yeaſt Co. 812 W. 13. Str., 
geſchoſſen wurde, iſt im County -Ho— 
ſpital geſtern geſtorben. Die Urſache 
der Verwundung vermochte die Polizei 
nicht zu ermitteln, und Verhaftungen 
ſind auch nicht vorgenommen worden. 

— —⸗ñ— — — 
Trübe Berichte. 


Schlechte Weizenernte. —Roggen, Hafer und 
Gerſte ſtehen gut, Mais ſchlecht. 

Leichter und ſtarkerRegen fiel in den 
letzten Tagen der Woche, laut des 
heute erſchienen Wochenberichts der 
landwirthſchaftlichen Abtheilung für 
den Staat Illinois, die Pflanzen 
brauchten Feuchtigkeit, und der Regen 
hat daher ſegensreich gewirkt. Die Nie— 
derſchläge dehnten ſich auf den ganzen 
Staat aus. Die Temperatur war 
beträchtlich unter dem Mittel, das hat 
aber außer der Verzögerung des 
Wachsthums der Pflanzen keinen 
Schaden gethan. Die Feldarbeiten 
machen tüchtige Fortſchritte. 

Die Weizenernte iſt ſo gut wie be— 
endigt im ſüdlichen Theile des Siada— 
tes. DasErgebniß aſt äußerſt unbefrie— 
digend, der Ertrag iſt weit unter dem 
Durchſchnitt, in manchen Gegenden 
nur ein Viertel bis zur Hälfte der 
Durchſchnittsernte. In Mittel-Illi— 
nois geht der Weizen nur langſam der 
Reife entgegen und nur in vereinzelten 
Fällen konnte mit der Ernte begonnen 
werden. Trotzdem ſich dort der Stand 
des Weizens in letzterer Zeit bedeutend 
verbeſſert hat, wird der Ertrag hinter 
den Erwartungen zurückbleiben. 

Roggen und Gerſte ſetzen Aehren an 
und verſprechen eine gute Ernte. Ver— 
einzelt iſt mit dem Mähen ſchon begon— 
nen worden. 

Der Stand des Maiſes iſt ſehr un— 
gleich. Die Stengel ſind theils ganz 
klein geblieben, theils bis zu fünfzehn 
Zoll hoch. Die Ernte iſt im Allgemei— 
nen klein und im Rückſtande. Infolge 
des kühlenWetters ſind dieStengel we— 
nig gewachſen. Das Unkraut iſt faft 
überall ausgeriſſen worden, dielfach 
ſchon zum zweiten Male in vieſem 
Sommer. 

Der Hafer ſteht in Nord-Illinois, 
wo derſelbe vorzugsweiſe gezogen 
wird, gut und verſpricht einen Durch— 
ſchnittsertrag. In Mittel -Illinois 
ſteht der Hafer ungleich und die Ernte 
dürfte kaum den Durchſchnittsertrag 
erreichen, in Süd-Illinois wird die 
Haferernte gering ſein. 

Eine Mittelernte von Klee iſt zu 
erwarten; im ſüdlichen Theil desStaa— 
tes iſt ſie ſchon im Gange. Timothy 
ſteht vereinzelt ſehr dünn, verſpricht 
im Großen und Ganzen aber einen gu— 
ten Ertrag. Das Wachsthum der 
Gräſer hat unter der langen Trocken— 
heit und dem kühlen Wetter gelitten. 

Die Aepfelernte dürfte gering er— 
den, denn immer mehr‘ (Tagen über 
Fallobjt werden laut. Die Erbbeeren- 
ernte it in Mittel-Xllinois vorüher, 
im nördlichen Theile des Staates ober 
noh im vollen Gange. Brombeeren 
und Himbeeren verfprechen gute Er> 
träge, dieKartoffeln jogar reiche. Gar- 
tengemächfe ftehen etwas beifer, leiden 
aber etwas unter der fühlen Witie- 


rung. 
—+ — 


Zahlungsunfäbig. 


Gegen die „U. S. Locomotive Corporation‘ 
das Banferottverfahren eingeleitet. 

Bundesrichter Kohlfaat hat auf Bes 
treiben der Employers Liability Co. 
und anderer Gläubiger das Bantferott= 
verfahren gegen die „U. ©. Locomotive 
Corporation“ einleiten lajfen. Die ge- 
nannte Gefellfchaft, welche jich Hier in 
Sllinois erft vor einigen Monaten mit 
$300,000 Attientapital hatte intorpo= 
riren lajjen, hat im Monat März die 
Anlagen der Firmaforbert & Peckham 
in Hammond, \nd., übernommen, des 
ren Gejchäft darin beitanden hat, alte 
Zofomotiven aufzufaufen, Ddiejelben 
umbauen zu laffen und fie dann mie- 
der zu verfaufen. Das Gejchäft joll in 
neuejter Zeit flotter gegangen fein, als 
je, aber e3 fehlte der&ejellfchaft an dem 
erforderlichen PBetriedsfapital. Sie 
hatte die Verbindlichteiten der alten 
Firma mit übernommen, die Gläubi- 
ger wollten fich nicht gedulden, und fo 
fam e3 zum Krach. DerWertd der vor= 
handenen Beftände wird auf $300,000 
veranschlagt. DieBerbindlichkeiten fol- 
Ien fich bedeutend höher jtellen, Doch tft 
über den Betrag noch nicht3 Genaues 
feitgeitellt worden. Zum Vermalter der 
Bankerottmaffe hat der Richter Herrn 
Edwin D. Potter ernannt, der zugleich 
auch ald Vermeier für Forbert & Ped- 
ham amtiren wird, auf die fich das 
Banferottverfahren mit erjtredt. Die 
Bürafchaft, welche Herr Potter zu ftel- 
ler bat, wurde auf $110,000 feftgefett. 


* Sn der Verhandlung des Schaden 
erfaßprozefles, den Mar Simon und 
Yatob Malina, beide Nr. 363 N. Car: 
penter Str. wohnhaft, gegen Michael 
Yago, den Beliter eines Hundes, an- 
geftrenat hatten, der die Beiden am 12. 
Juli 1892 dur Biffe verleßte, murbe 
heute von einer Xury vor Richter Gary 
jedem der beiden Angeklagten Schmer- 
zensgeld zum Betrage von $300 zu- 
gefprochen. 

* Die Protective Agency for Women 
and Children veröffentlichte heute ih- 
ren 17. Jahresbericht. Im letzten Ge— 
Thäftsjahr hat diefer Schußperein 2,- 
700 Berfonen Beiftand in verjchiebe- 
nenAngelegenheiten gewährt und durch 
ihre Agenten 2097 Klagefälle, die ihr 
unterbreitet murben,unterfuchen laſſen. 
560 Dienftmäbchen hatten fich mit Ge- 
fuden um Eintreibung rüdftändigen 
Zohnes an die Gefellichaft gewendet. 


Das Leben durd; Swamp-Root gerettet. 


Das wunderdare Mieren-, $eder- uud 
Blafen-Mittel. 
Brobeflafdhe frei per Poft verfandt. 

Smamp = Root, von dem hervorragenden 
Nieren: und PBlafen = Spezialiften entdedt, 
heilt jofort Nieren=, Zeber:, Blajen- und 
Harnjäure-Leiden. 

Einige der erften Symptome von jhinachen 
Nieren find Schmerzen und dumpfe Pein im 
Rüden, Rheumatismus und Schwindel, Kopf- 
tveh, Nerpofität, Blafenfatarrh, Gravel oder 
Galculi, Blähungen, fchlechte Gefifttsfarbe, 
geichiwollene oder dunkle Ringe unter den 
Augen, Urin-Bejchtverden oder häufiges Uri= 
niren während des Tages und der Nacht. 

Die milde und außerordentliche Wirfung 
des weltberühmten Nierenmittel, Dr. Kil: 
mers Swamp-Root, macht ſich bald geltend. 
Es hat den höchſten Ruf wegen ſeiner wun— 
derbaren Heilung in hartnäckigen Fällen. 
Wenn Ihr eine Arznei braucht, ſolltet Ihr 
die beſte nehmen. 

Swamp-Root wird nicht für Alles empfoh— 
len, aber wenn Ihr an Nieren, Leber, Blaſe 
oder Harn-Beſchwerden leidet, werdet Ihr es 
gerade als das finden, was Ihr braucht. 

Verkauft von Apothekern in fünfzig Cents 
und ein Dollar-Größen. Ihr könnt eine Pro— 
beflaſche von Dr. Kilmers Swamp-Root be— 
kommen und ein Pamphlet, das über Alles 
Auskunft gibt, einſchließlich vieler tauſend 
Briefe, die von geheilten Leidenden eintra— 
fen, portofrei per Poſt. Schreibt an Dr. Kil— 
mer K Co., Binghamton, N. MY., und fügt 
bitte hinzu, daß Ihr dieſe liberale Offerte in 
der Chicagoer täglichen Abendpoſt geleſen 
habt. Begeht keinen Irrthum und vergeßt 
nicht den Namen, Swamp-Root, Dr. Kil— 
mers Swamp-Root, und die Adreſſe: Bing— 
hamton, N. M. auf jeder Flaſche. 


Ein kleiner Gefallen. 


Countykommiſſär Thompſon muß jetzt da— 
für büßen. 

Eine kleine Gefälligkeit, welche der 
Countykommiſſär Win. Hale Thomp— 
ſon dem Neger N. B. Heckman erwies, 
als er noch Alderman der 2. Ward 
war, wird ihm jetzt ziemlich theuer zu 
ſtehen kommen. Er verbürgte ſich näm— 
lich Fred Kaufmann gegenüber dafür, 
daß Heckman dieſem eine Schuld von 
8187 bezahlen werde, was Heckman 
aber bis auf den heutigen Tag noch 
nicht gethan hat. 

Kaufmann wurde ſchließlich klag— 
bar, und heute ſprach ihm Richter Healy 
ein Zahlungsurtheil zu dem genannten 
Betrage zu. Thompſon wollte ſich hin— 
ter techniſchen Einwänden verkriechen, 
hatte aber damit bei dem Richter kein 
Glück. Dagegen geſtattete ihm Richter 
Healy, Berufung gegen ſeine Entſchei— 
dung einzulegen, nur muß dies inner— 
halb der nächſten 20 Tage geſchehen, 
auch hat Thompſon Bürgſchaft in Höhe 
von 8400 zu ſtellen. 

— — — 4346ææ ö——— — 
Als vermißt gemeldet. 


Nellie Hutchiſon wird von ihrer in 
Elwood, Ind., wohnhaften Mutter 
ſchmerzlich vermißt. Das Mädchen 
hatte ſich gleich nach dem letzten Weih— 
nachtsfeſt hierher begeben, um ſich 
eine Stellung zu ſuchen. Vor zwei 
Monaten hatte fie ihrer Mutter den 
legten Brief gefhrieben, in welchem fie 
mittheilte, daß fie bei einer mohlhaben- 
ben Familie, die am Boulevard wohne 
— an welchen Boulevard hatte fie nicht 
angegeben — eine andere Stellung, ala 
Dienftmäddhen, angenommen habe. 
Seitdem ift die fich ängftigende Mutter 
ohne Nachricht. 

Die 80jährige Frau Faſh, in Alba— 
nyy, RN. Y., bei ihrer verheiratheten Toch— 
ter Frau N. H. Kelſey, Nr. 177 Lan— 
caſter Ave, wohnhaft, möchte vor ihrem 
Tode ihren Sohn Ernſt Fink-Faſh 
noch einmal ſehen. Sie erſuchte heute 
die hieſige Polizei brieflich, ihr 
zur Ermittelung ihres Sohnes be— 
hilflich zu ſein, den ſie ſeit dem Jahre 
1885 nicht mehr geſehen, und der ihr 
auch nicht mehr geſchrieben habe. 

—— ö——— 7— 


Schreckliches Ende. 


Ein grauſenerregender Unglücksfall 
ereignete ſich nach den Berichten ruſſi— 
ſcher Blätter in der Zellſtoffabrik 
Waldhoff bei Pernau. Ein Arbeiter 


wurde von kochendheißer Zellſtoffmaſſe 


übexſchüttet, verbrüht und erſtickt. Die 
fertiggekochte glühendheiße Zellſtoff— 
maſſe wird nämlich in viele große 150 
Kbm. meſſende haushohe, 
mit Bleiplatten ausgekleidete Bottiche 
vom Deckel her hineingepreßt, um ab— 
gekühlt und abgelagert zu werden. 
Nach der Abkühlung wird die Zellſtoff— 
maſſe von dreiArbeitern, von denen der 
eine als Vorarbeiter die Aufſicht hat, 
durch eine unten am Bottich ange— 
brachte Thür herausgeſchaufelt. Nach 
ber Ausräumung, wobei gewöhnlich 
eine fußhohe Zeliſtoffſchicht im Bot— 
tich zurückbleiben ſoll, wird die Thür 
geſchloſſen und verſchraubt, ſo daß der 
Bottich wieder zur Aufnahme neuer 
fertiggeköchter Maſſen hergeſtellt iſt. 
Es ſoll nicht gar zu ſelten vorkommen, 
beſonders nach den Sonntagen, daß 
die Arbeiter ſich dieſe großen Bottiche 
zur Ruheſtätte ausſuchen, um auf der 
weichen Zelluloſemaſſe ein halbes 
Stündchen zu ſchlummern und ſich 
auf dieſe Weiſe von den Strapazen des 
Sonntags zu erholen. Deshalb muß 
vor dem Schluß der Thür genau nach— 
geſehen werden, ob ſich nicht doch noch 
ein Mann im Bottich befindet; es iſt 
aber im Bottich nicht gerade ſehr hell, 
ſo daß beim flüchtigen Umſchauen ein 


Menſch, der im tiefen Schlaf regungs— 


los daliegt, ſehr wohl überſehen wer— 
den kann. Dieſes Mißgeſchick paſſirte 
dem Arbeiter S. Man vermißte ihn 
in der Fabrik, in der eine ſehr jtrenge 
Nummer-Kontrolle ausgeübt wird, am 
Montag, glaubte jedoch, ba e3 gerade 
ein Zahltag war, daß der Arbeiter fich 
über dengaun dapongemadht Hätte, mie 
ed auch fchon öfter porgefommen mar 
mit Arbeitern, die ihren Verbienft recht 
raſch in Alkohol umzuſetzen beſtrebt 
ſind. Erſt am Dienſtag tauchte die 
Vermuthung auf, daß S. im Bottich 
eingeſchloſſen und verbrüht worden ſei. 
Es wurde die Polizei, der Fabrikin— 
ſpektor, der Unterſuchungsrichter und 
der Gerichtsarzt verſtändigt. Beim 
Oeffnen der Thür fand man auch den 
S. todt, in zuſammengekrümmter Hal⸗ 
tung, die Hände feſt am innern Falz 


der Thür verkrallt. Diehaut war voll⸗ 


fommen verbrüßt. 
— Wer tief ſchöpfen will, muß 
in's Trübe greifen kö 
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Entered at a — at Chicage, Ill, as 
second class m 


Eintradht unter den Bolitifern. 


Den ewigen Kreislauf der Dinge 
ſcheint die republikaniſche Partei ver⸗ 
ſinnbildlichen zu wollen. Sie kehrt im⸗ 
mer wieder zu ihrem Ausgangspunkte 
zurück, wie oft ſie auch aus der Bahn 
geſchleudert werden mag. Daher 
brauchte man kein Prophet zu ſein, 


um mit Sicherheit vorausſagen zu 


können, daß das Gerede von der „Ver— 
beſſerung des Zolltarifs durch ſeine 
Freunde“ zu genau demſelben Ergeb— 
niſſe führen würde, wie vor zehn, 


zwanzig oder dreißig Jahren. Nach der 


bekannten gründlichen Erörterung hat 
es ſich natürlich abermals herausge— 
ſtellt, daß die Zölle keineswegs zu hoch 
ſind, daß ſie den amerikaniſchen 
Arbeiter gerade nur hinreichend 
beſchützen, und daß das Land 
zugrunde gerichtet werden wür— 
de, wenn der Kongreß auch nur den 
Verſuch zu einek allgemeinen Zoller—⸗ 
mäßigung machen würde. Wenn der 
Bund allzu große Ueberſchüſſe erzielt, 
mit denen ſelbſt die Freigebigkeit des 
Kongreſſes und das Spitzbubengeſindel 
in den verſchiedenen Verwaltungszwei⸗ 
gen nicht gründlich aufzuräumen ver- 
mögen, ſo müſſen die Binnenſteuern 
herabgeſetzt oder abgeſchafft werden. 
An den Zöllen zu rütteln, märe fo gut 
mie Hochverrath. 

daft ganz bie nämlichen Güte, die 
der damalige Erzhodhzöllner William 
MeKinley auf der Nationalfonvention 
in Minneapoli3 aufftellte, werden heute 
von allen einflußreihen Yührern ber 
republikaniſchen Partei mit Einfluß 
bes Präfidenten verfündet. Sogar 
die Senatoren au8 Yoma und der aus 
dem gleichen Staate ftammende Finanz- 
fefretär Shaw find nad) zahlreichen 
Beſprechungen mit ihren heimifchen 
Barteigenofjen zu ber Ueberzeugung | 
gelangt, daß Die im vorigen Jahre jo 
großes Auffehen erregende „Noma- 
bee“. maufetont ift. Diefer Idee zu— 
folge jollte der Zolltarif nicht zur feiten 
Burg aller Trufträuber gemacht, fon- 
dern auf Grund der, neuejten Erfah- 
rungen umgeftaltet werden. Doch kaum 
mar fie aufgetaucht, jo beeilte fi} ber 
Präfident, die Hinfälligteit der Ans 
nahme zu ermweifen, daß der beitehende 
Tarif den Trufts irgendwie zugute 
femme, und meiterhin tlarzumadhen, 
daß nicht die Riefenuntetnehmungen, 
fenbern lediglich die Fleinen. Indu— 
ftrielen durch Zellermäßigungen ge= 
T&hädigt werden mwürden. Die guten 
Irufts follten überhaupt nicht, die 
fchlimmen nur durch einige von ihm 
vorgeſchlagene Geſetze bekämpft wer— 
den, die ſich ungefähr ebenſo wirkſam 
erweiſen würden, wie Roſenwaſſer zur 
Heilung der Peſtkrankheit. Da indeſſen 
ſelbſt dieſe zuhmen Reben gegen bie 
Truſts den Hauptſtützen der Partei 
nicht gefielen, ſo hielt es der Präſident 
für angemeſſen, auf ſeiner letzten 
Rundreiſe durch den Weſten die An— 
gelegenheit überhaupt nicht mehr zu 
berühren und an ihrer Stelle die Ver— 
größerung unſerer Kriegsflotte zu be— 
ſprechen. Offenbar glaubt er, die Zoll— 
und Truſtfrage aus der Welt ſchaffen 
zu können, indem er ſie todtſchweigt. 

Doch ſcheinen ſich die republikani— 
ſchen Politiker durchaus im Irrthum 
zu befinden. Der Mann, der ihnen 
allen in der Kunjt überlegen war,ıdie 
Stimmung bed Volkes auszuforfchen 
„und zur rechten Zeit die Gegel nach 
"dem Winde zu ftellen, war unmittelbar 
bor feinem Tode zu ganz anderen Un- 
ſchauungen gelangt. In feiner legten 
öffentlichen Rebe fette der ehemalige 
Hoheprieſter des Zollſchutzevangeliums 
unumwunden auseinander, daß die 
amerikaniſche Induſtrie in abſehbarer 
Zeit auswärtige Märkte wird erobern 
müſſen, und daß ihr der Weg ran 
durch Hanbelsnerträge gebahnt wer 
muß. Präfident Mcfinley nahm te 
nen Anjtand, die übertriebene Eu 
al einen . überwundenen 
Standpunft Hinzuftellen-und für eine 
allgemeine Durchjicht des Dinäleytari- 
fes einzutreten. Wäre er am Leben ge= 
blieben, fo hätte er feinen zweiten Ter⸗ 
min unzweifelhaft ber Durchführung 
feines Gebantens gemidmet und nöthi- 
genfalld einen Strauß mit den Yüh- 
rern feiner Partei ausgefochten. Sein 
Zufallänachfolger, dem es «ugenfchein- 
lich in erfter Reihe darum zu thun ift, 
als rechtmäßig ermählter Präfident 
weiter zu dienen, und ber zu diefen 
Ende von der republilanifchen Partei 
erit ala Kandidat aufgeftellt merben 
muß, will es mit ihren Größen nich! 
verderben, und geht deshalb jeber | 
ernftlichen 
aus dem Wege. In Folge deſſen 
berrfcht allerdings die jchönfte Ein- 
tracht unter den maßgebenden republi- 
fanifchen Politifern. - 

Leider oder glüclicher Weife find 
aber jehr viele republitanifche Wähler 
mit den obmaltenden Zuftänden viel 
weniger zufrieden. Nachdem jchon 
por mehreren Monaten die fleinen Faz 
brikanten landwirthſchaftlicher Maſchi⸗ 
nen ertlärt haben, daß ihnen durch die 
zollgeſchützten Truſts alle Rohſtoffe 
bertheuert und alle Weltmarktsmöglich⸗ 
keilen abgeſchnitten werden, haben jetzt 
auch die Großmüller und ihre Anges 

n ben fofortigen Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Kanada gefor⸗ 
dert. Andere Inbuftrielle werben bie- 
fen Beifpielen folgen, und wenn erft 


eine Spaltung unter den Befchüihten 


EN 


elbft eingetreten ift, mirb ber Ring 


‚bon den Großmädten Europas 


Der Appetit legt fi. 


E3 wird nicht3 fo heiß gegeffen, tie, 
e3 gefocht wird und die Augen find oft 
viel größer als ber Magen. Dem 
Landdunger de3 amerifanifchen . Yin- 
903 fihienen die von Spanien „erivor- 
benen” Befigungen nur leine Appetit- 
brötchen, die den Appetit reizten und er 
glaubte, al er Hineinbiß, Alles effen 
zu fönnen, was in Sicht mar und mas 
etwa no; auf ber meltlihen Erb- 
hälfte jervirt werden fünnte. Daher 
erklärte er fauenden Mundes, „hier hat 
Niemand fonft etivad zu juchen; bier 
darf ich allein effen, wenn ih Luft 
babe.“ Die „Andern“ ärgerten fich 
wohl ob bdiefer Unverfchämtheit, aber 
fie fagten nicht8 dagegen, fonbern 
Hopften ihn im Gegenteil nur er- 
muthigend auf die Schulter und erklär- 
ten, etma in dem Zone, den man un= 
artigen Kindern, die man beruhigen 
till, gegenüber anfchlägt: „Jamohl, 
Du magft das Alles alleine haben.“ 
Sie wußten, daß fih Tolchem jtarten 
und rüdfichtslofen Gejellen gegenüber 
durch Hluges Entgegentommen mehr 
erreichen läht ala durch Widerſpruch, 
und aud, daß e3 feinen Zimed hat, Sich 
um Hühner zu ftreiten, die noch gar 
nicht ausgebrütet find. Vor allem 
dachten fie aber wohl, er muß ja no) 
immer fauen, an dem was er hat, und 
lange ehe er damit fertig ift, wird fich 
fein Appetit mohl etwas gelegt haben. 

Sie hatten Recht. Der Appetit 
fcheint jchon zu verfliegen. Während 
man biäher immer hörte: „Die Mon- 
roe-Dofttrin muß größer fein!“, mur= 
de. geitern von einem der Hauptjingos, 
dem Herrn Whitelaw Neid von Nem 
York, erklärt, wenn fie etwas „Eleiner” 
würde, jo wäre das beffer. Das Recht 
haben wir nad ihm felbitverftändlich 
auf „alle Ameritas”, aber bei Licht be— 
fehen, wollen wir nicht Alles. E3 wäre 
zu viel des Guten und fönnte uns 
ſchaden. 

Herr Reid ſprach in New Haven 
vor den abgehenden Studenten der 
Yale Univerſität und ſagte un— 
ter Anderm: „Dem Durchſchnittsame— 
rikaner ſcheint die Monroe-Doktrin ſo 
natürlich und nothwendig, daß er im— 
mer überraſcht iſt, ob der Ueberra— 
ſchung, welche Europa über dieſe An— 
ſprüche zeigt. Nicht Einer aus einem 
Tauſend unſerer Bürger hat den ge— 
ringſten Zweifel, daß ſie vollkommen 
berechtigt und es unſere Pflicht iſt, ſie 
| aufrecht zu erhalten. Das geringfte 
Anzeichen ernftliher Oppofition im 
Auslande würde unfer Volk vollftän- 
dig einig machen behuf3 ihrer Ver— 
theidigung. Aber zur felben Zeit hat 
man feine Kenniniß von den Umftän- 
den ihrer Entitehfung oder den ber= 
fchiebenen Auslegungen, die ihr wur: 
den, und man fjchenft den beränber- 
ten Bedingungen, die auf ihre Anmen- 
dung Einfluß haben müffen, menig 
Beachtung.” 

Herr Reid führte dann aus, daß bie 
Urfachen, ' welche zur Aufftelung der 
Monroe = Lehre führten, verfehwunden 
feien. Die „heilige Allianz” felbft, ge: 
gen melche jte jich urfprünglich richtete, 
ift längft den Weg nllen Trleifches ger 
gangen, uhd die Gefahr, dak die füd: 
amerifanifhen Säuglingsrepublifen 
er⸗ 
würgt werden könnten, beſteht nicht 
länger. Wenn man die Monroe-Dok— 
trin nur in ihrem urſprünglichen Lich— 
te betrachtet, ſo iſt ſie nichts anderes 
als ein altes Faß, von dem die Reifen 
abgefallen ſind, um das ſich aber ſo 
viel Schutt ringsherum angehäuft hat, 
daß dieſer die Dauben noch zuſammen— 
hält. „Nimmt man den Schuitt weg, 
ſo fällt das Faß zuſammen, läßt man 
den Schutt liegen, ſo mag es noch un— 
abſehbare Zeit zuſammenhalten“. Im 
Lichte der Neuzeit und der heutigen 
Zuſtände betrachtet, nimmt ſie ſich an— 
ders aus: „Wir werden ſie gewiß nicht 
aufgeben, aber wir mögen finden, daß 
die Ausdehnung, die unſere Patrioten 
ihr gegeben haben (und die ſie ſoweit 
über die urſprünglichen, ihm vonMon— 
roe und Adams gegebenen Grenzen 
hinausträgt), von durchaus unnöthigen 
Unbequemlichkeiten für uns begleitet 
iſt.“ — Der Golf von Mexiko, meint 
Herr Reid, das Karibiſche Meer und 
die Küſten beider Ozeane um den Iſth— 
mus von Panama herum müſſen un— 
zweifelhaft für alle Zeiten von der 
großen Republik beherrſcht werden. 
Die große Republik kann keinen Ge— 
meinſchaden vor ihrer Thür dul- 
den und muß dafür forgen, daß 
bie Raffen, welche jene Kiüften bevöl— 
fern, Ruhe und Ordnung aufrecht er= 
halten und den gewöhnlichen internas 
tionalen Verpflichtungen der Welt ge- 
genüber gerecht werben. Unfere tärfe 
und unſre wirthſchaftlichen Antereffen- 
verpflichten uns dazu. Aus dieſem 


Grunde war unſere Handlung bezüg— 


lich Kubas gerechtfertigt und aus tem= 
felben Grunde würde ähnliches Vor— 
‚gehen in ähnlichen Fällen in jenem 
ganzen Gebiete, auf dem TFeitlande, 
auf den Anfeln und der pagzifijchen 
Küfte entlang von 2o8 Angeles Bis 
Lima Hinunter gerechtfertigt fein.Aber: 
„Someit das übrige Amerifa — das 
füdamerifanifche Feltland — in Be: 


Meinungsverjhiebenheit | tracht fommt, mag es uns eines Tages 


bortbeilhafter erfcheinen, weniger Ver- 
antmwortlichfeit zu übernehmen, menn- 
gleich mir niemals aufhören werden, 
unfer freundfchaftliches ntereffe an 
jenen Ländern zu bethätigen.” 

Das klingt ſchon viel vernünftiger 
als die früheren „Auslegungen“ der 
Monroe-Doktrin, welche Anſpruch er— 
hoben auf Alles, was in Sicht iſt und 
noch kommen mag. Der pe 
“sober second thought” der eri⸗ 
kaner ſcheint I ich da geltend zu machen. 
Diver foll e8 eine Berubiaungspille fein 
für die angebliche fübamerikantfche 
Allianz: „Brafilien, — und 
Chile“? Will man in Waſhington — 
Herr Reid ſitz ja wohl im * ohen Rathe 
— vorbeugen, damit die ſübamerikani⸗ 
ſchen Staaten nicht aus dem Häuschen 
fommen, imenn bie Ver. Staaten. fi 
deatoungen fehen mit Colombia‘ ein 


genug gefprengt werben. Die | MWörtchen zu reben behufs Durchfüh— 


Bolititer ma 


in De I Staa⸗ 
ten nicht er Politik, 


rung be3 Kanalbauplanes? — Das ift 


- auch möglich. 


| 


| 


FR 
| 


„Abendpoft‘‘, , Shicage, Dienfiag, den 2». Juni. ‚1903. 


Berunglüdte runs. 


Der beimifche Echiffbau⸗Truſt und 
der überſeeiſche Schiffahrts-Truſt find 
beide zugleich in Schwulitäten gera— 
then. Der erſtere iſt thatſächlich kaput; 
die Theilhaber liegen ſich in den Haa— 
ren, beſchuldigen ſich wechſelſeitig des 
Schwindels und ſtreiten vor Gericht 
über bie Einſetzung eines Maſſever— 
walters. Und wenn der andere nicht 
auch ſchon kaput iſt, ſo iſt er nahe 
daran und wird nur noch mit großen 
Opfern und ſchweren Nöthen von ſei— 
nen Gründern zuſammengehalten. 


Beider Schickſale ſind kennzeichnend 
für den wahnwitzigen Gründungs⸗ 
ſchwindel, der in den letzten Jahren 
hier wie ein Rauſch die Gemüther er— 
füllt hat, und aus dem man jetzt mit 
dem unvermeidlichen Kater erwacht. 
Beruhigend und tröſtlich für alle Die, 
die ſich ihre Beſonnenheit bewahrt und 

ch nicht mit in den tollen Strudel 
—* hineinreißen laſſen. Tröſtlich 


insbeſondere auch für die Aengſtlichen | 
und Kleinmüthigen, die fhon gefürd- | 
tet, dab e8 auf dem betretenen Wege | 


fein Halten mehr gebe und bie Zufam= 
menraffung immer größerer Kapitald- 


maffen in immer mwenigere Hände uns | 


aufhaltfam fortjchreiten müffe, bis zu= 
let das gefammte Gejchaftd- und 
DVerfehrzleben von einigen ienigen 
Irufthäuptern beherrfcht fein würde. 

Als Kohn P. Morgan, der Mann 
mit bem Zauberftabe, der biöher Alles, 
mad er unternommen, erfolgreich 
durchgeführt hatte, mit ver Schaffung 
des internationalen Schiffahrt-Truft 
auf die Eroberung neuer Welten aus» 
ging, da waren Viele überzeugt, daß 
das nur ber erjte Schritt jei auf der 
Bahn zum MWeltmonopole.. Konnten 
die amerifanifhen Eifenbahn-Könige 
ihre Herrfchaft über das Meltmeer 
eritreden, fonnten fie der überſeeiſchen 
Schiffahrt fich bemächtigen, wie fie bie 
binnenländifhen Werfehrämittel in 
ihre Gewalt gebracht hatten: mas 
ftand dann no im Wege, daß auch) bie 
großen Induftrie-Monopole ähnliche 
Ausdehnung erfuhren? Der inter- 
nationale Stahltruft mar die nädhite 
Nummer auf dem Programm. Die 
englifhen, bdeutfhen und anderen 
europäifchen Stahlfabrifanten follten 
gezwungen werden, auszuverfaufen 
an bie amerifanifchen Gründer ober 
mit ihnen Bündniffe einzugehen, jo wie 
die enalifhen und andere europätjche 
Dampfer-Gefelfhaften in Reih und 
Glied mit dem amerifanifchen Dam- 
pfer = Truft „gezwungen“ Morben 
waren. 

Heute ift der erfte fogenannte Welt- 
truft fo gründlich auf dem Hunde, daß 
e: in allen Fugen trat und e3 fi 
felbjt für die Gründer nur noch) darum 
bendelt, auß8 dem brohenben Unter- 
gange zu retten, was noch gerettet mer 
den fann. Nicht nur ift den Gründern 
felber die Quft zu meiteren ähnlichen 
Unternehmungen bergangk, ed hat 
auch das Publikum einen Anſchau— 
ungsunterricht empfangen von ſo wirk⸗ 
ſamer Art, daß es nun allen der— 
artigen Plänen gegenüber ſeine Taſchen 
ebenfo ſorglich zugeknöpft hält, wie es 
ſie ihnen früher bereitwillig zu öffnen 
gepflegt hat. 

* * * 


Was den Schiffbau-Truſt anlangt, 
ſo ſteht deſſen Gründung als offen— 
barer Schwindel enthüllt. Eine im 
Gericht eingereichte Klageſchrift faßt 
den Thatbeſtand bündig dahin zuſam— 
men, daß jede der betheiligten Geſell— 
ſchaften, als ſie in den Truſt aufgenom— 
men wurde, ſchwer verſchuldet war, 
und daß jede den Werth ihrer Anlagen 
weit über deren Werth hinaus angege— 
ben hat. Desgleichen wurden über den 
Werth der vorhandenen Aufträge und 
über den Betrag des vorhandenen Be— 
triebskapitals die übertriebenſten, ver— 
logenſten Angaben gemacht. Nebenbei 
hat der famoſe Herr Schwab, der 
Präſident des Stahltruſts, die von ihm 
perſönlich vorher erworbenen „Beth— 
lehem Steel Works“ dem neuen Truſt 
für eine Summe aufgehängt, die faſt ſo 
groß iſt, wie der Werth der ſämmt— 
lichen Truſtanlagen zuſammen genom— 
men, und hat ſich dabei ſo gut zu ſichern 
gewußt, daß er — wie dies ebenfalls 
vor Gericht dargethan wurde — „heute 
ein erſtes Anrecht auf alles Truſtver— 
mögen beſitzt, während die einzelnen 4 
theiligten Geſellſchaften die — 
haben.“ — Die Ueberſchuldung tft fo | 
ſchwer und die Ueberwerthung der er— 
worbenen einzelnen Anlagen iſt ſo 
groß, daß troß der günftigen Ges | 
ſchäftslage und ber „hatfächlichen 


e2 unmöglich findet, fich mit feiner Saft | 
über Waffer zu halten. Ganz unmög- 


lich ift unter den Umftänden die Abs | 


ladung der Truft-Aftien auf das 
Publikum. 

Daß es um den Schiffahrt - Iruft | 
nicht beffer (oder noch fehlechter) beftellt 
ilt, zeigt ein Bid auf den VBörfenzettel. 
Die Kapitalifirung diefes Iruft3 be> 
läuft: fih auf $102,000,000; ber 
Marktwerth feiner fümmtlichen An- 
theilfcheing beträgt $18,000,000 — 
no nicht. 18 Cents auf den Dollar. 
Bon Dividenden felbftverftändlich feine 
Rede, und es ift ernftlich die Frage, ob 
auch nur die Verzinfung der Hhypothef- 
Thulden aus den erzielten Einfünften 
mwirb beftritten werben fünnen. _ €3 ift 
unmöglich gemefen, die Konkurrenz zu 
überwinden. Die Frachtpreife, bie 
man hatte binauftreiben wollen, find 
herunter gegangen. Die großen beut- 
Then Gefelichaften haben ich ihre volle 
Gelbftändigfeit gewahrt und find 
jederzeit in der Lage, fobalb e& ıyr 
Vortheil erheifcht, der Morgan’fchen 
Kombination offen den Krieg zu er- 
tlären. Yhr Ablommen mit der Kom= 
binatton befehräntt fich auf einen Ver⸗ 
trag bezüglich der Preife für Baffa- 
gier-Beförberung, deffen Bedingungen 
mehr ihnen, ald ben Morgan’fchen 
Linien, zum Nuben gereicht. Die 
Cunard⸗Linie, ein anderer „Alliirter,“ 
bat fchon vor drei Monaten Aas ein⸗ 
gegangene Bündniß förmlich gekündi 

nd hat es jetzt v g gelöft. bre Leis 


—* 


ter erfläten o offen, daf bie Zahl ver im 
Verkehr befindlichen Schiffe das vor- 
hındere Bebürfnig überfteigt, und daß 
fie fih genöthigt finden, „für ihren 
Anteil zu jorgen.” Ob daB einen 
Ratenfrieg bebeutet oder nicht, jeden- 
fel8 bebeutet e3 für die amerifanifchen 
Gründer ein fatenjämmerliches Er- 
machen aus ihren Monopol= und Welt- 
berrichafts-Träumen. Der große Mor: 
gan fit da mit feinen alten Käften, für 
die er das brei- und vierfache ihres 
MWerthes bezahlt hat, und bie jet ben 
unglüdlihen Aftionären nit das 
Salz auf’3 Brot einbringen, in Zu 


funft nad) aller Vorausficht noch) viel 


weniger bringen werden. 
* * 


Als der größte aller Reinfälle ſtellt 
ſich dieſe überſeeiſche Truſtgründung 
heraus, die zur Zeit ihrer Geburt als 
der größte aller nationalen Triumphe, 
als Beginn und Grundlage amerika— 
niſchet Seeherrſchaft auspoſaunt 
wurde. In's Fäuſtchen lachen ſich die 
„dummen“ Engländer, die man zu 
übertölpeln geglaubt hatte, und die bei 
der Gelegenheit eine Unzahl „jelond- 
händiger“ Fahrzeuge zu „Buhm“- 
Preiſen losgeworden, während bie hie- 
figen Geldgeber fchon mehr geneigt 
find, blutige Thränen zu meinen. 

Uebrigens ftehen diefe beiben Trufts, | 
bon benen hier die Rebe ift, nicht als die 
einzigen berunglüdten da. 3 ilt jhon 
eine ganz ftattlihe Schaar, bie ähnliche | 
| Erfahrungen gemacht hat — trob ber 
unbergleichliden gefchäftlihen Bro- 
fperität. Man kann fi darnad) un: | 
gefähr vorftellen, maß zu gemärtigen 
fteht, wenn über die große Maffe der 
fo Iuftig gen Himmel gemachfenen 
Zruftbäume erft einmal ber Sturm= 
wind einer inbduftriellen Krifis oder 
- finanziellen Panik dahinbraufen 
wird, 


* 


Amerikaniſche uund eugliſche 
Frauen. 


Eine Korreſpondenz aus London 
vergleicht die amerikaniſchen und eng⸗ 
liſchen Frauen und findet, daß die 

Engländerinnen leicht ihre Kinder zu 
Gunſten ihrer Ehemänner vernachläſ⸗ 
ſigen, die Amerikanerinnen dagegen 
die Ehemänner zu Gunften ihrer Sins 
der. Die Engländerin reife vorzitg8- 
meife in Begleitung ihred Mannes und 
lafie ihre Kinder in Obhut von Er 
zieherinnen zurüd, bürfe fi Yann 
aber auch nicht wundern, wenn ihre 
Söhne weniger Liebe zur eigenenMuts 
ter entwickeln als amerikaniſche Kna— 
ben und wenn ihre Töchter nicht ſo 
umgänglich werden mie junge Ameti- 
fanerinnen. Die verheirathete Antert- 
fanerin hingegen reife in Europa her= 
um mit einer Anzahl Kinder, während 
der Ehegatte dem Dollar nadhzujagen 
habe; da ereigne.e3 fich dann, daß die= 
fe gute Gattin nad ein paar Jahren 
nah Haufe zurüdfehre und BVerhält- 
niffe porfinde, die fie alabald zu einer 
Eheſcheidungsklage veranlaſſen. Trotz⸗ 
dem aber die Amerikanerin die Slla— 
pin (?) ihrer Kinder jei, feien bieje in 
den oberen Mitteltlaffen fchlechter er- 
apgen als enalifche Kinder. Das topi- 
fche, amerifanifche Kind fei zwar hel⸗ 
ler und in mancher Beziehung inter— 
eſſanter als das engliſche, aber das 
engliſche habe beſſere Manieren, ſei äl⸗ 
teren Leuten weniger im Weg und ha— 
be ſich die Kindlichkeit mehr bewahrt. 
Die Verfaſſerin empfiehlt zumSchluß,“ 
ob im Scherz oder Ernit, eine anglo— 
amerifanifhe Mutter = Korrefpon- 
denzgeſellſchaft zu gründen, durch die 
ein Austauſch vernünftiger Gedan— 
ken über Kindererziehung möglich 
werde. 


Diebſtahl auf hoher See. 
Als dieſet Tage der Dampfer „Ger⸗ 
| manic“ von der White Star Linie in 

New York eintraf, meldete ein Kajü- 
| ten-Paffagier Namens Robert Neill, 
ein mohlhabender Bürger von 2o8& An» 


ö—— —— — — — hmm — — —— — — —— — — — — — 


geles, Cal., der Polizei, daß er, als 
das Schiff ſich mitten auf dem Ozean 
befand, um etma $20,000 beftohlen 
worden fei, indem eine Brieftafche, die 
enalifche Wechfel und Banknoten ent- 
hielt, auß feiner Kabine verfchtwand, 
während er am Morgen fein Bad 
nahm. Cr entbecfte feinen Verluſt erſt 
einige Stunden fpäter, ald er fich nad) 
dem Frübftüd. in feine Kabine begab. 
| Seinen PBerluft 3eigte er hierauf dem 
Zahlmeiſter an, der dem Kapitän Mit» 
theilung machte, indeß hätten bie Offi⸗ 
ziere, wie der Paſſagier erklärte, ſich 
etwas gleichailtig gezeigt, und eit, al3 


hätten fie ihn des Näheren wegen fei- 
nes Verluftes befragt. 
|. Kapitän und Zablmeifter jtellten 
diefe Angaben nahdrüdlich in Abrede. 
Der Kapitän erklärte, der Paflagier 
babe ihm vor dem Berlaflen des Schif- 
fes verfichert, er fei übenzeuat, daß er 
und die anderen Offiziere ihr Möglich- 
fte8 gethan hätten, den Diebitahl auf: 
zuflären, und der Zahlmeifter gab an, 
die Quartiere der Stewarb3-feien auf 
das Gründlichfte unterfuht morden, 
ohne daß fich eine Spur der angeblich 
vermißten Wechjel und Gelder eraab. 
Der Zahlmeifter wies nod) darauf Hin, 
in der Kabine fei durch Anfchlag be- 
fannt gemacht, daß die Paflagiere ihre 
Merthiachen bei dem Zahlmeifter zu 
beponiren hätten oder die Gefellihaft 
fet für feinen Verluft haftbar. Herr 
Neil, welcher aus Belfaft ftammt, ift 
feit etwa zehn Jahren ameritantjcher 
Bürger. Er war nad brüben gegan- 
gen, um ein ihm gehörende Gut zu 
verfaufen, und daß geftohlene: Geld 
repräfentirte nach feinen Angaben bie 
Kauffumme. Er landete infolge des 
Diebftahlsd ohne baares Geld und als 
er auf mehrere nicht beflarirte Sachen 
einen Zoll von $126 bezahlen mußte, 
ftrecte ein Erprefmann ihm die Sum- 
me bor. Die Nem Yorker Geheimpo- 
Yizei hat eine Unterfuchung eingeleitet. 
Herr Neill hat jofort nad) England ge- 
tabelt und feine dortige Bant von der 
aeg ber Wechſel benachrich⸗ 
ig 


Mit untanglidem Mittel. 


Die Theorie des ber beutfchen Reichsge⸗ 
richtE von ber GStrafbarkeit be Ber» 
fuh8 mit untauglichem Mittel murbe 
bom Landgericht Lübed gegen bie 
DienſtmagdKaroline Lüders angewen⸗ 
bet. Das Gericht verurtheilte die An⸗ 
geklagte wegen verſuchter Beibringung 
von Gift (Verbrechen nach Paragtaph 
229) zu drei Monaten Gefängniß. Tie 
Angeklagte war bei dem Zollaſſiſtenten 
H. in Lübeck in Stellung und ſollte am 
1. November v. %. den Dienft verlaf» 
fen. Am 19. Oftober hatte Frau 9. 
ihr wegen zu jpäten Aufitehens eine 


Rüge ertheilt und ihr das Auzachen: 


unterfagt. Um fich zu rächen, beichloß 
die Ungeflagte, dem 2 Jahre alten ftin- 
de feiner Dienitherrfhaft Schaden an 
der Gefunbheit zuzufügen. In ber 
Küche ftand gerade ein Teller Sufre, 
welche die Mutter für dad Kind ge= 
focht hatte. Die Angeklagte brödelie 
den Kopf eines Zündholgzes in die 5 ıp= 
pe in dem Glauben, e3 fer Phosphor. 
Das Kind befam jedoch Biefe Suppe 
nicht zu effen, da Frau 9. bie fremden 
Beitandtheile rechtzeitig entdedte. (e't- 
| geftellt fit, daß die Zündmafje fein 
, Phosphor enthielt, jondern nur chlor= | 
faure3 Kali, welches in einer fo gerin: 
gen Menge dem Kinde feinen Schaden 
| hätte bringen fünnen. Das Gericht 


nd 


| 


| 


| 
| 
| 


hat-aber die Angeflagte doch verur= | 


theilt, weil jie die Abficht hatte, vem 
Kinde Phosphor, alfo Gift, beizubrin- 
gen. Die Repifion der Angellagten, 
| elite fih lediglich gegen bie Theorie 
| von ber Strafbarfeit deö Verfuchs mit 
untauglidem Mittel richtete, tourde 
vom Reichsgericht als unbegründet 
verworfen. 


Lokalbericht. 
Ein Wahlprogramm. 


Demofratiiche Parteiführer follen 
ein jolches entwerfen. 


Deneen und Lowden. 


Der Unter » Uusfchuß der Derfehrs « Kom: 
miffion fett feine Derhandlungen mit der 
City Railway Company fort. — Aus der 
Schulverwaltung. 


Auf dem großen Piknik, welches vie 
„Shicago Democracy“ für ben 18. 
Juli vorbereitet, werden einige der bes 
fanntejten Parteiführer aus den mitt» 
leren und den meftlichen Staaten als 
Rebner auftreten. Der Vorftand der 
Klubs beabfichtigt, diefe Herren nad) 
dem Pilnik zu einer Berathung zus 
fammenzubringen, in welcher ein Tiro» 
gramm = Entwurf für die nädhftjäh- 
tige Präfidentfchafts - Kampagne ver 
Partei ausgearbeitet Werben joll, Ran 
glaubt auf diefe Meife am beften ein 
geeintates Auftreten der Delegaten 
aus ben mittleren und den mejtlichen 
Staaten auf dem National = Konvent 
ber Partei herbeiführen zu fönten. 
Unter den für das Piknit eingeladenen 
Rednern befinden fih Wm. X. Bryan, 
Samuel Alfchuler, Daniel Y. Campau 
bon Michigan, Mayor Reed von Kan: 
ja8 City, Charles U. Walfh von‘oma 
(Seltetär des demokratiſchen Natio— 
nalfomites), die Kongreß - Abgeord» 
neten Zrimble von Kentucky und | 
Zamler von Minnefota, Elmore W. 
Hurft von Rod Ysland, und die Jlli- 
noifer Kongreß = Abgeordneten Wil: 
liams, Caldmwell,‚Eromley und Ruinen. 
Am Nachmittag wird- Mayor Hacris 
fon und am Abend wird Herr- Hurit 
den Vorfit auf der Redner » Tribüne 
führen. Herr Hurft ilt von ber ‘zarri- 
fon = Fraktion angeblich zum nädften 
Gouverneurs » Kandidaten der Partei 
außerjehen. 

Die Republikaner ber 7., der 16. 
und der 33. Ward haben bereit3 au 
gunften der Anmwartfchaft des Staat3- 
anmaltes Deneen- auf die Ooungr= 
neurd = Kandidatur der Partei Stel» 
lung genommen. Sn den nädjiten Ta 
gen dürften auch die Partei -= Drganis 
fationen der 29., der 31. und der 32, 
Ward entfprechende Erklärungen ab= 
geben. Daf Herr Deneen die fan 
didatur erhalten werde, ift jedoch kei— 
neömeas ficher, nicht einmal mahr= 
ſcheinlich. Lorimer und Genoffen Tehte- 
ben nämlih als ihren Kandidaten, 
| oder Schein-ftandidaten, Hrn. Franf 


gerfohn des verftorbenen Geo. 
PBullmar. Diefer mird auf dem 
Staatöfonvent unfraglich einen ziem= 
lich ftarten Prozentfaß der Delegation 
pon Coof County für fih haben. E3 
wird dann heißen, daß Cook Bounty, 
da e3 nicht geichloffen für einen 
Kandidaten eintrete, bie Kandidatur 
überhaupt nicht beanfpruchen dürfe. 
Darauf mirb Zorimer feine Streit- 
macht einem der Kandidaten aus dem 
Innern des Staate3 zuführen und 
diefem zum Siege verhelfen, wie er 
unter ähnlichen Umftänden vor drei 
Sahren Herrn Yates zum Siege ber- 
half. Die andere Seite mag ihm in=- 
veffen einen Strich durch die Rechnung 
machen, indem fie da3 von ihm geplans 
te Manöver felber ausführt. 

Chef = mfpeltor Stewart von ber 
Poftnerwaltung ift zur Zeit Damit be= 
ſchäftigt, verſchiedene „Unregelmäßig⸗ 
keiten“ im hieſigen Voftdienft zu unter» 
fuchen. &3 handelt fich um verfchiebe- 
ne Unftellungen und Beförderungen, 
bei denen die Beftimmungen ber Zipil- 
bienft = Orbnung entweder übertreten 
oder umgangen worden fein follen; um 
einen höheren Beamten, dem man ge= 
ftattet Haben foll, fein Gehalt bebeutend 
zu überziehen; um einen aitberen Ans 
geftellten, der fein Gehalt von Tag zu 
Tag erhoben haben foll, und um ber- 
fhtedene andere Dinge. Die fraglichen 


Anſtellungen und Unregelmäßigkeiten 


ſollen übrigens durchweg ſchon unter 
dem früheren Poſtmeiſter Gordon vor⸗ 


“ gelommen fein unb die Amtsführung 


| 


mim mm — — — — — — —ñ — 


F 


Ei 


bes jetzigen Poſtmeiſters in leiner Weiſe 


berühren. 
* * 


EU RrGreen aus New Hort ift 
* bier eingetroffen und wird nun 
fo rafch wie möglich für die Einrich- 
tung ber öffentlichen Anlage zur Ste- 
rilifirung von Milch Sorge tragen, de> 
ren Koften Herr Nathan D. Strauß 
tragen wird. Zur Unterbringung ber 
Anlage find vom Schulratd Räumlich- 
feiten im Erbgefchoß de3 Schulhaufes 
an ber Ede von Polt und Desplained 
Str. zur Verfügung geftellt worden. 

Der Freibrief - Ausfchuß der ftabt- 
räthlichen Verfehrstommiffion und bie 
Vertreter der Chicago Eity Railmah 
Eo. verhandelten geftern fechd Stunden 
lang mit einander über bie Verbefle- 
rungen, melde bie City Railway Co. 
im Austauſch für die Verlangerung ih⸗ 
rer Gerechtſame in ihren Verkehrs⸗Ein⸗ 
richtungen durchführen ſoll. Unter 
Anderem wurde unterirdiſche Strom—⸗ 
leitung für das Gebiet ſüdlich von der 
12.Str. vorgeſehen und eine praktiſche⸗ 
re Einrichtung der Schleifen, bezw. ber 
Linien, Ausläufer, im Geſchäftszen— 
trum, "Die Verhandlungen merben 
} heute fortgefegt. Die City Railway 
Co. wird bei denfelben von Präſideni 
Hamilton, Betriebsleiter MeEullodh 
und Anwalt BliE vertreten. 


=“ * * 


Der Schulrathdausfhug für Unter: 
ticht3-Angelegenheiten hat nun doch 
befchloffen, die Entlaffung der Lehre: 
rinnen Mary TI. Domwney und Annie 
2. Schneider zu empfehlen, meldhe fich 

duch beitändige Händel ‚und Be- 

ſchwerdeführen mißliebig gemacht ha— 
ben. Der Schulvorſteherin Luella 
Heinroth von der Schiller » Schule 
fol Direktor Cooley einen Verweis er- 
theilen, weil. diefelbe den Ehbeleuten 
Glarf, Nr. 69 Rees Str., bie fich bei 
ihr über eine Mafregelung ihres Soh- 
ned Robert befchweren mollten, bie 
Ihür vor der Nafe zugefchlagen hat. 
Yrl. Heinroth gab zu ihrer Rechtferti- 
gung an, daß die Frau Clark änges 
trunfen gewefen ſei, und daß Tlark 
ſelber aufzutreten verſucht, als ſei er 
gekommen, um in der Schule das 
Ober⸗Kommando zu übernehmen. Bei 
der Unterſuchung brachte Frau Clark 
eine Menge vonZeugen bei, welche hoch 
und heilig verſicherten, daß ſie die 
Dame noch nie angetrunken geſehen 
hätten. Der Schulraths -Ausſchuß 
hat in ſeinem Befund dann auch er- 
klärt: „nach den Seen zu 
urtheilen, war rau Clart noch nie im 
ihrem Leben angetrunfen.’— 


Tode8- Anzeige 


Freunden und Velannten die traurige Nach ⸗ 
richt, dab unfer lieber GSatte und Vater 
William Seitz 
am 22. Juni 1908 im Alter von 47 Jahren, 83 
Monaten und 14 Taaen fanft im Herrn entichla- 
” it, Beerdigung findet ftatt am nonneeiten, 
25. Juni, dom. Ttauerbaufe,. 906 NR. 4 
Court, per Aufihen nad Ze Friedhof. 
Margarethe Seit, 
Kohn, Anna, Li en, — William, 
—3 hartes, Frances und Daran: 
rare, A 


Schlumm’ re fanft, Du guter Vater, 
Der Du uns haft fo geliebt, 
Du wirft und ia wohl derzeiben, 
| wir haben Dich betrübt. 

Du baft jet überwunden, 
— e were. barte Stunden. 
Man en Tag und mande Nacht 
Haft Du in Schmerzen zugebragt. 
Standbaft hart Zu te erisußen, 
Deine Pein und Deine Magen, 
Bis der Iob Dein ? uge bricht, 


Doch vergeſſen wir Dich nicht! dmi 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nach⸗ 
a 55 geliebter Vater, Schwiegervater 


richt 
und Großb 
edriebrich Hol zkampf 
22. Juni im Alter von 68 Jahren, 5 Mo⸗ 
haten nad langem Leiden fanft m Herrn eıtt- 
lafen ir, Yeerdigung bom Zrauerbaufe, 180 
ir nelia Str., am Donnerftag, den 25, Sunt, 
N . 1 Ubr, nad Waldheim. Um ftille Theil: 
nahme bitten. die betrübten Hinterbliebenen: 


Auguſt, riedrich, Amelia, Bertha, Wal⸗ 
ter, Kinder. 

Anna "Holztampf, Schwiegertochter. 

Wilheln Sporleber, Hermann Krumſee, 
Schwiegerföhne, nebſt Enleln. 


TodesAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß mein geliebter Gatte 
Johann Thier 

am Sonntag den 21. Junt, im Alter bon 69 
Jahren und It-Lagen gel eitorben ilt. .. Beer di⸗ 
gung findet ftatt am Mittwoch, den Jun, 
um ein lbr, vom Irauerhaufe, Nr. 22 3 xoom 
©tr,, nad der Nideroite und cu &t. Jo => 
ey J und Superior &tr., 
von da Zufas Gottesader, Um 
juli 2 — birt en die trauernben Hinter» 


Outennk hier, Gattin. 
Wilhelm, Emme, Anna, Lonid, Kinder. 


Todes: Anzeige 


Freunden und DBelannten die traurige "Nadh- 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieder ater 
Rudolph Schmidt 

geboren in Danzig, Deutfhland, am Montag, 
den 22. Juni, im Ulter bon 56 Jahren 2 
ben iſt. Die Designs findet ftatt vom Trauer- 
baufje, 880 Gentral Bar! Ave., am — 
den 25. Juni Nachmitta { Ube, 
Graceland Arematorium. Um. ftille — — 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

—* — & Kruanel, ur 

Itfabeth Ela 

Schmidt, Kinder, nebft — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer 
lieber 


Vater 
Guftav Broofmann 
am Sonntag, den 21. Juni, fanft im — ent» 
ſchlafen iſt, im_ Alter von 58 Jahre 1 Mos 
naten und 16 Tagen. Beerdigung * "Mittwoch 
Nahmittag um 1 Uhr. vom Trauerbaufe, 416 N. 
Marihfielo Ave., nah dem WYriebhof den. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
ohanna PBroofmann, Battin. 
rieda, Alma, Amanda, Kinder. 
Yrchur PBeltum, Schwiegeriohn. 


ZTobe8- Anzeige. 


Fuinsis Loge D. M. P. 
Den Mitgliedern hiermit zur Nadhrit, dab 
unfer Bruder 
Friedrich Holztampf 
am 22. Juni geitorben ift. er findet 
Zonnerftag, den 25. Juni reg zu» 
haufe 130 Gorneha Sir, um 1 Nachm 
nad Waldheim. Die Beamten find Ve um 
12.30 Uhr Nadhm. in der Xogenballe zu erieis 
nen, um dem Bruder un Dez Ehre zu ermweifen. 
Bruhn, Prä Ben 
ee Stachel, Se 


Todes-Anzeige. 


Bauline Loge Nr. 36, G. A. F. of JU. 
Den Schweſtern u. Brüdern zur Nachricht, daß 
unſer Bruder 
Friedrich Ool zlamp 
gruen * a ne am — den 
hr, vom Trauerhauſe, 189 
Cornelia er fr., nad Waldheim. Die Beamten 
find era, puntt 12 Ubr in der LZogenballe, 
227 E. North Abe., zu eriheinen, um dem Brus 
der bie legte Ehre zu ermeifen. 
5— Klug, Bräf. 
zubern, Geltetärin. 


Zobed- Anzeige 
nden und Belannten die traurige N 
ae unfexe geitebte Mutter — * 
SYohannn Lenk 
im Nlter von 72 ge en am Montag Morgen 
fanff im n enti&hlafen ift. Beer» 
digung findet ftatt am’ Donneritag. um 12 


— — — 


Trauerhauſe, 4 Ruble Er 
ionf d heut Kontori tted- 
a a tirge — bitten en 


_. Eu Ruben 


Tobed- Anzeige 
nben und Ki en die Sci a. det Ron. 
— * 


— 


‚baß unfer 


kr RL, 
eerdigu 


n 
Felfkanı — n tl 
Die trauernden re 


ne As Ghartlie m I, zus; 


ter, nebit 
Emil Ri ——— Burnbam, Dante 
gerföhne 


Laura Timm, Schwiegertochter. 


hie Anzeige 


nb Belannten die traurige Na 
a Da$ ı unfere gellebte Tochter ır. ee 


Klara Dieyis 
im Alter bon 10 Jabren und 10 — — Teli 
im Herrn eurtata en ift. Die Veerbi 
ftatt am Mittwoch, um Von 
Itauerbau e 834 Mallace ik, dom, der ei 
Anto rt ‚ bon da ‚pet er Bahr rad b 
&t. Mar ites acer m ftille Tpetlnahıne 
bitten 4 Hi — —— 


d Maria Diesig, Elter 
— Diegig, —— — 


Tobed-Anzeige, 


Faulina Enge 431, 8. ER. of 9. 
Den Bekınten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Brud 
Zriedrich Holzkampf 
am Montag Naqchmittag um 3 Uhr geſt 
ze Beerdigung Ti —— zu am ae * 
ta 


5. 1 Ußr, dom Teauer« 
aufe, “13% Gornelta Er. Die Beamten der Roge 
ind — 


m. 12 Uber In der Halle 
einen. "m. a: . — 
tobine Alug, Nroteltörin. 
A 


TodesAnzeige. 
Nach Yurzem Leiden berftarb unfer Bruder 
Geo. Adam Zimmermann jr, 


am Montag, den 22. Nunt, Morgens 7 Ubr. 
Die Beerdigung ae tatt am Mittwoch, den 
24. ng‘ um dr, dom Zrauerbaufe, 730 
Habdon Üoe., na Bereit Home Friedhof. Um 
ftille Theilnabıme itte 


Chas,., Sermann und William PR 
mann, Brüder 


z@ehorden: — — geliebter Sohn von 
Bns, und Bruder bon 

Dee, "gene, —I un Otto Jabra und Mrs. 
Kohn anfen u Ben. Freeſe. ——— 
N —— * ur 24. Juni, um 1 Uber Nadım., 
nad Foreſt Hom mobi 


Geftorden: Arthur Holser. geliebter Sohn von 
ermann und one iltzer er Ze 4 
torden am 22. Kun Alter don 9 Ya 
eerdiaumng bom Haherbaufe, "200 Mastbfieib 
Une, am Mittwoch, put, um 1 Ußr, 
nach dem Concordia ktebkof. 


GharlesBurmeister 
Peiyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon. North 188. doſdoij 


Alſſe Auſtrage pundtcich und dictigſ beſorgi. 


Qurner = Freunde! 
Auf zum 
Bezirts:Turnfeft 


—-des — 


Indiana⸗Turnbezirks 
in 


INDIANAPOLIS. 


Der Gefra-Törmring derläßt Chicago urn 
of ker Nonon⸗di nie, Ede Polk und Bearbornu 
tra am 


Samitay, ben 27. YJunt 1903, 
Mittags 12 Uhr 0 Minuten prägiie, 


Billetd, für Hin- und Miüdfahrt $5.00, 
find zu baben in der NordfeitesZurnhalle Heim Vers 
waltet und Louiß W. &. Mecbe, Sekretär, —* 


Sedowid Straße. ido 
Das Kemite. 


Geme infamer Ausflug. 


SBaäcker⸗ Union Rn ° und des 
—— 
h MILWAU 


nac 
sur — der Union 2 
” Samitag, den 27. kai: 1903. 
Der Eiche geht en um 1 1 —* 3384 en 
Tiders find zu I 8. Rupp, 105 Wens 
Str, oder von bem De am ee fahrt vom 
Unton- Bahnhof, Canal und Mdans te, Kidetz 
find aut für die Nüdfahrt un — u —* F 
Uhr. — 5:0 Vorm. Nt., 
Bor 11:00 Boem., 4:00 Rism., 1.05 Hahn. 
J Unends.—D a $ e omite, Bimi 


Großes jünrlidres Bolksfen 
beranftaltet ben ber 
Biuecher Loge No. 38, Ylns;ot 


am | m 28. Yuni 103, in Chas. 
Si es * 117. Str. und Princeton Ave, 
—* a» eite *8 und Galumet Electric dis 


GARTEN 


HILLINGER S mm 


THEATER 


Belmont und Sheffleid Ave. 
Weines“ Ördeiter und Wuftreten berühmter Schaus 
fpieler (High Glak Bunt Show). Borftellungen 
jeden Ubend ſowie ya Sonntag Rahmits 
—8 — Fintritt: 100 und 200 pro Perfon. — ehmt 
Noͤrthweſtern⸗Hochbahn bid zur Belmont Station. — 
Der jhöne jattige Garten mit Beranden bietet fa» 
milm einen angenehmen und gejelligen “afninık, 


COLISEUM- 


37°] GARTEN 


OKE ln 
Marine Band. 


50 50 unüdertreffl. Spieler. nt jeden Abend, 
Pinsley’s (M-Roppel 5* — Satereug, 


POWERS LAKE, Wisconsin. 
Hotel Freundesruh. 


Shönfter Familten:Refort in der Nähe Ehicagos. 
Vorzüglihe Küche. Merrli def a und Ratur, 
Baten im Ste. Guter 2 jene, Son arf 
am Geeufer. Neue Regelbahnen. Rorthiveftern: Bahn 
nah Genos Yunction. 16in,difrfon, 2 


August Rothe. 


. North 1335. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Shingle-Roofer 


Terra Eotta Tile Tops, galpaniftrte Dad 
rinnen, Tud:Pointing. 
Dächer, Schornfteine etc, werden reparirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO 


ei29, mi 
Bruchbander Bretfe dire 


von der Fabrik gelauft werden. Unpaffen und y 
Unterfuhung vom den erfahreniten Bandagiften für 
Damen und Gerren ift fyei. Ueber 50,000 yufriebens 
geftellte Kunden tragen unfere Bänder. 


HoTTINgEr Truss Co., 


465 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
6. Stod. —Nehmt Eledator. An, æ⸗ 


EMIL H., SORINTA 


Tönnen jet 
sum halben 


Zu N. WATRY & CO, 
OR Randboiyh Str., 


Brillen mad Uingengiäfer cine Gpepieftiät, 


Ardals, Gameras und plotear. Material 





— — — 


Botalberiht. 
Yuterlegen. 


— — 


Die Wirthe am Wafhington Part 
miüſſſen weichen. 


Für Waſſer⸗Hochdruck. 


— — 


Kefjel = Jnipeftor Blaney weißgewafhen 
und für feinen Poften wiederernannt 
Befetzung der Brüdenwärter und der 
Polizeigerichtsfhhreiber- Stellen. 


Tals Mayor Harrifon Tich nicht 
no mit einem Veto in’8 Mittel legen 
folte, dürfte der Iange und foftfpielige 
Kampf, melden einige Wirthe gegen 
das Zemperenz-Element don Hyde 
Park geführt haben, nunmehr endgiltig 
für dieſelben verloren ſein. Auf Em- 


pfehlung des Lizens-Ausſchuſſes iſt 


nämlich geſtern Abend vom Stadtrath, 
mit 39 gegen 22 Stimmen, ein ur⸗ 
ſprünglich von Ald. Mavor geſtellter 
Antrag angenommen worden, welcher 
für den Bezirk zwiſchen 50. und 51. 
Straße, Prairie Ade. und Cottage 
Grove Ave., die Local Option“-Be⸗ 
ſtimmungen noch bedeutend verſchärfen 
ſoll. Zum Betriebe von Schanklokalen 
in jenem Bezirk ſoll nicht nur die Ein⸗ 
willigung der Beſitzer des größeren 
Theils der Liegenſchaften in dem Bezirk 
ſelbſt und längs der gegenüberliegen⸗ 
den Straßenfronten erforderlich ſein, 
ſondern auch die einer Mehrheit der 
Stimmgeber des Bezirks. Ein Zuſatz⸗ 
antrag des Ald. Werno, daß die Nord⸗ 
oſt⸗Ecke des Geviertes, in welchem ſich 
die ſeit Jahren beſtehenden Schank⸗ 
lokale von Frank Goedecke und Fritz 
Griesbach ſich befinden, von dieſer Be⸗ 
ſtimmung ausgenommen werden ſolle, 
wurde mit 37 gegen 24 Stimmen ver⸗ 
worfen. Auf Herrn Wernos Hinweis, 
daß die genannten Wirthe durch die 
Unterdrückung ihrer Geſchäftsbetriebe 
ſchwer geſchädigt werden würden, er⸗ 
widerte Ald. Foreman, daß die Betref⸗ 
fenden ihre Gebäude ja als Laden⸗ 
loͤkale und für Wohnzwecke würden be⸗ 
nutzen können. Für die Annahme der 
Verordnungen geſtimmt haben: 

Dixon, Alling, Jackſon, Foreman, 
Rooney, Mavor, Snom, Bennett, 
ones, Frieftebt, Scully, Maypole, 
Harkin, Beilfuß, Anderfon, Yozmias 
towsti, Dever, Sitts, Finn, Patterfon, 
Palmer, Dougherty, Herrmann, Wil- 
lifton, Dunn, Kueſter, Blake, Butler, 
Raymer, DConnell, Yutterworth, Bas 
denoch, Eidman, Bihl, Johnſon, Rux⸗ 
ton, Woodward, Hunter und Race. 

Dagegen: Coughlin, Kenna, Gtu- 
kart, Dailey, Sioan, Moynidan, Fid, 
Novak, Moertel, Eullerton, Cervenh, 
Kunz, Moran, Minmegen, Werno, 
"Schmidt, Ehemann, Leahman, Gareh, 
Denbling,, Brabley, Burn?. 

Ald. Potmer reichte ven Vericht ber 


Kommiffion »zin, welche -beauftragt 


morben Wir; einen Plan zur Errich⸗ 
tung eines Wafſerhochdruck-Syſtems 
für die untere Stadt und andere Vor⸗ 
kehrungen zur beſſeren Verhütung 
von⸗Brandgefahr ausgzuarbeiten. 
Der Bericht, welchem zuſtimmen⸗ 
de Exklärungen von Beſitzern des 
weitaus größten Theiles aller Lie— 
genfchaften der unteren Stabt beige- 
fügt find, murbe dem Finanz: Aus: 
Ihuß zur Begutachtung übermiefen. 
Der eingereichte Plan fieht die Yegung 
pon eigenen Mafferleitungs-Röbren 
und die Einrihtung einer Pumpen- 
Anlage für Hohprud-Zmede por. Die 
Einrihtung der Anlage foll von einer 
Neuner-Kommiffion gebilbet ‚werben, 
die aus jech® Vertretern ber in Frage 
tommenden Geſchäfts⸗Intereſſen und 
drei Stadtrathsmitgliedern beſtehen 
und ſich derDienſte eines tüchtigen In⸗ 
genieurs verſichern ſoll, dem ſie mo⸗ 
natlich bi3 zu $500Gehalt zahlen darf. 
Die Mitglieber derKXommiffion hat ber 
Mahor zu ernennen. Für die Durch 
führung des Planes follen zunädjft bie 
im vorigen Jahre für Legung von be- 
fonderen Wafferleitungs-Röhren für 
Löſchzwecke bewilligten 8300, 000 ver⸗ 
wendet werden; es wird ſpäterhin al⸗ 
lerdings noch eine Nachtrags-Bewilli⸗ 
gung von $700,000 für den Zweck er⸗ 
forberlich fein. Die Anlage dürfte fich 
übrigens gut rentiren, da für ben An- 
fhluß an das Syftem von ben Eigen» 
thümern der betreffenden Gebäube eine 
ziemlich hohe Gebühr zu entrichten fein 
wird. Man beabſichtigt, das Syſtem 
nicht lediglich auf das eigentliche Ge⸗ 
ſchäftsviertel zu beſchränken, ſondern 
nach und nach für das ganze Gebiet 
zwiſchen Chicago Avenue, HalſtedStr., 
12. Str. und dem See einzuführen. 
Die vom Ausſchußz für Rechtsfra⸗ 
gen nunmehr gründlich umgearbeitete 
Privilegirungs⸗Vorlage, welche der 
Chicago Poſtal Pneumatic Tube Co. 
das Recht zur Errichtung einer Rohr- 
poft-Anlage fihern fol, murbe zum 


Drud verwiejen, ebenfo ber Entwurf | 


einer Verordnung, dur melde eine 
Reorganifation be Bauamtes be— 
zweit werben foll. Nach diefem Ent- 
wurf müffen faft fämmtliche Angeftells 
te des Bauamtes entweber Ingenieure 
oder Architekten, erfahrene Bauunter- 
nehmer oder geſchulte Bauhandwerker 
ſein. Der Baukommiſſär muß $25,- 
d00 Bürgſchaft ſtellen, der Hilfs⸗Bau⸗ 
fommiffär und der affiftirende Hilfs- 
Baufommiffär müffen je $10,000 
Bürgfchaft ftellen, müffen in Chicago 


=, bezw. fünfjährige. prafti 
— — — Folge von geſtörter Nervbenthätigkeit 


Erfahrung im Baufach haben und eine 
Zipildienft-Prüfung beftehen. Der 
Chef-Bau-Infpeftor bat denfelben 
Anforderungen zu entfprechen wie ber 
affikirende Hilf3-Baulommiflär. - 
Der Mayor kündigte eine Reihe von 
Ernennungen an, von benen bie midh- 
tigfte Die Wieder - Ernennung des 
Keſſel⸗Inſpektors Blaney war, ber 
nunmehr zum Chef der reorganiſirten 
en Keffelinfpektion 
—S ng wird, (Die pon Frau 
Alonzo Morgan vor Kadi Riharbjon 


gegen den Sefiel-Infpeltor. erhobene 


Anklage wegen angeblicher Mikhand- 
lung ift niedergefchlagen worden.) Ne- 
ben ihm werden dieſer Abtheilun 
Räüuchinſpektor Schubert und ein na 
den Vorfäriften der Zivildienſt⸗Ord⸗ 


nung auszuwählender Techniker vor⸗ 


— —— be Job 

um Hafen-nfpeltor wurde John 
Mean y — und zu an 
beffelben Charles Dorom, William 
White, M. 3. Kelly und MWilltam 
Krohn. 

Der Stabtarzt Dr. J. F. Dodd 
wurden wiederernannt. 

Zu Brückenwärtern ernannte der 
Mayor: 

Rufhp— Daniel Eahill. 

State — Thos. Moynihan. 

Dearborn — Martin Burns. 

Clark — Michael Sullivan. 

Wells — Ebmarb Simon. 

Late — EU MeGCarle. 

Madifon — T. €. Divyer. 

Adams — Mm. Brennan. 

Sadfon — Henty Carroll. 

Ban Buren — J. O'Connor. 

Polk — E. J. Smith. 

Zaylor — Thomas Talbor. 

Zwölfte — Albert Weil. 

Achtzehnte — J. Lyon. 

Zweiundzwanzigſte ¶J. Lyon. 

Main — John G. Hoeger. 

Aſhland, Can Arm— John Pehlo. 

Canal — Charles Margraff. 

Archer — Joſeph Palacek. 

alſted — F. Palomis. 
. Weſtern — Thomas O'Bohle. 

N. Halſted, Canal —F. Konkowski. 

Chicago — M. McCormick. 

E. Diviſion, Kanal —C. P. Cleve⸗ 
land. — 

Indiana — M. T. Walſh. 

Erie — Fritz Roth. 

Fullerton — E. J. Schalke. 

Clybourn — F. M. Becker. 

©. Aſhland Michel Harrington. 

Laurel — E. J. Ring. * 

Riverdale — C. H. Rippe. 

Und zu Polizeigerichts-Schreibern: 

Nicholas Landgraf, Horace Clinton 
und Ike Roderick, Harriſon Str. 

Frank MeLaren — 35. Str. 

MW. A. Subbith, Hyde Park. 

Aler Wismemsti, South Chicago. 

Anton Germaf, Warren Ave. 

Albert Janda und E. Abrahams, 
Marmwell Str. 

W. C. Clingen und Kohn 3. Kelly, 
Desplaines Str. 

U. 3. Sprengel und James X. Lea: 
by, Weit Chicago Ave. 

—— Hough, Logan Square. 

homas Egan, Town of Lake. 

William Divyer, Englewood. 

Henry Beutel, Lafe View. 

William J. Weber, Oft Chicago Xp, 

Sämmtlije Ernennungen murben 
bejtätigt. Der Mayor hatte auch die 
Ernennung bon Ernft MeBaffen zu 
feinem Privatfefretär unb die von 
Stabt-ngenieur Ericfon und von 
George A. Schilling zu Mitgliedern 
ber Behörde für Iofale Verbefierun- 
gen befannt geben wollen, mußte bie- 
felben aber noch zurüdtbehalten, meil 
einer ber Grnannten noch feine Vor: 
fehrungen für die Bürgſchafts-Stel⸗ 
fung getroffen hat. 

Der Korporationd-Anmwalt murbe 
beauftragt, auf gerichtlichem Wege feft- 
ftellen zu laffen, ob vie Straßenbahn: 
Gejelfchaften gezwungen werben fün- 
nen, in Straßen, bie neu gepflaftert 
werben, ihre bisherigen Schienen burch 
getillte erfegen zu laffen. Inzwiſchen 
fol mit ven Pflafterungs-Arbeiten be- 
gonnen und den Strahenbahn-Gefell- 
Ihaften zeitweilig geftattet merben, 
ihre alten Schienen auf gleiche Höhe 
mit bem neuen Pflafter zu bringen. 

Die Kommiffion für öffentliche Ar- 
beiten murbe angemwiefen, die@eleife der 
Chicago Genergl Railway Co. in der 
Throop Str., welche feit zwei Jahren 
nicht mehr benußt worden find, auf- 
reißen zu laffen. 

Die Meftern Inpiana Eifenbahn- 
Gefellichaft wurbe angemwiefen, bei ber 
Erhöhung ihres Eifenbahndammes 
auch an ber 71. Straße für eine Un- 
terführung zu forgen. _ 

Ald. ir reichte ein Gefud ein, 
daß die SU, Zentral-Eifenbahn:Gefell- 
Thaft gezwungen merben möge, ihre 
Geleife auch zmifchen ver 107. und ver 
115. Straße höfer zu legen. 

Die Vorlage zur Verſchärfung der 
Kontrole über den Milhhandel wurde 
ala befonderes Gefchäft auf die Tages: 
ordnung ber am nädften Montag 
ftattfindenden Sigung gefebt. 

* * * 


Der Countyrath beſchloß geſtern, 
die Kommiſſäre Walker undThompſon 
und u Leo Auftrian vom Beirath 
für Oefängnigmefen mit Sheriff Bar- 
reit über einen Kontraft in Bezug auf 
bie Belöftigung der Gefangenen ver: 
handeln zu laffen. Die vom Sheriff 
eingefanbten Rechnungen, in melchen 
etwa 19 Gents per Kopf und Tag ber: 
langt wird, find noch immer nicht be: 
zahlt, und Herr Barrett droht nun 
mit einer gerichtlichen Klage. Er hat 
Belege beigebracht, daß in anderen 
Zanbestheilen von ben Sheriff3 purd- 
fchnittlich etwa 40° Cent3 den Tag für 
die Belöftigung eines Gefangenen be= 
rechnet werben. 

Mehr ala 230 Angebote auf bie 
Kohlenlieferung find beim Countyrath 
eingelaufen und geftern eröffnet wor- 
den. Gefhäftsführer McLaren murbe 
beauftragt, die Angebote zu fichten 
und tebellariſch zu ordnen. 


— ese 
Fraueukrankheiten und Puſchkuro 


Die meiſten Frauenleiden ſind die 


oder Blutzirkulation und äußern ſich 
auf verſchiedene Art und Weiſe, Drü⸗ 
cken und Unterleibsbeſchwerden, Kopf⸗ 
weh, Rückenſchmerzen u. ſ. w. Kein 
Mittel hilft hierfür ſo ſchnell wie 
Puſhturo, weil es beſonders auf Blut, 
Nerven und Schleimhäute wirkt. Es 
regulitt die Verdauung und übt einen 
ilenden Einfluß auf den geſammten 
per aus, wodurch die harmoniſche 
Thãtigleit der verſchiedenen Organe er⸗ 
zielt wird. — 


— 


„Abendpoſt““, Chicago 
Abgeſchüttelt. 


Die Köche und Kellner verurtheilen 
Egger und Parlee. 


Frachtverladerſtreit ungewiß. 


— — 


Durch Vermittlung des Sekretärs der „Civic 
Federation‘ dürfte das Schiedsgericht zu⸗ 
ſtande kommen. —Waſchfrauen von Win⸗ 
netka ſichern ſich Lohnaufbeſſerung. 


— — 


Der Vollziehungs-Ausſchuß der 
vereinigten Hotel⸗ und Reſtaurant⸗An⸗ 
geſtellten hat nunmehr in aller Form 
erflärt, daß er mit dem angeblichen 
Verfuc des Frank W. Egger und bes 
Edward Barlee, für die Verhinderung 
eines Boykott? gegen ben „Records 
Herald“ von deffen Chefredakteur Geld 
zu erprejlen, nicht das Mindefte zu 
thun babe. Es fei im Vollziehungs- 
Ausfhuffe nicht die Rede dabon geme- 
fen, einen derartigen Boykott zu erflä- 
ten, und meber Warlee nod Egger ge= 
börten der Körperfchaft an. Parlee 
habe einen untergeorbneten Boften in 
einer Union der Stöche befleibet, Egger 
nehme überhaupt feine Vertrauenzftel- 
lung in dem Verbande ein. Diefem folle 
eö jehr recht fein ‚mern die Beiden für 
iht Thun in angemefjener Weife be- 
ftraft mürben. — Der Gifengieker 
Broton, ber fich hat verleiten laffen, für 
Parlee und Egger Bürgfchaft zu ftel- 
len, benachrichtigte geftern die Staats- 


"| anmaltfchaft, daß er feine Bürgfchaft 


zurückzuziehen wünſche. Es wurde ba- 
raufhin angeordnet, daß Parlee und 
Egger in Haft genommen werden 
ſollen. Man hat ſich geſtern Abend 
vergeblich nach den Beiden umgeſehen. 
Geſtern Vormittag hatte Egger dielln- 
berftorenheit gehabt, fich ver Gratulan- 
tenſchaar anzuſchließen, welche dem 
Richter Kerſten ihre Aufwartung 
machte. 

Die Konferenz-Ausſchüſſe der 
Hotel- und Reftaurant = Ungeftellten 
find gejtern mit den Mertretern ber 
Gaft- und derSpeifewirthe zufammen- 
gefommen und haben fich mit diefen zu- 
fammen organifirt. Heute Nachmit- 
tag beginnen beive Gruppen mit ben 
Verhandlungen über die neuen Irbeit3- 
Bedingungen. 

Die Frachtverlader haben vorläufig 
bon der Erklärung des Streif3 gegen 
die Firmen Marfhal Field & Co., 
Carfon, Pirie, Scott & Co. und %.8. 
Harwel & Co. noch Abftand genom= 
men, und vielleicht wird der Ausftand 
überhaupt vermieden werden fünnen. 

Meder die Fuhrleute noch die 
„Dampferzeuger“ befunden große Nei- 
gung, einen derartigen Streik zu unter- 
ſtützen. Sekretär Easleh von der 
„Civic Federation“ hat für die Beſetz⸗ 
ung der Stelle des Unparteiiſchen in 
der Schiedsbehörde, welche die Streit— 
frage zwiſchen den genannten Firmen 
und den Frachtverladern ſchlichten ſoll, 
dem Unternehmerverbande vier Namen 
vorgeſchlagen: T. K. Webſter, von der 
Webſter Mfg. Co., Adolph Kraus, von 
Kraus, Alſchuler und Holden; Gdward 
J. James, Rektor der Northweſtern 
Univerſität; Harry P. Judſon, Pro— 
feſſor der Chicagoer Univerſität. — 
Herr Darrow hat als Vertreter der 
Frachtverlader erklärt, es würde ihm 
Jeder von dieſen Herren recht ſein. Se— 
kretär Job vom Unternehmerbunde will 
im Laufe des heutigen Tages auf den 
Vorſchlag antworten. Die beſagten 
drei Firmen haben betreffs der Sach— 
lage eine Erklärung abgegeben, laut 
welcher ihre Frachtverlader ſchon jetzt 
die beſtbezahlten Arbeiter dieſer Klaſſe 
feien, die ed im ganzen Lande gibt. An- 
fänger erhielten 17.8 Gentä die Stun- 
de; nach jeh3 Monaten würde der Lohn 
auf 19.8 Gent? die Stunde erhöht. 
Später erhielten die leiftungsfähigeren 
Arbeiter von 21.8 bis 25.7 Cents die 
Stunde Außerdem würden den Ar- 
beitern jährlich zwei Wochen Urlaub 
bei voller Bezahlung gewährt. 

Die Firmen legen ferner ihre Seite 
der Sadıe dar mie folat: 

Herr Erneft R. Graham, einer ber 
Vertreter der Firmen in dem Schied3- 
ausfchufle, hat Herrn Darrom zivei 
verjchiedene Liften von Namen in Bor: 
ſchlag gebracht, aus welchen derſelbe 
den fünften Schiedsrichter herausſu— 
chen ſollte. Herr Darrow hätte indeſ— 
ſen beideLiſten zurückgewieſen und wie— 
derholt erklärt, daß er ſchwerlich Je— 
manden werde annehmen können, den 
die andere Seite empfehle. Die erſte 
Liſte habe die Namen von Frank Arm— 
ſtrong, Joy Martin, Charles Hutchin— 
ſon, Dr. Frank V. Gunſaulus, Dr. R. 
D. Sheppard, John A. Roche, Paul 
Morton und E. P. Ripley enthalten; 
die zweite Liſte habe gelautet: Rollin 
A. Keyes, John J. Mitchell, David R. 
Forgan, Walter B. Wilſon, E. A.Ban— 
croft, J. L. Cochran, Leslie Carter, 
Frank Scott und David B. Jones. — 
Herr Darrow habe dann fünfzehn an— 
dere Namen in Vorſchlag gebracht, von 
denen zwei den drei Firmen genehm ge— 
weſen wären, aber die Träger derſelben 
(Graeme Stewart und George E. 
Cole) hätten das Schiedsgerichts-Amt 
abgelehnt. 

Im Uebrigen ſeien die bei den drei 
Firmen als Frachtverlader angeſtell— 
icn Leute ihrer großen Mehrzahl nach 
mit ihren gegenwärtigen Arbeits-Be— 
dingungen durchaus zufrieden. Falls 


es zum Streik kommen ſollte, ſo müß— 


ten die Leute von ihrem Verband, bezw. 
von Curran, dem Führer deſſelben, zur 
Niederlegung der Arbeit gezwungen 


werden. — Die drei Firmen feien bef- 
' fen ungeachtet nach wie vor bereit, bie 


Streitfrage jchiedsgerichtlich beilegen 
zu lafjen, nur wollten fie ven Unpar- 
teiifiben nicht unbefehen annehmen, 
und bürfe verfelbe nicht ein Mann fein, 
ber fih dur Rüdfichten auf feine po- 
Hitifche Zukunft beeinfluffen Taffe. 
Die Schlahthaus » Fuhrleute haben 
bor vier Wochen um eine Lohnaufbeffe- 
rung von 2 Cents die Stunde nachge- 
fudt. Die Schlahthausbefiger wollen 


— — — — — — — — — nn, nn nn nn nn nn nn 


fi) dazu verftehen, den Lohn um 1 
Gent die Stunde zu erhöhen, fnüpfen 


aber an dieſes ZugeſtändnißBedingun⸗ 


gen, welche ber Union nicht genehm 
find. Heute Nachmittag ‚befinden ich 
Vertreter beider Seiten mit einander 
in Unterhandlung. Man glaubt, daß 
eine Einigung erzielt werben wird. 

T. 9. Mahoney, der frühere Ge— 
fhäftsagent der Straßenarbeiter, mel- 
cher diefe zu einem übereilten Gtreit 
veranlaßte und dafür bomOrganifator 
ber „Federation of Labor“, J. I. Fit: 
patrid, aus feiner Stellung gemaßre- 
gelt wurde, hat fich mit einer Klage 
gegen FFigpatrid an die „American Fe⸗ 
deration of Labor“ gewandt. 

Präfident Mitchell von den®ereinig- 
ten Grubenarbeitern befindet fich heute 
in Ehicagp, um hier mit dem Vertreter 
ber Grubenbefier von Yllinois einige 
Streitfragen bon untergeorbneter Be- 
deutung zu fchlichten. Won hier wird 
er nad) dem Sübmeften abreifen, imo 
die Stohlengräber fich jet ebenfalld or- 
ganifirt haben und fich demZentralver- 
band anfchließen wollen. 

Die vereinigten Wafchfrauen von 
Minnetta haben, ohne deswegen ſtrei⸗ 
ten zu müſſen, die von ihnen verlangte 
Lohnerhöhung von $1.50 auf $2.00 
ven Tag durchgefet. rau Mary 
Shiner, welche ihre Kolleginnen veran= 
laßt hat, fich zu organifiren, ift dern 
fiht, daß die Lohnaufbefferung nur 
an der Drbnung if. „Wafchfrauen 
müffen fehmwerer arbeiten, als die mei— 
ften Männer,” fagt fie; „deshalb ift ed 
nicht mehr al3 Recht, daß fie auch einen 
ebenfo bohen Xohn erhalten, wie Män- 
ner.“ ’ 

Für heute, Dienjtag, find Gemerf- 
fhaftsverfammlungen anberaumt mie 
folgt: e 

Baufchreiner, Nr. 1—122 La Salle 
Etr.; Nr. 2—188 Blue Ysland Ube.; 
Nr. 419-151 North Xoe. 

Bauflempner — 199 Mabdifon Str. 

Maurer und Gteinfeger — in ber 
Vereinshalle. 

Fuhrleute, 
Fifth Ave. 

Polſterer — 145 Randolph Str. 

Küfer aus Werkſtätten mit Maſchi— 
nen-Betrieb—Horanz Halle. 

Holzarbeiter, Nr. 1—122 W. Late 
Str. X 

„Deutfche Porter Union, Nr. 275— 
55 N. Clark Str. 

Schantfellner und Aufmärter, „Al: 
lemannia” — 232 North Abe. 


— ea — 
Meuternde Seeleute. 


DiftrittsrathH — 132 


Ein Sympathieftreif nimmt einen böfe 
Ausgang. 

Mährend der Fahrt von Chicago 
nah Holland, Mich., weigerte ſich 
Chas. Pardon, ein auf dem Dampfer 
„Puritan“ neu angeſtellter Heizer, zu 
arbeiten. Er wurde bei der Ankunft 
in Holland vom Schiff gewieſen. Da— 
rauf ergriffen zwölf Deckarbeiter 
und eine Anzahl der Seeleute 
Partei für Pardon und erklärten auf 
dem Landungsplatze Kapitän Roswell 
ſie würden nur zurückkehren, wenn 
Pardon wieder angeſtellt werde. „Ihr 
habt das Schiff verlaſſen, bleibt, wo 
Ihr ſeid!“ antwortete der Kapitän. 
„Wir verlangen unferen Lohn!” „Den 
fönnt Jhr in Chicago inEmpfang neh» 
men!" Da die Leute Miene machten, 
den Dampfer zu betreten, jo ließ der 
Kapitän alle Zugänge biß auf einen 
abjperren und lehteren überwachen. 
Auch famen auf feinen Wunfh von 
Grand — einige Hilfsſheriffs, 
welche zuſammen mit den Hollander 
Poliziſten die Ordnung aufrecht er— 
hielten. Hier wurden nach der Rückkehr 
des Schiffes noch zwei aufſäßige See— 
leute entlaſſen; einer derſelben, Wi. 
Martin, verſuchte ſich angeblich an 
dem Obermaat Bain zu vergreifen, 
wurde von dieſem niedergeſchlagen und 
dann von anderen Seeleuten auf den 
Landungsplatz geſchleppt. Die Stellen 
der Streiker wurden ſchnell wieder be— 
ſetzt. Ihr Benehmen wird von ihren 
Mitarbeitern ſcharf verurtheilt. 


* Staats-Verſicherungskommiſſär 
Vredenburgh hat im Kreisgericht ein 
Qua-Warranto-Verfahren gegen die 
Travelers Inſurance Co. angeſtrengt, 
mit der Begründung, daß dieſelbe auch 
andere Geſchäfte mache, als die, zu wel⸗ 
hen ihr die ftaatliche Erlaubniß er- 
theilt worben ift. 


„Ich hatte Schwindſucht! 


Zetzt bin ic) furirt.“ 


„Meine Tyamilie hatte mich aufgegeben. 
Mein Nahtjchweiß und Huften war fihred: 
lich, und mein Fröfteln und Fieber zehrten 
an meiner Kraft. Ich fpie große Duantitä- 
ten Schleim aus meinen Qungen aus. : 

„Ich Hatte ftarte Blutungen und berlor 
große Duantitäten Blut und hatte beinahe 
unerträglihe Schmerzen in meinen Qungen. 
Meine rechte Lunge ivar in einem fchredlichen 
Zuftand, war wund und blutete fortwäh- 
rend. Mein Arzt fagte, ich fünnte nur nod 
turze Zeit leben. 

„Am 13. Oftober legte Jahr begann ich 
mit der Einathmungsbehandlung der Koch 
Lung Cure in 146 State Str., Chicago. 

„Um eine lange Geſchichte kurz zu machen, 
die Koch'ſche Behandlung rettete mein 
Leben! 

Jede Spur meiner Schwindſucht iſt ver⸗ 
{hwunden, meine Lungen ‚jhmer,ch nicht 
mehr, ich jpeie kein Blut oder Schleim aus 
und habe feinen Nachtſchweiß, Fröſteln oder 
Sieber mehr. 

„Ich Iade Alle, die jich dafür interefjiren, 
ein, bei mir vorzufpreden und ji bei mei= 
nen Nahbarn und Freunden und jogar bei 
meinem Hausarzt zu erkundigen, die hr alle 
über meine Wiederherftelläng wundern.“ 

rau Efiher Hood, 
4539 Cottage Grove Abe., Chitago. 


Müde Erdeupilger, 


Durch Rohheit zur Derzweiflung getrieben, 
— Mittels Gift in’s Jenfeits. 

Ellis Jacobs wurde Samftag auß 
dem Eountghofpital entlaffen und ver- 
fuchte fi) nach der Stadt Nem Hort, 
feiner Heimatb, durchgufchlagen In 
Hammond bat er geftern eine Frau um 
Brod, diefe überhäufte ihn ftatt def» 
fen mit Vorwürfen, ihr Sohn marf 
ihn auf die Straße und trat ihn mit 
Füpen, Aus DVerzmeiflung nahm ber 
unglüdlihe Menfh Gift. Er wurbe in 
ber Nähe bes Geleifes der, Monon- 
Bahn aufgefunden und nad) dem St. 
Margaret:Hofpital gebracht, wo. er 
bald darauf verfchied, nachdem er obige 
Thatfachen ald Bemeggrund zu feiner 
Ihat angegeben hatte. Die Polizei 
fucht nach dem herzlofen Buben. 

Weil feine Gattin ihn verlaffen hat- 
te, vergiftete fih ber 26 Jahre alte 
Sleifcher Fred Nir, 111 Oft North 
U 


be. 

Sohn Whitver, 47 Jahre alt, 316 
@. 63. Str., ein Fuhrmann, töbtete 
fich mitteld Karbolfäure aus Verzweif⸗ 
lung über anhaltende Krankheit. 

Die in der Geſchäftsſtelle von James 
L. Caſe, 195 82. Str., arbeitende Lo— 
retto Droecker verſuchte ſich geſtern zu 


vergiften, weil ihre Tante, Ftau Mary 


Garvey, 8855 Buffalo Ave., bei der 
ſie ſeit dem Tode ihrer Eltern wohnte, 
ſie angeblich nicht leiden konnte. Herr 
Caſe gewährte dem Mädchen in ſeiner 
Familie vorläufig ein Heim. 

Wie ſchon berichtet hat die Gattin 
von John Martin Olſon, Nr. 772 N. 
Halſied Str. ſich vorletzte Nacht mit 
Leuchtgas umgebracht, weil ſie wähnte, 
ihr Mann habe ſie verlaſſen, während 
er nur einer Gewerkſchaftsverſamm⸗ 
[ung der Hausmeifter beigewohnt und 
fi verfpätet hatte. Die Holizei mollte 
die nicht glauben und nahm Dlfon 
und Rudolph Goldt, mit dem er zu= 
fammen eine Wirthichaft betreibt, feit. 
Bei der Leichenihau ergab fich bie 
Unfhuld der beiden Männer, jotmie, 
daß Frau Olſon ſchon vor ſechs Mo— 
naten einen Selbſtmordverſuch gemacht 
hatte, weil ihr Mann eine abfällige 
Bemerkungen über ſie fallen ließ. 


* Achtung! Das neue Bier „All 
malt“ iſt vom beſten Malz und böhmi⸗ 
ſchen Hopfen hergeftellt, und zu des 
ziehen in Yaß unb Flafchen von ber 
Northweſtern Brewery. Telephon;: 
North 626. mu Im, id 


Aus Dereinsfreifen. 


Da Einigkeit-Council 
Nr. 2 von ber „Chiacgo Fyraternal 
League” bat beichloffen, während ber 
nächſten ſechs Wochen Mitglieder auf: 
zunehmen, ohne Eintrittsgeld zu er— 
heben, und zwar Männer wie Frauen. 
Nähere Auskunft ertheilen Fred 
Elwert, Nr. 718 Melroſe Str.; Jakob 
Doerr, Nr. 336 N. Franklin Str.; 
Wm. Schwerdtfeger, Nr. 488 Sedgwick 
Str.; Frau Suſanna Herold, Nr. 
657 NR. Halſted Str.; Selma Radtke, 
Nr. 524 N. Park Ave., und Gottlieb 
Schaefer, Nr. 762 Sheffield Ave. 
Die „Fraternal League“ wurde vor 
zwei Jahren in's Leben gerufen und 
hat jetzt ſchon achtzehn Zweig-Ligas 
aufzuweiſen. Sie zahlt Krankengeld, 
gewährt Unterſtützung bei Unfällen 
und unterhält eine Sterbekaſſe. Mit— 
glieder werden im Alter von 18 bis 
55 Jahren aufgenommen. 

Der neue deutfhe BereinPrinz 
Heinrih Nr. 1 bat nunmehr die 
folgendenBeamten inftallitt: Er-Präf. 
Hr. Phil. Brand; Präfidentin, Frau 
Emma Stamm; Bize-Präf., Frau 
Minnie Lehmann; Prot. Sefr., Frau 
Yranziöfa Bankoni; Finanz = Sefr,, 
Hrau Paulina Brandis; Schagm., 
Frau Auguſte Dirks; Führerin, Frau 
Anna Jolly; Wache, Frau Eva Han— 
ſen; Verwaltungsrath: Frau Wilhel— 
mine Pankow und Frau Auguſte Hen— 
ke. — Am Sonntag, den 5. Juli, findet 
zur Feier der Einführung der Beam— 
ten in der Vereinshalle, Nr. 760 N. 
Halſted Str., eine Unterhaltung ſtatt, 
mozu alle Freunde und Belannten ber 
Mitglieder eingeladen find. 

Die neu gegründete Damenjfet- 
tiondes Turnvereins Nord— 
weſt erwählte in ihrer letzten Ver— 
ſammlung folgende Beamten: Präſi— 
dentin, Frau C. Bannhard; Vize⸗Prä⸗ 
ſidentin, Frau Th. Schönheit; proto- 
kollirende Sekretärin, Frau J. Spei— 
del; korreſpondirende Sekretärin, 
Frau C. Fabricius, Nr. 201 South— 
port Ave.; Schatzmeiſterin, Frau H. 
Aff; Kaſſirerin, Frau F. Hackel. Die 
Berfammlungen finden jeven Donner: 
ftag Abend im GSigungszimmer bes 
QJurnpereind Norbmeft, in der Zurn= 
halle, Ede Elybourn und Gouthport 
Ave., Statt. 


— — — —— 


ſturz und Neu. 


* In der Anſprache, welche Staats⸗ 
anwalt Deneen geſtern vor dem „Fel—⸗ 
lowſhip Club“ hielt, erklärte er, daß 
man viel beſſer daran thun würde, we⸗ 
niger Geld für Polizeiſchutz und mehr 
für die Anlage kleiner Parks und öf— 
fentlicher Spielplätze in den Tenement— 
Bezirken der Stadt auszugeben. Eine 
in ſanitärer wie moraliſcher Hinſicht 
beſſere Umgebung für das heranwach— 
ſende Geſchlecht zu ſchaffen ſei die Auf— 
gabe, durch deren Löſung mehr zur 
Verhütung von Verbrechen geſchehen 
werde, als durch die beſte Polizeimacht 
der Welt. * 

* Etwa 50 Aktionäre der Lake Str.⸗ 
Hochbahn, die zuſammen 20,000 Ak⸗ 
tien beſitzen, haben einen Schutzaus⸗ 
ſchuß ernannt und beſchloſſen, bei der 
geplanten Reorganiſation der Geſell⸗ 
ſchaft geſchloſſen zu ſtimmen. Der 
Verband der Aktionäre wird verſuchen, 
ſo viele Aktionäre zum Anſchluß zu 
bewegen, daß er bei der Abſtimmung 
über irgend einen Plan des Direkto— 
riums den Ausſchlag geben kann. Der 
Schutzausſchuß beſteht aus den Herren 
Chas. F. Grey, James Bolton, €. A. 
Dider, W. H. Eolvin und R. H. Don- 
nelley. 


Freie Behandlung bis geheilt. 


Eine große Offerte für Die 


Schwachen und Kranken. 
Alle, die diefe Offerte annehmen, müällen 


vor dem 1. Juli vorfpredhen. 


Unfere Abficht, diefe liberafe Offerte zu mechen, iR, fo fchnell 
wie möglich mit einer großen Unzahl Rranter bekannt zu iver« 


den, die feine Heilung zu finden vermodten, 
um ibnen zu bemeijen, wir die em 
folgreichite Methode zur Heilung von Krank: 
beiten und Wiederberfe ung der Lebens» 
kraft befigen, die der mwillenichaftlichen it 
befannt ift. Viele von denen, die monatelang 
andere Methoden ohne NRuken veriuht ba= 
ben, werden wir im furjer Zeit heilen — 
fehr alte Fülle nehmen etwas länger. Aber 
ganz glei — Ahr werdet koftenfrei bebans> 
delt, bis Ihr jagen könnt: Ach bin gebeilt. 


Bringt fein Geld. 


Denn unter Beinen Umftänden nehmen wir 
ärztliche Gebühren von irgend einem Patiens 
ten, der bor dem 1. Yult borjpricht. Alles, 
twa® mit verlangen ift, dab Ahr uns Euren 
Duse empfeblet,. Leute, die nah obigem 

atum vorfprechen, müjlen unfere regulären 
Raten bezahlen. Ginige Patienten mögen 


vieleicht ein wenig Medizin auker der Behandlung brauden, um eine Seilung zu bemwerfftelligen. Für 
diefe fihreiben mir Negepte koftenfrei, die man beim Upotbeter anfertigen Taffen Tann. 


Seid Ahr ihwah im Manch, in den Gingeweiden oder ſeid 
mude Gefuhl, weiches erſt waährend des Rachmittaas vorübergebt? 


Ropffhmergen, Schwindel? Habt Ihr ein Leber- 
Schmergen in den Gliedern oder Gelenten. Habt 
venigwähe? Habt Ahr Katarrh, Aſthma oder 


iich macht? Leidet Ihr an Gedächtnibſchwäche, 


rend des Tades und der Racht? Habt Ihr Hautkrankhelten, 


a verftopft. Ueberfommt ud das 
abt Abe fyleden dor Euren Augen, 
Nieren: oder Blaienleiden? Habt Ahr Kreuzicherzen, 


br Varicocele, Beichiwerden, Biutvergiftung oder Y 
ungenletden? Seid Xbr ein Opfer jugendlichen Leicht: 
finnd, dur Uebertretung der ——8 


was Euch für geiſtige und lörperlice Urbeit WE 
faflojintert? Habt Ahr geheime Abionderungen mäb- 
Geſchwüre oder Ausſchlag? DVeidet Ihr an 


der Wombd, Ovarien, weißen Abfonderungen oder weiblicher Schwäche, mas dieje fhredliden 


ten 


Wir wollen, Ye Danı 
Dieſe Offerte gilt für Reiche und 


n uns 
iebenden Schmerzen oder jchmerzlihe monatliche Perioden verujaht? Wenn dies det Ya, fo gibt 
es fönele Tinderung und eine dauernde Heilung für Euch. 
dab Ahr unfere Methoden auf unjere Roften erprobt, denn wir wiffen, bad iwir 
reundſchaft und Wertrauen dauernd 
rme, und e8 bedeutet eine vollftändige und dauernde &eilung, 


eivinnen. 


koftenfrei für Ale, die vor dem 1. Juli vorfprecgen. Zögert nicht, jondern fpredht fogleih dor und er: 
fahret, was unfere Spezialtiten für Euch thun Lönnen. Unjere Konfultationen jind ftrikt vertraulich 


und Ener Vertrauen wird nicht mißbraudt. 


New York Medical Institute, 


Room 211 Chicago Opera House Bidg., 112 Clark Str., 
Ecke Washington Strasse. 2. Floor. 


Offtceftunden: 9—12 Vorm., 1-5 Nadm., Mittwod u. Samftag Abends 7.00—8.%0, Sonntags 1-12. 


Theater » Unteruchmer bauterott. 


Die Iheatergefelfchaft unter Leis 
tung von Chas. Y. Elliott, welche bis 
vor einem Vierteljahre im Columbus: 
Theater, an Wabafh Ave und 18. Str., 
bor qut befuchten Häufern fpielte, ift 
in ihrem neden Mufentempel, an ver 
31. Straße, Jo wenig erfolgreich gemes 
fen, daß Elliott fich geftern vor Richter 
Healy ald zahlungsunfähig betennen 
mußte. Zugleich reichte er ein Gefucdh 
um Auflöfung der Theilhabergefell- 
fhaft @lliott, Sutherland & Winter 
ein. Frl. Anne Sutherland und 
Amanda X. Winter waren erfte Kräfte 
in der Elliott’fchen Schaufpielertrup= 
pe im Columbus = Theater; fie hatten 
fih unter ber Bebingung, Theilhabe- 
rinnen am Geminn des neuen linter- 
nehmen im 31. Straße-Theater zu 
werben, verpflichtet, bei der Gefellichaft 
zu verbleiben. Richter Healy ernannte 
Henry Weil al3 Mafjenvermalter. 


— DB— —⸗ 
Boerenanſiedlung in Mexiko. 


Auf feiner Reife nah Chihuahua, in 
Merito, traf geftern Nachmittag der 
Boerengeneral Wm. D. Snyman bier 
ein und nahm. im Auditortums-Hotel 
Aufenthalt. Wie er behauptet, hat die 
meritanifche Regierung jolche Boeren, 
bie ihre alte Heimath verlaffen wollen, 
um nicht britifche Uinterthanen werden 
zu müflen, ganz befonder3 günftigeßBe- 
dingungen zur Anftiedlung in Ehihua: 
hua gejtellt. Er fet ald Quartiermas 
cher für fünfziqa Boerenfamilten vor 
audgefchidt, welche die Reife nad) Me: 
rito bereit3 angetreten hätten. Mor: 
ausfichtlich mürden zmeitaufend un- 
verföhnliche Britenfeinde aus dem Boe- 
renlande diefem Bortrab der Koloni- 
ften nach Merito folgen. 


Nee Linie nach Weſt Pullman. 


In der betreffenden Abtheilung der 
Staatsverwaltung zu Springfield er— 
langte die South Side Suburban 
Railroad Co. geſtern Körperſchafts— 
rechte. Die Geſellſchaft beabſichtigt, 
eine elektriſche Straßenbahn zu bauen, 
die von der 63. Str. nad Weit Pull- 
man führt. Die Mitglieder ihres Ver: 
mwaltungsrathes find: Charles E. Hei- 
fen, 65 Late Shore Drive; Corneliud 
%. Ton und Frederid E. Benda, Beide 
in Weit Pullman mohndaft; Clayton 
R. Taylor, 5623 Washington Avenue 
und Guftav Nelfon. 


— 


* Vor den Augen zahlreicher Neu- 
gieriger entleertengeiternNachmittag in 
Evanſton Polizeichef Merſch und zwei 
Poliziſten 45 Flaſchen Bier und ebenſo 
viele Flaſchen Schnaps in den Rinn— 
ſtein. Das edle Getränk war am Frei— 
tag Abend auf Peter Daleidens Bier⸗ 
wagen beſchlagnahmt worden. Der 
Fuhrmann wurde verhaftet. 

* Der Verwaltungsrath der „Aca— 
demy of Sciences“ trägt ſich mit dem 
Plane, ein eigenes Gebäude zu errich— 
ten. Die Räumlichkeiten in dem in ed— 
lem, klaſſiſchem Stil gehaltenen Pracht— 
bau im Lincoln Park, gegenüber von 
Center Straße, reichen für das zoolo— 
giſche und mineralogiſche Muſeum die— 
ſes naturwiſſenſchaftlichen Vereins 
nicht mehr aus; auch möchte der Verein 
eine größere Vortragshalle erlangen. 


* Geo. T. Sullivan, der unlängſt 
von den Großgeſchworenen des Be— 
triebs einer Winkelbörſe angeklagte 
Makler, 259 La Salle Str., ift von 
ber „freien Börfe” wegen feiner Ge- 
fchäftsgebahrung ald Mitglied ausge: 
fchloffen worden. Wie verlautet, läßt 
laßt Sullivan fein Gef&häft jet unter 
NeimSerfeyer Gefegen und unter einem 
anderen Namen intorporiten. 

* Der Mäfchereibefiter John . 
Smith melbete gejtern in der betreffen 
den Abtheilung des WBunbesgerichtes 
feinen Banterott an. Er behauptet, 
dab er durch den Streit der Arbeiter 
in feiner Wäfcherei, Nr. 562 Welt 67. 
Straße, fo ſchwere Verlufte hatte, daß 
er jeine Gläubiger nicht, befriedigen 
fann. Seine Verbindlichkeiten aab er 
auf $2,793, den Werth feines Befig- 
ftandes auf $2,563 an. 

‚ * Der Rechtsanwalt ler. Sulli- 
ban, weldem auf ein Mandat des 
Appellationsgericht3 hin ein neuerPro- 
seh gewährt werden muß, erlangte 
geftern im Kriminalgericht die Feſtſetz⸗ 
ung bon Zeit und Ort ber Berhand- 
* feines neuen Prozefles. Der: 


Die Patristen von 1848-49. 


Seiern die Erinnerung an die Schlacht bei 
Waghaeuſel. 

Die Patrioten von 18348 49, ein⸗ 
ziemlich zuſammengeſchmolzenes Häuf⸗ 
lein der alter Freiſchärler, hielt ge— 
ſtern Nachmittag in Anbachs Garten 
die jährliche Erinnerungsfeier an die 
Schlacht bei Weghaeuſel, die letzte in 
der blutigen Erhebung um Deutſch— 
lands Freiheit und Einheit, ab. Herr 
Anton Hottinger, der Präſident der 
Patrioten, friſchte in einer An— 
ſprache alte Erinnerungen wieder auf, 
und Herr John W. Dietz, der 
wohlbekannte Dichter, erfreute die 
Theilnehmer mit einer poetiſchen 
Gabe. Drei Generationen bethei— 
ligten ſich an der ſchönen, zwanglo— 
ſen Feier. Die Mitglieder des Vereins 
ſind: F. Baumann, G. Beuttenmüller, 
C. H. Gottig, Fr. Hanke, Eugen Hepp, 
H. W. Heuermann, Anton Hottinger, 
Karl Jais, H. Kell, Franz S. Kopp, 
Joh. Kreßler, Louis Kurz, JohannLa— 
tas, Guftan May, W. Rapp, Julius 
Roſenthal, Jos. Rudolph, Geo.Schnei⸗ 
der, Franz Schubert, Emil Zott und - 
Sohn W. Dieb, Ehrenmitglied. 

Von incinnfi Hatte Herr Kons 
ftantin Grebner, der dortige beutfche 
Dpberlehrer und ebenfall3 Mitftreiter 
bei Waghaeufel, einen Gruß gefandt. 


Behrimnigvolle Brände, 


Wirtbihaft im „Kedee’‘ » Diftrift ausae- 
brannt. 


Ein Feuer von geheimnißvollem Ur— 
ſprung rief die Löjchmannjchaften 
heute früh nach der Wirthſchaft von 
J. E. Fleming, Nr. 2107 Wabaſh 
Ave. Das Gebäude und ſeine Einrich— 
tung wurden vollſtändig zerſtört, und 
dad angrenzende Gebäude der „St. 
Lute’3 Society,“ in meldem William 
Kent und andere Kranfe vor einem 
Sahre den Tod fanden, wurde leicht be— 
Ihädigt. Bei Ankunft der Feuerwehr 
ftand das Wirthichaftsgebäude in hel- 
len Flammen. Letztere waren augen= 
ſcheinlich ſchon lange vor der Benach 
richtigung der Löſchmannſchaften aus— 
gebrachen. Erſt nach geraumer Zeit ver- 
mochten dieſe in das Haus einzudrin— 
gen und Nachforſchungen nach mehre— 
ren Perſonen anzuſtellen, welche an— 
geblich in dem zweiten Stockwerk ſchlje— 
fen, ein Gerücht, das ſich bald als 
falſch herausſtellte. Fleming ſchätzt 
ſeinen Verluſt auf 82000. 

— — — 
Theure Kartoffeln. 


Angeblich halten die Gro ßhändler ihre Vor⸗ 
räthe aus dem Markte zurück. 

Die Preife für Kartoffeln, alte wie 
neue, find heute erheblich geitiegen. 
Das Ffalte Wetter im Juni und bie 
Ueberfhwemmungen großer Kartoffel- 
felder in den fübmeltlichen Staaten 
haben die diesjährige Ernte bedeutend 
beeinträchtigt. "Die Großhändler zedh- 
nen jet fchon mit dem Mangel, ber 
borausfichtlich eintreten wird, und hals 
ten ihre Vorräthe in den Speichern fo 
lange zurüd, bis fie ihnen ben höchſten 
Gewinn abmerfen. Die Kartoffel 
aufuhr nach Chicago mar in ben legten 
Tagen eine ganz erftaunlich geringe. 
Alte RKommiffionshändler erklären, daß 
bor zwanzig Jahren im Chicagoer 
Produktenmarkt ein fo großer Mangel 
an Kartoffeln eintrat, daß der Preis 
pro YBufhel bi3 auf $2.65 flieg. Eine 
derartige Theuerung jei jet aber 
faum zu befürchten. 


Rurs und Neu, 


* Auf Betreiben der Citizens Mu— 
tual Alliance ftrafte Polizeirichter Ca= 
verly die Pfandleiher %. Klein, 237 
Halited Str., D. Stern, 314 Mabdifon 
Str., M. Schmwark, 241 Halfteb Str., 
A. —* 161 Halſted Str. T. Ru— 
benſtein und Goodman Roſe um die 
Koſten und drohte ihnen im —— 
tretungsfall mit ſchwerer Strafe, 
gen Handels mit Mordwaffen. 

* Die Angeſtellten der Fay-Sholes 
Co. Nr. 127 Rees Str., befinden fid 
am Streit. Die Gefelihaft jucht u 
um einen gerichtlichen Einhaltäbefeh 
nach, weldjer es den Gemertverbänben, 
zu denen die Streiter gehören (bera- 
fchinenbauer = Union, der Meffingat» 
beiter=, ver Schraubenmadher- unb ber 
Metallpolirer = Union, fowie dem Di» 
ftriftsrath der Metallarbeiter) unters 


elbe wird am 3. Juli vor Richter Ker- | jagen fol, fie auf irgend melde Weife 


en geführt werben. 


in ihrem Gejchäftsbetriebe zu flören. 





Bergnügungs- Wegweifer. 


swers. — „he Little Princek.* 

earbormn — „ Tenderfoot.* 

Ilinoi3. —..„Gin Kineftiher Sonigmond*. 

budebaler — Geihlofien. 

2 ider®, — „When Johnny comes marding 

me.“ 

m. Obera Houfe — „Babes in Toys 
and.” 

Ebicago Opera Houfe.— Vaudeville. 

Bibmard- Garten. — Konzert jeden Abend 
und Epnntag Rahmittag. 

Rolijeums:Garten. — Rongert jeden Aben? 
und Sonrtag Nachmittag. 
ienai.— Konzert jeden Übenb und Sonntag 
auch ————— 

Bield Columbdtan Mufen m.— Samfay 
und Gonntans ift der Gintritt Toftenfrei. 

Edbicagp Urt Anfitute— Freie Befuhs 
tage Mittwoch, Eamftag und Eonntag. 


— — —— 
Bom Küffen und vom Kuß. 


Eine ſprachgeſchichtlich, volkskund— 
lich und fittengefchichtlich jehr bemer- 
tenamerthe Studie über dad Küffen 
und den Kuß veröffentlicht der Bre3- 
lauer. Germanift Profeffjor Dr. Th. 
Siebs, Vorſitzender der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für Volkskunde, im zehn— 
ten Hefte der „Mittheilungen“ dieſer 
Geſellſchaft. Wir gewinnen da einen 
Ueberblick über einen ſehr ehrwürdigen 
und weit über die Erde verbreiteten 
Brauch, dem die verſchiedenſten Bedeu— 
tungen innewohnen. Wir lernen neben 
dem Kuß der Liebe, der Freundſchaft 
und der Begrüßung den Kuß als Sym— 
bol des Friedens und der Verſöhnung 
kennen, den wir ebenſogut im Alten 
Teſtament wie beſonders in der Ge— 
ſchichte der chriſtlichen Kulturgebräuche 
treffen. Er iſt hier zweifellos von den 
Juden übernommen. Der in der ruſ— 
ſiſchen Kirche übliche Oſterkuß iſt noch 
ein Reſt dieſes Brauches. Der Frie— 
denskuß, den die Gläubigen zuerſt dem 
Kreuz des Prieſters, dann ſeiner Hand 
und Wange und dann ſich untereinan— 
der geben, hatte bis in's 13. Jahrhun— 
dert hinein allgemeine Geltung. 

Auf eine andere Art des Kuſſes, den 
Sühnekuß, dem wir ebenfalls bereits 
im Alten Teſtamente begegnen, weiſen 
die im niederländiſchen und oſtfrieſi— 
ſchen Sprachgebiet verbreiteten For— 
men Sone, Zoene (ſprich Suhne), 
Zoentje, das heißt „Sühne“, für den 
Kuß hin. Dieſe Bezeichnungen gelten 
heute, wohlgenerkt, für alle Arten des 
Küſſens. Sehr gebräuchlich in allen in— 
dogermaniſchen Sprachen ſind die Be— 
zeichnungen des Kuſſes und Küſſens 
nach dem Munde oder Lippen. Das la— 
teiniſche Wort „Osculum“ bedeutet 
„Mündchen“; dieſelbe Bedeutung ha— 
ben oſtfrieſiſch „tutje“, ſchleſiſch „gu— 
ſchel,, holſteiniſch „ſnütern, ſnudeln“ 
und „flabben“ von „flabbe“ (Maul), 
oberheſſiſch „munds“, poſenſch „mu— 
ſche“. Goethe gebraucht das in Oſtmit— 
teldeutſchland übliche Mäulchen“ für 
„Kuß“. Auch die ganze Gruppe, die 
von dem lateiniſchen Worte Baſium 
ſtammt und in den romaniſchen Spra— 
chen verbreitet iſt (il bacio, le baiſer, 
ſpaniſch beſo, portugieſiſch beijo), ge— 
hört hierher. 9 

Weniger zahlreich ſind die Benen— 
nungen, die wie lateiniſch „Suavium“ 
in dem „Süßen“ das Charakteriſtiſche 
des Küſſens ſehen. Eine dritte Gruppe 
bilden die Worte für „lieben, grüßen, 
Heil wünſchen“, die aber in den germa— 
niſchen Sprachen nicht verwendet iſt. 
Eine vierte Gruppe benennt den Kuß 
nach der Umarmung. Und endlich ſind 
noch die onomato-poetiſchen Worte zu 
nennen, zu denen unter anderen auch 
„Schmatz“ zu rechnen iſt. Sichere 
ſchallnachamende Worte ſind die elſäſ⸗ 
ſiſchen Worte „Krächerle“ und „Klö— 
pferle“. Wie man ſieht, vermag die ety⸗ 
mologiſche Forſchung dem Thema des 
Kuſſes manche wichtige Ergebniſſe ab— 
zugewinnen. 


Die Diagnoſe des chineſiſchen 
Arz'es. 


Die ärztlihe Kunft ift für unjere 
Anfhauungen auch im heutigen China 
böcdhft jeltfam, obgleich fich der Sinn 
für Beobadtung unter den chinef!ichen 
Herzten in erjtaunlicher Deife rnt- 
mwidelt hat. Ihre Diagnofe ift zumei- 
len von einer Genauigfeit und Sicher- 
beit, die zur Bewunderung herauäfor- 
dert. Oft gelingt ihnen eine Hılung 
fogar da, mo europäifche Aerzte ben 
Kranfeh aufgegeben hatten. Aus die= 
fem Urtheil, das die Parifer „Gazette 
Medicale” fallt, ergibt fich, vaf es um 
die Heilfunde im Reich der Mitte doch 
nicht ganz fo fchlecht bejtellt fein kann, 
wie man im Allgemeinen angenommen 
bat und wie es bei den fonderbaren 
Begriffen und der mangelhaften 
Kenntniß der Chinefen vom menfdhli- 
hen Körper zu erwarten wäre. Aus 
ber Unterſuchung des Pulsſchlags 
zieht der chineſiſche Arzt weitere 
Schlüſſe als der europäiſche. Er will 
dadurch nicht nur den Zuſtand des 
Blutkreislaufs erkennen, ſondern auch 
die Urſache des Uebels, den leidenden 
Theil des Körpers und das Weſen der 
Krankheit mit ihren wahrſcheinlichen 
Folgen. Mit der Befragung des Pul⸗ 
ſes verbindet der chineſiſche Arat eine 
Fülle von Beobachtungen, die wie 
Eharlanterie erfcheinen, aber doch häus 
fig Erfolg haben. Er geht fogar fo 
meit, die Grunbfäbe feiner Beobad- 
tungen nad) den Jahreszeiten zu än- 
dern. Der hinefifche Arzt fühlt dem 
Puls meit mehr Eigenfchaften an, ala 
der abendländifhe. Der Puls fann 
nach feiner Anficht u. a. ftürmifch wie 
überfhäumendes Waffer, fchleichend 
tie eine rollende Perle oder wie vom 
Dach fallende Tropfen fein, gelegent- 
lich vergleicht er ihn auch mit ber 
ſchwingenden Saite eines Inſtruments. 
Dieſe verſchiedenen Zuſtände des Pul—⸗ 
ſes ſtehen nach der chineſiſchen Lehre in 
Beziehung zu denjenigen der Organe, 

amentlich des Herzens, der Leber, der 
nge, der Eingeweide, des Magens, 
der Milz, der Nieren, der Blaſe r. f. 
iw., und jeber diefer Zuftände nibt ihm 
baber ein befonbere3 Anzeichen‘ für 
ebe8 biefer Organe. Um in feinem 
obachtungsbermögen ſcharf und em⸗ 
pfindlich zu ſein, macht der chineſiſche 
Arzt ſeine Beſuche in ſchwierigen Fäl⸗ 
len mit Vorliebe Frühmorgens, wenn 
er noch ganz nüchtern iſt, und achtet 
ſorgfältig darauf, daß er vorher noch 
nichis gearbeitet, ſich vielmehr ganz 
ruhig verhalten hat, damit nicht etwa 
irgend eine Erregung des eigenen Kör⸗ 


ken vollkommen hineinzufühlen. 
—— — 
„Des hett man ſo im Griff, 
Majeſtät““. 


Eine Probe des kunſtgewerblichen 
Fleißes des Dagsburger Landes wurde 
kürzlich der deutſchen Kaiſerin in Ur— 
pille überreicht. Die meiften Bemohne- 
rinnen biefes Iheil3 von Lothringen 
üben feit Alter3 her die Perlitiderei. 
Seitdem die Berliner Firma Eduard 
Siegel hier hunderte von Stiderinnen 
befchäftigt, finden deren Erzeugnifje 
fajt in allen Ländern verWelt, auch im 
Orient, Abſatz. Das Kunſtwerk, das 
drei Dagsburgerinnen in ihrer kleidſa— 
men Landestracht mit dem ſchmucken, 
weißen Häubchen der Kaiſerin über— 
reichten, zeigt auf dem Untergrund von 
weißer Seide die Dagsburg, umgeben 
von einem goldgeſtickten Eichenkranz. 
In der rechten Ecke oben ſieht man das 
Hohenzollern-Wappen, an der linken 
Seite däs der ehemaligen Dagsburger 
Grafen. Das Ganze überragt ein Ad— 
ler, der eine Krone trägt. Wappen und 
Adler find in Buntftidereien und Per- 
len ausgeführt. In der Unterhaltung, 
die fi an die Ueberreichung der Arbeit 
anfchloß, äußerte die Kaiferin den 
Wunfch, deren Entjtehung fennen zu 
lernen. Hurtig machten die Künitle- 
rinnen fih an das Werk. Zwei von 
ihnen hielten ein Stück Seidentüll 
ftraff ausgebreitet und die Dritte 
ftidte au3 freier Hand ein großes W 
und eine lange Linie in Goldfaben. 
al3 die Kaiferin fich munderte, daß Die 
Linie ohne Zeichnung fo jehnurgerabe 
gerieth und meinte, das müffe doch fehr 
fchivterig fein, erwiderte die eine der 
Stiderinnen: „Wir lernen da3 bon 
Yugend auf, Majeftät“, eine Andere 
fügte im urwüchfigen heimifchen Dias 
left "hinzu: „Da8 heit man fo im 
Griff, Majeftät!” Die Kaiferin, die 
über die Antwort lächelte, fchenfte je- 
dem der Mädchen einen fleinen golde= 


‚nen Schmudgegenftand; außerdem be= 


ftellte fie eine Mufterfammlung von 
Arbeiten, deren gute und fchnelle Be- 
forgung die Stiderinnen verjprachen. 


Gegen die Hurpfufder. 


Zur Befämpfung der Kurpfufche: 
rei hat das deutſche Reichsamt des 
Innern ein Rundjchreiben an die ber- 
bündeten Regierungen gerichtet. E3 
werden darin zunädjt die bon ber 
preußifchen NRegierung im BBermal- 
tungämwege getroffenen Maßnahmen 
dargelegt. Dann heißt e3 meiter: 
Diefe Maßnahmen reichen aber nicht 
aus, um den vorhandenen Mikitänd- 
ben wirffam zu begegnen. E38 erfcheint 
bielmehr geboten zum Schuße des Pu= 
blitum3 den Behörden die Möglichkeit 
zu bieten, meniaftens in den Fillen, 
mo Kurpfufcher bereitö Leben und Ge- 
fundheit der fich ihnen anvertrauen= 
den Kranfen gefährdet haben oder imo 
nad) der Vergangenheit und Perjön= 
lichteit des Kurpfufchers eine Ausbeu- 
tung de3 Publiftums zu befürchten ift, 
ihnen den ferneren Gemerbebetried zu 
unterfagen. E3 wird daher vorge= 
Tchlagen, daß die in demParagraph 35 
der Gewerbeordnung für ähnliche Fäl- 
le gegebene Befugniß der Unterfagung 
des Gemerbebetrieb3 au auf dieXu3- 
übung der Heilfunde durch nicht ap= 
probirte Berfonen ausgedehnt und zu 
diefem Zmede eine Ergänzung viefes 
Paragraphen dahin herbeigeführt 
wird, daß am Schluffe de3 erjten Sa= 
bes des Abfates 3 die Worte angefügt 
werden: „und bon der gewerbämäßi- 
gen Ausübung der Heilftunde dur 
nicht approbirte Perfonen“. Benor der 
Reichstanzler zu diefen Anregungen 
Stellung nimmt, ift e3 für ihn bon 
Werth, über die Anfichten der Bunves- 
regierungen unterrichtet zu fein. Er 
richtet daher an diefe das Gefuch, ihn 
mit einer Yeußerung über folgende 
Fragen zu verjehen: 1. Sind Wahr: 
nehmungen gemacht worden, tmelche 
die Ermittelungen der preußifchendtej- 
fortminifter über die Zunahme der 
Kurpfufcherei und über die bei ihrer 
Ausübung zu ITage getretenen Miß— 
ftände beftätigen? 2. Sind bereit 
Maßnahmen getroffen, die beziveden, 
die bei ° der Ausübung von Kurpfus 
jcherei herporgetretenen Mi*"*ände zu 
befeitigen? 3. Wird dem bon ber fü- 
niglich vreußifhen Regierung ges 
machten Vorfchlag auf Ergänzung ded 
Paragraphen 35 der Gewerbeordnung 
zugeftimmt? 4. Melche fonftigen 
Maßregeln können zur Befämpfung 


‚der beobachteten Mißſtände vorgeſchla— 


gen werben? 
—ı. + —— 


Das Goldfieber in Tunis. 


Außer dem an der Küfte gemonne- 
nen Salz galten bis in. die Neuzeit 
Salpeter, Blei.und Quedfilber für die 
einzigen Mineralprodutte Zunefiens. 
Nach den legten Berichten aus dem 
franzöfifhen Schugftaat ift jegt bort 
auch das Goldfieber erwacht. Die Um: 
gebung von Kairuan und Gidirbou- 
Said fol reiche Golderze und dag Kü— 
ftengebiet bei Sufa und Biferta große 
Mengen von Goldjand bergen. Der 
geringjte Golbgehalt der Tonne Erz 
wird auf 25 Gramm angegeben. Danfı 
heißt e3 meiter, ein Chemiter Namens 
Ancelin habe in feinem Laboratorium 
zu Tunis aus neun Proben von Erzen 
aus der Gegend von Kairun. 72 bis 
2000 Gramm Gold auf die Tonne ge- 
‚mwonnen. Die Ingenieure, die Ancelin 
in ber erjten Hälfte des Monat März 
diefes Jahres jene Erzproben geliefert, 
hätten durchaus nicht einen foldhen Ger 
halt erwartet, und bie Bergbauper: 
mwaltung habe damals noch der Gadıe 
fo wenig Glauben gefchentt, , daß fie 
die Erlaubniß zum Golbfuden ver- 
weigert habe, bis ihr da3 Vorhanben- 
fein des Metalls wirklich nachgemiefen 
jei. Heute aber liefen fon täglich an 
hundert Erlaubnißgejuche ein, und es 
habe fich bereit3 eine englifche Gefell- 
{haft mit: 6 Millionen Kapital zur 
Ausbeutung verfchievener tunefifcher 
Goldfelder gebildet. 


Gefet Die „Hgonniagpofi“« 


nm men 


Kleine Anzeigen. | 


Berlaugt: Männer un> Knaben, 
(Unseigen, unter diefer Mubril:1 Gent:das Wort.) 


Verlangt: Sofort, ein guter: Buther, Shoptender, 
75 Glifton‘ Une., Ele Garfield Apve. 

Berlangt: Ein guter Aunge an Eufes. Guter Sohn. 
9153 Commercial Ave. dmi 

Verlangt: Ein reinlicher.- Vorter, ber aud etwas 
BR: Bartenden verfteht. 162 &. Clark Str., Baje- 
ment. 


Berlangt: Schmied und ‚Helfer. Bei Front Kunz, 
MWilmette, AU. Nebmt Cvanfton Glectric Gar. 


Verlangt: Ein Porter, der am Tifh aufwarten 
fan. 170 ©. Glart Str. 


Berlangt: Guter Porter. 8 Ban Buren Etr., 


Bafement. 


Berlangt: Bartender. Adr. S. 83 AÜbendpoft. 


Verlangt: Starter 
Milwaufce Ave. 


Perlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. 106 Ran: 
bolph Str. dmi 


Aunge im Grocerpfiore. — 498 
dini 


Verlangt: Ein auter Porter. Muß aufwarten kön: 
nen. 67 GE. Randolph Str. dmi 


Verlangt: Selbitftändiger Gafebäder. 2195 W. 38. 
Str., Brighton Part. 

Perlangt: Wurftmader. 598 %. Str. 

Verlangt: Starter Nunge, auf Pferde aufzupaf: 
fen und im Milhaeihäft zu helfen. Muk zu Haufe 
ihlafen. 430 Wajhburn Aoe. 


Berlangt: Ein junger Mann, ungefähr MO Jahre 
alt, im Saloon und am Lund:Counter zu helfen. 
172 Milmaufee Ape. 

Berlangt: Zweiter Bartender. 1859 Madifon Str. 


Verlangt: Wladjmith-Helfer für Wagenarbeit. — 
267 Weit Late Str. 





Nerlangt: Gute reinlihe Aungen, 16 Kabre alt 
oder darüber, für Allinois Diftriet Service. Nach: 
zufragen: 12 LaSalle Sir. dimidofrfa 

Verlanat: Tüchtige Bauſchloſſer und Helfer. 819 
bis 823 Melroje Str. dimido 


Verlangt: Junge, an Biscuits und Cakes zu 
helfen. 245 M. Chicago Abe. 

erlangt: Guter Schmied an-Rauarbeit. Chicano 
DO rnantental Iron Eo., 37. Str. und Stewart Abe. 


Berlangt: Guter Schuhmader an Reparaturen.— 
1377 Elton Ape. 


Verlangt: Yladimith 218 Oft Chicago Abe. 


Nerlanat: Mann, Bäderei, 
9 Oft Chlcano Ave. 


Verde zu bejorgen. 


Perianat: Fin quter Agent, um Mein, Likör und 
Ponded Mprsty au verkaufen. Adreife Zimmer 40, 
92 2a Salle Str. 


Verlangt: Gin outer Räder an Brod und Rolls. 
543 N. Glarf: Str. 


Perlangt: Rorter. Cafe Bauer, 863 N, Glarf Str. 


Berlangt: Teuticher Barbier, neu Angelommener 
borarzogen. 2734 Gottage Grove ne. 

Verlangt: Nunge in Bäderei zu helfen. 236 Sedg: 
mid tr, 


Verlangt: Gefhirrwaiher. 221 Lincoln Ape., 9. 


Kaehler. 
Hoſenmacher, Arbeit nach Hauſe zu neh—⸗ 


Verlangt: 
men. 229 Sheffield Ave., nahe Center Str. 





Verlangat: Starker Junge für Grocery und Market. 
1614 Lincoln Abe. 


Berlanat: Abbünler on Nöden. 804 N. Windefter 
Ave. nahe Wabanſia Ave. 


ee a tr ee Spare N er 
Verlangt: Ein guter deutſcher Junge, auf Mil: 
wagen mitzuhelfen. 200 Waſhburne Abe. 


Verlangt: Gafebäder. Lastey’s Räderei, 534 ©. 
Jefferſon Str. j dmi 


Verlangt: Welterer Mann, Pferdbe zu beforgen 
und Morgens einen Wagen zu fahren. 5 Tell Place. 








Berlangt: Ein jelbftitändiner Mann. nicht über 
HN Kahre alt, der ion im Salvongefchäft aearbei= 
tet hat und am Ttfhe aufwarten fann. 608 N. Hal: 
fted Str. 

Verlanat: Goal Teamfter, ftetige Arbeit für nücd: 
ternen Mann. 616 MW. Yale Str. 


Verlangt: Butcher, Storetender. 289 EliybournAipe, 








Verlangt: Aunger Bäder an. Prod und Gales, 
Toparbeit. 4857 S. Aſhland Ave. 


Verlangt: Bäckerwagen-Treiber. 4930 Aſhland Ave. 





Verlangt: Painter. Junker, 520 Juſtine Str. 





Verlangt: Friſch eingewanderter Junge und junger 
lediger Alumengärtner vom Lande, welche Luſt ha— 
ben, im Blumengärtner-Geſchäft ſich heraus zuarbei— 
ten, koönnen dauernde Stellung, autes Heim und 
guten Lohn haben. 1152 N. Kedzie Ave. 


Verlangt: Guter Blacktmtth, 
Armitage Abe. 


ftetine Arbeit. 907 
Verlangt: Ein NAunge mit etwas Erfahrung an 
Brot. 324 N. Franklin Str. 
Verlangt: Deutiche Kellner in 10 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein Bartender mit quten Gmpfehluns 
gen. .1511 S.. State Str., Franf Caipars. dmdo 


Verlanat: Erfahrener Tabak-Stripper. 
fabrik, 2 Bismardk Court. 


Verlangt: Sooleich, 
Etr., 4. Floor. 


Sigarrens 


guter Porter. 148 State 





Nerlangt: Yunger Dann in Päderei. Tanarbeit, 
Einer mit Yähriger Erfabrung. 1078 Oft 58. Str. 


Verlanct: Helfer in der Bäderet. 40 Ganalport 
Ave, 
"Rerlongt: Gin ältlicher Mann für S:iallarbeit. 
Gutes Heim garantirt. €. 2. Buß, Blue }2: 
fand, 3. dimi 





Verlangt: Starter Aunge, in Örocerpftore zu 
beiten. 776 S. Rodwell Str. 


Verlangt: Yanitor. Zahle $15 den Monat und gebe 
autes Flat frei. Maaner, Bimmer 75, 164 LaSalle 
Str. 


ars 
ım 


Perlangt: Mann, der am Tifh auftwarten 
Lund; jhreiden kann. 35 S. State Etr. 


Perlangt: Fin Mann, um Bäderwagen zu fahren. 
Einer mit Erfahrung: 464 W. 12. Str. moot 


Nerlangt: Ein junger Bäder an Cales. Einer mit 
Erfahrung., 464 Weit 12. Str. modi 


Verlaͤngt: Zwei Jungens auf eine Farm, gutes 
Heim. WAdr.: Bor 21, Iefferfon Bart. mod! 


Verlangt: Ein guter Tizenfirter Stationary En: 
qineer, der aeihidt ift mıt Merfzeugen. Adr.: 
819, Abenpdpoft. modi 


Perlangt: Guter Maiter für Reftaurant. 261 ©. 
Clark Str. 


Verlangt:_ Ein tüchtiger Driver für Brotivagen. 
176 N. Clark Str. 


modimt 


modi 


Verlangt: Ein Mann, im Saloon auszuhelfen. 872 
W. 22. ei: m 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kupferſchmied. 
Laubenheimer Co. 95 Indiana Str. 


Verlangt: Butcher, der alle Arbeit im fleifchers 
geſchäft verſteht; 
Guter Lohn für den rechten Mann. 
worth Ave. 


muß im Store arbeiten lönnen. 
218 Went⸗ 
modi 


Verlangt: Drei Farmardeiter, Wubis 8B mo— 
natlich. Arbeit über den Winter. Van Bergen, 370 
Oft 72. Sir. modimi 


Verlangt: Ein junger Mann für Porter-Arbeit. 
701 Halfted Str. i 


Verlangt: Erfahrener Junge an Gates. 
Lohn. I. Nagel, 588 Blue Ysland Ave. 


Fünf tüchtige Wurftmacer für auss 
Nahzufras 
jomodt 


Verlangt: 
wärts. Muſſen beſte Referenzen haben. 
gen: 449 Wabaſh Avenue. 


Verlangt: Rutihenmaf-r und Zifchler; 
Arbeit. 310 Filchers@&ebäude. 


Rerlangt: Rnaten. 16 Yahre alt, das Handwerk 
in einer Schubfabrit zu erlernen: Bezahlung wäh⸗— 
rend der Lehrzeit. 20 N. Robep Str. 13mi,X* 


ftetige 
13mai,X* 


Verlangt: O0 ifenbabnarbeiter für Pie Unton 
Pacific-Lahn ın MWpoming, $2 per Tag; billige 
Fabıt; 500 für Company Arbeit an €. & R. W. 
vd €, M. & St. Paul: Babn in Koma, Minnes 
iota, Dakota, Michigan und Wiskonfin; freie Fahrt. 
10 für Farm und andere Arbeiten nahe ber Stadt. 
Rob Labor Ageny, 117 Süd Canal Gtr., 
4u—jult 


Jerlangt: Maſchiniſten, Modellmacher, Keſſel⸗ 
ſchiniede; höchſter Lohn; ſtetige Arbeit. Gute Aus⸗ 
ſichten fur tüchtige Männer. Keine anderen brauchen 
dorzujprehen. Emplopment Departement, National 
Metal Trades Afiociaetion, Union Xruft Building, 
Cincinnati, DO. iul2—,t 


Stellungen fuhhen: Männer. 
(Uinzeisen unter biefer Rubrit 1 Gent das ZBort.) 
Seluht: Junger Mann, mit Saloon- und Hotel: 
arbeit vertraut, gebt auch nad außerhalb. Apr. 2. 
82 Mbendpoft. 


Gejudt: Deutier Mann, Plumen: und Gemüje: 
oärtner, der aud. fonft eine — Regale q 
annehmen milrde, judht Stelle. itte Ai dar in 
Deutik. Ude. &. 891 Abenppoft. 


Geiuht: Ein älterer Ma t eine a 
ver Mader — 


Stellungen fuden: Männer. 


(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Merk.) 


Geſucht: 2 kräftige Deut ſuchen Arbeit bei 
einem Painter. Amann, * Home Str. 


Butchet, 


Geſucht; Deutſchbohme, junget Mann, Be 


der alle Urbeit im ar eihäft . verfteht, 
ftetige Urbeit.. Apr. benbpoft. . 


Gefuht: Bartender, Norbdeutfcer, Iediß, ſucht 
paſſende Stellung. Adr. K. 648 Abendpoft. 


Geſucht: Arbeit als erſte oder zweite Hand an 
Brot und Rolls. Adr.: S. 80 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht paſſende Arbeit 
(Dffice oder andere) Morgens und Abends, — 
i . Gute 


Gefuht: Sude Arbeit als Peuermann. 
Zurist, 18 ©. Desplaines Str. 


Gejuht: Guter Mafhinen: und Bauichloffer fucht 
ftetige Urbeit. Adr.: S. IR Abendpoft. dmdo 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Stellun für 
Vormittags in Saloon. Johannes Preib, 133 Weit 
Nandolph Str. 


Geſucht: Suche gutgehende Artikel zum Hauſiren. 
Adr.: U. RN. 335 Abenppoft. 


Gefuht: Tühtiger Mann, 6 Monate bier, deutich, 
böhmiſch und theilweiſe engliſch ſprechend. ſucht 
gutgehende Artikel zum Haujiren. Anträge an Adolf 
Solzer, I6 N. Halftev Str. 


Gefuht: Deuticher Schlojfer, guter Gitter-Arbei- 
ter, jucht ftetige Arbeit. Qudwig Gcal, 14 Hein F 
mo 


Geſucht: Ein tüchtiger, junger Bartender ſucht guten 
ftetigen Play. Adr.: S 881, Abendpoſt. WinlIwx 


Berlangt: Wänner und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Cine gute Köchin oder Koch, fofort. Gu= 
ter Lohn. Bark Reftaurant, 917 W. North Upe., 
nahe California Are. 


Berlangt: Frauen und Mäpdden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läben und Fabriken. 
‚Perlangt: Gutes deutiches Mädchen, welches Eng: 
Kid fpricht, für Fancy Bäderet und Gafehaus. Yu: 
tes Heim. Heinrichs WBäderei, 293 35. Str. dmi 


Berlangt Mädchen für Bäderet, in Store zu ars 
beiten. 512 S. SHakted Str. 


Verlangt: Maihinenmädden an Damen:Sfirt3 u. 
Jadet:. 757 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Nähmädchen, welches jchon in Damen 
fhneideret gearbeitet bat. 181 Yincoln Ave, Store. 
Verlangt: Nähte-Macher an Hofen, ftetige Arbeit, 
quter Lohn. 73 Ellen Str. 

Lerlangt: Mädchen für fFärberei. Erfahrung nicht 
nöthig. 187 W. North Ave., Superb Dye Worts. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, um Portieren und 
Franjen zu machen. E. 2. Manfure Company, Late 
und Michigan oe. Bin—fa 


Verlangt: Näbmädden, melde ion in Damen: 
fhhneiderei gearbeitet hat. 181 Lincoln Ape., Store. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, melches. Das Sleis 
dermahen und die Damenjchneiderei erlernen till. 
Kann MWartnerin werden. 633 Lincoln Abe. 
Verlangt: Maihinene und Handmädchen an 
Cloats. 514 ©. bipple Str., W Block nördlich 
von 12. Str. und Douglas Park. dimi 


Verlangt: Mädchen für Bäckerei im Store zu ars 
beiten. 1376 N. Halſted Str. modi 
Verlangt; Eine zuverläſſige Frau. wenn auch mit 
1 oder 2 Kindern, um ein kleines Geſchäft ſelbſt— 
ſtändig zu führen. Adreſſire nebſt Anſprüche und 
näheren Einzelheiten: S. 817, Abendpoft. modi 


Verlangt: Mädchen von 14 Jahren für Arbeit im 
Schneiderihop. 127—131: Haddon Ave., Rothgieſet 
Eros. Top Floor. modi 

Verlangt: Maſchinen⸗Mädchen für Soldaten-Hoſen 
zu nähen. 114 Burling Str, 20jnimX 


Hausarbeit. 
PVerlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
454 Ordard Str., 2. Flat. 


Perlangt: Gute Wafhfrau. 957 N. Halfted Str., 
hinten. r 


Verlangt: Grfahrenes Hausarbeits:Mädchen, $. 
Mub enalifh iprehen und toillens - fein, während 
des Sommers dic Stadt zu verlafjen. 17 Lane Place, 
nahe Center Str. 


Berlangt: Geihirrwafherinnen. 221 Lincoln Ape., 
Hans Kachler. int 
Verlangt: Mäpdpden für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. E. Wpdelberg, 974.N, Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Mäddıen 
für Küche. 982 Milwautee Ane. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Handarbeit. 85. — 
751 S. Albany Upe., Ogden Ave. Gar. dimi 


aeg: Hausarbeit3mädden. $5. 372 Garfield 
Ave. 





Geſucht: Mödchen für Store- und leichte Hausar⸗ 
beit. Muß zu Hauſe ſchlafen 205 Wells Str. 


Verlangt: Engliſch ſprechendes zweites Wädchen, 
bei Kindern zu helfen. Ebenfalls zweites Mädchen. 
*5. Mathews, 373 E. North Ave. 


Verlangt: Einzelner Herr ſucht eine gebildete, 
treue und zuverläſſige Tame, heiteren Tempera— 
ments, über 45 Nahre alt, pen netter. Erfheinung 
und zırter Familie al3 thätige Saushälterin. Gine, 
die felber eigenen Haushalt gehabt hat und foldhen 
zu fhäken mweih. Allerbeite Fmpfchlungen gegeben 
und verlangt. Anaabe des Alters und voller Ein 
zelheiten unter Apr. 3. 90 AUbennpoft. 23inimt 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn. 


103 Xomwa Str. nahe Robey. 


Verlangt: Kellnerinnen, Dinner und ſtetig. 
Lipman's Reftaurant, 184 Oft Mapdifon Str. 


Verlangt: Deutihe Kellnerin in 10 MW. 12. Str, 


Perlangt: Cine gute Wattreh. Keine Sonntags 
arbeit. Neftaurant. .1223 MWabafh Une. 


Verlangt: Gin braves Mädchen, melde: deutlich 
und enalifh fpriht, um auf einen ziveiundeinhalbs 
jährigen Knaben aufzupaffen. Muh gute Meferenzen 
haben. Nachzufragen Mittmoh, 338 Michigan Abe. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in Tleiner Familie. 
6450 Laflin Str. 

Verlangt: Mädchen für KHausarbeit in deutſcher 
Familie von 3. 1098 Southport Ave. Nadhzufragen 
im Drpgoodsftore. 


Verlanat: Erfahrenes Kindermädchen zur Beaufs 
fihtigung don Zwillingsknaben, 4 Monate alt, in 
amerikuniiher Familie. Nachzufragen Dienftag und 
Mittwoch, von 3 bi5 6 Nahmittags. 3736 Ellis 
Ave. 


Verlangat: Scheuerfrau und Geſchirrwaſcherin, ſo⸗ 
148 State Str., 4. Fl 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. lat 2. Floor. 4388 PVincennes —* 
im 


Verlanot: Junge Frau, auf 2 Kinder zu adten, 3 
und 6 Yabre alt. Nachzufragen: 4 ®, The LXeifing, 
Cde Evanfton Ave. und Surf Str. 


Verlangt: Adleinftehende fyrau oder älteres Mäds 
hen auf dem Lande, während de8 Sommers. 3 
in Familie. Keine Kinder. BB. Zu erfragen: 42 
S. Franklin Str. 


Berlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. Kein Koden. 3406 South Bart 
Ups., 1. Flat. 


Berlangt: Ein deutihes Mädden von 15 bis 16 
Aabhren für leichte Hausarbeit in Saloon. 3297 ©. 
Clinton Str, 


Nerlangt: Märchen fir gewöhnliche. Hausarbeit. 
$5 per Mode. 21 ©. PBeoria Str., Ede Congreb. 


dimido 

Verlangt: Eine Er um auf ein 

Kind Beurer. utes Heim. Mrs. 
N. Clark Str., obenauf. 


2 Verla . t: Mädchen für 
fein mwafcdhen, bügeln oder kochen. 


dreijährige3 
Bauer, ” 


allgemeine Kaußarbeit, 
3526 Prairie Ave. 
modimt 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit i 
Hleiner Familie. 69T N. Hoyne Une. ‚ modt 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
4644 W. 12. Str. N mobi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauß. 
> 1. Flat, 1854 Dafvale Unpe., Ede Bine „= 
de. mod 


Verlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für all: 
nemeine Saußarbeit, Guter Lohr. 9. Frank, 682 
MW. Madifon Str. modimt 


Mädchen oder ältere Frau für allge: 
104 Oft Belmont Wvenue. 
mobimi 


Berlangt: Ein Mäpden für Hausarbeit, 
Kinder, tein Kochen. 6565 W. Adams Str. 


Berlangt: Eine alleinfte 
als Kaushälterin. Leichte 
einerin —— Gute Bezahlung. 
de., Paul 


ienen. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, auf ausheis 
fen beim Soden; guter Lohn. Nadzufragen im . 
Ioon, 192. W. North pe. i 18julm& 


lets, das eingipfte, größte Deutfgsamerifant- 
emittlungseAnititut, Befinden ih - 586. 


W 
tr. Sonntags bffen.- —————— 
EN — 


Berlangt: 
meine Hausarbeit. 


eine 
mdm 


de Frau ohne Anhang 
tbeit, gute® Heim. N 
Arte ſian 

mdmı 


'„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 23. Juni 1903. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter biefer Rubril 1 Cent das Bort.) 

Handarbeit. 

Verlangt: Züchtiges zweites Mädden in Heiner 


gemine Referenzen verlangt. Guter Lohn: 
reenwood Ave. Bin,imt 


Verlangt: Maäd für Hausarbeit. Yamilie von 
Dreien. 67 R. Kine Une, 2. Plat. dimi 

Berlangt: Eine Qundlögin, die ihr Geihäft ver 
ftebt. 162 S. Clark Str., Bajement. 


Verlangt: Ein Mäder für Kiüchenarbeit. Keine 
Sonntagsarbeit. 170 S. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner-Familie. 5617. Baririe Ave., 2. Flat. 


DVerlangt: Köchin und Waitrek. Nahyufragen 132 
DB. Ban Buren Str. 


Verlangt: Mädchen. im Reftaurant. Lobn 45. 


„821. Archer. Ape. 


erlangt: Mädden für Hausarbeit und für Ko 
Ken. Kleine Familie. Lohn $6. 44ll Grand Boule: 
vard. dini 


Verlangt: Mädchen für allgemeine SHansarbeit. 


Mu mwaihen und-bügeln. 3121 S. Morgan Str. 


Verlangt: Ein Mädchen in KSausarbeit zu helfen. 
4729 Champlain Ape., flat ]. 


Verlangt: Dinnerföhin und ftartes Mädchen für 
allgemeine Arbeit. 1859 Madifon Str. 


—— Deutſche Köchin, ſofort. 121 W. VLate 
tr. 


Verlangt: Eine Frau, einer alten Dame aufzu⸗ 
warten. Nachzufragen: 4802 Prairie Ave. 1. Fiat. 
Verlangt: Deutſches oder ſchwediſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Zwei in Familie. Keine 
Wäſche. Guter Lohn. 4515 Worreftnille Ave. dmt 


Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit.— 
348 Belden pe. 


Verlangt: Ueltere Frau für Hausardert, bie medr 
auf qute Heimath fteht ala auf hoben Lohn. Adr. 
E. 339 Abendpoft. 


Verlangt: Junges Mädchen von 14 Jahren, bei 
leichtet Hausarbeit zu helfen. Gutes Heim, Familie 
von Zweien. 1217 N. Aſhland Abe. 

Verlangt: Aeliere Frau oder Mädchen zum Haus⸗ 
haltführen bei älterem Maun. Vorzuſprechen nach 6 
Uhr Abends. 42 Herndon Str. 


— Köchin für Natarbeit. 69—71 with 
ve. 


Verlangt: Aunge in Väderei zu arbeiten. 451 8. 
Clarf Str. 


Perlangt: Maihirau. 735 Sevamid Str. 


Perlangt: Maihfrau, Waſche ins Haus gzu ned— 
men. 405 Potomac Avbe. 


 Gefhäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Geniß das Merk.) 


$1200, Saloon, Bujinchlund, Downteten,- 4 .Biod 
.von. State Str. und Wabafh Upe., Taged:Ginnah: 
me 0. Grundgute Sade. Hfmke, 12 State — 


Zu verkaufen: Barberibop. Billig: Eigenthüimer 
' verläßt die Stadt. 1% Dearborn- Str. 


"Ba verfaufen: Antelligenter Katholite mit etwas 

Kapital kann mein Gefchäft, welches $125 monatlich 
abiw:rft; Täuflih übernehmen. Kein Riſiko. Leichte 
Arbeit. Adr.: &. 457 Abendpoft. 


u vetlaufen: Billig, Delilateffen und Wäderei. 
Belmont Ave. dimi 


Zu verlaufen: Delikatefſen-, Zigarren⸗, Candy⸗ 
Stote, 175, wertb das Doppelte. ragt Morgens. 
523 Kleveland or. 


Zu verlaufen: Boardinghaus, 20 Zimmer, mit al: 
len Einrichtungen, alles vermieteht ohne Board, gute 
Lage, wöhentlide Cinnahme 845. Sofort genommen 
8450. Fragt Morgens 9. 5% Tleveland Abe. 


Zu verlaufen: Guter Grocery: und Delitateffens 
gan Große Wohnung. Billig. 319 W. Dipifion 
—* 


altes Ge⸗ 
MH. 
dmbdo 


Ri: vetfaufen: Gute Gorner:&rocery, 
Thäft. Keine Konkurrenz. Tägliche Cinnahme 
Sofort zu verlaufen. 109 W. 9. Str. 


Zu verlaufen: Hotel mit. Saloon in befter Ges 
ſchaftsgegend. Adr. K. 698 Abendpoft. 


Zu verlaufen: MWaut eingerichtete möblirte Zim⸗ 
mer, alles beſezt. A. P. 18 Abendpoſt. dnid 


Wegen Verlaſſens der Stadt zu verkaufen: De: 
likatefſen-, Bäcerei- und Zigarrenſtore. 800. Mußb 
ſofott verlauft werden. Nachzufragen Morgens. 58 
Cleveland Ave. 


gu verfaufen: Ed:Egioon. Guter Verlaufsgrund. 
nabhängig von der Brauerei. Keine Agenten.— 
r.: ©. 81} Abendpoft, diſa 


Zu verkaufen: Gute Bäckerei, Wochenumſatz ungef. 
0; auter Storetrade; ein Wagen; Miethe $8; 5 
Wohnzimmer; Preis $1500. Hinke, 12 State Str. 

in12,14,16,18,21,23 
— 


Zu verkaufen: Saloon, wegen Krankheit. 9. N. 
Clart Str. lm 
Yu, verlaufen: 
ter Platz; wegen 
feite. 547 Mella 


Puther Shop, neben Grocery, al- 
Rrantheit; der beite an der Nord: 


Str. iun, 1we 

Zu verlaufen: Butchers, Achtung! — Ein erfter 
Klijſe Fleiſchergeſchäft, muß wegen Krankheit ver— 
fauft Werden; für den halben Werth. 477 W. Dis: 
dijion Str., in der Apotbete. modi 
ga verkaufen: Cine Mil: Route billig. 5602 
Saflin Str. modi 


Zu vermiethen, 


Verlangt: Mädchen. für Sausarbeit. &O M. Polt Mlinzöigen unter diefer Nubrit 2 Gens des Wort.) 


Str., Päderei. 
Verlangt: Mädchen, bei Sausarbeit zu helfen. # 
Cleveland Ave. i 


Verlangt: Starkes Küchenmädchen. Reſtaurant. 
495 Cleveland Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Gefudt: % 
lung, in Fa 
Abendpoft. 


Geſucht: Ein deutsches ftarfes Mädchen "münfht 
Arbeit in der Küche. 185 N. Halfted Str. 


Geiucht: Reipettable Frau mit Empfehlungen 
mwünfht Stelle als Haushälterin cder aufs Keim 
aufzupafien für Sommermonate. Saushälterin, 409 
Orhard Str. ' 


Geſucht: Wittwe mit ymwei Kindern, 8 und 9 
Jahre, Jucht Vlatg als Kaushälterin. 132 Townsend 
Str. Mrs. ‚Miller. 

Gefuht: Hünges deutiches Mädchen fucht Teichte 
Hausarbeit. 10. MeRennolds Str. 


Gefuht: Aunges Mädchen jucht Kausarbeit, \üft 
twillens auf’& Land zu geben. 257 Dayton Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Kausarbeit. 5009 Auftine Str. . 


Grefuht: -Fine alte deutihe Frau fjuht Stelle 
zum Haushalten in Keiner Familie, Adr.: 20 Ogs 
den Ude. . 


} 
Geiuht: Grfahrene Wufineh Lund:Röin Hut 


Stellung. Adr.s R. 647 Abenpdpoft. modi 


re Frau, gute Köchin, wünfht Stels 
ie auf der Nordfeite. ©. T. 192 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter ‚diefer Rubrit 1, Gent das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar, kinderlos, jucht Stelle, 
els Köhbin, Mann als Porter. Saloon oder 
dinghaus. Adr.: 8. 649 Abenppoit. 


Geiuht: Deutiches Ehepaar jucht Stelle auf einer 
Farm. Frau, VBauerstochter, verfteht alle fyeldarbeis 
ten, bei SKühen und gute Köchin. Mann bei Feld: 
arbeit. Apr. 3. 941 Abendpoft. ; 


Kaufs: und VBerfaufsrAingebote. 
(Unzeigen unter dieier Mubrit 2 Gents das Wort.) 
Chas. Bender 19-131 Wells Str., 

Xelephone — 1442 North. 
Ladeneinrihtungen jeder Art zu billigften Preifen 
für Butcherfhops, Grocerpftores, Dry Goods, Mil: 
linery und Sigarrengefhäfte, Wädercien, 

rants, Delikateffenläden, etc., etc., etc. — Auch große 
Auswahl in Xcebores für irgendwelche Zwede und 
Alles mas 2 Lobeneinrihtungen gebört, neu oder 
gebraudht. Da ih überfüllt bin mit MWaaren vers 
Taufe ich billiger alS irgend ein Geihäft in ver 
Stadt. Kommt und — Euch. Chas. Bender, 
129-131 Wells Str., 2 Blods nördlid vom Nottns 
mwehtern Bahnhof. Tel. 1442 Rortb. ju22,33,25,27 


Julius Bender, 

I B22A 3-38 MW. Madifon Str., Ede von 
Peoria Strake. Telephone 1712 Monroe. 
Größtes Lager in neuen und gebrauchten Stores 
Einrichtungen jediwed. Art für Grocerp, Delikateflen:, 
Zigarren, Gandoftores, Butcheribops, Schneiders u. 
Hutgeichäfte, Reftaurant$ u. Lundrooms ufi., ganze 
Ginrihtungen, sowie einzeln. Spottbillige PBreife. 
Aulius Bender, 2028 W. Madiion, Ede Beorta. 

Habe keine Filiale an der Weſtſeite. 181u1w 


Bender Bros., 98-10 G.Halfted Etr., Ede Mons 
roe Gtr., Tel. Monroe MT. Store:-Ginrihtungen 
jeder Art für Grocerpftored, Buther Shops, Zigars 
ten Stores, Confectionery, Reftaurant, Qundrooms, 
Kleider: u. Yutgeihäfte eic. — Eisichränte, Schaus 
täften, Qrdentifche, Shelvingg, Waagen, Spiegel 
Mandihränte, Tifhe, Stühle, Pulte etc., etz ud 
in Abſchlags zahlungen. Sprecht vor in unferer 
Haupt⸗NRieder lage 8—100 S. Halfted Str. Ede 
Mon“'oe Str. iul, Imotal 


Zu verlkaufen: Barxbier-Kinrichtung und Bades 
wanne. 156 W. Diviſion Str. 


— — — 


Msbel, Sausgeräihe ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Volftändige Ges Range. 137 Burs 


Zu verfaufen: Ein fhönes Gombination Folding⸗ 
Bert und Confor Eoud, nur wenig gebraucht. Koftete 
$45, wenn neu, für $%0. 219 UArmitage Ave., nahe 
Lincoln Str. dimido 


Zu verlaufen: Ein faft neuer Morrisftuhl, toftete 
neu $10, für 4. 219 Armitage Upe., nahe Lincoln 
Str. dimido 

Zu verkaufen: Einrichtung einer Privat-Reſidenz, 
ſchẽenes Mahagonv Varlor-Set, Stühle, Tiſche, Bet⸗ 
ten. Dreſſers, Chiffoniers, Teppiche Gardinen, Dra⸗ 
perien und eleaantes Mabagony Upriabt Piano. Wr. 
259 Afbland Boulevard. 13,15,17,19,21,23,25jn 


Pferde, Wagen, Sunde, Dögel ır, 
Anzeigen unter dieier Rubril 2 Cents das Wort.) 


af verfaufen: Gutes Pferd. $25. 314 Clybourn . 
pe. 


Rähmaidhinen, Bicheles 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 
Zu verlaufen: Gute Singer Nähmaihine, nur $5. 
541 Doden Upe., nabe Taylor. 


u verfanfen: Näbmafchine und Bett, fpotibillig. 
Center Str. 


Kah dreikigjährigem Geikhäfte an Adams Er. 
find mir in ein beiferes Lokal, nah 151 Bidiem 
an umgezogen. Rähmafhinen ber beiferen 
en, tie 
f. w. zu bedeutend ermäßigten Preifen. Ulam Sem: 
ing Madine &o., 151 Midtigan Une. lmai&t* 


eeler & Wilion, Singer, Someftean w. ' 


Pianos, —— Inftrumente, 


Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wött.) 
bilig. 2 Of 
dmi 


Bu verlaufen: Schöne Haußorgel, 
Rortb Ave - 


Mub verkaufen: Elegantes 
iwie neu, billig. 
Abenue. 


Ver ſchleudere mein 
Geld nöthig. Um.: 


Upright Piano, 'FaR 
62 Bea Upe., Ede Spaulding 
ju6, fabido, mo 


anted, neue Piano; habe 
Abemdpoft. Ainlw 


el 
S 
Gefunden und Verloren. 
(Anjeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort) 
‚Berioreg: Dutfhen Orchard und Kalte Stt., 


an Rorth ., ein Podetboot. Bitte nur wm 
Sälüffel. 249 Center Str., oberftes Plat. v 


— — © 


Yu: vermiethen: 45 Zimmer Cottage oder ylat 
mit Bord. Meftieite. Carverbindung. Forfchbach, 130 
N. Sincoln Str. 

Zu rermietbhen: Store, Mobnung und Stell, Ger, 
guter Play für Grocery-Geſchäft. Guſtab Bodwig, 
Ede 51. und Loomis Str. 

Yu _vermietben: Flat, 3 belle Zimmer, -2. 


Etage. 
813.50. 57 N. Clark Str. in 


dimt 


Zu vermietben: Sübjche Cottage, ein Schlafs, 
Wohn: und Speiiegimmer. nebit Küche und Fins 
rihtung, auf der Farm nahe Miver und Sommer: 
refort. in Michigan. Näheres: 1516 N. Halfte St. 

dimido 


Zu vermiethen: Baſement-Flat, deutſche Katho— 
liken vorgezogen. 680 Sedawick Str., nahe Park. 


u vermiethen: Gd-Saloon. Abr.: 


E.. 896 Abendpoft. 
— — — — — — — — | 


Zimmer und Board. 
MUnzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Gin gute 


Zu vermiethen: Großes Algove "Zimmer, laufendes 
Waifer, deutfhe Kühe. 414 enter Str., halber 
Blod von Lincoln Park. Bin,imx 


Zu. vermietben: Billig, zivei Heine Simmer. bei 
Deuticher Privatfamiiie ohne Kinder. Adr.: K. 606 
Abendpoft. 


Zu vermietben: Neu möblirte Einzel: und Dops 
pelgimmet; privat. Deutiche Küche wern gemünicht. 
Rorthiweftern Erpreh. 469 Fullerton Ave. fomodt 


ost: Gin Mann im mittleren Aabren fucht 
Bimmer und Board bei einer familie oder. bei als 
leinftebender Wittine, am Tiebften auf der Weſtſeite. 
Preisangabe. Adr.: 8. 931 Abendpoft. 


ya unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
* 


Berföntich es. 
Ayeiin unter 


diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Erturfionen. 

gliföinia und Vacifie Northweſt: —Judſon Alton 
derdonlih geführte Erfurfionen geben .ab von Chis 
d jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scente 
Route“ dur Colorado und das fFeliengebirge am 
Tage, b’rten einen vpollitandigen Touriften:Zugdienft 
nah Californien und dem. Pacific-Nordmweften, wo- 
durh die Reife angenehm, bilfıd und unterhaltend 
wird. Billige Fahrkarten fir hin oder bin und yus 
tüd nad — —— Vortland, Tacoma, Seattle, 
Salt Lake City und Colorado Orten. Schreibt oder 
ſprecht dor hei Geo. Lennartz, 349 Marquette-Ge⸗ 
baude. Chicago, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 
16ap* 


Wleganders SebeinpoligeisAgentur, 171 Wafhings 
ton. Straße, Zimmer +5, unterjuht Diebitäbte, 
Schtindeleien, unglückliche Familienverhältnifſe u. 
.w. Gımzige deutihe Agentur. Rath frei. Sorn« 
tag& bis 12. Xelephon Mein 1806 8maiF? 
Pringt diefe Anzeige und $1.005 Ahr befommt 12 
unjerer beiten Photograpbien und ein großes folo- 
rirtes Bild; Sonntags offen. Yobnfon, 113 Ok 
Adams Str. l4ag,didofh® 


Beite deutiche SHoblfchfeifere: für Rafirmeifer uns 
Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milmaufee Une. 
9in,Zim 


Heirathsgeſuche. 
(Uneigen unter dieſer Rubril 8 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Seirathsgefuh. Nettes, befcheidenes Mädchen, Tas 
tbolifh, mit quten Umgangsformen, wirtbichaftlich, 
etwas Vermögen, mwünicht fich mit achtbarem &errn, 
MWittiner nicht ausgeichlofien, zu verheirathen. Ehr: 
hen Offerten gu richten unter 8. 602 an die Abends 
poll. 


Zero Ein anftändiger junger Mann, 29 
Sabre alt, Maihhinift, mwüniht die Belanntihaft 
einer anftändigen Dame von 20 bis 26 Yabren, 
zweds &eirath. Ernftmeinende mögen ihre Adreifen 
mit Ungabe der PVerbältniiie und momöglih mit 
Photographie einfenden: Katholifhe vorgezogen, 
Keine Agenten. Adr.: 8. 605 Abendpoft. 


Nechts anwälte. 
e⸗ecen unter diefer Rubril 2 Gents das Wert.) 


Wenn, Euch jemand Geld jhuldet, imenn br 
Hagen ‚wollt oder verflagt feid, wenn Ihr Ede» 
benerjag:fForderungen gegen jemanden habt, oder 
wenn Ahr irgend eine Rehtsiahe ausgeführt haben 
wollt, precht bei uns bor oder jchreibt. Praris in 
allen Gerichten. Konjulration frei. Belte Meferens 
sen. Keine Gebühren, mern nicht erfolgreidh. Fragt 
nah Mr. Brown, 91 Dearborn Str. 8iun,difeie, lm 


Li ed. Blotkte, veutiher Rehtsanmalt. 

Ale NRechtsiachen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
fen @erichten. Rath frei. 79 Dearborn i 
mer 1041. Wohnung: 100 Osdood Str. 


Bill⸗ jeder Art auf Prozente tolleftirt. The Wils 
on Ugency, Zimmer I20IH BWationsGebäude, 1235 
4 Sale Straße. 10de3,2* 


tr., 


Aerztliches. 
(Uimgeigen unter viefer Aubrit 2 Cents des Wort.) 


—0- 
Nur für Damen. 


Sr. ®. 6. Raymonds monatliher Regular 
tor bat hunderte beforgte Freuen ‚glüdlih gemacht. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltımg von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bi8 fünf 
Toren. Hat nie Miberfolg gehabt. Ulle Briefe wahres 

ttsremäß und reriraulih beantwortet. Preis 2, 
di toben in Zebll:s Apotheke, 441 State Straße, 

‚bicege. InopX* 

Feau Straub, die befaunte Selferin, heilt Trun⸗ 
tenbeit in allen Fällen mıt Erfolg. 1986 Nozd Eres 
ied Avenue. > mai), ImoX 


Dr Ehlers, 1% Wels Str., SpezialsArzt.— 
Geſchlechts⸗ Haut:, Blutz, Nieren:, Leber: und Mas 
genttantbeiten jchnell aeheilt. Konfultation und Uns 
terfuhung ’frei._ Spreditunden 9-9. Sonntags 9 
bis 3. 2iank” 


a 


Unterricht. 
(Ungeieen unter dieier Rubril 2 Gents das Wort.) 


Engelifde Sprade f. Herren oder Damen, 
ihr Rleinllaifen und privat, fowic Buchhalten und 
ndeläfiher, befanntlid am beften gelehrt im 
. ®. Bufineb College, 92 Milwaukee Upe., nabe 
ulina Str. Taos und Abends. u mäß!g. 
‚Beginnt jekt. Prof. George Jenfien, Brinzipai. 
Etabfirt 180. 16ag,ddfa* 


Batentanwälte. 
iageigen unter biefer Rubrit 2 Genis nes Werk.) 


Süinmler & Rummier, deutihe Patents 
Anwälte. 1400 Zribune Building. 19j,2* 


[ gend weicde 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Uimgeigen under Diefer Rubril 3 Genis 105 Wiek) 
Sarmlänbereien._ 


Zu vertaufcgen: Aultivirte MWisconfinsffarmen, 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Mäfhinen, für 
Chicago Grundeigentfum. 119 2a Galle Strake, 
Zinmer 32. 22mj,didofajon® 


Gute Jlinois, Michigan, Wisconfinsffarmen zu 
vertcuichen gegen Chicago wu oder zw 
verkaufen. Si U. Roh & Eo., S Heingten Gie. 

» ® 


Norbiweitieite. 
Su verfaufen: — 
Nur 15 Minuten Fahrt nad meiner 


Großen Boulenardb Addition 
— — Sonntag, 8. AYuni, 1:0 Rahm. 
reis Erkurjions: Zug don Sinzie und Wels Str. 
Station der Chic. und Nortbiveftern Bahn. 
Frei:Tidets am Bahnhofsgitter. 


57 neue moderne Mohnbäufer- gegenüber einem fchös 
nen Park und begrenzt bei Irving Bart Pivd. 


Die Gelegenheit einer Lebenszeit, ein Baus zu 
taufen. Leichte monatliche Abzahlungen, wie -Mietde. 
Kleine Baar: Anzablung, $15 und $25 monatlid bes 
sablt für diefelben. 

t äujer haben Hartholz-Finiſh, polirte Hartholz⸗ 
Fubboöden, deloritie Wände, hübihe Mantels, Sides 
boards, me enfter:Rouleauz, emaillirfe 
Badewanne, Marmor: Maihbajin, Zement:Geiteniweg. 

Geht und jeht fie. Nehmt North Elart Str. 
coln Une. oder Eliton Une. Car nücd dem Krping 
Bart Vivd., transferirt mweitlih auf die Vonlenards 
linie nah d. Brand: Office, Ede Irving Part: Blpd. 
und N. 40. Anve., oder nehmt Chicago u. Northiveft: 
ern Gijenbahn nah det Irving Park Station und 

ebt zwei Blods öftlih nach der Branch Office, -Gde 

ortb 40. Ave. 
©. 6 Groß, 6. Floor, Mafonic Temple. 
did: 


Leit für UIle 
5 monatlide Bahfungen. 


für.ein neues fgh8 oder fieben Simmer Haus, Mils 
mwaufee Ave. und Arving Park Bid. Das Zentrum 
j der 7. Ward. 
Käufer haben Hartholz Finiſh, polirte Hartholys 
—— deforirte Wände, Sideboards, emaillirte 
adewannen, Marmor Waihbafin. 
Breije 82,300 bis 22,75. 


Rleine Unzyahlung. 


Geht und feht fie. Nebmt Milwaukee Ape. Cable 
und Electric Car nah der Brandh:DOffice, Ede Mils 
waulee Upe. und Byron Str.; oder nehmt jede LXis 
nie, die Irving Bart Blpd. Freuzt und jteigt ab 
an Milmautee Ave. 

©. €. Groß, 6. Floor, Mafonie Temple. 
didofa 


Häufer für Alte, & 


Rorbfeite. 

Zu verfaufen: Eine Ulley:Lot, 25 bei 125, Glare: 
mont Ave., Rapenswood, ift billig zu verkaufen.— 
Auskunft ertheilt Herr Ihomas Friedt, 397 Klare: | 
mont Ape., Chicago. dimido 


Südweſtſeite. 


Zu verklaufen: Billig, Südweſtede 0)125 Maple: 
wood Ave. und 53. Straße. Näheres bei Geo. 
Muerſch, 5150 Süd Weitern Avenue, 2liulmw& 


gu verfaufen: Sehr billig, Lotten nahe Evang.» 
Luth. sFriedenss:Gemeinde, Str. und Mozart 
Sır. Preis 8250 und mehr. Wiltem 4. Bond & 
Comp., 115 Dearborn Str. Ayn,didoja,im 


Vorſtädte. 


Zu verlgzufen: Seht es wachſen — 
Indiana Harbor. 
Die Zauber⸗Stadt. 
Frei⸗Etkurſionen täglich. 
Schreibt oder ſprecht vor wegen Frei⸗Tidets in 
Zimmer 402, 7 Jadſon Blod. 
Züge geben ab um 9:58, 12:05 und 3:00 Nachm. 
Sots $65 und aufwärts, 
Eat Chicago Compann, 
Sirnmer 4092, 77 €. Jadjon Blod. 


Berfchiebenes. 
Was man mit wenigen Dollars anfangen Tann. 


400 neue Käufer zum Verkauf auf monatliche. Ab» 
sahlungen, dasjelbe als Miete, Monatlie 
Ouineen: 


mo—fr 


5⸗Fimmer 
immer 
7:$immer 
6:31 


7: 
— 8 


6:$immer 
8: Zimmer 
10:3immer 
8:Sinmer Häufer 
12:Simmer Säufer 


Sehr Heine BaarzBablungen verlangt. Sprecht 
bor oder fchreibt wegen illuftrirte Zirfulare von 409 
neuen &äufern, belegen auf der Nord-:, Süd: und 
Weftjeite und in den Vorftädten, zu $1250 bis 4500, 
um VBerfauf auf monatliche Zahlungen, twie Miethe. 
65 wird Euch nur 1 Gent often, augjufinden, ein 
twie ichönes Haus - ‘hr abbezahlen Förint mit Eurem 
Miethsgeld. Nah Empfang einer Pbitkarte werde ich 
Euch Pläne fchiden. 


&. €. Groß, 6. Floor, Mafonie Temple. 
didoſa 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. —* & 6o., 1199 Milwautee 
AUve., nahe North Ape. und Robey Str. didoja* 


Zu verfaufen: Billig, feine Refidenz:2ots, Stra: 
be gepflaftert, Zement: Bürgerfteige,: Semwers, Wär: 
er, alles bezahlt, feine Nachbarihaft, 5 Unyah: 
ung, $ monatlih. Vorzufprehen Northern Pacific 
Hotel, Young, 62 Sherman Str. 


Zu verlaufen: Gine 7 Bimmer Brid:Cottage mit 
Badezimmer, alle Verbeflerungen, Maplesiyuhböden, 
Lot 24 bei 125, Straße asphaltirt, eleftriiches Licht. 
Leichte Abzahlungen, wenn gewüniht. Wbr.: 8. 672 
Aben dpoſt. 17jun, 1mX 


Pinanzielles. 
(dingeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Berk) 


Ich kann billige Bauanleihen beforgen, fann fyas 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, Ivo gemünidht. 
ES wird nur eine Bleine Anzahlung verlangt und 
der Reft fann in monatliden Raten abgetragen wer⸗ 
der. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
% Aahre im Ghicagoer Vaugefchäft tig und mir 
eben die beften Gmpfehlungen zur Seite. Wim. 
bihaber, Arcitelt und Angenieur, 171 Wafbington 
Str., Ed Fifth Une. Te. Main 4135. 

3 mat,bofodi* 


Geldohne Rommifiton. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalten von 
4 Pros. ai, . KRommilfion, und bezahlt jämmts 
liche Unkoften felbft. Dreifah fichere Sppotbefen zum 
Derlauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 NR. Hoyne 
Une., Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue, ads 
mittags: Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 6de3 8" 


Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berehnen keine Rommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen ben 9. Häuier 
und Lotten fchnell und vortbeilhaft verfauft und 
vertaufht. William fyreudenberg Co., 140 Waid» 
ington Str., Südoft:Ede La Salle Etr. 

Alan, didoic* 

Geld zu verleihen an Damen und Merten mit 
gie Anitelung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 

aten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, 86 Waſb⸗ 
mgton Str. Dffen bis Abends 7 Uhr. 0mak* , 

Bmweite Mortgage: Anleihen, irgend ein Betrag; mes 
natl. Zahlungen. Anleihen, Steuern,Zinfen, Repare» 
turen uf. zu bezahlen. U.3. Liebman, 77 S.Clariftr, 

2ö5malmX& 
Reine Rommifitoen, ein Warten. Darlehen auf 
GChicagoer und PVorftadt-Grundeigenthum, bebaut u. 
leer. Zelepbon Main’ 39. &. DO. Stone & GCo., 9% 
Sa Sal: Str. Dian* 


Beite irite Sppotbelen zu verkaufen auf Chicago 
bebautes Grundeigenihbum von $ aufwärts. Ris 
hard U. Koh & 6o., 5 Waibingtoen Str. 18anX“ 


Geld auf Möbel ıc. 
(Buzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Berk.) 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage 85 Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. Madilen Str./ Zimmer 

Sübdoft:Ede Halfte Straße. 


Wir leihen Eu Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
ute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. arleben können zu jeder Zeit gemadt 
werden — — werden ju jeder t 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe ver⸗ 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
375 Dearborn Gtr., Simmer 216 und 217. 
llap* 


Geld zu derleiben 


en 
Chrliide AUrbeitsleute, 

auf Gure Möbel, Bıanos, Pferde, Wagen sder ir: 

gendiweldhe —— oder Werth, zu den alernie⸗ 

drigiten Raten. ir leihen Euch das Geld nur der 

Zinſen wegen. nit um Gure Saden zu erbelten, 

darum lajien wir bie Waoren in Eurem Pefige. 

Darlehen von 0 bis 20 unjere 

Spertualität. 

E3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Erren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen im Eud 
pajienden Übzahfungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu belichiger Zeit und aufhören, Sinjen 
zu _bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden wün und 
ebrlih und reell bedient fein mollt, ipreht vor dei 


4. Frend, a 
05 Dearborn Straße, Zimmer 6, 


Derichen auf Möbel und Bianos «a Leute 
8 nur un: % = nur ne : 
rur 91.75; nur B.S0-— anderen 
i 20 wir 00: 100 —— en. 
ange etablirte und beran iches .—- 
— AIes pridat; jo viel Zeit ir 5* 
DOttoG.Boelder, WLaGalke Etr., a 





Bon Kersten anerfannt 


werben bie hervorragend fräftigenden Eigen 
fchaften, fowie der Nährwert von 


ANHEUSER-Busoyı 


wNtune 


Don den hervorragendften Mledizinern empfohlen 


Ev 7 N "Hs 

\ EZZR RR? 

N wu Ka 
Amc x j 


und verordnet. Ein idealer Nährtranf; er ftärkt 
und Fräftigt ohne. zu berauichen. Enthält 14.60% 
nahrhaften Erttaft und weniger als 2% Alcohol. 


In allen Apothefen erhältlich. 


Hergeftelt von ber 


Anheuser-Busch Brewing Ass’o 


 2ofalberigt. 


Bevorfichende Feftlihkeiten. 


‚Nah alter Sitte feiert auch diefes Jahr 
Die Accordia=e Loge Nr. 27 UF & 
U M. ihr Rojen- oder Kohannisfeft, ud 
zwar morgen, Mittwoch, im Schützen⸗ 
part .zu Palos Springs. Dieſer Park, 
etwa 20 Meilen von Chicago gelegen, iſt mit 
ſeinen ſchattigen Bäumen, grünen Raſenflä⸗ 
chen, mit ſeinen vier Kegelbahnen, ſchönem 
Tanzſaal und geräumigen Klubhausräums 
lichleiten, ein idealer Sommerfeſtplatz. Das 
Ssohannisfeft der deutſchen Freimaurerloge 
bietet gewiß für alle Theilnehmer eine ſel⸗ 
tene Gelegenheit, ſich im Familienkreiſe uͤn—⸗ 
ter Freunden und Brüdern in der friſchen 
grünen Natur zu ergehen und bei Spiel, 
Vreiskegeln, Geſang, Muſik und Tanz einige 
genußreiche Stunden zu verleben. Wer die 
Accordia-Loge kennt, weiß, daß ſie wohl 
nm Stande iſt, allen Theilnehmern den Auf⸗ 
enthalt ſo angenehm wie nur möglich zu ma— 
chen. Der ruͤhrige Feſtausſchuß hat ſeine 
Vorbereitungen ſo getroffen, daß ein großer 
Erfolg nicht ausbleiben kann. Auch gibt der—⸗ 
ſelbe bekannt, daß die Accordia-Loge allen 
Brüdern, ivie auch deren Freunden und fya= 
milien, die jich-an. dem Seite betheiligen und 
jih in den Bejit von Cintrittsfarten gejegt 
haben, die von Mitgliedern der Loge zu ha= 
ben jind, freie Hin: und Zurüdfahrt ges 
währt. Die Abfahrt des Spezialzuges der 
Wabajh = Bahr vom Bahnhof an Bolt und 
Dearborn Straße wurde auf 11 Uhr Bor: 
mittag feitgejckt. 

Das Freimaurer - Pilnikthatfid 
nod immer als eine Feftlichteit großen Stils 
eriwiejen, bei twelcher jich Alt und ung vor: 
trefflich vergnügen fonnten. Bon diejer Re: 
gel jol auch das am nächjten Samitag 
in Glliott’3 Parf ftattfindende 14. Pilnit 
feine Ausnahme machen. Spiele aller Art, 
wie Tauziehen, Eadhüpfen, Wettlaufen für 
Knaben und Mädchen, für unverheirathete 
Damen und für Aunggeiellen, für verheira= 
thete Frauen und Chemänner, um verloden- 
de Preije, Steigenlafjen eines großen Quft- 
balflons unter Leitung von Prof.Highler und 
viele andere Volfsvergnügungen werden ver: 
anftaltet; im. Tanzpapillon wird bon einer 


St. Louis, U.S. A. 


Umficht getroffen. Das Feftlomite fett fich 
twie nachjtehend zufammen: Worf. 3. in: 
berger; Sefr., EmmaStamm; Scham. Louis 


Maitern; fjowie Frau 3. Kluge, Frau M. 


leiftungstüchtigen Kapelle flott zum frohen | 


Reigen aufgejpielt; fidel wird's dort zugehen. 
Der Feitplag Tann am Pequemften und 
Schnellften wmittel® der Allinois Zentral: 
Bahn erreicht iverden. 

Der Frauenverein Apollo ladet 
alle ſeine Freunde und Bekannten, wie auch 
das Publikum im Allgemeinen, zu dem Pik— 
nik ein, weſches der Verein am nächſten 
Samftag in Beder's Grove, an 22. Str., un: 
weit don Niveriide, abhält. Am Bequemften 

, ift der. Feitplat mittels der 52.: Str.-Gar zu 
erreihen, welche jüdlich bi8 zur 22. Str. ıınd 
dann bis zum-&rhve führt, Von dem mit 
den Worbereitungen beauftragten SKomite 
ivurde alles Mögliche gethan, um den Bejus 
bern, "Alt und Jung, wirklich vergnügte 
Stunden zu verjchaffen. 

DIE Büder »- Union Nr. 2 und der 


Momjen, Frau M. Ploemer, rau Lemipfi 
und den Herren Rob. Kern, 9. Ullmann, 
Vollmar, Junke, Thielen, Klages, Biel, Fetz⸗ 
ner, H. Ludwig, P. Poſſart, B. Hüfer, R. 
Mittag und J. Moſig. 

Der Grütli-Männerchor veran— 
ſtaltet am nächſten Sonntag im Et: 
celſior Park, Irving Park Boulevard und 
Elſton Ave., ein din verbunden mit 
Preiskegeln und Preisſſchießen. 
gements = Komite, beftehend aus den Herren 
5, Lehmann, U. Tanner, Geo. Brunswid, 
2. Mummert und ©. %. Egger, war un: 
ermüdlih, um allen Bejudern, aud den 
Heinen, einige vergnügse Stunden zu berei: 
ten. Baargeld= und verlodende Gegenftand®: 
preife in großer Zahl gibt e8 auf vemSchieh: 
ftand und den Kegelbahnen zu geivinnen. Zur 
Beluftigung für die liebe Augend werden 
große Vorkehrungen getroffen. Da im Er: 
celſior-Park ausreichende Näumlichkeiten 
find, die Schutz gegen Wind und Wetter ge— 
währen, ſo wird dieſes Schweizer Feſt dort 
am feſtgefetzten Tage unker allen Umftänden 
abgehalten. 

Der Verein „Saronia hält am 
nächſten Sonntag in Clody's Garten, Nr. 
2223 N. Clark Str., ein großes ſächſiſches 
Volks- und Sommernachtsfeſt ab, verbunden 
mit Preiskegeln und Beluſtigungen aller 
Urt für Alt und Jung. Die waderen Mit: 
glieder des Vereins wollen! fid) und ihren 
vielen Freunden und Belannten nad hei: 
mathlicher Weife einen vergnügten Sonntay 
bereiten und treffen dafür alle nur mögli— 
Gen Vorbereitungen. Damit ji) aud) di: 
Landsleute, deren Miege in der Provinz 
Sadjjen geftanden hat, dort wohi fühlen, 
wird auch ein großer Thüringer Pratiwurft: 
Ihmaus abgehalten. 

Nichts ift der Gejundheit des Menjchen zu- 
träglicher, al3 wenn er jich nach jecdhstägiger 
Arbeit. am Sonntag Nachmittag für ein paar 
Stunden in der freien Gottesnatur, unter 
fhattigen Bäumen, im jaftigen Grün, bei 
einem fühlen Zabetrunf erholen fanıı. Des: 
halb veranftaltet die Deutihe Kric- 
gerfameradfhaft für ihre Mitglie: 
der und Deren zyreunde am. nächiten 
Sonntag im jhön gelegenen Arla&-PBark ein 
Sommerfeft. Im den Park zu erreichen, neh: 
me man die Elfton Ave. Gar bi8 zur N. 40. 


ji Apde., und befteige dann die N. 40. Ave.:Car, 


oder man gehe zu Zub in nördlicher Nich: 
tung; in 10 Minuten fann man den Heinen 
Marie bis’ zum Treitplag "bequein. zurüdie: 
gen. Wer die Seite der Kriegerfameradihaft 
je mitgemacht hat, weiß, dak man fich doit 
vortrefflih amitrfirt ımd wird auch Diesmal 
ganz gewih; dabei jein. 

Die Blüder = Loge 


der „German 


' American Federation of Alinois“ feiert am 


nähften Sonntag in Sigle’3 Grove ihr Dieß- 
jähriges großes Volfsfeft mit allerhand®olfs: 
belujtigungen und Mettipielen. Der Orden 


' hat fi in den kurzen Nahren feines Beiter 


| hen 


Pider: Bejangperein unternehmen | 


am nächſten Samſtag einen großen Ausflug 
nad) Milwaukee, um jich an’ der alfgemeinen 
Feier der Fahnenweihe des-dortigen Nerban- 
des Nr. 205 zu betheiligen. Von dem Ar— 
rangementskomite ſind ganz beſondere Vor— 
bereitungen getroffen, um dieſen Ausflug für 
alle Theilncehmer zu einem wirklich genuß— 
reichen zu geſtalten. 
theilt bereitwilligft Herr Louis P. Rupp, Nr. 
105 Meils Str. 


ftes, welches der 
der deutjiden 
bon Chicago und Umgegend am 


Zentralverband 
Militärvereine 


Meitere Auskunft er: | "> — 
Weiter —— nächſten Sonntag gemeinſchaftlich ein großes 


fungen durchzumachen hat, 


einen anſehnlichen Reſervefonds er— 
ſpart, und wenn er jetzt auch allerici Prüs 
fo ift jedes Mit: 
glied doch feft überzeugt davon, daß er dies 
felben glänzend beftchen-und jeinen bisheri= 
gen Ruf der Zuverläffigkeit rechtfertigen 
wird, 

Die Logen Humboldt Nr. 3 und 
Einigkeit Mr. 4 vom Verband der 
„Deutichen Gilden von Amerika“, halten am 


| Pifnif in Schmehl’3 Grove ab, der, an der 


näd): | 


ften Sonntag in Oswald'3 Grove, ©. Hal: | 


fted und 52. Str., abhält, wird der Verband 
eine große Sterben = Gedenkfeier veranftals 
ten. Ach im Dften wird von Militärver:- 

y einen der Tag feftlich begangen, an welchen: 
por hundertundfünfund;iwanzig Jahren Ge: 
neral Waihington -in der Schlacht bei Mon- 
mouth: nad) langer Zeit den erften Sieg liber 
die Engländer errang. Diejen Erfolg hatte 
Wafhingfon nur dem deutfchen General dv. 
Steuben: zu verdanfen. Steuben mar e8, 
der in den jchweren Monaten im Lager don 
Valley Forge aus den, damaligen Treiidhaa: 
ren und Milizen Soldaten madhte und in 
eine jhlagfertige Truppe ummandelte. # Ge: 
neral dv. Steuben war ed, der durd fein Eiits 
greifen, iwie durch die Haltung feiner Trup- 
pen, den Tag rettete; ohne Steuben wäre Die 
Ehlaht bei Monmouth nicht ein Sieg, jon= 
dern eine fchivere Niederlage für die ameri« 
fanifchen Truppen -gewejen. Die Mitglieder 
des Zentral = Verbandes der deutfhen Mili: 
tärvereine erachten e& als ihre Pflicht, dieſes 
deutichen Heerführers zu gedenten, welcher 
der .amerifanijchen, Nation jd große Dienite 
feiftete, und erwarten nun, dap fih das 
Deutichthum Chicagos an diefer eier bes 
theilige. Das Programm befteht aiı$ einem 
feftfihen Umzug der Militärvereine, der fid 
von Schumacher’3 Halle, Nr. 4650 S. Afh: 
land Mpe., nah Oswald’8 Grove "bewegen 
wird. Auf dem TFeftplak, werden Redner itber 
die Bedeutung des Tages fprehen. Am 
llebrigen wird dort ein echt deutjches WVolf3- 
feft abgehalten. 

Das 6. Pilnit des Schwäbiſchen 
Frauenvereins findet am näd: 
ften Sonntag in Hoerdt’8 Grove, Belmont 
und Elpbourn -Ave., fistt.. E3 jind bereits 
die umfaffendften Vorbereitungen getroffen 
worden, um ber FFeftlichleit aud, diejes' Mal 
ihren altbewährten Ruf zu erhalten, ja, das 
diesjährige jol mwomöglih alle früheren 


Sonmerfefte des Vereins noc, weit übertrefs. 


fen. &An.erfter Reihe fteht ein großes Preis- 
fegeln auf dem Programm, für melches zahle 
reihe Geld: jomie- geihmadsolle andere 
Preife vom Fefttomite bejchafft wurden. Ein 
Safperle « Theater, von dem berüühmtenPros 
feifor Ladens geleitet, wird „Die Reife nad 
Andien" zur Aufführung bringen. Ferner 
wird von einer Anzahl. Heiner Mäddhen in 
malerischen Koftümen ein Maibaumtanz uns 
ter Leitung der Frau Minna Schmidt aujs 
geführt. Auch hat das Komite für den in« 
neren Menfcheri aufs Befte gejorgt. Die vers 
ſchiedenen ſchwäbiſchen Nationalſpeiſen, z. 
B. importirte „Batzawürſcht“, nebſt einem 
uten Tröpfle, werden auch dieſes Mal von 
Mit liedern des feftgebenden Vereins _ferpict, 
wel⸗ in ſchwäbiſchen Nationaltrachten 
prangen werden. Jedem Beſucher wird ſo⸗ 
mit ein genußreicher Tag in Ausſicht geſtellt. 
Der Feſtplatz lann von allen Gegenden der 
Stabt leicht erreicht werben. 

Die fümmtlihen Logen der German 
American Federation of Jllis 
roisß halten am nälhften Sonntag 
ihr viertes großes Pilnit, verbunden mit 


Sommernadhtsfeft, im Nord Chicago ⸗ Schü⸗ 


——— a en a = Eur 
bewährten. Kräften ausihu 
mit großem fFleibe — — 


* 


Herren Ernſt Kühnemann, 


eg — ne * —1 on Armi ve. und California Ave. 
Anläßlich ſeines diesjährigen Sommerfe- eben dr — 


gelegen, von allen Theilen der Stadt aus 
leicht erreicht werden kann. Mit dem Piknik 
iſt ein Preiskegeln verbunden, zu welchem 
der Zudrang ein ſehr großer werden dürfte 
da von den Mitgliedern des Feſtkomites, den 
F. Tieß und 
Adolf Keßling, werthvolle, und ſomit ver— 
lockende Preiſe angeſchafft wurden. Auch im 
Uebrigen wurden die Vorbereitungen ſo um— 
faſſend getroffen, daß die Beſucher voraus⸗— 
ſichtlich dort einen ſehr vergnügten Sonntag 
verleben werden. — * 

Der tüchtige Damenchor Harmo⸗— 
nie“ hält am nädjften Sonntag jein brittes 
jährliches Pitnit im Louifenhain ab, der 
befanntlidy in Harlem dicht beim deutfchen 
Altenheim gelegen if. Das mit den Vorbes 
veitungen betraute Feitfomite hat für das 
Pitnit fo großartige Vorbereitungen getrofs 
fen, daß ihon dadurd) der Erfolg dejjelben 
geſichert iſt. Es werden fich auch alle Anges 
hörigen, die Freundinnen und alle Belanns 
ten der Damen der „Harmonie“ dort einfins 
den, um in gemüthlicher, echt deutfcher Weife 
einige frohe Stunden zu verleben und auch 
dur ihre Berheiligung zum Gelingen bes 
Teites beizutragen. 

Die-en.cfutheriihe St. Pauls =» Ge: 
meinde, Orhard Str. und Kemper Place, 
veranftaltet am Dienftag, den 30.Xuni, einen 
großen Ausflug nah dem herrlichen. Fox 
River Grove, welcher 38 Meilen von Chicago 
gelegen !ft. Züge der Northweftern = Eifens 
bahn verlajien den neuen Anbau zum 
Bahnıhof, an Wells und Kinzie Str., um 
8:15, 8:30, 9 Uhr Vormittags und um 1:15 
Nachmittags; Rüdfahrt: 5:30, 6 Uhr, 6:30 
und 7 Uhr Abende. Bom Frauens und 
Augendverein der Gemeinde wurden die ums 
fajjendften Morbereitungen zur Unterhal: 
tung für alle Theilnehmer getroffen. Wu 
die zahlreihen Schüler und: Schülerinnen 
der Sonntagsjhule jehen dieſem Ausflug 
mit großen Erwartungen entgegen; wird fh: 
nen doch damit Gelegenheit zur freude in 
Hülle und fyülle geboten. Der Preis für die 
Rundfahrt und das Pilnit im For Rider 
Grove ift 50 Cents die Perfon. 

Ser deutfhe Orden der Haru 
gari, welcher in Chicago und Ingegend 
ungefähr 50 Männer: und Frauensdogen 
aufzumweifen hat, hält am Sonntag, den 5. 
Auli, im Nord: Chicago Schügen:Part, Bel: 
mont und Weftern Ute,, ein großes deutiches 
Volks: und Sommernadtsfeft ab, worauf 
das deutfche Publikum bejonders aufmerkfant 
gemacht wird, Der Orden murde bereits 
1847 in New York ge alfo zu einer 
Zeit, in welcher das Deutihthum in biefem 
Lande noch nicht jo angejehen war, wie jeht; 
deshalb machte es fich diefer Orden zur 
Hauptaufgabe, die deutjche Sprache zu pfle: 
gen. Vor einigen Jahren hat der Orben ben 
deutſchen Jugendbund in's Leben gerufen, 
damit die hier heranwachſende Jugend dem 
Deutſchthum nicht verloren gehe; in den ver⸗ 
ſchiedenen Staditheilen beſtehen bereits 8 
Sektionen des Jugendbundes. Im Orden 
wird auch das deutſche Lied gepflegt; dreie⸗ 
ſang⸗Vereine wurden von ihm in's Leben ge⸗ 
rufen: Harugari-Männerchor auf der Sud⸗ 
weſtſeite, Harugari⸗Liedertafel auf der 
Nordweſtſeite und Harugari⸗Sängerbund 
auf der Nordſeite; dieſe Mannergeſangver⸗ 
eine werden ſich in voller Stärle an dem 
Volls feſte betheiligen. Außerdem gewährt 


s 


Das Arrans . 


„Abendpoft“, 


der HarugarisOrben feinen Mitgliedern Un- 
teeft r. Im Xodesfalle eines Bruders 
werden $700 an bie Hinterbliebenen, im To: 
desfalle der Frau eines rare 8200 aus: 
bezahlt. Im Krankhektsfalle wird ein Mit-- 
glied nicht auf eine deſtimmte Zeit, fondern 
während der ganzen’ Dauer feiner Arantheit 
unterftügt. Der Orben ift in ber langen 
geit feines Beftehens feinen Verpflichtungen 
jeder Zeit pünktlich nachgelommen. 

Der Vergnügungstiub vom D. D. G. P. 
Council des Frdens Knights aud 
Zadtes of Honor Inder alle Mitglieder de3 
Ordens und deren Freunde Ju dem großen 
Pilnit und Sommerxachtsfeft ein, bas dei 
Bergnügungstlub am Eonntag, den 19. 
Juli, in Ogdens Grove, Elybourn Ave. und 
MWilow Str., veranftaltet. ES werben alle 
nur möglihen Anftrengungen gemacht, m 
den Beſuchern wirllich vergnügte Stunden 
zu bereiten. 

Nah Thornton, JU., geht in diefem Eoın= 
mer die Xurnfahrt des „Vorwärts“. Der 
Ausflug, verbunden mit Schülerfeft, wurb: 
in der legten VBerjammlung d8-Turnper: 
eins Vorwärts auf Sonntag, den 19. 
Juli, feſtgeſeßt. Im Thornton-Park wird 
e8 olsdann pergnügt und froh zugehen. - Der 
Preis für die Rundfahrt und den Eintritt 
in den Park ift für Ermwachjene nur 50 Gt3. 
die Verjon. Die Eijfenbahnzüge gehen vom 
Bahnhof an Harrifon Str. und Fifth Ups. 
um 9 Uhr, 10 U orm. und ] hr Nadı: 
mittags ab; die Rudfahrt nach Chicago er: 
folgt Abends um 7 Uhr, 7 Uhr 30 und 8 
Uhr 30 Minuten. 

Am Sonntag, den 26. Yuii, veranftalteı 
der Rhfiniihe Verein in Brand’s 
Part, Eliten Ave. nahe Belmont Ape,, ein 
großes Rheiniiches Volksfef. Das Komite 
hat keine Koften und Mühen geicheut, diejes 
weht zu einem der großartigften zu machen, 
die dver®erein jemals veranftalter hat. Auker 
den üblichen Attraktionen, wie Schaufeln, 
Schiekftände, Karujjels u. f. iw.,, find vom 
Komite noch folgende -Beluftigungen vorgejc- 
—* Alte Weibermühle, rheiniſches Original⸗ 

reiskegeln, Hahneköpfen, Vogelſchießen, 
Angeln am Rhein, Sacklaufen und Stangen— 
lettern. Die Rheiniſchen Veteranen des 
deutſch⸗chine ſiſchen Krieges haben unter Mit— 
wirkung des „Kölner Dienſtmann-Inſti— 
tuts“ eine „Chineſiſch-Kölniſche Tragkorb 
Trausport Aktien-Geſellſchaft“ gegründet, 
um ſüße und ſchwere Laſten im Park herum— 
zutragen und den „Tragtorbgäſten“ an der 
Hand kundiger Führer die Sehenswürdig— 
keiten des Feſtes zu zeigen. Ferner wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es dem Ko⸗— 
mite gelungen iſt, den kleinſten Zauberkünſt— 
ler der Welt, Ed. Schmidt, zu gewinnen. 
Andere intereſſante Nummern ſtehen noch 
euf dem Programm, die aber, weil ſie alb 
Ueberraſchungen geplant wurden, dem Pu— 
blikum vorher nicht bekannt gegeben werden. 
Das Arrangementskomite beſteht aus den 
Mitgliedern: Math. Hadenau, Vorſitzender; 
Karl T. Rucker, Sekretär; Hub.Eſſer, Schatz 
meiſter; Rud. Ende, John Cremer, John 
Keller, Wm. Holler, Hy. Cremer John Nie- 
Herche, George Schufter und fred. Brand. 


— — — — — 


Bankerott⸗Erklaͤrnungen. 
Im Bundes-Diſtriltsgericht 
Bankerott-Erklärung eingereicht von: 


Mar Singer—Verbindlichfeiten $287; Beftäude $342, 
Chrift Scaramanter—Verbindlichkeiten $960; Beitän: 


de AI. . — 
Meiville M. Zodp— Verbindlichkeiten 8433; Beftände 
Beſtãn de 


Anguf Cliff⸗Verbindlichteiten 810,977; 

ach 1. Maver—Verbindlichfeiten 87068; Beitände 
3 Grable, —Perbindlichteiten $2327; Beftände 
quite 2. Greenleaf—Verbindiihteiten F9177; Be- 


ftände 8507. 
— — —— — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend vneröffenilt 
Deutihen, lber deren 
Meldung auo na: 

Verner, Julius Z1 In s CorltezEtt. 

Dietzig, Clara, —8 34 Wallace Str. 

32 
7 


wurden Geſuche um 


n wie die Ramen der 
od dem Geſundheitsamt 


Gidahl, John, 43 24 State Str. 
Hoffınann, Henry, 32.%., 746 .Elfton Ude. 
Hehler, Albert E., 7 3, 48 M. 39. Mi. 
Sarting, Kohn, 49 Y., 680 Armitage Ave. 
Aaeger, Yıftoria, 66 1091 Sheridan Road, 
Kaldftein, vVouis 24 4141 Rödwell Str, 
Mesr.g, Anna, 69 3, 3342 Syoreft Ave. 
Rulinfe, U. Alice, 25 3., 217 Genter Une. 
Schmidt, gu ‚3 3.,.1018 W. 18. BI. 
Rolberg, Hanfen, 506 Grand Xoe. 
Minter, Louis, 76 ,.363 W. North, Ave. 


a 
J. 


Bau⸗GErlaubniſßſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


A. G. Johnſon, dreiſtödiger Hinter⸗-Anbau, 415 
bis 417 Wels Skr., 88500. 

a. 3. Pruitt, dreiftädiges Apartmentgebäude, 1924 
bis 196 Kenmore Ape., 20,000, 

nr Pope, zweiftödige Autos®Barn, 513 LaSalle 
de., K5000. 

Frau Briggs, ziweiftödiges Wohnhaus, 125 Racine 
Ape., BA . s 

Helene Hecht, dreiftödiges Apartmentgebäude, 144 
bi® 1443 Apddifon Ape., $26,000. 

3. 9. Lemen, andertbalbftödiges Frame Wohnhaus, 
6120 Afhland Aper, :K2O00. + 

St. Martins-Schule, einftödige 1714—1716 
Wett 51. Etr., $158. 

Andrew Donnell, Dreiftödiges Apartmentgebäude, 
539- 11 Vrairie Ave. 815.000. 

Jacob Iverſon, anderthalbſtöckige 
9235 Tentral Ave., K20N, 
Emil MNelion, zweiitödiges Wohngebäude, 
ESongamon Str., KOM, 
Süpdfeitr-Hohbahngefellihaft, 

bau, 3939 State Str., 825,000. 

x. Oldeuberg, Weiſtöciges Laden— 
bäude, 1902 Wabaſh Ave, 81000. 

Frauk Hoffelder, anderthalbſtöchige Cottage. 2604 
Eberly Ave., 81800. 


bene 
Scheidungstlagen. 


wurden eingereiht von: 


Edna gegen Albert Courcene, graujame Behand» 
lung; Cora gegen Bup KHolliday, PVerlafien; Jeas 
nette gegen Arthur Alexander Deſpres, Verlaſſen; 
Clara gegen Glarence E. Cuddn, Perlaffen; Mary 


Barn, 


Frame-Cottage. 
7185 
einitödiger Fyront-Ans 
und Mohnge: 


gegen Frank Entrupp,: Verlaffen; Regina gegen Jo— 
nak Edward Weiß, PVerlaffen; Anna gegen Thomas 
Adams, Trunkfudht: James gegen Alberta Wheeler, 
Verlaffen: Albert I. gegen Melpina Sterling, Vers 
laffen; Giovanni gegen Brigidia Falco, PVerlafien; 
Julia gen Thomas Higgins, Trunkſucht; Nellie 
gegen Timothy W. Le Ouatte, graujame Behand» 
lung; Eile acgen George U. Geyer, graufante Ber 
handlung; Lliver 8. gegen Margaret Batterion, 
Veriaffen; Henry gegen Yannie Brid, Perlaiien, 
Dorothea gegen Rei? Nelfon, graufame Behandlung. 
Priedrih aegen Louife W. Arend, Verlaiten; Clara 
egen Thomas Groufe, BVerlaiien; Francidco gegen 

aria Antonia Maagio, grdaufame Behandlung: 
Henry gegen Ghriftione endrichſon, Verlaſſen; 
Anna gegen Calvin K. Auſftin, Trunkſucht. 


—— — 

— Kindlich. — Tante: Nun, Lies— 
chen, haſt du mich auch noch ſehr lieb? 
— Lieschen (indem ſie den Blick auf 
das kleine Köfferchen der Tante rich— 
tet): Wenn das dein ganzes Gepäck iſt, 
Tanichen, dann kann ich dich nicht mehr 
lieb haben, — da geht ja nicht einmal 
eine ordentliche Puppe hinein! 


Ber Tyfold Kragen 

Das Bild zeigt wie der Kragen auf 
jeder Seite ausgeſchnitten iſt, um den 
Schlips anzubringen, ohne den Kragen 
aufzumachen. Der Kragen ſchließt 
vorn feſt und hält den Schlips auf ſei⸗ 
nen Platz und der ausgeſchnittene Theil 
iſt nicht zu ſehen. Außerdem iſt der 
Schlips über dem Knopf, ſo daß auch 
biefer verbedt Wird. Der Komfort des 
Sommers wirb.nod) erhöht, wenn Ahr 
einen tragt und- hr dankt und für 
das Mufter. Händler verkaufen fie. 


Glueit s Marke, 25c das Etüd 
Arrow: Marke, lc dag Stüd 


‚Cluett, Peabody & Co. \ 


artibs ! 


Ehicago, den 2%. Yumi 1909, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hew. 
Baarpreiſe.) 


Dinterweigen, Nr. 2%, roth, ; Me 8, 
rorh, FATEhe; Nr. 2, hart, 770; Mr. 8, hart, 
72 6e. 


Sommerweizen, Rr. 1, 8lc; Nr. 9, Tai: 
Ne. 3, Ta-T6r. 

Mais, Nr. 2, D-50: Nr. 2, weiß, a 
je 4 gelb, bie; Rt. 8, 60 Aie: Ar. 
, gelb, * 

Hafer, Nr 2 caRT. 2 mweih, AR; 
Nr. 3, 3I-Bhc; Mr. a 6; Rr. 4, 
ib, 39—40c, 

—4 83.00-83.70 das Fab; 
t8°, 8.40 43. 0;: dard Patents⸗ 

8.9 00; befondere Marten, 84.50. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)—Beltes Timotby, 
$15.50-—816.00; Nr. 1, $18.50-814.50; Rr. 2, 
$11.50-$12.50; Nr. 8, 10.00-11.00; beites 
Prairie, 215.0-—815.50; Ditto, Nr. 1, $3.50- 
$14.50; Nr. 2, $B.00--811.00:; Pr. 4, .0d- 

50; Nr. 4, 86.50-87.00. 
(Auf Hüinftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, neu, TRdc; September, neu, Tbe; 
Dezember Töfc. 

Mais, Auni Ok; Auli Ole; September 50Je; 
Dezember 48c. ‚ 

Hafer, Nuni 4040; Yufi 40Fc; September 3Bie; 
Dezember Ze. 

Brovifionen. 


Sähmalz, Yuli, 88.724; September 8.85; Olto⸗ 
Juli 9.29; September 80.2; Ok⸗ 
tober $9.02}. 

Gepöteltes Shmweinefleiih — Zuli, 
$16.824; September $16.87%. 

Schlachtvich. 

NRindpieh: Beſte „Beeves“, 120015300 Piund, 
.50 5. 70 per 100 Pfund; gute bis ausgejuchte 
Stiere, 120-100 Biund, 85.10-85.45; mitt» 
lere bis gute Beef:Stiere zum Berfandt, 84. S— 

85.05; gute bis ausgefuhte Kühe, per 100 Pid. 
B3.9—H.0: ante 5.5 ausgeſuchte Kälber. 
85.00-86.75; ewöhnl.he bis mittlere an.veR, 
83.25-89.25; Terab:Bullen, -per 100 Pfund, 
22.75-88.50. 

Schweine: Ansgefuchte bis befte (gum Perfandt), 
56.05—6.15 per 10 Pfund; geivöhnliche bis 
gute, ſchwere Schlachthaus wagre, 8.95 66. 10; 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 86.9586. 123; ſortirte 
leichte, 6.05 ‚124. 

Schafe. Vefte, fhiwere Schafe, der 10 Pfund, 
45H; ute bis ausgefuchte Yährlinge, 
84.50-95.50; „Native LambE“, gute bi3 ausger 
fuhte, 85. 258. 75. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Crcamery*, extra, per Pfund 

Nr. 1, per Pf 

Nr. 2, der Bund 

Gooleys, per Pfund 

Nr. 1, der Pfund 

„Ladles“, per Pfund * 

ä —— 
ſReäſe— 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.. 

—er a 0.19.11 

„Young American“, per Wfund.... 0.11 —O.114 

Schiweizer, neu, per Pfund 0.11 —0.113 

Limburger, neu, per Pfund 0.07 0.074 

Frid, per Biund 0.00% 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug ben 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten qu— 
rückg ebr acht 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, der Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

Geflügel (lebend)— 

Hübner, Das Pfund 
dv., „Springs“, das Pfund 
Gnien, junge, das 

Gänje, das Dutkend 

flügel (Cold Storage)— 

Truthühner, das Pfund 

Subner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund. 

Enten, das Pfund 

älber (nefhlahtet)— 

50-650 Prund Gewicht, das Pfund 0.07 

60-75 Pfund Gewicht, das Pfund 0.08 —D. 

O9 Prund Gewicht, das Pfund 0.0840. 

S—110 Pfund Gericht, das Pfund ‚ 

i ſich e— 

Trout, per Pfund 

MWeibfiih, Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Bari, der Pfund 

Weißer Barfh, per Plund........ 

Biderel, per Pfund 
echte, der Pfund 
arpfen, per Pfund 

Merk (zugerichtet), 

Lachs ꝓer Pfund 

Schellfiſch, per Pfund 

Halibut, per Pfund 
lundern, per Pfund 
ullbeads, per Pfund . 

Yale, per Pfund 

Härina, per Plund ...... * 

Makrelen, Stück * 

Friſche Früchte, Gemüſe. 

Aepfel Baldwins, ver Faß 

8 do., Ber Davis 


0.105 


von: 
De. 


4* 


ver Pfund.... 


itrongfn, Galifornia, per Kiite.. 1.75 —2.00 
tang en, Galifornia Navelg, 
per Kiſte 2.00 
Ananas, Kuba, per Kifte 1.25 —1.5) 
Frdbeeren Midigan, 16 Duarts 0.75 —1.235 
Etahelbeeren, 16 Cuarts 1.00 —1.15 
Dtnmbeeren, Michigan, rotbe, 
24 Quarts 
do., fhwarze, 24 Pints 
Brombeeren, 
a2 nnißbeeren, 
Quarts. 0.85 —1.0 
Kirschen, faure, Michigan, 16 Dis. 1.25 —1.60 
do., weiße, ſüße, 16 Quarts.......... 1.00 1.25 
flaumen, 24. Duartd..cuecceeen. 1.50 —1.60 
affermelonen, fFloride, 
UNO BEER a ee 25.00-30.00 
Spargel, Sllinois, 2 Dvd. Bündden.. 1.00 —1.235 
Grüne Zwiebeln, bhiejige, per Bündel... 0.05 —0.06 
Rothe Rüben, neue, per Stifte 0.50 
Kraut, neues, ner Kifte 
Blumenkohl, per Kifte 
Kopfialat, per Kübel 
Blattialat, biefiger, per Kifte 
üben, neue, per 4 WBufbel 
Siwiebeln, gelbe, der 70 Pfund 
Surken, biefige, Dutzend 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Mohrrüben, neue, 
Tomaten, Florida, 6 Körbe.... 
Rettige, biefige, ver 100 Bündel 
Grüne Erbien, per Kiite 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Buſhel.. 
Wochsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 


Kartoffeln, per Buſhel, in Gar: 


0.75 —1.00 
1.0 —1.25 


0.80 
0.0 —1.0 
1.15 —1.40 
»— 


Seirathö-kizenfen. 


Kolgende Heirathß:Qizenfen wurden in der KSfften 
des Counto«ßierts ausaeftellt: " 


Judge S. Ullen, Maude I. int, P, 4. 
un. I. Wareıman, Ita Schulg, 25, 20. 
Gowin T, Gatterlin, Wina E. Timerman, 21, 17. 
Charles Renihaw, Warie Drihouie, 27, 21. 
Undrew Wagner, Vlary Bmatihla, 24, 19, 
Walter €. Qunter, Emma 3. Shirley, 80, 90. 
William Momagart, Waggie Alfter, 25, 4. 
Francis C. Zus Lucie E. Shumate, 59, 35. 
William D. Kepes, Fannie B. Dregg, %, 8. 
Peter Dverheidt, Gligabetb Wel.har, 25, 19. 
Robert M. Cairns, Zeilie Coiy, 3, 21. 

red %. Bochmann, Bertha Neß, 26, 21. 
Deter Dübigren, wlatie Hart, 2, %. 

Philip G. Karter, Florence &. Bil, 31, 277. 
Fraunt Greenberg, Bedie Übrenftein, ‚24, 19. 
ebarles Gibbon, Matbilda €, Aobnfon, 25, 28. 
Vincent Poorscaf, Anna Rodalet, 3, 24. 
James Foran, Nora Trpomaj, 35, W. 
Ibdmas Guthbert, Ellen Smitb, 24, 19. 

Eintil Schmidt, Minna Olfen, 2, 19, 

Fred S, Baron, ©. Yojepbine Rollins, 8, 28. 
avier G. Martin, Anna L. Deine, 97, 9. 
Walter F. Asmus, Marie Schnegg, B. 2. 
John Carlſon, Emma Lyon, 72, — 

Daviv Larſon, Enme Garıfon, 31, 3. 
Jozef Konatezpf, Anna Giemiencz, 27, 21. 


Frant MeRellis Eligabetd Kartman, 21, 18. 
Tomasy Kriel, -Noiefa Komwal, 25, 18. 
Matthew H. Gorton, Eftelle Nebomw, 37, 38. 
Henry ®. Schafer, Unna Eldner, 35, 7, 
Edward Kornefe, Marguerite Neiwell, 26, X. 
Rıotr YJajowsfi, Katarzyna Wioctica, ®3, 19. 
Peter Kagen, Gertrude Eiftin, 23, 9, 
tanislam Kojat, Maryanna Deczomsle, 7, 3. 
John Bogusz, Katie Hofiman, 27, 27. 
Fred E. Cardy, Mary 6.‘ MeRer, 8, 24. 
Alegander G. Kraufe, Ida 9. Eidkaebt, u 
Melden E. Zaggert, Emma Damme, 31, 2. 
Serton ©. Bruce, Elcanora Garney, 8, 23. 
Victor I. Bajeuer, Dora Mapworm, 27, 86. 
erdinand Schloerff, Xouife —— 4l, 46. 
ozef Friend, Antonia Kolada, 37, 97. 
Has.R.®. De Noel, Minnie W.EYiling, 3, 4. 
Bernard B. Donnelly, Mary €. Fenlon, 21, 18: 
Zen Barcikowsta, Roja Vitlowiat, 32, 3. 
entp ®. Roman, Margaret Keefe, 21, 18. 
Yan Szeepanit, Ride Heller, 8, 22. 
James %. Smrz, Beffie Levora, 24, 21. 
Widert Meltz, Minnie Coleman, 99, 29, 
Bert U. Dering, Joſebhine M. Catlſon, RD. 
George .B. Macates, Dabel L. Creighton, do, 26. 
Antony Grofh, Rellie Barton, 95, 19. 
zen de me Sizzie Dettloft, 85, 2. 
enneth M.Sinchtir, Charlotte E. a 91, 21. 
Edgar Y. Zurbufh, Olga Beterfon, 8, 8. 
gem Moeller, Anna LSemm, 20, 25, 
orge F. Werti, Virginia Bibdıllier, 35, 3: 


BWiliam D. ist, Ungelia Des - Zardines, 21 
— — Bere Ardenedt, 0 0 
——— —8 —— 36 8 
Azewsti, Nam e 
ieh D.: Degnan, Helen Se 4. 
ont Dreifel, Beflie Spland, 25, 21. 
ohn Tilman, Rannie Eronmwell, 37, 4. 
uguft Adomsti, Marie Klein, 21, 19, 
zehn T. Stewart, Annie Schaffhaufen, 2L 18 
go Serbit, Therefa Yacobomtn, 44, 33. 
ames Dougbertd, Catherine Vougberty, 39, 40: 
atont Sienfiewicz, Helena Philip, 5, 2%, 
David €. Bowiby. Jcyne VBpers, 34, -32. 
EHartet W. Halderg, Hannd B. Aerſon 
Arne €. Houfer, Minnie Bulled, WM, IE 
Zoms W. MeColl, Lulu M. Eubmorr, 8 5 
Albert €. Bruitom, Edith F. Raiidell, U, M. 
Auguft Underfon, Carrie Larfon, 297, U, 


» %. 


wurden in Office 
Hp-Rizenfen der 
de hebt außgeftelit: 

arrp 3. Burner, Iennie M. Gatens, 28, 20. 
Fllen N er, Thereie Siapel, 25, 4. 
Undrew Y. MeRalis, Emily ol, 34, M. 
Guguft ©. Gangelob, Yulda Did, 3, 6. 
Gharies WG. Williams, Nellie ©. Garter, 2. 
ulius N. Roren, Gertrude &. Haufiäild, 24, 19. 
ammel Brost, Gabdie Korn, 3, MD. 
Riliam ®. Bedgion, Alice 2. Jeunings, 3, 2. 
Martin 3. Yarreli, Ugnes M. Goftello, 21, 18. 
Veter Nelion, Ehriftiina Relion, 37, 38. 
Adolph Helgren, Yugufta Qterfund, 81, 28, 
Sohn 3. Gougklin, Nellie NRoper, 24, M. 
Edward MNenile, Aobenna Morgan, 36, %. 
ohn F. Xirney, Unnie Byrne, 3, 2, 

amnel Burton, Ehith Kaufmann, 3, 20. 
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Alfred &. Graves ir., Florence Sudroortb, 24, 
Niels I. M. Hanien, Kenjine ®. Nenjen, 24, 2 
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Kohn Kaliromsti, Aolie Arngid, 2], 
Alerander H. Hörne, Marie M. Senft, 24, 
William %. Buiie, Edith M. Martin, 2 
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— 
Der Brundeigenthumsmarft. 


oigende Grundeigenthumksliebertragungen in ber 
Söbe von K1000 und darliber wurden amtlich eins 
gettagen: 


Cobieng_ Str., 0 %. meitl. von Hopyne Aoc., R.r 
dr., 2X, R. N. Yobnjon a Jojeph Lewan⸗ 
domsti, 22,625. 

Maiden Str., 254%. nördl. von Wilfon Ape., 
Ohtfr., DX158, €. ©: Hillebredt au Thomas N. 
Horne, 8,000. 

Waſhington Heights, Lots 52 bis 55, Block 4, R. 
V. Layton an E. J. S. Brown, 82,500. 

Clart Str. NordoſeEde Summerdaie be. Weſtfr., 
150x125, X. Niepner an Oslar E. Anderſon u. 
u, 85,010. — 

Souihbort Ave, Südweſt-Ecde Summerdale Abe., 
Oſtfr., 58)x123, T. Niedner an Aaron Dieus, — 

038 


Groß Bart, 1X %. weitl. von Apdifen Str, Weit: 
front, 2EX13 8:10, Nadlak von W. DO. Jones 
an Chas. H. Wiljon, $1,300. k j 

Sheffield Ape., Nr. 274, 30X126, 7:10, E. Qutih 
an George Y. Hamm, 89,000. 

Divifion Str, 200 F. weſtl. von Aſhland Mpe., 
Südfr., 33x10, I. Hempner an Agnaz Kuczynski, 
84,80. 

S. 42. Uve, %6 %. füdl. von 12. Str., Oftfront, 
24x1254, I. U. Monterman an James Hlavar, 
$1,000. 

Turner Upe., 141 %. fübl. von 2. Str, Weftfront, 
35%x125, 4. Wolanet an Karl Hoffmann, $1,765. 

Waihtenaim Ape., 100 $. nördf. von 
front, 5x1, I. Dillon an John 
$1,166. 

2. Str, 24 %. öftl. von Vernon Wpe., 
MHLM, Roja Snydader an Xda X. Struve, — 
32,500. 

Marihfield Une, 24 %. füdl. von 3. Etr., Oft 
front, 23X124 2:3, X. 9. Ghriftien an die Dees 

ring B. & Loan Afjjociation, K,9M . ß 

115. Blace, 625 %. dÖftl. von Prairie Ave., Nordir., 
xl, S. Friher an Domenico Baflo, $4,000. 

Esgieſton Ave. Nordweſt-Ede 65. Str., Oftfront, 
>X121, ob 8. Teltord an Wim. H. Hatten, 
$45,00. 

19. Str, 3% 


25, 2 


2. 


Bodell, 
Nordfront, 


Törurer, $11.160. 

Salited Str., 179 8. füdl. von 67. Str. 
25x12, K. Rodhford an Annie E. Nlimer, — 
42,50. ü 

Superior Str., 290 %. öftl. von Maihtenais Wpe., 
Süpdfe., xl, €. 8%. Elart an Qinfo Rolich, 


$1,178. 
Whllow Ane., I 5. welt. von Dahten Str., S— 
Fr... 253x100, 9. €. Jochim an Heinrich Jochim, 


$4.350. — 
Milwaukee Ave, 15 Jweſtl. von California Ave. 
Südmeitfr., 23x13, T. Ziegler an Oskar Prigoe, 


en Ade. Südweſt⸗Ede Humboldt Str., 
Oftfront, 50X135, U. 2. Schwandt an U. 2. Hers 
mann, $1,100. 

Lincoln Upe., 212 $. 
Süpdmeltfr., 25x10, ©. 
Comfort, $1,8W. 

Lincoln Apve.. 193 %. nordiweit. von Perry Str., 
Sürfr., BXW, €, Kluge an Wesley R. Com: 
fort, 22,40. x 

Mozart Str., IM F. ſüdl. von Humboldt Blod. 

eſtfr. BXIZ.?. G. A. Seaverns an Friedrich 

Brojeiine, 84 300. 

Morart Str,, 30 F. füdl. von Dunning Str. Oft⸗ 
front, SOx125.7, © U Seanern® on Meter 


Edader, BMW. 

Galand Ct., 351 #. nördl. non North Une, Wels 
front, 35x80. ©, 8. Brigas an Auguſt Groel⸗ 
lert. $1,000. 

Wafhinaton :Alod.. 200 %. Öftl. von Roben Etr., 
Nordfrent, 3x1. 8. ©. Frailm an F. Po— 
lenstn, 3.50. 

Urher Ape., 48 #8. dftl. von Ferref Str. Nords 


front. XI, J. ©. VBarftow an Gultan A. Gruer 
Wels 


norbiweitl. von Perry Str., 
E. Kluge an Wesley R, 


ner, BR. 


Armonr Ade., N 


ir. % 


417 füdl. von 9. Str., 


frort. 25x10, 3. €. Hanfen an Elite 8. Hanfen 


— 85,00. 
33. & 10 #. Bl. von Peulina Str. Nordfr., 
Dun Marn ©. Reuh an Annie Glonen, 
‚53. 
“ a. Are. Südolts@de Alten Etr., Meftfr., 
IMNXIR, The: Pressnterian Deague an frred N. 
Aippus, 3,4. 
Garondolet Ade., 16% %. nördl. von 134. EStr., 
Shtfeont, TEX125 1:3, M. R. Gor an Ratberine 
Sielina. 81.0. 
DOrfley Ape., 99 #. fildl. non Mertenu Ave, Of: 
front, Fa N. ESilberborn an Herman, fFranze 


Rogers "Narf. RKeeneh’s Anbition, ©, 7 bis 10, 9. 
5, €. €. Metbems an Michael Deiner, 22,000. 


"Rogers Dark, 2. 3 bis 6, ©. 5, derfelbe an benfels 


22,0m. 
tr, 88 W. ÖRl. von Cottage Grove pe, 
—* E. F. Bryant an m. 

i 53 F. weſtl. von Cottage Grove Avc., 
Shdfr., HX150, GE. Quakenbuſch an Jodn 
Kelly, $1,000. 


front, B5X161, U. €. Kilmer an Katherine No: 
ford, H,O. 

Ridaevan Ape., Eidolt-Ede 47. Str, Weltfront, 
125)126. W. 9. Stinner an Edmund Budings 


— 84,000. 
‚EmE Mpe., 129 F. nörbl. von 9. Str., Weltfennt, 


SNKE130, Rames SH. Miine an Sttas Home, 22: 


Anbiana We, Nr. 4107, Dim, Rahlok von ©. 
@. Taft an Aofephine @. Prain, 84.15. 

Indiana ibe., $. nördl. don 31. Str., Oftir., 
ER %. Monnns an Aobn SF. Davis, 65,500. 

S. &ourt. iUil voen Narf pe.. Mel. 
—— xI12, J. E. White an John O. Guahes, 


DIN Mpe.. 163 %. weſtl. von Southport Ave. Rord⸗ 
ug — F. W. Eldred an Frank PMotrhs 
us. 


30. Er, #8 #. BR. von Marihkield Mor.. füdt. 


Front, hei 1%. B. H. Pibbert an Million 
Durrant, PI.RM. 

Union %be.. 155 8. mörbl.,»..1T. Eir., ht. Front, 
es 13.  2.. Pafal am Edward Marhoefer, 


Enmmereiol Ane.. 30 F. fübf. ». 81. Str.. ähfiche 
ug u bei 131, ©. Epringftern an Wels Dad- 


I. Blace, Ofis | 


. Öftl. von Xefferfon Str, Rordir., | 
149x100, Die Universität von Chicago an Noieph | 


Ditfront, | 


T. | 
Anbiana Ünve,. 350 5. nördf. von 58. Str., Wer: | 


ont, ; 


Baricocele, Befchwerden gefeill 


> — een geheilt rn * Chicagos 
er Genito⸗Urinary Spegiali i onlich 
nach ſeinen Patienten. Er hat ein —— ie 


bon Baricocele, 
Manneskraft und ſchwachen 


Männer⸗Kra ten, verlorener 
oder mit Striltur be- 


bafteten Männern gemacht, und tft als Autorität für 
Diefe Krankheiten anerkannt. 


— * 


Dr. WEINTRAUB, 


Der Wiener Spezialarzt. Erfter 
Spegialit des Weftens für 
Männerletden. 


Während der Jahre meiner Brarts babe 
NZ Der von Männern behandelt und erfolgreich geheilt, 

te jich jeither befter Gefundheit erfreuen, mit allen 
Vergnügungen robujter Mannesfraft. Ich Iade alle 
ein, Die an Diefer n leiden 
und mich zu fonfultiren. Dieje Bejuchhe werden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


3 heile Euch. 


ich tau⸗ 


eſen Gebrechen leiden, vorzuſprechen 


ehrliche Anſicht wird gegeben. Ich erwarte kein Honorar, wo ich nicht behandle. 
Meine Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und meine Brivat-Stonfultationsgimmer Jend mit den rieueften Enidedungen 


im Felde der eleftrifgen und emijchen 


Apparate ausgeſtattet. 


Heilung in jeden angenommenen Falle garanürt. 


Schreibt megen Spmptoms Formular, falls 
fende durch Brieftwechfel zu Haufe gebeilt. 


Kr auswärts wohnt. Tau⸗ 


Gebühren für Behandlung jehr niedrig. 


Spreditunden: Montag, Mitttwod) 


und Freitag bon 8.30 Sorm. bis 6.30 


Nachm. Tienitag, Donnerjtag und Samftag von 8.30 Borm. bis 8 Uhr Abends, 


Conntag bon 10—1. 


DR. 


Gegenüber A. M. Ro 


Das Einkommen des deutſchen 
Kaiſers. 


Kürzlich brachten einige dem Berli— 
ner Hofe naheſtehenden Blätter, daß 
das Einkommen des Kaiſers für ſeine 
„Stellung“ zu gering ſei. Es wird 
daher mitgetheilt, daß fi die Ge: | 
fammt-ahreseinnahme des Kaifers | 
auf 15,719,296 Mart beziffert. Diefe 
Summe fegt fi) zufammen aus einer 
aus den Einfünften von Domänen und 
Foriten fliekenden Rente von 7,719,: 
226 Mark, aus einer Staatärente von 
4,500,000 Marf, beftimmt durch Gefet | 
bom 28. Nanuar 1868, und einer 
Staatörente von 3,500,000 Mari, be= 
ftimmt durch Gefet, vom 1. Wpril 1889. 
Dies ift das thatfahlide Staat3-Ein- 
fommen als König von Preußen, die 
Höhe des Privat-Einfommens3 aus Be- 
wirthbihaftung der eigenen Beligungen 
u. f. m. entzieht fih der öffentlichen 
Kenntniß. Bekanntlich verfügt ber 
Kaifer über einen Landbefif von 98,- 
746 Hektar limfang (veribeilt auf 83 
Güter), melde einen Grunditeuer- 
Reinertrag bon jährlich 651,631 Marf 
ergeben.‘ Als „Deutſcher Kaiſer“ be— 
zieht das Oberhaupt des Deutſchen 
Reiches, wie bekannt, keine Einnahme. 


„Fiſteln 


Hämorrhoiden, Chroni— 
ſche Verſtopfung, alle 
After-Krankheiten 


ohne Schm rzen oder Meſſer kurirt. 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden 

bis geheilt. 

After⸗ und Eingeweide-Leiden benöthigen die 
Behandlung eines erfahrenen Spegialiſten. Ich 
habe 20 Jabre dem Studium und der Beband⸗ 

— lung dieſer Kraäntheiten ge— 
widmet. Ich hebandle nur 
dieſe HKraulbeiten. Ich heile 
Hamorthoiden (Biles), Ht« 
ſteln, chroniſche Verſtopfung, 
Fiſſures, ſadende Hüter 
3 thoiden umd alle anderen 

Ufter- und Gingemeide-Leis» 
= den Dauernd, fohmetzlod u. 
obne Meſſer. Konſulta⸗ 

tion und Unterſuchung frei. 

Sprecht vor oder ſchreibt 

nah meinem freien Bud, 

„Alter und Gingemweide 

Krankheiten, ihr Urſache 

und Heilung.” 


J.M.AULDM.D. 


Spezialiſt in NAiter- und Eingeweidekraukheiten. 


80 Dearborn Str., Chicago, Ill. | 
jn2,9,16,23,39 


©part 


Schmerien und Geld. 

Die Dritde, Die 

% TEEN uatzs i& in 1803 in den 

RU Boton Dental 

Tarlors einfegen 

Tieb, vabt aut uw. 

— : ift fo gut wie 

— sa FÜR ven, 4 lieh ich 

Fe DI mir Sähne ziehen, 

obne — die geringſten Schmerzen zu verſpu⸗ 
ren. — Ars. Edardt, 1550 Wabaſh Une. 

Belte Bühne, S.S. W. 38 Silberfüllungen,.....50@ 

Gebik Bühne 85 Goipfüllungen 81 aufm, 

Sehe Boldkesnen......B5 Brüdenarbeit 35 

Reine Berechnung fr das Zieben, wenn Zähne 

elit werben. — Gine gneihriebene Garantie Fils 

Jahre mit allen Urbeiten. ſadidee 

Beston Dental Pariors. 146 Stats Str 


 Borseh 
& ComL. 


Optiter,  E- ADAMS STR. 


Genaue Unierfuhung bon Mugen und Anpats 
jung bon. Släfern für alle Mängel der Sehfraft. 

nfultirt ung besüglih Eurer Yusen. 
BORSCH & CO,, 103 Adams Str.. 
15ß6,dbibofo* gsgerüber der Boft-Dffice. 


Tittels Ointment. 


Eine ſichere Sceilung unter Garantie für Aus. 
lag, Krätze, Geſichts- und Naſenrethe, ſowit 
Salzfinf und offene Beine. Das veſte Heilmittel 
für KinderAusſchlag. Zu haben 54 Larrabet 
Etr. 2. Sloar. im,ı1mt,Dddfo 


_— — 


Finenztelles. 


Wu. 6. Heinemann & Co, 


92 LA SALLE STR. 


ypotheken! 


— 


7 Erſte Sicherheiten norgdeithe Auswahl, 
@eld zu verleihen Arm iin 


Raten. Genzue Uußfunft gerne ertheilt. 


BANKERS, 


83 & 85 Dearborn Str. Tel, Central 567. 
ER” Berleihen Geld auf Grundeigenthum 
zu niedrigen Zinfen. 

Berlanten fihere erfte Hppotbefen, ebeno Wechiel 
und Frenitbriefe auf alle heile der Melt durch 
Sehe ausländifche Verbindungen. Sag, sidsfon® 


EINTRAUB 


vem Wiener Spezial:Arzt von Dem 


New Era Medical Institute, 
thichilds Dept.Laden. 


246-248 State Str.,o 
dritter lose, 


Dr 


* 


ERSTEN) 


Kern 
e — — ICAGO, 5 


ne 


Der gröhten LebensverfiherungtsBuant der Melt, Die 


auitable von NewYork 


Gejammtvermögen 360 Millionen, 
Ucherihuß® . . 75 Millionen, 


dom Staate fontrollirt. 
Veriicherungspolizgen, welche nah 15 oder M Jabs 
sen mit Zinien ausaezahblt werden. —Auf Verlangen 
wide ih men gerne umentgeltlih ganz genauen 
Aufſchluß über ſämmtliche Veriiherungspolizen zus 
kommen aſſen. Bitte, füllen Sie den Kouvon aus 
und ſchiden Sie mir denſelden im Brief zw. 


Max Schuchardt. 
Koupon. 


Meg Shuchardr. RP Chamber of Commerce Brg,, 
Chicago, YA. 


x 

’ 

) 

) 22: - ö : 

) Bitte fhiden Sie mir genaue Information, 
J 

{ Jahre alt, 

> Mein eue 
) 


“„nn.n.nnnnn een 
Meine Adrefie if 


—⸗ñ—w —⸗ñ NIS 
I! (wait einen meiner fchönen 
\ ſcei! wünſchen, ſo laſſen Sie 

wenn Sie 
Koubon einſchicken. 
— —— — — 


8 bis 10 Et8. proXag IchafftIhnen einVermögen bon 


10609 Dollars 


im Todestalfe für die Familie, 


Wenn Sie 
Ralender 
(3 mich miiien, 


Stei! 


N 


Difr® 


Vegr. Früher 155 S. Clark Ste. 


J. $.Lowitz, 


151 E. Van Buren Sir., 


rahe Elart Str. und 5. Upe.; 
gegenüber Mög Nsland u. Safe Shore Depots, 
Hochbahn-Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


voſſmachlen — Erhſchaſten — 
Koſſeklionen, Feldſendungen, 


umer Garantie, prompt und reell. 


Eiſenbahn-Billette 


nach allen Stationen. 


J. S. Lowitz, 
151 Ost Van Buren Str, 


fice geöffneten Wocentagen bis Glihr Abends; 
— “ 9—12 Mittags. Imai fomopide® 


55009 Belchuung vr du mem 
Bürtel nicht der befte in ber Welt ift. Er heilt alle 


Reider der Nieren, 


x Leber, Qungen und 
„Herz, ferner Rheus 
matismus, Nerpens 
ihwäde, Kopf: 
fhmerz, Nüden, 
famer), Folgen v. 
Ausſchwoifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlel⸗ 
den u. f. w. Wenn 
alle Medisinen nicht 
geholfen kaben, die⸗ 
kr Gürtel wird 


FRE 230 Euch ficher helfen. 
Dreis ih 85, 810 und Hi 
Electric Institute, J. M. BREY. Supt. 
60 Fifth Upe, nahe Renbolph Etr., Chicago, 

br. 


i 1308, jadinn® 
© . 

) a | 

° i I Kranibeis ' 

jeder ;slafche. Preis $1.00. Verkauft von E. 2. 

Drug Gompany, 153 Ban Burn Str, 


Auh Ernntags offen bis I2 U 

7 French 

ji beilt im» 

mer alle 

ten und unmetürliche Entleerung der Harn-Or« 

zaue beider Geſchlechter. Volle Anweiſung, mit 

Etahl Drug Co, oder nak Empfang des Preiled 

pet Expreß verſandt. Adreſſe: E& 2. Stanf 
Kialto VBidg., Ede Sherman Str., Chicago. 

10ms,bidofon* 


— —— — 


Bruchieidende 
jomie ole an Berkrüms 
mungen Des Müdgrats, 
der Beine und frühe Leis 
denden kwirben ıntt mete 
nen neueiten Wpparaten 
pofitig geheilt. Bruds 
bänder, 200 veridhienes 
ve Sorten, Leibbinden 
für ihwadhen Xeib, Mut: 
terihäden, feite Leute wırd 
Kane en gg a Ge⸗ 
Br — Hide Beine u. ſ. w. 
—— u und aufwärts. Beionders em. 
beides eingeführt if m. Veungband, 
In der deutschen Armee, 
63 ift das ficherfte, be: 
tmemite u. dauerbaftefte, 
Wweldes Tag und Nacht 
ohne Schmerz getiagen 
wird und eine figere 
Beilung erzielt. Dr. 5 
Robert Wotfers, 

abrilant, GO Fifth AUpe., nabe Randolph 

te, Spezialift für Brühe und Vers 
Badfjungen bes Körpers. Auch Soum— 
tar3 offen she 12 Uhr. — Damen werben don einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpajjen. 


Raselbrüde, Gummiftri 
! 2 üm 
tadehalter, Krüden, 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenikder ber Yair, Dexter Butllding. 

Die Herzıe diefer Unitalt find erfahrene deut» 
fe Spezialißen und betraditen e3 ala eig . 
A — 

zündlid unter Gar h 
Acankdeiten w Mia Böcnesfeiten 2 Den 
rusaen obus Üperation, Oaniltank 
veris rene 


Nur drei Dollars 


HET 





State Medical 
Dispensary, 


SÜDWEST-EGKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


KonfultirenSiedie alten 

Der medizinifche Vorite- 
Aerzte. ber ar 
Ehren bon Deutfchen und amerifani- 


fhen Univerjitäten, hat Tangjährige 
Erfahrung, ift Autor, Vorträger und 


Epezialift in der Behandlung u und Heilung geheimer, nerböfer und dhyenifcher Kranf- 
heiten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe geret- 
tet, deren Mannbarteit wieder bergejtellt und zu glüdlichen Vätern gemadht. 


34 nervöſe Schwächen, Mißbrauch des Syſtems, 
Verlorene Mannbarkeit, erihöpfte Lebensfraft, verwirrte Gedanken, 
Adneigung gegen Gefellicheft, Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampfader- 


Bruch. Alles find Folgen von Jugendfünden und Uebergriffen. Sie mögen im erften 
Stadium fein, bedenten Sie jedoch, dat Sie fchnell dem Iebten entgegengehen. Lafjen 


Eie filh nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, 


Ihre fchredlichen Leiden zu 


beſeitigen. Mancher ſchmucke Züngling vernadjläffigte feinen leidenden Zuitand, bis 
e3 zu ipät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


3 wie Blutvergiftung in allen Stadien — 
Anftedende Krankheiten, erſten, zweiten = — — 


Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, 


ſowohl wie Strikturen, 


Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfültig und dauernd geheilt. Wir haben unſere 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein ſofortige Lin⸗ 
berung, fondern auch permanente Heilung jichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie, jede geheime Krankheit zu furi- 


ren, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’3 


wohnen, 


ſo ſchreiben Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, 
wenn eine genaue Beſchreibung des Falles gegeben wird. Die Argneien werden in ei⸗— 


nem einfachen Kiſtchen ſo verpackt und Ihnen zugeſandt, 


erwecken. 


daß ſie keine Neugierde 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden überhaupt folche mit hronifchen Hebeln behaftete Leidende, die nir» 
gends Heilung finden Ionnten, nad) unferer Anjtalt ein, um unjere neue Methode fich 


angebeihen zu lafjen, die al3 unfehlbar gilt. 


Spredjftunden von 10—4 Uhr Nadymittags und von 6—8 Uhr Abends. 
Sonntag? und an Feiertagen aur von 10-—12 Ubr. 


(Original-Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europa, 


Don Auguft Boedlim 


Ser Kaifer und das deutijche Volkslied. — Die neue 
„Literwla”. — Straßenabjperrung gegen Das Rolf, 
— Berwundernde Amerikaner und beivunderte Ames 
rikanerinnen. — Weibliche Kochkunſt hüben und 
drüben. — Ein glückliches Alter. — Erwünſchte 
und unerwünſchte amerikaniſche Gäſte. 


Wiesbaden, 10. Juni 1903. 


Der Kaifer, meldder an dem Franf- 
furter Sängerfrieg und an den Wieg- 
badener Feitfpielen im Königlichen 
Theater theilnahm, ift mieber nad 
Berlin zurüdgefehrt. Am Tage laufchte 
er den Gejängen von 34 Vereinen, am 
Abend den Sängern und Schaufpielern 
de3 Theaters, und daneben erledigte er 
Regierungsgefchäfte, empfing er Gäfte 
und bverivendete jeve Minute in ange- 
ftrengter Arbeit, fidh nur etwa 4 Stun⸗ 
den Schlaf günnend, menn er diejen 
überhaupt noch bei diefer nervenzerrüt: 
tenden Thätigfeit finden fann. 

Die Frankfurter ohne Ausnahme 
ivaren entzüdt bon der Leutjeligfeit 
und dem großen ntereffe des Kaijers, 
das er an ihrer feit 1866 fo aufßeror- 
dentlich aufgeblühten Stadt und dem 
Mettgefang nahm, und manches Glas 
„Aeppelwei“, das Leibgetränt , jedes 
echten Frankfurter und Sachſenhau— 
jer3, wurde auf jein Wohl geleert, mo= 
bon ich felbit am letten Tage des Sän- 
gerfrieges, ben ich in Frankfurt ber= 
brachte, Zeuge war. Allgemeinen Bei- 
fall fand auch der Wunfch des Kai- 
fer3, daß das deutjche Volkslied mehr 
gepflegt werde, ala biäher, und daß er 
den Auftrag gegeben hat, eine Samme 
lung von Bolfsliedern zu veranitalten, 
die den Vereinen, die aus allen Schid)- 
ten des Voltes gebildet werden, zus 
gänglich gemacht werben jollen. Das 
ift ein guter Gedanke, der auch drüben 
bei Ihnen Beachtung finden follte. |m: 
mer mehr ftellen es Sich nämlich die 
Gefangpereine zur Aufgabe, unter Vers 
nachläſſigung der fehönen alten Volf3- 
Iieder, jchwierige und zum “heil 
Ihmulftigeg Kompofitionen neaerer 
Meifter einzuüben und zum Vortrag 
zu bringen, wa3 ihnen nicht immer ge= 
lingt, wie der jüngjte Sängerfrieg e3 
bewies. Dieſem bedauerlichen Miß— 
ſtand gab der Kaiſer unverhohlen 
Ausdruck, und daß gerade er es war, 
der es that, wird ihm vom Volke hoch 
angerechnet und wird dazu beitragen, 
daß das deutſche Volkslied wieder mehr 
gehegt und gepflegt werden wird. 

Ein gewiſſes Aufſehen machte es, 
als der Kaiſer und ſein Gefolge neu— 
lich früh bei einem Ausritt in der 
neuen hellgrauen Litewka erſchienen, 
die demnächſt im Heere eingeführt wer— 
den ſoll. Sie iſt mit Umlegkragen, 
Aermelaufſchlägen, Seitentaſchen und 
zwei Reihen Knöpfen verſehen und 
kleidet den Träger ganz prächtig. Das 
wäre eine ideale Zukunftsuniform für 
das deutſche Heer; aber vorerſt ſoll 
dieſe Litewka — nach ruſſiſchem und 
öſterreichiſchem Muſter — nur der In— 
fanterie verliehen werden, an Stelle 
der ſchauerlich häßlichen ſackartigen 
Litewka von blauem Tuch, wie ſie ſeit⸗ 
her im Gebrauch war. 

Sehr verkehrſtörend wirkten wieder 
die Siraßenabſperrungen während der 
Auffahrten des Kaiſers, ſeiner Gäſte 
und des Gefolges. Während er ohne 
jede Sicherheitsmaßregel in den Wald 
reitet und ſich dort frei bewegt, werden 
ganze Stadttheile ſtundenlang abge: 
ſperrt, wenn es ſich um eine Ausfahrt 
handelt, was umſo unverſtändlicher iſt, 
als das Publikum in dieſer vornehmen 
Bäderſtadt aus Elementen beſteht, die 
einen „Möros mit dem Dolch im Ge— 
wande“ wahrlich nicht vermuthen laſ⸗ 
ſen. Und wozu nützt denn überhaupt 
eine ſolche Abſperrung nach — — 
Muſier? Wenn ein rabiater Kerl dem 
Kaiſer das Leben nehmen will, wird 
er ſich ſchwerlich in einen dichten 
: Volfshaufen mifhen, um feinen 
: Ichwarzert Plan zur Ausführung zu 
—— Da gibt es andere Gelegen⸗ 
ülle und Fülle, und e3 be- 
—* ass ich nicht der da8 Leben und 
» ben Verkehr in einer großen Yremben- 


| ftabt beläftigenden Straßenverfper- 


rungen, um den Monarchen por Meus 
Helmörbern zu ſchützen. 

In dieſer Hinſicht kann der hier zur 
Kur weilende 85jährige König von 
Dänemark als Mufter dienen. Der 
alte Herr bewegt ji), zumeiit uner- 
fannt, frei zwifchen den Kurgäften und 
drängte fich neulich fogar durch Die 
dichte Volfämenge por dem Schloffe, 
um feine Karte bei den jungen Brin: 
zen abzugeben, die ihm einen Bejud 
gemacht hatten. Dabei wurde er, der 
Zibilift, von den Ehrenpoften abge- 
tiefen und fonnte nur durch eine Sei— 
tenthüre erjt dann Einlaß erlangen, 
als ein Hoffchranze zu feiner Beftür- 
zung erfannte, daß der einfache, alte 
Herr ber König bon Dänemarf mar, 
der „Schwiegervater Europas“, wie er 
wegen feiner Verwandtijchaft mit fo 
vielen Fürftenhäufern genannt wird. 

Unfere fouveränen Amerikaner find 
bie erjten, fich an den kaiſerlich-könig— 
lih-fürjtlihen Schaufeiten zu ergdgen. 
Zu Zaufenden hier mweilend, ftehen fie 
in erjter Reihe der Menge auf der 
Straße, haben fie die beiten Pläße = 
Theater oder gar auf dem Plabe, 
eine Parade Stattfindet, und Iaffen un 
ungewohnten Reiz fürltlichen Glanzes 
mit Behagen auf fi) einwirken. Oft 
fieht man einen oder mehrere Söhne 
des Mar3 in der Geſellſchaft einer 
amerikaniſchen Schönen, die in der 
Wahl ihres Papas vorſichtig war und 
deshalb keine Schwierigkeit hat, einen 
Leutnant als Ehemann zu gewinnen. 
Geld iſt die Hauptſache bei dem Ge— 
ſchäft, alles Andere findet ſich ſpäter, 
— oder auch nicht. 

Sonderbarerweiſe iſt hier noch aller— 
wärts die Anſicht verbreitet, daß die 
Amerikanerinnen zwar ganz nette Kä— 
fer ſind, aber keine blaſſe Ahnung vom 
Kochen und dem Hausmefen haben. 
MWenn man den Herrichaften fagt, daß 
die meilten Amerifanerinnen des 
Dienstbotenmangel®? und de3 hoben 
Lohnes wegen darauf angewiefen find, 
fehr häufig ihre eigene Köchin zu fpie= 
len und Arbeiten zu verrichten, an 
welche eine deutfche Dame nicht denkt, 
dann lächeln fie wohl und wollen faum 
glauben, daß dies fo ijt. Während die 
deutfche Frau des Mitteljtandes und 
der ärmeren Klafjfen gezwunaen tft, 
tüchtig zu arbeiten, wohl mehr, als 
ihre amerifanifchen Mitfchmweitern in 


I gleichen Verhältniffen, zeigt fich bei den 


oberen Klaffen im Großen und Ganzen 
eine Abneigung gegen häusliche Thä- 
tigfeit, namentlid im Küchenmejen, 
und als nothwendige Folge eine ſolche 
Unkenntniß i in der Kochkunſt, daß man 
einen Mann bedauern muß, der eine 
ſolche Gans mit hohen Anſprüchen als 
Frau heimführt. Ausnahmen gibt es 
ja auch hier, aber ſie beſtätigen nur die 
Regel. Da iſt denn eine ſolche Geſell— 
ſchaftsdame nur auf ihre Dienſtboten 
und namentlich die Köchin angewieſen, 
die in ihrem Reiche ſchaltet und waltet, 
wie etwa der chineſiſche Küchenburfche 
in einem amerikaniſchen Haushalte an 
der pazifiſchen Küſte. Wer das nicht 
glaubt, der verkehre nur einmal eine 
Weile in der feinen deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft oder leſe irgend eine deutſche Er— 
zählung oder gar die deutſchen Witz— 
blätter, in denen man ſich über die 
Hilfloſigkeit der jungen verheiratheten 
Damen der feinen Kreiſe luſtig macht. 

Mit der Arbeitsfreudigkeit iſt es 
überhaupt ein eigenes Ding! In der 
heiligen Schrift leſen wir, daß unſeren 
angeblichen Stammeltern — die far— 
bigen Herrſchaften müſſen ihren 
Stammbaum von einer anderen Wur—⸗ 
zel herleiten — zur Strafe für. ihre 
Nafchhaftigkeit die freie Wohnung im 
Paradies aufgefündigt und ihnen ver- 
beißen murbe, die Erbe folle ihnen 
Dornen und Difteln tragen und im 
Schweiße ihres Angefihts follten fie 
ihr Brot effen. Urfprünglich war ihnen 
alfo das angenehme Leben einer gut- 
geitellten Rentneräfamilie zugedacht, 
ohne Mühe und Sorge, ja felbit das 
Abſchneiden der Koupons, das Aus— 
leihen von Geld und das Vermiethen 
von Häuſern wurde ihnen erſpart. Da 


3 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 23. Zuni 1903. 


ift e8 denn ganz natürlich, daß bie fo 
fhmer für Sünden beftrafte Menfd- 
beit, die fie nicht einmal begangen, be- 
jtrebt ift, wieder zu dem Urzuftand ber 
—— Faullenzerei zurückzukeh⸗ 
ren und das Arbeiten und Eſſen im 
Schweiße des Angeſichts von ſich ab⸗ 
zuſchütteln. Nur verhältnißmäßig 
Wenigen gelingt es aber, ihr hehres 
Ziel zu erreichen, und wenn es auch 
viele Leute, beſonders drüben bei 
Ihnen, gibt, die ein Leben ohne Arbeit 
als ein verfehltes anſehen, ſo beweiſt 
dies nur, daß ſie durch die Macht der 
Gewohnheit oder erbliche Belaſtung — 
Atavismus nennen es die Gelehrten — 
zu Arbeitsthieren geworden ſind. Die 
edelſte Gattung der homo sapiens 
iſt daher der chroniſche Nichtsthuer, 
deſſen Motto lautet: „Lerne zu leben, 
ohne zu arbeiten.“ 
So belehrte mich ein Herr meiner 
Bekanntſchaft, der von ſeinem Vater 
ein nettes Vermögen ererbt und meines 
Wiſſens noch nie einen Schlag Arbeit 
in ſeinem Leben verrichtet hat, — man 
müßte denn gut eſſen und trinken als 
Arbeit anſehen. 
Ob ein Leben ohne Mühe und Sorge 
aber glücklich macht? Ich möchte es 
bezweifeln, und ich bin überzeugt, daß 
auch mein vorbemeldeter Bekannter 
und die vielen reichen Tagediebe, welche 
hier leben, — man zählt 153 Millio— 
näre in der Stadt Wiesbaden — nicht 
wahrhaft glücklich ſind. Den alten 
Brecht in dem benachbarten Delken— 
heim, der nächſtens ſeinen 101. Ge— 
burtstag feiert, möchte ich bedingungs— 
weiſe zu den glücklichen Menſchen zäh— 
len. Das Eſſen und Trinken ſchmeckt 
ihm gut, er iſt geſund, wie ein junger 
Fant, und ſein einziger Wunſch iſt: 
„Wenn ich nur noch e paar Yährcher To 
lemwe fönnt, dann wollt’ ich fhon gern 
abkratze.“ 
An ſeinem 100. Geburtstage kam 
das 1. Naſſauiſche Inf.Regt. Nr. 87, 
in dem der alte Brecht vor 80 Jahren 
eingetreten war und zwölf Jahre ge— 
dient hatte, von Mainz herüber und 
paradirte vor dem Alten, nachdem der 
Oberſt deſſelben eine Anſprache an ihn 
gehalten. In dieſem Jahre ſoll ihm 
dieſe Ehre wieder erwieſen werden und 
ſo noch jedes weitere Jahr ſeines Le— 
ens. 

* * 

Der New Morfer Korrefpondent 
eines Berliner Blattes hat auf Grund 
ſeiner Erkundigungen feſtgeſtellt, daß 
dieſes Jahr gogen 60,000 Kajütenpaf= 
ſagiere nach Europa gereiſt ſind und 
daß die, welche Deutſchland in dieſem 
Jahre beſuchen, hier gegen 50 Millio— 
nen Dollars ausgeben würden. Ob dieſe 
Daten ganz zweifelsohne ſind, kann 
man natürlich nicht ſo ohne Weiteres 
feſtſtellen, aber immerhin iſt es eine 
gewaltige Summe, welche von Ameri= 
fanern in Deutfchland jedes Jahr ver= 
zehrt wird, „Jo daß die beliebten ame- 
rifanifhen Zollpladereien gegenüber 
Deutfchland dadurd reichlich aufgemmo- 
gen mwerben“, wie der Nem orfer 
Korrefpondent mit Genugthuung be- 
mertt. Eine Klaflfe von Amerikanern 
bat fich hier jo unbeliebt und läjtig ge= 
macht, daß fie dur Beichluß der 
Reihöregierung aus Deutfchland aus: 
gemwiefen werden: die Mormonen-Mifs 
fionäre, welche zahlreiche Deutfche, be- 
fonder3 aber Mädchen, zur Ausmanbe- 
rung nad) Utah überredeten. E3 wurde 
ihnen eine dreißiatägige Friſt bewil— 
ligt, um ihre Angelegenheiten zu orb= 
nen, und wenn fie dann nicht Die®&renze 
überfchritten haben, werben fte auf dem 
Schub hinausbeförbert. Wie e3 heißt, 
werden die Mormoneriche in Zürich ihr 
Heim auffchlagen, mo jchon feitJahren 
ihre Brüder undSchmeftern unbehelligt 
ihr Unmefen treiben. 


— Das Leben bringt wenigen 'nchr 
als eine Ahnung, mas e3 hatte fein 


fönnen. 


Kaby’s Zukunft. 


Etwas zum Nachdenken 
für Mütter. 


Leben vol Leiden und 
Hram abgewendet. 


Und Glid und Gedeihen zu: 
geſichert durch 


Cuticura Seife, Salbe und Pillen, 
wenn Alles ſonſt fehlſchlägt. 


Jedes Kind, welches mit ererbter oder 
früh entwickelter Tendeng für quälende, 
entſtellende Ausſchläge der Haut, Kopf— 
haut und des Blutes zur Welt kommt, 
wird ein Gegenſtand zarter Fürſorge 
nicht nur wegen ſeines Leidens, ſondern 
auch wegen der quälenden Furcht, daß 
die Entſtellung lebenslänglich ſei und ſein 
zukünftiges Glück und Gedeihen in Frage 
ſtellen Lünne. Dabei wird es die Pflicht 
der Mütter von ſolchen Leiden betroffe⸗ 
ner Kinder, ſich mit der beſten, reinſten 
und wirkſamſten — die es 
giebt, vertraut zu machen, d. h. der Cuti— 
cura Behandlung. 

Warme Bäder mit Euitrura Seife, um 
die Haut und Kopfhaut bon Schuppen 
und Krujten zu reinigen, leichte Einret- 
bungen mit Cuticura Dintment (Sale), 
um Nuden, —— und Entziünbung 3 
erleichtern, zu lindern und zu be * 
und kleine Doſen von Cuticura Reſolbent 
Pills, um das Bl ir in —e—— ällen 
abzukühlen, iſt Alles, was zur Exleich⸗ 
terung von mit Hautleiden geplagten 
Kindern und Säuglingen und zum 
Komfort ‚eriöpfter Mütter gemünfcht 


werden 
Rilionen bon bon Frauen —* Cuti⸗ 
ammen Cuti 


und Fu fein der Pinber, der 


aim ee m an- 
Aeiiete Bmede, welche fi Einem vor 
felbit aufbrängen 


‘oder dem anderen Auge nähert. 


Becquerel-Strahien und Blindheit 


Die legte Nummer der Berl. Klin. 
Mocenfhrift veröffentlicht eine „bor= 
läufige“ Mittheilung von ©.E. London 
aus dem nftitute für experimentelle 
Mebizin über Becquerel-Strahlen und 
ihre phyfiologifchspathologifche Bebeu- 
tung, welche nicht verfehlen wird, in 
allen wiffenfchaftlichen Kreifen ein feht 
großes und berechtigtes Aufſehen zu 
machen. Dieſe wunderwirkenden Strah⸗ 
len haben bekanntlich vor Jahren die 
ganze ziviliſirte Welt in eine nicht ge— 
ringe Erregung verſetzt. Man braucht 
ja nur den Namen Röntgen auszuſpre— 
chen, und eine neue, vorher ungeahnte 
Erſcheinungswelt taucht bor unferen 
Sinnen auf. Nun folgen ————* 
Entdeckungen förmlich Schlag auf 
Schlag, und „ſtrahlende aterie“ 
wurde förmlich das wiſſenſchaftliche 
Looſungswort der modernen Phyſiker 
und Phyſikochemiker. Der neu bekannt 
gewordene Grundſtoff „Radium“ ſchien 
jedoch voller bisher ungeahnter Eigen— 
ſchaften zu ſein. 

Eine der merkwürdigſten hat der ge— 
nannte Forſcher bei ſeinen Beobachtun— 
gen mit reinem Radium-Bromid ent— 
deckt, nämlich die, daß Blinde, die ge— 
gen Licht ſchwach empfindlich ſind, im 
Hellen eine Lichtempfindung erhalten, 
ſobald man das Radium dem einen 
Hier⸗ 
her gehören alle diejenigen Blinden, 
welche mit der Lichtempfindung, wenn 
auch nur in der Blitzwirkung, bekannt 
ſind. Blinde, welche noch Licht und 
Schatten zu unterſcheiden vermögen, 
nicht aber die Formen der Gegenſtände 
wahrnehmen können, erkennen im 
dunkelen Zimmer auf einem vom Ra— 
dium beleuchteten Schirme die Schat— 
tenriſſe der projizirten oder darauf lie— 
genden Gegenſtände. An zwei ſolchen 
Blinden wurden „erfolgreiche Verfuche 
angeftellt. Zunächit führt der Blinde 
den Finger längs der Silhouette, dann 
erinnert er fich der bereit3 erworbenen 
Taftoorftellungen und überfeßt fte ge= 
mwiffermaßen in die optifche Voritel- 
lung zurüd. Hat der Blinde einmal 
den Gegenftand auf dem Schirme mit 
den Augen erfannt, fo erkennt er ihn 
aladann jedesmal mwieder, ohne Ver- 
mittelung des Taftfinnes. Auf ähnliche 


 Meife haben die zwei Verfuchshlinden 


Thon das ruffifche Alphabet gelernt 
und verftehen bereits ganze Worte zu 
lefen. Ueber diefe neue Methode, der- 
artige Blinde unter den dazu porberei= 


teten Verhältniffen — Radiumſchach— 


tel, Duntelzimmer — Schreiben, Le= 
fen, Zeichnen zu lehren, mwirb Herr 
London demnächit einen ausführlichen 
Auffat veröffentlichen. 

Ferner hat Herr London feitgeftellt, 
daß alle Menfchen im entfprechenden 
Iihtgefhüßten Auge eine Lichtempfin= 
dung erhalten, fobald man dem Iette- 
ren das RadiumsBromid in Entfer- 
nungen bon etwa 10 bi3 15 Gentimeter 
oder ihrer Stirn, fogar dem Schädel 
nähert. Diefe Lichtempfindung tft in- 
beffen nicht bei allen Menfchen gleich 
ftarf. Bet beſtimmten Netzhaut-Er— 
franfungen erhält man beftimmte cha= 
rafteriftifche, alfo für die betreffenden 
Erfranfungen fpezififche Lichtempfin- 
dungen. Der von dem Radium aus— 
gehende Lichtfehein bleibt fogar nicht 
aus, felbjt wenn die gefchloffenen oder 
verbundenen Augen mit drei, vier über- 
einanderliegenden Händen bevedt mer- 
den, oder wenn. dad Radium: Präparat 
in einer Metalldofe verfchloffen ift. 


Endlich theilt Herr London mit, daß 
fih mit Hilfe des Rabiums in einem 
dunflen Zimmer mifrofföpifche Unter- 
fuchjungen ausführen laffen. Radium 
puloer, unter dem Mifrojfop betrachtet, 
zeigt fich ala leuchtender Körper auf 
dunklem Hintergrunde. 


Gelhihten vom Grafen Säfcler. 


Ende der fünfziger und Anfangs der 
ſechsziger Jahre des vorigen Jahrhun— 
derts hatte der bisherige Korps-Kom— 
mandeur Graf Häſeler, als er in Ber— 
lin ſeinen militäriſchen Studien oblag, 
in dem Hauſe Unter den Linden 5 beim 
Rathsmaurermeiſter Bendler eine 
Wohnung inne. Bendler, der als ein— 
facher Maurergeſelle nach Berlin ge— 
kommen war, hatte durch Bauſpekula— 
tion ein großes Vermögen erworben 
und den damaligen Prachtbau Unter 
den Linden 5 mit herrlichen Garten— 
anlagen verſehen laſſen, in denen ſich 


der junge Häſeler oft erging. Als eines 


Tages wieder einmal eine größere Ge— 
ſellſchaft bei Bendler geladen war, ſah 
man auch den Grafen Häſeler, der da— 
zumal ſich ſchon der Protektion Molt⸗ 
ke's zu erfreuen hatte, im Garten pro⸗ 
meniren. Einige Gäſte — Graf Häſe— 
ler ging zur damaligen Zeit etwas ge— 
bückt — machten ſich über ihn luſtig. 
Bendler, der in ſolchen Sachen keinen 
Spaß verſtand, bemerkte wuthſchnau— 
bend: „Von dem Herrn wird noch die 
Nachwelt ſprechen!“ — „Von Ihnen, 
lieber Bendler, aber auch!“ bemerkte 
ſein Schwiegerſohn, der damalige 
Kommandant von Magdeburg. Beide 
ſollten Recht behalten. Graf Häſeler 
hat die höchſten Stufen der militäri— 
ſchen Laufbahn erklommen. An Bend— 
ler's Name aber erinnert die heutige 
Bendlerſtraße, die durch das ehemalige 
Gartenterrain des einſtigen Maurerge— 
ſellen gelegt wurde. 

Wer einmal dem Korps des Grafen 
Häſeler zugetheilt war, der lernte ihn 
nicht blos reſpektiren, fondern aufrich⸗ 
tig verehren, denn die Sorge um das 
Wohlergehen aller ſeiner Untergebenen 
beſchäftigte ihn in nicht geringerem 
Maße, als das Intereſſe des Dienſtes. 
Er bekümmerte ſich um jeden einzelnen 
Mann und legte beſonderen Werth 
darauf, daß auch die Gemeinen auf 
Fragen, bie er unvermuthet an ſie rich— 
tete, ſofort klar und beſtimmt zu ant—⸗ 
worten wußten. Einmal ertheilte er 
einem Dragoner den Auftrag, auf ei— 
nen etwa einen Kilometer entfernten 
Berg zu reiten, auf dem ſich ein einzel⸗ 
ner Baum befand. Als der Mann zu— 
rüidfehrte, fragte er ihn, was das für 
ein Baum fei. „Das meik ich nicht, 


‚ Erzellenz“, lautete die Antwort,  XUer- 


gerlich bemerkte Graf Häfeler, daß, 
wenn man zu einem einzelnen Baum 
geichictt werde, man ihn fi) au an= 
fehen müffe. Darauf zog der Mann 
einen Zweig au3 dem Stiefeljhaft und 
überreichte ihn dem General mit den 
Worten: „Da ich den Baum nicht fann= 
te, Erzellenz, habe ich dies hier mitge- 
bracht." Hocherfreut rief jeßt der Ge- 
neral: „Brab gemacht, mein Sohn, e3 
ift ein Birnbaım!“ und jchentte dem 
Mann einen ler. Ein anderes Mal 
forderte’er einen Infanteriften auf, die 
Entfernung zu einem Berge abzu- 
fhäten. „Etma 1800 Meter, Erzel- 
lenz”, tam e3 prompt zurüd. — „Das 
fann ungefähr ftimmen. Und mo liegt 
ber Berg, in Deutjchland oder in 
Frankreich?“ — „Ich glaube in Frank⸗ 
reich, Exzellenz.“ — „Warum glauben 
Sie das?“ — „Auf allen Bergen dies— 
ſeits der Grenze ſind wir ſchon gewe— 
ſen. Da wir jenen Berg noch nicht be— 
ſtiegen haben, ſo muß er wohl in 
Frankreich liegen!“ — Nicht immer 
aber bekam der General ſo befriedigen— 
de Antworten zu höre ährend eines 
Manövers an der Moſel fragte er ei— 
nen Gemeinen: „Auf welchem Ufer 
ſtehen Sie?“ — „Auf dem rechten, Ex— 
zellenz!“ — „Gut! Jetzt mac Sie 
einmal Kehrt und fagen Sie mr, auf 
welchem Ufer Sie jebt ftehen!” — „Auf 
dem linten, Erzellenz!” 


— —e —— —— 


Majeſtätsbeleidigungen. 


Ein Majeſtätsbeleidigungs- Prozeß, 
der um deswillen noS beſonderes In— 
tereſſe verdient, weil er gegenüber an— 
derwärts ergangener Verurtheilungen 
wegen derſelben Sache mit einer Frei— 
ſprechung endete, hat neulich in Halle 
a. S. ſeine Erledigung gefunden. Ans 
geflagt war der Stadtverordnete und 
bisherige fozialiftifche Reichstagsabge- 
ordnete, „Woltsblatt“ Redakteur Thie- 
le. Er hatte im Jahre 1900 in feinem 
Blatt unter der Rubrit „Heiteres“ ei— 
nen „Scherz“ abgedrudt, worin ein 
Orubenbefiger nah einem jchmweren 
Grubenunglüf feinen Betriebsleiter 
fragt, ob denn bejtimmt alle Bergleute 
im Schadbt umgefommen feien, und 
erit bei der Bejahung 100 Mark Be: 
lohnung für die Rettung jedes Einzel- 
nen öffentlich ausbietet: „jo etwas nıa= 
che ich fehr nett in der Deffentlichkeit.” 
Da der Artikel erfchien zur Zeit des 
Boreraufftandes und der Erjtürmung 
der Pekinger Botſchaften, ſah der 
Staatsanwalt eine Beziehung auf 
Kaiſer Wilhelm darin und erhob An— 
klage. Thiele beſtritt jede Abſicht dieſer 
Art, und auch der Vertheidiger Rechts— 
anwalt Harmening-Jena meinte, es 
habe ſich lediglich um eine Satire auf 
das wirthſchaftliche Gebiet hinaus ge— 
handelt. Der Staatsanwalt beantragte 
ſechs Monate Gefängniß, die Straf: 
kammer ſprach jedoch frei, da kein aus— 
reichender Nachweis einer Majeſtäts— 
beleidigung erbracht ſei. Intereſſant iſt 
es, daß der Redakteur der „Magdebur— 
ger Volksſtimme“ wegen desſelben Ar— 
tikels zu ſechs Monaten, der Redakteur 
der „Erfurter Tribüne“ zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt ſind, was das 
Reichsgericht beſtätigte. 


— — 
Eine polnifhe Kundmachung. 


Der kürzlich abgehaltene polntfche 
Nationaltag in Lemberg, an dem übri- 
gens nur 700 PBerfonen theilnahmen, 
da die fonfervative Adelögruppe und 
die Sozialdemokraten fehlten, befchloß 
unter jtürmifhem Beifall folgende 
Kundmahung: Der polnifche Natio- 
naltag verweiſt auf bie ungzerreißbare 
nationale Ginheit der polnifchen Thei- 
Iungsländer. Er fpricht den Volfäge- 
nojjen in Rußland und Preußen für 
ihre in fchwerer Bedrüdung und unter 
Thredlichen Leiden bewährte unbeug- 
fame Treue und Anhänglichkeit an bie 
nationale bee, für ihre ausdauernde 
opfermwillige Arbeit, melche die Zufunft 
betrifft, mie auch für ihre mirkfame 
Vertheidigung de3 nationalen Beitan- 
bes und für ihre Vertiefung der 
Grundlagen der nationalen Eriitenz 
Verehrung und Dankbarkeit aus. Die 
Theilnehmer des Nationaltages erflä- 
ren jich bereit, den Volfägenoffen in 
jeb.in VBebarföfalle und fo oft an fie 
der Auf ergehen follte, brüberlich bei- 
zuftehen. Sie verfichern, daß fie in Ga=- 
lizien bei ihrer Arbeit. an der nationa= 
len Wiederherftellung fich ftet3 von der 
Rüdfiht auf die nationale Gefammt- 
heit werben leiten laffen. Die Auswahl 
der Mittel und Wege für die Wirk: 
famfeit in den anderen Iheilungslän- 
bern muß der eigenen patriotifchen 
Entjcheidung der dortigen Volksgenoſ 
fen vorbehalten bleiben. Deshalb 
nimmt der Nationaltag von irgend ei- 
ner befonderen Beichlußfaffung in die- 
fer Hinficht Abitand und bringt nur 
feine unerfchütterliche Weberzeugung 
zum Auzdrud, daß die Wirkffamteit 
der Polen in jedem Theilungsgebiete 
mwennaleich fie angeficht3 der verfchie- 
denen Bedingungen fich ungleichartiq 
geftaltet, Doch immer ein und dazfelbe 
allen Bolen gemeinfame Ziel anjtreben 
werde 
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die nicht ihres Gleichen haben. 


Nur von 8.30—9.30 Borm.—12c, 19c,.25€, 35c und 39 Waihitoife, zn Se die Yard, 


Erfra feine Cawns, 
Eonert Clotös, 
Stanzöfifche Kleider-Hinghams. 
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Heiden Mouffeline de Soie, 
Mercerized Canvas, 
Seine Dimities. 


40:z3Ölliger weißer Lawn—124Kc Sorte — zu 5c die Yard, 


9.30 His 10.30 —Sateen-Neiter, 30 Zoll breit, 
arantirt echtfarbig, 12c Stoffe, 93 
g t x 2ic 


Ölleseuuusunennrennnensennnnnnr nennen nn er 
4c 


Scürzen-Ginhbam, ale farrirten 
Mufter, 7c Stoff, au 


Nur von 2—3 Nahm. — Franzi. Seiden-da- 
tifte—in allen Sarben, mit Seidenitreifen — 
während der Saifon für 79c verfauft, — für 
eine Stunde u. nur eine Kleiderlänge pw 

an jeden Annden, per Yard oc 
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Damen-Korſets 
Dreſſing Sacques 


gemacht vom beſten Sommer Net—angebrochene Größen 
— regulärer 50e Werth — zu 


gemacht von beſtem Vercale—ruffle 
ſpeziell für den 


Mittwochverkauf zu 


Stroh-Hüte für Damen und Kinder — ſchwarz und farbig 


756c Werth — zu 


Feines geripptes Männer⸗Unterzeug — 


werth 


Unterzeug 


29c, nett finiibed, Berlmutterinös 
pie, alle Größen, 34 bi3 


KAnaben-Waiiti— gem. aus beitem Gar- 
ners Bercale—mit daran befeitiaten BH 
zonfragen— wert) 


crersnerssdens 


Eulen nennen 


Balbriggan Unterhoien jür Anaben—alle / 


Knaben⸗Waiſts 


verlauft 


Sri ößen—Diefe werden regulär zu 209c 


Chaped  gerippte Unterhemden für Da- 


men— tiefer Hals — 
ärmellos—29C 


furzge Nermel oder 


Waſchbare Skirts nur von 9.30 bis 10.30 ãblau und ſchwarz getup tun. 


Full 


Damen:Gapes 


gemacht aus feinem Cheviot, durchweg gefüttert, mag 
Zuerin Te DRHEBEEE Buena nenn nern 


Damen: Sfirts ungefütt. Röde, Taffetatsold befegt, unten Flare 


geſchnitten, ſchwarz oder 


Sweep — ſpeziell markirt zu.................. 


83. 95 
‚82.95 


nur. nn. 


grau—zu 


und Einfäg, alle in neuen und hübihen Muftern — tvtb. 
Stiderei-Ränder 8e 


bis 


A EEE 


Spitzen für Kiffen: Bezüge Ni >—für Mittwoch, 


per Yard 


reinfeidene Taffeta-Bänder— Nr. 40 — werth 140 — 
an 


Taſchentücher Indigoblau, echtfarbig, große Sorte, die Sc Sorte — 


das Stück zu 


Kleiderſtoffe 


wollene — ſchwarz und farbig, 
und Kinderkleider, billig zu 19c, per Pard 


gemuftert, paffend f. Damen- 


28300. Bedford Gord cream, blau md rofa— auch feine Venetian Maifts 


380 Werth zu 


Damen-Strümpfe 


doppelte 


ings, gutes Aſſortment von Farben — ein 19e 


ſchwarze Baumwolle, gerippt od. einfach, nahtlos, 
Ferſen und 3 


ehen 


Männer-Socken ſchwarze baumwollene, nahtlos, 


hen — 


Kinder-Strümpfe 
Rootbeer⸗Flaſchen, mit Pa— 


Glas⸗ tent Rubber⸗Stöpſel, 4c 


Daaren !r Süd 
Fanch Glad Wafier- 106 


früge, das Stüd zu 


Glas Gas-Shades—fanch Entwürfe, 
per Stüd 


Fancy Glas Beeren-NRäpihen — 
per Stüd 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


NRidel Plate. — Die New Dorf, Chicago und 
&t. Louis:-Etfenbahn. 


Brand Gentral Pafjagier-Station, yiteh Apde. und 
Scrrifon Straße. e Züge täglich. 
che Ankunft 
Rem rk und Bolton Erpreh...... >= Q 
Rem York Erpeeh VON 55N 
Rew Gork und Bokon Erpreß...... 8 15 R 7.08 
Stadt⸗ TAet-Office 111 Adams Str. und YAudis 
keriumsAnneg. Telephone Central 57. 


JIllinois Gentral:Gifenbahn. 
ale er Büge fahren ab vom Zentral» 
Bahn ho Str. und Park Row. Die De nad 
dem Süden können (mit —— bes Boft 'gn F 
art⸗ 
Stadt⸗ 


zuges) au der 22. Str.⸗ Hyde 
und 63. Gtr.:Gtation —— a 
MW Adams Eir, und Auditorium⸗ 
Abfahrt. Untunft. 


Tidet Office: 
Stel. 
Durdhzyüge: 
M. Orloans, Memphis Speeick.. 88.30 B *10.0 R 
The Limited, nah Memphis, 
. Orleans, Hot Springs, } 6.20 NR *+1.05 8 
Ark., Naiboille u. Florida. 
Et. Louis, Springfield, Dias 
mond Special 10.158 
Et. Louis and Springfield 
Daylight Special, Daatur... * 9.208 
airo' Local "4858 
VPoſt⸗Echnellzua — Rew Orleans 2.50 8 
Southern Expreß 
Chambaian. Mattoon Local 
Bloomington und Chatsworth.. 
Bloomington, Clinton, Deca⸗ 
tur, Pana 
Evans ville Expreß 
Evanspille, Cairo und South.. 
Kankakee und Gilman 
Minneapolis und 6 g 
Omaba, San zn 
Dubuaue, S. ty, 
Omaha Day "Erpre 5 
Emaya uud Gioug Eity Nofts 
ichnellzu 
Rodferd affagierzu 
Nodford, Freeport, +8. HNH 
° Zöüolid. + Täglich, ausgenommen Sonu 
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Weſt Sirene Kimbain, 
Ser Bimited .. säglig zwischen 
und Gr. Louis nah York und Bofen, 
Wabaſb Eiſenbahn und en Plate Bahn, mit 2 
enten Eh: und Buffet » Schlafwagen bus, abs 
ag enwechſel. 
Züg: geben ab von ng - eo wie (eig: 


Bi 
Kndfahrr 12.2 Mi — Ant, di et.. 
Ankunft in EN 
Abfahrt 11.50 Abends, Ankunft in Rew Vor 
Ankunft in Bolton. .10. 
3 a Nidel Blate 
Abfahrt 10.35 Vorm. — in Rem zo 
Untunft in Rofto 
Mbfchrt 10.15 Übenbs, Artunft in Rew Yort 
ntunft in Bofton.. 
güge gehen ab vr. 6t. Louis wie folgt: 
Wabaſh. 
Ubfahret 9.10 Abends, — in New Port 8. 
funft in _Bofton.. 5.50 8 
Ubfahrt 3.60 Abends, antunfı in New Dart 7 7.50 
Antunft in Bofton..10.20 
Wegen werterer Ginzelbeiten, Raten, Shlafwage, 
Vlatz w. f. w. fpreht vor oder freibt an 
OeneralsBaffagiersAgent, 
5 Banderbilt Une, New York. 
Ben. MefternsBafja — 
“= S. Clark Str., Chi cago, I. 
Taer⸗Agent, WS. Clark Ate. 
Ehicags, 34 


ChicAG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ude. und Harrifon Etr. 
Eity Difice 115 Adams Str. Telephon 3508 GTentral. 
° Zaglih; ** ZTäglih, ausgenommen Sonntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
2 St. Paul, Dubuque 8.5 V. 
Zanſas Cityv, St. Joſesh. *v6.30 R. 
Des Moines, Maribaltoin 1. = R. 
Gyamste und Boron ZIOR. 
©®. Charles, Sycamore und WR. 
we Ralb 5.35 R. 


—— 
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Saltimore & Ohio. 


bof: Grand Gentral Bajjagier:-Station; Xidets 
fiices: 244 Glart Str. und Auditorium. Seine 
ertra- Fahrpreije verlangt‘ auf Limiten Zügen. 


Abfahrt. Unkunft. 

u s Gepreb 7153 5.15% 

em Yet & Wafsi zaton Beſti⸗ 

buled Limited 10.0 B TER 
Rem York, Waihin ton u. Nirts⸗ 

burg Veſtibuled 
En und Mpceling Ein 

at und Pittäburg Erpr. 

Zäglih. ** Tüglıh, ausgenommen Sonntags. 


12c Werth 


fhwarze, baummollene, gerippt nahtlos, O 
— merth 12c, zu c 


Seidliz Pulver — ſtrilt 
friſch — die 2560 


Droguen: 
Dept. Schachtel zu 
Effervescing vo... 


pbate of Soda, 4 Pfd. Flaſche zu. 


Ralted Milk — die 500 
Größe 3 


1560 


Golden Liquid — Zerſtörer, 
XA— 


Bromo Seltzer — die 50c Größe 


Eiſenbahn⸗ Fahrpläne. 


Ehicago & Rorthivefterns@rfenbann. 


Tidet⸗Offices, 212 Clark Etr. (Tel. Gentral 721), 
Bafley An und Wells Etr, Station. 
Ankunft, 


Abfahrt. 
Abe Everland Limited, l 
uur für erfte Slafie 8.00 R 29.00 0 
Schlafwagen⸗Vaſſag ete.) 

Bes Moines, Omaha, Salt 7159 
Lofe, Ean. Francısco, t 3 
> u a 95 R 

der maha on 
Eity, Des Moines, ce m 2 
Mn =; ö 1.15 8 
ioug itd edar Ra⸗ 
pibs 8.58 
6.45 B 
55% 
on 
08.583 


1.30 R 
7.15 v 
+7.08 
29.28 
*11.45 3 
SR 
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10. oo v 
11. 20 
6.80 R 
+1.0R 
»6.0R 
11.0 R 
+EUR 
11.0 R 
60 R 
12.08 
.1.0%8 
+10.0 R 


Des — Sioux Cith, 
Maion Eito, Yairmont, 
Barfer2burg, Traer 

Rord:Xomwa und Datlotas.. 

Diron, Elinton, Eedar 


. Deadmood 
| ‚ Minneapolis, 
Duluth, Matifon 

St. Paul, Minneapolis, 
Gau Claire, Oudſon. 

Madiſon, Janesville.... 
Binona, Lackoſſe, Sparta, n55R 

t 

9,5 R 
» 7.08 
«ER 
“ı15R 
*11.10 8 
"SER 


Winona, Lacroife, Manta: 
to und weit. Minnefota 
und Dafotas 

Bond du Lac, h 
Reenahp— Menafha, Ap⸗ 
pletag, Green Bay 

Dintofb, Appleton Junct. 

Dleneminee, Iron Mouns 


Bıeen Bay & Menominee 

Hitiand. Surfen, Befiemer, } 
Aronmwood, Nhinelanpder, } . 

Dibfofb. Gre = Lay, Mes t x30%8 
nomınee, arquette u. 

Late Superior....-..... 8.0 R 


Daniftigue, Sault Ste. 10. 30 ⁊ 


Dee . 
een a 
CEryſtal Feils 10.30 * 7.08 
Rodforb und ————— “7.15 B., #8.45 B.. 
v0.) B., +45 R., #70 R., “115 R. 
Rodford—Abf. — 8. #4.0 8., *9.0 8. 
62.02 R., **6.0 R. 
Belcit, Ianesvi Ik, a = 00 8., *4.00 
— 9.00 8, 774.5 R, , 226.30 R., 


N. 

Milmauter- u 3.00 ®., 24.00 B., "7.0 B., 
0 B., 1.20 B., 2.0 R., *3.00 %., *5.0 8, 
8.0 R., . HR. . 

° Täglich. ⸗⸗ Ausgenommen Sonntags. & Sonns 
taos. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Bamftags. x Tüolih bis Menominee und Nhines 
lander. + Täglich bi3 Green Ba. 
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Chicago & Alton. 

Union Baffagier zu. Ganal und Adams Gier, 
Stadt:Tidet:Of WI Udams Straße, Bhone 
Gertral 1767. 

Abfahrt der Züge. „The only Way". 
8.45 B Beoria und Bloomtygeton; nur Gonnt, 

“08 Bloom’ton, PBeoria, Epr ofield, St. Louis 

“035% Yoliet ÜUccomodation. 

Alton Limited für Sp’fie® =. St. Louis 

Jad ſonville und Roodhouſe. 

Rloomington und Epringfielb, 

Holiet und Divight. 

Beoria Erpreb. 

Aoliet Accomodation. 

Kanſas City und Peoria Limited, 

PBioomington, Springfied u. St. Louis, 

Soliet Accomodation. 

Midnigbt Special, Springfield, St, 

Louis, Yadionville, Kanjas City, Beorie. 

“11.45 % Yoliet, Diwigdt, Streator m. Beoria. 
Züge treifen ein von aus Eitp, onptlle, 

—— t. Louis, 
“3.10 en 


PBloowmingten, %8.59 "IR; 
Evr’nafield, —— 7.15 
“2.15 B; von Het: —— 

ington, 1.15 R. 15 R; von Beorie, — 
Dwiobt, 7. 6 8. “. * R, 8.15 N; von Divigbt, 
deli, '*10.0 8; Yoliet Vocals, — B su 

u Ei E Springfield und Bioomington nn 
Siramoverion, 10.40 R. 
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Monon Route — Dearborn &t u. 


Tidet⸗Offices: WClartk Str. 2 1. fie Hotels. 
Telephon Harr. 1245. Abfahrt. Untuntt. 
ed. Slerper * IM R 7.38 
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lorida 2td., dur 
incinnati.. * .ın8 8 


nbi ianapolis und 
Safapette und Louisville 
Anbianapolis und Gincimati.. 
Andi anapoli3 und Ginceinnati.. 
de ſavette und Bloomington.. 
Lafadette WUrcomodation 
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Indianadoli? und Cincinnati. 
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